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von Maſſow 
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Hochgeborner Freiherr, 
wirklicher geheimer Staats. 
und Juſtiz⸗Miniſter, 
Hochgebietender und gnädiger Herr! 


we. Ercellenz hohe Talente, Ein: 

fichten und Thätigfeit Haben die vater; 
landifchen Bitdungsanftalten und Dadurch 
die Wiffenfchaften überhaupt fo fehr ges 
fördert, daß der Wunfch, diefen allge 
mein anerkannten Berdienften zn Huldis 
gen, in der Bruſt eines jeden, der die 
Früchte jener raſtlos wuchernden hate 
kraft ſah, unwillkuͤhrlich entſtehet. 

Dieſer ſuͤße Drang der Seele, dem 
Verdienſte zu huldigen, veranlaßt mich, 
daß ich es wage, Ewr. Excellenz 
dieſe Schriſt als ein ſchwach es Merkmal 
der innigſten Dankgefuͤhle und der rein— 
hang Verehrung öffentlich zu uͤberreichen. 
Die 


Die Duelle diefer Bekenntniffe iſt fo 
lauter, daß ich es nicht ſcheuen durfte, 
fie öffentlich abzulegen. Da mo der Na—⸗ 
me des Vaterlandes ein fühlendes Herz 
mit den heiligen Empfindungen der Liebe 
durchglüht, da lebt auch, in Diefen Ge; 
fühlen bewährt, unauslöfchlich die Er— 
innerung an Ewr. Ercellenz ruhm⸗ 
volles Verdienſt. 

Möchten Ew. Ercellenz dieſes 
Buch nicht ungnaͤdig aufnehmen, das 
aus dem reinen Beſtreben, angehenden 
Theologen nuͤtzlich zu werden, entſtand. 


Mit tiefſter ern bin ich seits 
lebens 


E we. Erellen; 


u Erfurt unferthänigffer und gehorfamffer 


— — Jehann Joachim Bellermann. 


Bord ericht. 


gone Lokal⸗Temporal⸗National⸗ 

J und Perſonalkenntniß iſt richtiges 
Verſtaͤndniß der alten Schriftſteller und bil⸗ 
fige Beurtheilung defien , was fie erzählen, | 
nicht wohl denkbar. Das Land, bie Zeit, 
das Volk, und. das einzeln handelnde Int 
Dividuum verdienen daher in dem Grade 
unfere Aufmerkfamkeit, in welchem uns Det 
Schriftſteller und die Wahrheit oder Zalfha 


heit feiner Behauptungen intereflirt, 


Die 


Vorbericht. 


Die Verfaſſer der Bibel ſind unſtreitig 
einem großen Theile der leſenden Menſchen 
aͤußerſt wichtig, und ihre Schriften verdies 
nen, ſelbſt mie Beifeitefeßung ihres hohen 
religiöjen Werths, des unbefangenen Dens 
fers genaues Studium. | 

Alter und Inhalt, Charakter und 
Entſtehungsort, Erhaltungsweiſe und 
Solgen, geben dieſen Schriften große An- 
fpruhe auf unfere Aufmerkſamkeit. Mit 
andern Worten: — Die jüngften hebräis 
{chen Erzählungsfammler, Efra und Ne 
bemia, find älter, als bie älteften vorhan— 
Denen. Gefchichtfchreiber der Grischen, He 
rodot und Thucydides. — Urttradi⸗ 
tionen, die allmaͤhlig in Geſchichte übergei 
ben, Gefeßgebung und Lebensweisheit, mas 
ehen den größten Teil des Inhalts aus. — 
Bei einer wundervollen Sprache und Denfs 
art charakteriſt iven ſich die mehrſten bibliſchen 
h. Schriftſteller durch naive Offenheit und 
durch eine eben fo liebenswuͤrdige als ſeltene 
j Warme 


\ 


1 


Vorbericht.“ 
Wärme fürs Gute. — Der- dem Philofo: 
phen merkwürdige Orient, die erſte Mutter 
der Kunft, Wiſſenſchaft und Kultur, war 
Diefer Schriften Vaterland, — Gie wurs 
ben theils als heiliges Geſetzbuch des in feis 
ter Art einzigen theofratifchen Staates, 
theils als görtliche Ausfprüche verehrter Nas 
tionallehrer, von einem, zwar nicht immer, 
doch zumeilen beträchtlichen Volke, fehr hoch⸗ 
geſchaͤtzt, und ſeit dem zweiten Aufleben der 
Nation, auf eine ſonſt beiſpielloſe Art, auf⸗ 
bewahrt; von einem Volke, das nad) großen 
Revolutionen noch vorhanden iſt, da viele 
andere ungleich groͤßere Voͤlker, bei mindern 
Stüuͤrmen, ein Raub der zerſtoͤhrenden Zeit 
geworden ſind. — Die Schriften dieſer 
Nation bildeten hauptfächlich den Geiſt des 
großen Mannes von Nazareth, dem Euro: 
pa und mancher große und Pleine Theil Aſi ; 
ens, Afrika's und Amerika’ s durch die uns 
gelehrte Religion, bald unmittel» bald mit: 


eelbar, „die wichtigften Fortſchritte in Der 
| Ent⸗ 


Borbericht, 


Enfwicelung der Menfchheit verdanken. — 
Sind die Bücher des A. T. wichtig genug, 
um fie, fo viel möglich, verftehen zu lernenz 
fo find es ſchon wegen der eben beruͤhrten 
Folge, um andere Seiten nicht einmal 
zu nennen, gewiß auch die Schriften des 

neuen Teſtamentes. | 
Was ih) über des alten und neuen Teſta⸗ 
ments Geographie, als uͤber das erſte von den 
erwaͤhnten Stuͤcken, ſagen zu müffen glaubte, 
ibergebe ich hiermit dem Publikum, mit 
der Birte, diefen Verſuch fo guͤtig, wie den 
erſten Theil des bibliſchen Handbuchs, die 
Archäologie, aufzunehmen; im deſſen Vor⸗ 
bericht ich den Zweck, „angehenden Theolo⸗ 
„gen das Studium der heil. Schriften 
„zu erleichtern, bei ihnen: durch Anknuͤ⸗ 
„pfung dieſer Gegenftände an bie Kennt 
‚miffe, für die man fchon eine gewiſſe 
„Vorliebe hat, Luft und Liebe zur Bibel 
„zu erwecken, und, ‚was id) noch bins 
„iufegen ‚muß, mie bei meinen biblifchen 
— en⸗ 


Borbericht, 
„encyklopaͤdiſchen Vorleſungen einen Leit— 
„faden zu verſchaffen,“ hinlaͤnglich angege⸗ 
ben habe. | 

Das Schwanfende bei der alten Erbbes 
fchreibung überhaupt , und bei der biblifchen 
inſonderheit, erzeugt nothwendig ſehr ab; 
weichende Meinungen. Der eine halt Kaph— 
thor fuͤr Kappadocien, der andere fuͤr die 
groͤßere Syrtis in Afrika, noch ein anderer 
für Kreta, ein; vierter für Cyprus und ein 
fünfter für Damierte (Benjamin Tudelen⸗ 
fis) ꝛc. In ſolchen Fällen waͤhlte ich nach 
dem jetzigen Maaß meiner Einſicht, fuͤgte 
auch wohl, wo es ohne Weitlaͤuftigkeit ges 
ſchehen Fonnte, die Entfcheidungsgtünde bins 
zu. Ungeachtet bes Darauf gewandten Fleis 
fies fchmeichle ich mir doch nicht, immer das 
befte getroffen zu baben, Indeſſen verfichere 
ich jedem anders urtheilenden Gelehrten, daß 
ich weder ohne allen Grund wählte, noch die 
Ohren gegen ihre beffeen Belehrungen zu vers 
ſchließen geneige bin, . 

| Eine 


| Vorbericht. 
Eine andere Schwierigkeit ber bibliſchen 


Erdeſchreibung ift die, daß man deren Ges 


genſtaͤnde zerftreue zufammenfuchen muß. So 


mannigfaltig der Inhalt einzelner biblifcher 
Schriften ift, indem man unter ihnen Dichs 
fer, Gefchichrfchreiber, Meoraliften, einen 
Rechtslehrer, pbilofophifchen Dramatiften ıc. 
antriffe, fo findet man doch feinen eigentlis 
chen Geograpben, feinen hebräifhen Strabo 
oder Prolemäus Ah nahm, fo viel 
ic) weiß, alle biblifche Städte und Orte auf, 
ſelbſt die in den oft vernachlaͤſſigten apokry⸗ 
phiſchen Büchern nicht ausgenommen, wo⸗ 
durch vielleicht dem Katholiken, der ſich die⸗ 
ſes Handbuchs bedienen will, ein nicht unan⸗ 
genehmer Dienſt geſchieht, zumal hier gar nicht 
von dem Werthe nach der Dogmatik die Re⸗ 


de ſeyn kann. 


Kurze Geſchichte iſt bei der Erdbeſchrei⸗ 


bung deſto nothwendiger, weil oft die Er⸗ 


bauung eines’ Orts auf den Sturz des an 


dern fich gründere, So mußte Theben fins 
fen, 


Vorbericht. 


ken, damit Memphis ſich emporſchwingen 
konnte; dieſes faͤllt, und Cairo ſteigt. Der— 
gleichen hiſtoriſche Bemerkungen aus einem 
geographiſchen Handbuche verweiſen, heißt 
oft, die laͤcherlichſten Zuſammenſtellungen 
von Städten, die Jahrtauſende trennte, er; 
zeugen; in vielen Fällen erſetzen ſie ſchon 
die Citata, in welchem bibliſchen Buche des 
Orts gedacht wird, die ich deshalb ſaͤmmtlich, 
wenn ſie mir von einigem Belang ſchienen, 
beiſuͤgte. 

Wenn der geſchmackvolle neue Erdbe⸗ 
ſchreiber die Ableitungen und Bedeutungen 
gesgraphifcher Namen vermeider: fo darf 
das nicht der Befchreiber der älteften Erds 
Bunde thun; indem fich ein großer Theil der 
Bergleithungen des Alten mit dem Neuen 
auf Derivarion und Signification gründet, 
und weil der Geiſt des Orients hier oͤfters 
am ſtaͤrkſten durchleuchte. Go mie der 
Hebräer feine Geſchichte in Genealogie ein—⸗ 
huͤllt, (deswegen heißt es fo unzaͤhligemal: 
Ä | y. 


Vorbericht. 


A. zeugte B. ꝛc.) fo liebe er es auch, bie 
Erdkunde auf Namensabſtammung und 
Deutung zu bauen. Dies ſey Entſchuldi⸗ 
gung mancher auf den erfien Blick lächers 
lich oder geſchmacklos⸗ ſcheinenden Worterlaͤu⸗ 
terung, die, aus dem gedachten Geſichts⸗ 
punkte betrachtet, nichts weniger iR under 
deutend iſt. 

Die vorhandenen Werke über dieſen Ge: 
aenftand Babe ich mit gebührender Danfs 
barkeit zu Narbe gezogen , auch wohl das, 


was meinem Beduͤnken nach nicht Pürzer  - 


und zweckmaͤßiger gejagt werben konnte, 
woͤrtlich angeführt. Ob aber das Ganze 
blos ein Auszug aus fremden Gute fey, 
mögen billige Kenner beurtheilen. Diefe 
werden, wie ich mir ſchmeichle, nicht vers 
kennen, daß fi) das meifte auf neu anges 
fiellee Vergleichung und Durchlefung. der 
beften alten Quellen und neuetn Huͤlfsmit⸗ 

tel gründe. 
Außer den in der Einleisung angefüßeten 
Schrift 


4 
u 


Vorbericht. 


Schriften, verdienen hier ganz beſonders die 
Unterſuchungen über einzelne Dre, Pros 
Dinzen und Laͤnder geruͤhmt zu werden, mels 
che das Publikum mehrern Gelehrten ver: 
dankt, und die man in ihren fchäßbaren 
Schriften hin und mieder zerſtreut findet. 
Man kennt ſie hinlaͤnglich, wenn man ihre 
Namen nennt, ſo daß ich nur auf das, 
was ich hier meine, kurz deuten darf: 
Bruns (zu D’Anville’s Charren ganz 
Aften ꝛc.). Buͤſching (außer der Geogr.; 
woͤchentl. Nachr.; Magazin, ꝛc.). Dathe 
(die latein. Ueberſetz. und Anmerk. des 
A. Teſt. ꝛc.). Doͤderlein (einzelne bibl. 
Buͤcher d. A. Teſt.; theolog. Bibl. ꝛtc.). 
Eichhorn (Repertor.; allgem. Biblioth. 
der bibl. Literat.; Einleitung, x). Gate 
terer ( fonchroniftifche Univerfalbift.; Welt 
geihichte, ©). Haſſe Care B. d. Mak— 
kabaͤer, ꝛc.). Heyne (opufeulä academ.; 
Apollodor. Commentat, &c.). Hezel (Bi: 
bel; Reallexik. 0), Michaelis (Bibels 

I uͤberſ. 


Vorbericht. 


uͤberſ. des A, Teſtam.; Orient. Bibl.; 


Einleitung; moſaiſches Recht; Supplem. ad 
Lex. &c.). Paulus (zu D’Anville's Chart 
ten, befonders - Aegypten ꝛc.). Schlözer 
Cnordiſche Geſchichte, beſonders von S. 
278, oder der allgem. Weltgeſch. Th. 31; 
Afrika ꝛc.). 


— 


Das, was ich bei jedem Artikel nach⸗ 


geſehen habe, durfte ich wohl nicht ans 


führen; es würde fonft des Citirens fein 


Ende geworben ſeyn; oft hatte "einer den 


andern ausgefchrieben, und bei dem allen⸗ 


falls beigefügten Citat wird der, dem das 


ran gelegen ift, bie übrigen leicht finden; 


zudem ift das Ganze angehenden Theo— 
fogen gewidmet. Ausnahmen fanden da 
ſtatt, wo die Sache befonders wichtig 
ober bisher unglaublich mar, oder wo ich 
dem Gemöhnlichen widerſprechen zu bürs 
er BE 


So 


rn ie, Sn 





Vorbericht. 


So viel im Jahr 1790. Bei der jez⸗ 
zigen durchaus verbeſſerten und vermehrten 
Ausgabe, habe ih nur wenig Hinzu zu ſez⸗ 
son. Am Plane des Ganzen mußte- id) 
nichts zu ändern ; dagegen habe ich bei ber 
Ausführung. des Einzelnen jeden Abſchnitt 
zu berichtigen oder genauer zu beftimmen 
geſucht, !verfchiedene bei der erften Auflage 
überfepene Artikel hinzugefügt, die feit je⸗ 
ner Zeit von andern Gelehrten gemachten 
Bemerkungen benußt, kurz das Oanze von 
Neuem fo uͤberarbeitet, "wie es bie ‚dem 
Publikum fchuldige Achtung fordert und 
meine tage es nur immer zuließ. Der 
Kürze halber verweife ich nur auf, ©. 2. 3. 
5. 8. 11. 12, 13. 19, 24. 26. 324 33. 42, 
(Artik. Ebn Haufal). 43 (Art Simeos 
nita). 44. 46. Fi und 52, 53. 61. und 
62. 67.77 (Marco Polo), 79 (Belon). 
82(Dandini’), 85.86. 87 u. 88. 92.93. 
94 95. 96 U, 97. 126.135. 141. 1544 
155 (Haſſe). 156 (Buftmann), 167. 

— 176 


dt 


Vorbericht. 
176 und 177. 223. 279. 286 — 288. 
Cüber Gog und Magog), 293. 312. 434, 


(Orthoſia). 450% 454. 497. 504. 524. 
(Michmethah). 531. (Adam). 537. 


(Tabbath, Zererap, Beth » Hafkhittah ) 
u. ſ. m. 


Der Verfaſſer. | 
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Biblie 


Biblifche Geographie. 





Einleitung: 
% 1. 
. Vorläufige Bemerkungen, 


Georaphie und Chronologie ſind bie beiden 


Augen der Geſchichte. Wer nicht geneigt 
ft, Begebenheiten blind zu glauben, bedient _ 


fi) ihrer. | — 

Da ſich die Offenbarung auf Geſchichte füge, 
fo iſt zu deren richtigem Verſtaͤndniß Geographie 
unentbehrlich. Ohne das Bo, ‚und deſſen 
Verhaͤltniß zu andern Drten, zu fennen, finder 

in, der Gefchichte, befonders bei verwickelten 
Begebenheiten, keine klare Anſchauung oder auch 
nur ertraͤgliche Vorſtellung ſtatt. 


Bibliſche Erdbeſcheibung im engſten Ver⸗ 
Rande begreift eigentlich nur Diejenigen geogras . 
Bellerm, Handb. I, Theil. A phi⸗ 


— 


2 Einleitung. 


phifchen Segenftände in fich, die namentlich in der 
Beiligen Schrift vorfommen : da aber viele der» 
felben erit durch dag, was darneben liegt, kennt⸗ 
lich werden ‚und fich durch die verwandten Theile 
au klaͤren; fo mußte ich auch des Zufammene 
hangs wegen, das nöthigfte Allgemeine kuͤrzlich 
berühren. Dadurch werden, wie es ſcheint, die 
fonft unvermeidlichen unangenehmen Lücken aus⸗ 
gefüllt, und der Anfänger kann es als ein Fleis 
nes Ganzes zur Ueberſicht und Wiederholung 
gebrauchen. 


Nach dem Gefichtspunfte, aus welchem ich 
biblifhe Geographie anzufehen wünfche, darf 
fie nicht blos Nomenklatur der Provinzen, Städte, 
Stüffe, Bergen, f. w. feyn, deswegen fuchfe ich 
überall das Wichtigftevon der Geſchichte, Stas 
tiſtik, Handlung, den Bewohnern sc. der anges 
- führten Drteiin: möglıchfter Kuͤrze beizubringen. 


Geographie aͤndert ſich wie der Kalender. 
So wie diefer nur auf ein Fahr paßt, fo bleibe 
jene nur für gewiffe, bald längere, bald kürzere 
Perioden wahr. Es verraͤth Rurzfichtigfeit, nur 
eine alte Erdbeſcheibung fuͤr die ganze Bibel 
haben zu wollen. Zeitunterſchiede ſind eben ſo 
noͤthig, als ſie mehrentheils ſchwer anzugeben 
ſind. In dieſer Hinſicht muͤßte man z. E. eine 
Geographie von den Zeiten der Patriarchen, eine 
von den Zeiten Moſis, der Koͤnige, des Exils 

| Se n. 
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u. ſ. w. ſchreiben. Weil man aber auf dieſe Art 
das Materiale der Geographie gar ſehr zerfplits 
tern müßte, und viele Wiederholungen noth⸗ 
wendig würden, indem ein Ort ıc. in mehrern 
Perioden berühmt war, fo werde ich die Zeit. 
unterfchiede bei jedem Lande, Drte ꝛc. theilg 
namentlich angeben, theild durch die forgfältig 
beigefegten biblifcheh Stellen bezeichnen. | 


§. 2. 
Methoden bei der Behandlung der biblischen 
Gesgraphie, 


Man Fann die Methoden, die biblifche Erd⸗ 
befehreibung zu bearbeiten, hauptfächlich in drei 
Llaſſen eintheilen: die eine ift alphabetifch, 
die andere hiſtoriſch, und die dritte ſyſte⸗ 
matt 

Nach der erſten Methode beobachtet man bei 
der Beſchreibung geographiſcher Gegenſtaͤnde 
die alphabetiſche Ordnung; bei der zweiten 
fieht man auf die Zeitfolge, wie fie in den Ges 
ſchichtsbuͤchern nad) einander vorfommen; und 
bei der dritten nimmt man gewiſſe Laͤnderab⸗ 
theilungen an. | | Ä 

Jede Art hat in gewiſſer Rückfirht ihre Vor⸗ 
theile und Nachteile. Die alphabetifche Mes 
thode hat ihren Werth in der Dequemlichfeit des 
| — A2 Nach⸗ 
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Nachſchlagens, und ihren Zehler in der Zers 
ſtuͤckelung der Sachen, die in der Natur beis 
fammen find. Soll diefe fragmentarifche Dars 
fiellung in einem Wörterbuche vermieden wers 
den, fo entfiehen Wiederholungen. Diefe Mes 
thode hat auch die unangenehme Folge, die bei _ 
allen Wiffenfchaften flatt findet, die durd) eim 
- Dictionaire erlernt-werden, daß man fich nicht 
leicht ein Bild vom Ganzen erwirbt. Das äls 
tefte vorhandene Werf von biblifher Geogras 
phie, des Eufebius und Hieronymus Ono⸗ 
maftifon befolgt diefe Methode. 


Der Werth der zweiten, der hiftorifchen 
Behandlungsweife der biblifchen: Erbbefchreis 
bung befteht darinne, daß man bei der Lefung 
ber biblifhen Gefchichten ein auf diefe Art ges 
fchriebenes Buch neben bei legen, und fie Schritt 
vor Schritt verfolgen fann. Denn nad) diefer 
Idee giebt 68. eine Geographie bes erften, 
groeiten, dritten ıc. Buchs Moſis, der evane 
gelifchen Sefchichte , der Reifen Pauli und ans 
derer merfwurdigen Perfonen. Da aber einerlet 
Drt in mehrern Gefchichten vorfommt: fo ift 
öffere Wiederholung und Weitläuftigfeit unvers 
meidlich. So hat ſie beſonders Edward 
Wells in feinem hiftorical Geography of the 
old and new Teftament behandelt. 


Da man bei der ſyſtematiſchen Methode 
| ge⸗ 
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gewiffe natürliche Länder ; oder politifcye Staa» 
tens und Provinzenabtheilungen annimmt, und 
dann die geographifchen Sachen im dies Fach—⸗ 
werk legt: fo fcheint eine gewiffe Trockenheit 
diefer Methode unvermeibliches Loos zu ſeyn. 
Demungeachtet habe ich fie bier vorgezogen, 


weil fie nur die in einem Handbuche möglichfte 


Kürze, zuläßt. Sie gewährt eine gefchmwinde 
Ueberficht der befannten Erde, verfchaft ein 


beutliches Bild der Erdfunde damaliger Zeiten, - 


und erleichtert die Vergleichung der alten Ges 
graphie mit der neuen; hie, fnupft dag Unbefanns 
tere an das Bekannte , und ift im Stande, am 
meiften zu nügen. Nach diefer Methode hat fie 


ehemals oh. af, Schmidt in feinem bib⸗ 


lifchen Gepgraphug a einander zu feßen 
geſucht. 
| Um einige Vortheile — beiden Lehrarten 
hier zu vereinigen, werde ich die Oerter, wie 
fie auf den wichtigſten bibliſchen Reiſen, vor» 
fommen, an den paffendften Stellen im Zufams 
menhange anführen, z. E. die Etationen des is⸗ 
raelitifchen Heereszuges in der arabifchen Wuͤſte 
u. d. m., damit man diefe Reifen auf der Charte 


mit einem Blicke überfehen fan. Und um das 


Bequeme ber alphabetifhen Ordnung einigers 
mafen zu erreichen, ift am Ende des geographis 
fchen Theils diefes Buchs ein möglichft vollſtaͤn⸗ 
diges Regiſter gemacht worden. 

A3 Ehe 
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Ehe ich nun zur Sade felbft übergebe, 
ſcheinen noch fünf Punfte erörtert werden zu 
müffen; 1) die Duellen und alten Hülfsmittel 
der biblifchen Geographie; 2) die neuern hieher 
gehörigen Schriftfteller; 3) die Reiſebeſchrei⸗ 
bungen; 4) die geographiſchen Maaße, und 
endlich 5) die Landcharten. ö 


) 


$. 3. 
Quellen und alte Hülfsmittel. _ 
Die Hauptquellen der biblifchen Erdbeſchrei⸗ 
hung find die Heiligen Schriften alten 
und neuen Teflamente. 


Auſſer vielen in der h. Schr. zerſtreut vor⸗ 
fommenden Nachrichten von geographifchen Ges 
genftänden find einzelne Kapitel derfelben bes 
‚fonderg reichhaltig. Dahin rechne ich 3. B. 
1) dag zote Kapitel des erften Buchs Moſis. 
Nur darf man nicht dag, was dort immer Sohn 
beißt, für einen wirklichen Sohn, das ift für. 
eine Perfon annehmen, denn oft bedeutet Sohn 
ein ganzes Volk, einen ganzen Stamm, und 
deffen Wohnſitz. So heißt. z. E. im 15 Vers 
des gedachten Kapitels Sidon, (eine Stadt 
in Phönizien,) ein Sohn Kanaand , das iſt 
eine Kolonie der Kananiter oder Phönizier, weil 
diefe die Stadt erbauet, und den Staat gegrüns 

Ä det 
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hatte. Sie heißt der erſte Sohn, weil ſie die 
aͤlteſte oder erſte Stadt war, die ſich hervotthat. 
2) In Abſicht der Topographie Palaͤſtina's iſt 
das Buch Joſua beſonders merkwuͤrdig. 3) Was 
Statiſtik und Handlung der alten Welt betrift, 
fo enthält das 27ſte Kapitel des Propheten Eze⸗ 
chiels einen wahren Schag von alten Nach— 
zichten diefer Art. Rohe Produfte, Manufaks 
turwaaren, und andre Handlüngsartifel wer⸗ 
den darinne, nebft ben Wegen, von wo, wohin 
und auf wag für Art fie vor 2209. biß 2300. 
Jahren verführt wurden, aufgezählt. Die fos 
genannten apokryphiſchen Bücher ſchließe ich 
nicht aus, weil ihr Alter und tbeilweifer innerer 
Werth nicht zu verkennen iſt. Beſonders iſt das 
ıfte Buch der Maffabaer reichhaltig, 


Der Zeitordnung zu Folge, ſetze ich bie vorzůg⸗ 
lichften andern Quellen nnd Hulfsmittel der alten 
Geographie hieher, und führe zugleich diejenis 
gen Männer kurz an, durch welche die alte Erd» 
funde wichtige Fortſchritte machte, weil ihrer 
im Buche hin und wieder gedacht wird, Die 
Hemerfung der brauchbarften Ausgaben und der 
deutfchen Ueberfegungen. wird; wie ich hoffe, 
dem Anfünger nicht unangenehm feyn. 


1) Homer, wahrfcheinlich ein Zeitgenoffe 
Salomog, lebte nach der gemeinen. alten Ans 
Ya nahme 


| - 
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nahme faft 1000 Jahr vor Chrifli Geburt. In 
feinen. beiden Meiſterſtuͤcken der Dichtfunft hat 
er einen Theil Griechenlands und Kleinafieng 
befchrieben, fp daß er nach Strabos Zeugniß bies 
durch zugleich auch der ältefte Erdbefcyreiber der 
Griechen geworden:if, Ein Theil der Homeris 
ſchen Geographie ift beſonders durch die Götting, 


Vreisaufgabe, bie von dem Hrn. - Schönes 


mann, Schlegel und Schlichthorft 1787 
beantwortet wurde, in ein hellereg Licht gefege 


worden. Diefe drei Schriffen De geographia 


Homeri erfchienen.1797 und 1788. Unter den 
Handausgaben werden die Clark ſche, Clarks 


Erneſti ſche, die Nemeyer'ſche, weiche jener _ 


folgt, ferner die Alter'ſche, die Wolf'ſche 


(1795) und die Heyne ſche, (1802 in 8Bden.) 


endern vorgezogen. Deutfih von Küttner, 
Gr Stollberg, Bodmer, Voß, Bürger und 


einem Ungenannten zu Leiprin 1781 bis 1787. 


Nimmt man die neuere Wolf ſche Meinung. 
don den Homeriden an, fo finft deffen Alter und 


geographifcher Werth in etwas, 


„.+2) Anarimander von Mifetus in Klein; 


often, lebte. in der zweiten Hälfte des fechften 
Jahrhunderts vor Chriſto a), zwifchen der 42ften 
| und 


a) ch zähle Lieber von Chrifto ruͤkwaͤrts, als nach 
der Schoͤpfungs- vder Adamsaͤre. Wer es auf diefe 
redu⸗ 


1 
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und 58ſten Olympiade (609 — 548). So wie 
Homer der aͤlteſte griechiſche Geograph iſt, ſo 
iſt dieſer Anaximander, ein Schuͤler des Thales, 
der erſte namentlich bekannte Pandchartens 
macher; denn was man von Joſuas, Seſoſtris 
und des Atlas Charten ſagt, ſchwebt in Dun— 
kelheit und Zweideutigkeit. Nach Agathemers 
Zeugniß zeichnete Anaximander die damals bes 
kannte Welt auf eine Tafel; nach Diogenes 
Laertius verferfigte er einen Globum Fer 
queum, 


3) Hekataͤus von Miletus, * min 
nicht mit Hekataͤus von Abdera verwechfeln 
NM 5 darf, 


rebueiren will, darf fich nur erinnern, daß nach 
Petav, die Geburt Chriſti ins Jahr der Welt 
3983, nach Ufferins 4004, mach Sraufgısa faͤllt, 
und die gegebene Zahl fabtrahiren. Minder ans 
genommene GSchöpfungsrechnungen find die juͤ— 
dien (vom Rabbi: Hillel und im Talmud), 
nach welchen. die Geburt Chriſti ins Jahr. 3761 
trift, die des Calviſius 3949 u. a. m. So vers 
ſchieden auch die Chronologen in den Zeitraͤumen 
vor den Olympiaden (776 vor Chriſto), und vor 
der Erbauung Roms (753 vor Chriſto), zu ſeyn 
pflegen, ſo einig werden ſie, einiges wenige 

- abgerechnet, von’ dieſen beiden Aeren an, fo 
. daß die vorgefchlagene Subtraktion hier über 
au ſtatt findet... - ——— 
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darf, lebte in der erſten Hälfte bes ſechſten 
Jahrhunderts vor Chriſti Geburt. Er machte 
einige Veränderungen in Anarimanders Lands 
‚harte, und befchrieb Afien, Libyen, Aegypten 
und Europa. Schriften und Charten find 
verloren gegangen; doc) nermuthet man, daß 
feine Nachfolger diefelben werden benutzt 
Haben. Agathemer nennt ihn einen weit. ums 
Her gereiften Mann, 


4) Hanno oder Hannon. Man febt 
ihn wohl am wahrſcheinlichſten in die 65ſte 
Olymp. d. i, 520 Jahr vor Chriffi Geburt. 
Plinius ſagt ausdruͤcklich, Hanno habe in den 
vluͤhendſten Zeiten Karthagos ſeine Reiſen 
gemacht, darunter man wohl an keine andere, 
als au die Zeiten des Mago, des Nachfolgers 
des Machaͤus, denken wird, im welcher fi) die 
Karthager in Sicilien, Sardinien ıc. feftfegter, 
mit den Römern in Handels; und mit den Pers 
fern in Kriegsbündniffen ftanden. Diefer Hanno 
war ein Farthagifcher Admiral, welcher von feis 
ner Republik auggefchicht wurde, die Geefüften, 
befonders von Afrika, zu unterfuchen, und an 
den ſchicklichſten Plägen Kolonien anzu? 
legen. Er befchrieb feine Reiſe und Entdeks 
fungen in punifcher Sprache, und gab die erfien 
authentiſchen Nachrichten von der afrifanis 


ſchen Kuͤſte aufferhalb der Säulen des Herz 
| | fules. 
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kules. Von dleſer wichtigen Schrift iſt noch 
eine griechiſche Ueberſetzung unter dem Titel: 
TlegırAss (Circumvectio), vorhanden. Sie 
iſt in der unten zu nennenden Hudſonſchen 
Sammlung der Serĩptorum graec, minor geogr. 
vet, abgedruckt. Desgleichen wurde fie vorher 
von Abraham Berkel, Leiden, 1674. 12. 
edirt; griechifch und deutſch von Prof. C. A. 
Schmid, Hinter Arrians indifchen Merfs 
würdigfeiten, Braunfchweig, 1764. gt. 835 
f. auch die dabei befindliche Abhandlung von 
Bougainville über des Hannos Seereiſe; des⸗ 
gleichen Hagers geographifchen Buͤcherſaal. 
B. 168. 6. ©. 408» 449. London 1797. 
griech. und engl. v. Thom. Falconer. Man 
unterfcheidet diefen Hanno von dem jüngern, _ 
weicher als Farthagifcher Feldherr ven den 
Römern unter dem L. Cornelius im Jahr 259 
vor Chriſto gefchlagen wurde. Einige feren 
dei Geographen Hanno vor den frojanifchen 
‚Krieg; andere erft in das Jahr 340 vor Chriſto, 
und andere noch anders. Die Entdedungs; 
reife wurde mwenigftend 500 J. vor Jeſu ange» 
ſtellt. Dies ift dag einzige Ueberbleibſel kar⸗ 
thagifcher Fiteratur, wenn. auch nur in einer 
griechifchen Ueberſetzung. 


5) Sfylar von Karyanda in Karien, lebte 
in der 6Sften Olympiade, alfo 505 Jahr vor 
Chriſto. 


/ 
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Chriſto. Darius Hpftafpis lief ihn zu einer Sees 
reife augrüften, um den Fluß Indus und die 
Ceefüften zu unterfuchen. Er felbft befchrieb 
dieſen Kreuzzug in feinem noch vorhandenen. 
Periplus. Gein Alter erhellet aud) daraus, 
‚wei! er die Farthagifchen Befigungen in Afrika 
fo anfuͤhrt, wie fie in den blühendften Zeiten 
dieſes Staates waren; er weiß noch nichts dar 
von, daß die Roͤmer die Karthager hin und ° 
wieder zu drücen und zu vertreiben anfangen. 
Ausg. von Iſaak Voßius mit dem. Pe- 
riplo Maeotidis paludıs cınes Anonpmen, 
Amſt. 1639 4; von Gronov in Geographicis 
. antiquis Lugd. Bat, 1697 und 1700. 4.5; 
von Hudſon in den Scrip Geogr. min, vergl. 
Hagers geogr. Bücherſau. B. 1. St & ©. 
459 — 573. 


7) Demofrit, von Abdera, foll von Olymp: 

. 77, 3. dem Geburtsjahr des Sokrates, bi i. 
470 vor Ehrifto, über ein ganz Jahrhundert 
 C109 Jahr) gelebt haben. Er reifte durch 
Afien, Chaldäa, Perfien, Indien, Aegypten, 
Hethiopien. Er war ein eben fo großer Geo- \ 
graph als Philoſoph. Man bedauert eg, 
daf von feiner Kosmographie, Gengraphie und 
Neriplug des Dreang (Seereiſe), nichts mehr 
vorhanden iſt. 


5) 


% 
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7) Herodot, aus Halikarnaß in Karien, 
blübete in der S2ften Dlymp., 450 Jahr vor . 
Chriſto. Er hatte Aegypten und Griechenland 
bereiſt, und vorzuͤglich die Kriege der Perſer mit 
den Griechen beſchrieben. Auſſer der Geſchichte 
enthalten ſeine neun Buͤcher, welche die Namen 
der Muſen fuͤhren, viele geographiſche Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten. Die beſte Ausgabe iſt die von 
P. Weſſeling, und Valkenar, Amſt. 1763. 
Fol.; Prof. Reiz in Leipzig fieng 1778 an, eine 
Handausgabe nach derſelben zu liefern; von 
Borhek, Lemgo, 1781. 2 Baͤnde, 8. von 

Schaͤfer 2Vol. Lipſ. 1800 und 1801. Ueber⸗ 
ſetzt von Goldhagen, Lemgo 1756, gt. 8.3 
beffev von Degen Frankfurt 5 Bde 
1783 — 1789: Der legte fechfie B. enthalt 
Larchers ‚geogr. Wörterbuch ıc. 1790. He⸗ 
rodots Erdfunde von Afrifa, ift durch die Göts 
tingifche Preisaufgabe, beantwortet von Hen⸗ 
nife und Schlichthorft, in Geographia Afri- 
cae Herodotea, Goetting 1788. erfterein 4., die 
zweite in 8. befonberg ins Licht geftellt wor⸗ 
den, verglichen das Meifterwerf Rennel/ the 
geograph, Syftem of klerodoras, Lond, 1800, 


8) Thucydides lebte in.der goften Olymp. 
420 jahr vor Chriſto. Er war Anführer der 
Athenienſiſchen Huͤlfsvoͤlker, welche Amphipolis 
retten ſollten. Weil er an den beſtimmten Ort 

zu 
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zu ſpaͤt anfam, wurde er aus Athen verbannt. 
Waͤhrend feines Erils fieng er an, den Velo» 
ponnefifchen Krieg zu befchreiben, .in welchem 
Werfe viele fchöne geographifche Nachrichten vors 
fommen. Ausg. mit mehrerer Gelehrten An» 
merfungen von Ducker. Amfterd. 1731. fol.;z 
von Gsttleber und Bauer, Leipzig 2 Bde. 
1788. — 90. 4.5 Zweibrüden, 6 Bde. 1788 — 
89 8. Deutic) von Heilmann, Lemgo 
'. 3760 gt. 8 a 


9) RXRenophon Tebte in der 9gften Olymp: 
alfo 400 Jahr vor Chriſto. Diefes Mannes 
infereffante Seiten, als eines Schülers des So⸗ 
frates, Meltweifen, Gefchichtfchreiberg und- 
Seldherrn bei Seite gefeßt, ſtehet er bier ale 
Geograph. Er hinterließ eine griechifche Ges 
fchichte, die man als Fortſetzung des Thuchdides 
anfehen kann; und fieben Bücher von Feldzuge 
des jüngern Cyrus, Ausg. von Morud, Leipzig 
1778, gt, 8. uͤberſetzt von Goldhagen, Berlin 
1762.; von Borhek, Frankfurt 1783. Vom 
zweiten Werke die Ausgabe von Morus, Leipz. | 
1775. gr. 8.5 von Zeune, Lo}. 1785, 9% 8. 
üuͤberſetzt, Hof 1747. 8; von Grillo, Sranff. - 
1781. 85 von einem Ungenannten, Lemgo, 
bereits drei Bände, gr. 8. | ö 
10) Dicaͤarchus, aus Meßino in Sie 


cilien (nach / andern aus dem Peloponnes), foll 
400 


\ 
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400 Jahr vor Ehrifto gelebt haben. Cicero 
nennt ihneihen großen Mann; denn er that 
fid) durch Echriften, die Geographie, Ges 
fchihte, DBerevfamfeit, Mathematif, Muſik 
und Philofophie betreffend, hervor. Die Reſte 
feiner geographiſchen Schriften find unter dem 
Sitel: Dicaearchi Geographbica quaedam, 
Paris 1589. 8. erfchienen. Sie befinden 
fi) auch in den Sammlungen von. Höichel,. 

von Hudlon, und im thefauro gr. von Gros. 

nov. Theil 11. 


11) Eudoxus von Knidus in Karien, 
ſoll im 4ten Jahrhundert vor Chriſto (DI. 103 ) 
gelebt haben. Die Alten erwähnen ferner 
als eines Aſtrologen, Mathematiterd, Arge _ 
tes, Gefebgeberd und Geographen. Sein 
Werk, das hieher gehörte, und aus vieien 
Büchern ‚befand, iſt verlohren geganyen. 
©. Fabricii Bibl, Graec, lib, 3, cap. 5. pag. 
85. Vol, 2. e 


12) Ariftoteled, aus Stagira in Thras 
cien, geb. 99 Ol. Diefer befannte Bhilojorh 
bat zwar feine eigentliche Geographie grfärice 
ben, aber doch ein merfwürdiges geogra— 
phifches Syſtem hinterlaffen, welches fich aus 
ber Vergleichung mebrerer feiner Schriften zie— 
ben laͤßt, beſonders aus dem Werfe de Coelo. 

Er 


/ 
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Er nimmt nicht blog die Meinung einiger -äls 
tern Bhilofophen an, daß die Erde eine Kugel 
fey, fondern widerlegt auch die entgegen 
gefesten : Behauptungen. Sa, er würbe 
noch mehr eine Stelle hier verdienen, went 
ber in feinen Werfen befindliche Traftat de 
Mundo ad Alexandrum, in welchem dag 
dritte Kapitel eine allgemeine Ueberſicht der 
Geographie enthält, acht ware. - Mllein die 
Kritifer find jest darinne einig, daß biefe . 
Schrift nicht von Ariftoteles, fondern von 
einem jüngern Manne, ber erft nad) SENDER 
lebte, berfomme. | 


13) Alerander der Große, der feinem 
Kater Philipp im Jahr 336 vor Chriſto in der 
Regierung folgte, iſt zwar nicht eigentlicher 
Geograph, aber durch feinen Zug nad) Indien. 
Fam doch erft ein Theil von Oftafien in die Geon _ 


grapie der Giiechen und Römer, welcher Theil 


durch Mofes-und andere Thon vorher in ber 
bebraifchen Erdbefchreibung ı fragmentarifch 
ſich befand. J | 


14) Nearch, aus Kreta, befchiffte zu Ale⸗ 
ganderg Zeit Indien, und fertigte alsdann eine 
Defchreibung aus. Er war bei Wleranderg Leb⸗ 
geiten Admiral ber indifchen Flotte, und 
nad) deſſen Tode Regent über Lycien und Pam⸗ 

| phylien. 
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phylien. Bon feiner Beſchreibung find nur eis 
nige Fragmente noch vorhanden; indeffen ift dieg 
Werf nicht gang für une verloren, weil Fla⸗ 
vius Arrianus ſeine indiſchen Merkwuͤrdigkei— 
ten vom Nearch entlehnte. Ausgabe von 
Hudſon, und Vincent einem engl. Gelehrten. 
Vergl. Gött, gel. An;. 1797. ©. 665. 


15) Pytheas, aus Maßilia (Marſeille), 
lebte zu Ptolemaͤi Philadelphi Zeit, 310 Jahr 
vor Chriſto. Er iſt der erſte, von dem erwie— 
ſen iſt, daß er die Pol⸗Hoͤhe eines Orts nach der 
kaͤnge des’Sonnenfcharteng beſtimmte, und auf 
die Erdbeſchreibung anwandte. Dadurch wurde 
einer der wichtigſten Schritte zur Berichtigung 
ber Geographie gethan. Er machte eine Ente 
deckungsreiſe in Die nördlichen Gegenden von 
Europa, er umſegelte Drifanien, und fam nach⸗ 
her, nachdem er immer nach Norden ſegelte, zur 
Inſel Thule, wo wegen des gefrorenen Meers, 
Nebels, der ſteten Nacht it. jede weitere Unters 
ſuchung aufhören mußte. Er war ein Abentheus 
ser, welcher nicht viel Glanbwuͤrdigkeit für fich 
hats Indeſſen kamen durch ihn die nordweſt⸗ 
lichen Laͤnder Europens in die Geographie, ſo 
wie durch Hanno die weſtlichen Afrikas. Seit 
ſeiner Zeit erſchien der Name Thule ( Island/⸗ 
nad) andern, aber minder wahrfch einlich, Norwe⸗ 
gen), zuerſt in Griechenland. Er ſchrieb zugleich 
Bellerm. Handb. IL, The. B eini⸗ 
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einige Merfe, die aber verlohren gegangen find. 
Die Titel derfelben werden von den Alten: Pe- 
riplus, Periodus terrae, De ambitu terrae, De. 
Oceano, genennt. 


| 16) Timoſthenes, ein Schiffskapitain 
Ptolemaͤi Philadelphi, 285 J. vor Chriſto, wel⸗ 
cher mehrmals das Mittelmeer durchſegelte, und 
ein Werk von den Häfen ſchrieb. Als ein ein® 
zelnes Werk iſt es nicht mehr vorhanden; allein 
Eratoſthenes hatte es faft ganz feiner Geogra⸗ 
phie einverleibe; und Strabo nahm es üfterg, 
beſonders bei den Inſeln und Küften. des Mittels 
meers, zu Huͤlfe. 


17) Patrokles, ein Admiral’ des Seleu⸗ 
kus Nikanor und deſſen Sohns Antiochus Soter, 
in Syrien (ungefähr 285 bis 261 vor Chr.). 
Er durchreifte befonders Nord s Indien und 
das Kaspifhe Meer, Jund ſchrieb ein ſehr 
gründliches Werf, de rebus indicis, Er bes 
hauptete, die Befchreibung von Indien zu ‚bes 
figen, welche Alexander zu feinem Privat ı Ges 
brauch von fachkundigen Gelehrten habe machen 
laffen. Sein Werk iftiverloren, aber Strabo 
und Pliniug,benugten deffen Nachrichten. Stra⸗ 
bo lib, 2; pag, 120.-al. pag. ” Plin. lib, 
6. e. 17. J — | 


18) 
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18) Eratoſthenes, von Cyrene, geboren 
im Jahr 272 vor Chriſto, geſtorben 193 vor 
Chr. (Olymp. 146.), ein Mann, von den außs 
gebreiteften Kenntniſſen, und Auffeher der Ales 
eandrinifchen Bibliothef. Alles, was die Biss 
berigen Männer entdecdt und geſammlet hatten, 
verglich er und verfertigte eine neue vollftändige 
Erdbeſchreibung, welche die Damals befannte 
ganze Erbe im Zufammenhange abhandelte, ver» 
fchiedenen Drten ihre Breite genauer beftimmte, 
ben Umfang bes Erdfreifes der Wahrheit näher 
als Anarimander angab. Er maß dur Schägs 
zungen zwiſchen Syene und Wlerandrien 7% 
Grad, und beftimmte jeden Grab zu 7144 Sta 
bien, da Anarimander 11115 angenommen 
hatte, Er entwarf aud) eine verbefferte Eharte, 
als die des Anarimanderd gewelen war. Ob 
man ihm gleich vorwarf, daß er fie mehr vers 
fchlimmert als verbeffert habe, fo folgte man 
ihm doch, fo, daß fein Werk und Charte eine 
lange Zeit das allgemeine Lehrbuch der Erbbes 
fchreibung wurde. Gar fehr bedauert man den 
Berluft diefer Schriften; indeffen findet man 
bei: Strabo und andern, mehrere Fragmente, 
Diefe Refte find gefammelt herausgegeben, eine 
Probe, die aber nicht fortgefeßt wurde, von 
Ancher, Göttingen 1770. 4.5 ganz von Sei⸗ 
del, Boͤtt. 1789.8., vergl. Goſſelin geogra phie 
des Grecs analyse, ou les ſyſtemes d’Era- 
32 toft« 


J 
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tofthenes, de Strabon et de Ptolem&e com- 
parbes entre eux et avec nos Conoiflances mo- 
dernes. Paris, 1790. ar. 4.m. 8 Tab. u. ro Char? 
ten. Bon Schaubach, BGoͤtting. 1795. gr. 8 m. K. 


19) Apollonius Rhodius, aus Alexan⸗ 
drien, wurde im. Jahr 558. von Rome Er» 
bauung (195 vor Chr.), Bibliothekar zu Ales 
xandrien. Den Beinamen führt er von feinem 
Aufenthalt zu Rhodus, wo er vorher die Rede» 
funft lehrte. Sein Heldengedicht, der Argos 
nautenzug, gehört ale. Meifebefchreibung ganz 
hieher. Ausg. von Mölzlin, Leiden 1641. 
8; von Shaw, Orford 1777: 4.5 von 
Brunk, Strasburg 1780. 8.5 beutfch von 
Bodmer, Zürich 1780, 8. 


20) Scymnus von Chios, blühete in der 
‚Soften Olympiade, 177 vor Ehrifto, und fehrieb 
eine Erdbefchreibung in ‚griechifchen Werfen, 
Ileginynois genannt, wovon aber nur wenige 

Stuüͤcke übrig find. Ausgab. von Lucas Hol⸗ 
ſtenius, in deſſen Anmerkungen uͤber den 
Stephanus Byzantinus; von Vinding, Kos 
penhbagen, 1662. 12.; desgleichen in den Hoͤ⸗ 
ſchelſchen und Hudſonſchen Sammlungen. 


21) Agatharchides, aus Cnidus, lebte 
160 Jahr vor eEhr., unter dem König Ptole⸗ 
maͤus 


\ 
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maͤus Philometor, und ſchrieb „vom rothen Meer, 
„von ben. Troglodyten, europaͤiſche und aſiati— 
„ſche Geſchichten ꝛc.“ Die noch uͤbrigen Frag⸗ 
mente liefert Hudſon. *1 | 


22) Polybius, aus: Megalopolis in Ar⸗ 
fabien, lebte ungefähr 150 Jahr vor. Ehrifte 
(DE 157.). "Er hatte beträchtliche Keifen in 
die Weflgegenden Europas und Afrikas gemarhf, 
- fo, daß er den Eratojihenes bin und wieder bes 
vichtiget z aber doch bisweilen mehr ale ein Bor; 
gaͤnger irrt; z. B. in der Beſtimmung der kaͤnge 
des Mittelmeers von den Saͤulen bis nach Sicis 
Ken, f &trabö } 2. p. 863. ah p. 104 Bon 
feiner Univerfal= Gefchicdhte, vom. Anfange des 
zweiten punifchen: Kriegs, bie aus vierzig Buͤ⸗ 
bern beftand, haben fich nur die fünf erften 
ganz. und einige Fragmente aug den andern: eus 
halten Da er in der Beſchreibung der Friege- 
rifchen Vorfälle fehr genau. zu Werke gehet, fo 
liefert. er fchöne Data zur alten. Geographie, 
Ausg. nad) der Gronovſchen von J A. Era 
neſti/ Loz. und Wien, 1763. f. 3 Bände, gr. 8,5 
von Öchweighäufer, Th 1 8, 89 3789 
-— 94 91. 8.5 deutfch, mit den aus dem Franz. uͤber⸗ 
festen Folardıfchen Anmerfungen, Berlin, 
1759. 7 Dart» Bande; von Seybold, Lems 
90, 4 Bde, 1779 834 " 


33 
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223) Hipparchus aus Nicaͤa in Bithynien, 
lebte in der 160ſten Olhmp. 140 vor Chr. Er. 
berichtigte die Polhoͤhe mehrerer Orte im Eras 
tofthenes, aud) fügte er fie bei vielen, wo fie 
vor ihm fehlten, von neuem hinzu. Seine 
Schriften betrafen meift mathematifche Geo⸗ 
graphie und Afironomie. Bon ihnen ift wenig 
vorhanden, nämlich ‚ein Kommentar über 
den Eudorus, ober eigentlich nur über bie 
Paraphraſe des Aratus, über defien Phaͤn o⸗ 
mena; Ausg. in Petavii uranologia, Paris, 
1630, fol. p. 171. 


- 94) Pofidonius, aus Apamea in Sy 
rien, Diymp. 171, (96 vor Chriſto). Er if 
bekannt ale der Lehrer Eicero’g und als Ges 
fährte des Pompejus. Er erwarb fi) das 
Verdienſt, die mathemattfche Geographie zu er⸗ 
weitern und. die. Gradenmaaſe näher zu beftims 
men. Die bisherigen Angaben von 700 und 
mehr Stadien auf einen Grad, ſchienen ihm _ 
zu groß. Nach einer Schägung der Entfernung 
von Rhodus bis Alerandrien, die er zu 73 
‚Grad berechnete, brachte er blog 500 Stadien 
auf einen Grad, und folglidh auf den ganzen 
Umfang der Erde 180,000 Stadien. Von ihm 
ift nichts, als was Strabo von ihm referirk, 
vorhanden. Dieſe drey Männer, Polyb, Hip⸗ 
parch und Poſidon, waren die vorzüglichften 


Des 
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Berichtiger einzelnen Angaben bes Eratoftheneg ; 

erfterer, in Ruͤckſicht der Hiftorifchen, und bie 

beiden andern in Ruͤckſicht der marhematifchen 
Erbbefchreibung: | 


25) Artemidör, on Ephefus, lebte in 
der '169ften Olympiade, 101 vor Chrifto, ein 
fehr berühmter Geograph feiner Zeit. Er hin⸗ 
terließ eine Erdbefchreibung in eilf Büchern, 
weiche Marcianus aus Heraklaͤa in einen fur- 
zen Auszug brachte. Er verfertigte auch felbft 
einen furgen Inbegriff der Erdbefchreibung 
Emroun Toy Ywypalsnevwv, welche Werfe 

Plinius, Diodor von Sicilien, und des Apols 
lonius Scyoltaft anführen. Die noch vor 
handenen Fragmente findet man in Hudſons 
Sammlung. | 


26) C. Julius Caͤſar, wurde im 4aften 
Jahr vor Chrifto ermordet. Er, der befländige 
römifche Diktator, erfahrene Feldherr, klaſ⸗ 
fifche Gefchichtfchreiber, hat hier eine Stelle, 
theil8 wegen der von ihm veranftalteten Auge 
meſſungen mehrerer römifchen Provinzen, und 
wegen ber darauf ſich gründenden und damals 
verfertigten geographiſchen Befchreibung ders 
felben, theilg wegen feiner Kommentarien, über 
den gallifchen und bürgerlichen Krieg, die er als 
Augenzeuge und Theilnehmer aufzeichnete. Ers 

— B4 ſtere 
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ſtere find — gegangen, im Fall Aethicus 
ober andere fie ung nicht, ohne es uns zu ſa⸗ 
gen, dem Wefen nach, hinterlaffen haben.. Von 
ben letztern find vorgügliche Ausgaben von 
Clarke, London, 1712. Sol. mit Kuvf.; von 
Dudendorp-, Leiden, 173734.3 von Moruß, 
1730. ar. 8. Zweibruͤcken, 2 Th. 1782. Deutfch 
von Wagner, Stuttgart, 1765. 8. v. Haus. 


27) Diodor, von Sicilien, lebte um die 
Zeit der Geburt Chriſti (geboren im J. 746. 
von Roms Erbauung, 7 Jahr vor Chr.). Er 
veifte durch einen großen Theil von Europa, 
Alien und Yegypten. Seine hiſtoriſche Biblioe 
thef ift für. alte Chronologie und Geographie 
wichtig, Ausg, von Weſſeling, Amſt. 1745. 
2 Bde, Fl; von W Warhler, 1795 don Eich, 
Aipt. Zwei Baͤnde 1801. 1802. ; überfegt von 
An 4Sde, Fraukf. 1781, bis 83. 


28) Marcus Vipſanius Agrippa, Au⸗ 
guflg Eidam und Zeitgenoffe Chriſti, trug zur 
richtigern geographiſchen Kenntniß des roͤmiſchen 
Reichs uud. der. angraͤnzenden Provinzen, viel— 
leicht unter allen Roͤmern am mehreſten bey; 
benn er ließ allenthalben genaue Meſſungen vers 
anftalten, und verfertigte darnach große Lands 
harter, die zum öffentlichen Gebraudje in einem 
Portikus aufgeftelt wurden, 2 zu 

ruͤ⸗ 
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frühen Tode Tieß Auguſt diefe wichtige Unternehs 
mung durd) andere Gelehrte beendigen. - Zwar 
if von diefen Maafen und Charten nichts mehr 
vorhanden; alein Plinius und andere cifiren 
und gebrauchten fie, 


29) Kuba, der Jüngere, König von Maus 
retanien, ein Zeitgenoffe Auguſts, fehrieb ein 
geographifhes Werk über Libyen. Dies Werk 
ift zwar verlohren; allein deſſen inhalt ebenfalls 
von Plinius und andern, benutzt und cıtirt wors 
den. Indeſſen ſcheint diefer Schriftfteller von 
feinem Vaterlande nicht die richtigfte Kenntniß 
gehabt zu haben, da er die meftliche Kufte unb 
die darauf folgende öfkliche Beugung, fo fehler; 
haft, wie andere alte Geographen, annahm. 


30) Titus. Livius, geb. 58 I. vor Chr. 
geftorben 18 Jahr nach Chr. Er war aus Pas 
dua, lebte aber in Kom bis zu Auguſts Tode 
und nachher wieder in feinem Vaterlande. Geis 
ner überall berrfchenden. Genauigfeit Fonnten 
geographifche Gegenftände bei ben Ausarbeis 
tungen der Gefchichte nicht entgehen. Ausg, 
von Drafenborch, Amſt. 1738 bis 46. 7 
Bde, 4.; von Erneſti, Lpz. 1769 und 1785. 
5 Bande, gr. 8.5 Zweibruden, 13 Bde, 1784 
bis 86. von Stroth und Döring. Deutſch 
von Cilano, mit Anmerkungen von Adler, 
Hamb. 1778. in 8.; von Wagner und Weſt⸗ 

| 5 yhal, 
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phal, Lemgo 6 Bde; von Groſſe, 27Theile, 


Halle 1789. und 90. 8. 


- 31) Strabo, aus Amaſea in! Kappado⸗ 
cien, Jebte um die Zeit von Chriſti Geburt, nas 
mentlich im Jahr 19, nach Ehr. Seine großen 
Reiſen durch Aegygten, Aethiopien, Afien, Pon⸗ 


tus, Griechenland, Italien, Sardinien,„vers - 


fchafften feinem Beobachtungsgeifte und feiner 
Neigung den reichhaltigften Stoff, zum wichtig, 
fien geographifchen Werke der alten Welt. Er 
begleitete auch zu K. Auguſts Zeiten den Aelius 
Gallus nad) den glünlichen Arabien. Bei der 
Abfaſſung feines außerft (hagbaren Buchs, bes 
nußte er alles, was andere über diefen Gegens 
ftand gefchrieben,, und er habhaft werden konn⸗ 
te. Ausgabe von Janſon von Almeloven, 
Amfl. 1703. Fol.; beſſer von Siebenkees und 
nach deffen Tode fortgefegt von TIſſchucke, 
3 Bde, Lpz. 1794. 98 und 1801. Deutſch von 
Penzel, Lemgo 1775 ff. 4 Bde. gr. 8. vergl. 
Hennicke Geograph. Strab. fides cet, Goͤtt. 91. 
Thyrwitt's Eonjecturen über. Strabo , edirt 


von Harleß. Erlang. 1788. 


32) Iſidorus, aus Charar im taurifchen 
Cherſones, lebte im J. Chr. 35. Deffen Zra9- 
"po magYıroı, Stationes parthicse, find gries 
chiſch in der Möfchelfchen, griechiſch und las 

teinifch 
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teinifch in der Hudfonfchen Sammlung abs 
‚gedruckt. ö Ä 


33) Dionyfius Periegeted, aus Eharar 
am perfifchen Meerbuſen, lebte im 5. 3 nach 
Chr. Auguftus fchichte ihn nach den Drient, 
um eine Befchreibung der dortigen Gegenden 
zu verfertigen , weil €. Cäfar „ der aboptirte 
Sohn Auguſtus, nach) Armenien gehen folte. Er 
that) dieg in griechiſchen Herametern. Sein 
Buch führe den Titels Tlegimynsis oımaueng, 
d. i. Weltbefchreibung, wovon er auch den ges 
‚ dachten Beinamen erhaften hat. Ausgabe von 

Haverkamp, Leiden, 1736; mit Euſtathii 

Kommentar von Hudfon, Drford, 1717. 8.3 

und in deſſen Sammlung fleiner Geographen. 
» pgl. Matrhaei Progr. de Dion, Per. 88. 


34) Cajus Pedo Albinovanus, ein 
Zeitgenoffe Ovids. Er befchrieb die vom Drus 
fus Germanicus, im Jahr 769 der Erb, Roms 


(16 Jahr vor Chr.), vorgenommene Seereife.. - 


Man bat davon nur das vom M. A. Seneca 
Orator imLibro Suaforiaram aufbetwahrte Frag⸗ 
ment, welches zwar bichterifch fchön ift, aber _ 
feinen großen geographifchen Werth hat. Es 
beißt: Fragmentum de Navigatione Drufi Ger- 
manici per Ocenaum Septentrionalem, Augs. 
theils im Seneca; theils in mehrern. Editionen 

Ä des 
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des Wirgits ; ; theile beſonders, Amſterdam, 
1715, Dr von % ©. Bremer, Helmſtaͤdt 
1774. 8 


" 35) C. Julius Hyoinus, war auch ein 
Zeitgenoffe und Freund Obids, und iſt durch 
ſeine noch vorhandenen Fabeln, Mythen ꝛc. bes 
kannt. Sein hieher gehoͤriges Werf: De ſitu 
urbium italicarum, iſt ganz verloren. Vers 
fchiedene Kritiker fchreiben diefes geographifhe . 
Buch dem Gromatifer Hyginus zu, welcher Li- 
brum gromaticum,, de caftris metandis ect. 
ausgearbeitet hat, F 


36) Flavius Joſephus, aus Jeruſalem, 
lebte bald nach Jeſu, vom Jahr 37 bis 93 nach 
Chr. Er iſt als geborner Jude, wegen feiner 
Buͤcher von dem juͤdiſchen Kriege, und wegen 
ſeiner Archaͤologie, d. i. juͤdiſchen Alterthuͤmern, 
eine der vorzuͤglichſten Quellen der neuteſta⸗ 
mentlichen Geographie. Er war eine Zeitlang 
Landpfleger von Galilaͤa, nachher lebte er iu 
Kom. Sein erſtes Werk fchrieb er hebräifch‘, 
arbeitete es aber nachher in griechifcher Sprache 
um, bamit er es dem’ Kaiſer Titus zu lefen ges 
ben: fonntee Ausgaben’ von Haverkamp, 
Amſt. 1726. 2 Bde., Fol.; vom Prof. Ober⸗ 
thuͤr in Wirzburg ſeit 1782 — 85: 85. kpz. 3Bde 
gr. 8. Schade, daß der kritiſche Apparat und 


dag ne * nicht erſchienen iſt. ueberſetzt 
von 
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von Cotta, Tübingen, 1736. in Fol. ; von 
Ott, Zürich, 1755. 6 Ch. 8. Was Paläftina ' 
und Phoͤnicien betrift, fo hat befonders Hr Hfr. 
und Prof. Bruns das Verdienſt, in dem von 
ihm verfertigten Theile des Handbuchs der alten 
Eröbefchreibung, bag viele Fehlerhafte im Has 
verfampfchen Verzeichniß, im Reland und Bas 
diene, gefichter zu haben. 


37) C. Plinins Secundus, mit dem 


Beinamen Major, der Meltere, geboren im J. 


23. nach Chr. Geburt, zu Verka, oder nad) 
andern zu Como im Mapländifchen. Im Fries 
ge, den die Römer mit den Germanen führten, 
war er Praͤfektus Wla, und zulest unter K.Veſ⸗ 
paſian, Admiral der römifchen Flotte bei Mefs 
ſenaͤ. Seine Naturgefchichte ift eins der wichs 
figften Deufmaler der alten Literatur; ein 
Werk voller Gelehrfamfeit; gleidy wichtig dem. 
Kunftliebhaber, Naturforfcher und Geographen, 
Das zweite, dritte, vierte und fünfte Buch, 
find ganz der Erdrefchreibung gew’dmet. Nuss 
gaben von J. Harduin, Varis, 1685. 5 Bde, 
4. und 1732. 3 Bde, Fol.; von Poinfinet 
de Story und andern Gelehrten, Varis, 1771 
his 82. ın 12 Bänden, 4.5 von Franz, Loz. 
1779. ff. gt. 8.5 Zweibruͤcken, 5 Bde, 1783. 
834. Deutfch von Denio, 1765. 2 Bände; 
yon G. Grofie, Sranff. 1781 ff. 12 Dans 
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de, 8.3 verglichen mit Rezzonico disquifitiones 
Plinisnse, Parma, 1763 ff. 3 Bande, fol, 


38) C. Eornelius Tacitus, lebte in 


der zweiten Haͤlfte des erſten Jahrhunderts, 


war im Jahr 97 roͤmiſcher Conſul. Seine, 


durch gedrungene Kuͤrze im Ausdruck, und durch 


Reichthum "an Gedanken ſich auszeichnenden 
Schriften, beſonders Hiftoriarum libti und De 
fitu Germaniae ect. enthalten manche geogras 
phifche Merfwürdigfeit. Ausg. von £ipfius, 
Antwerpen, 1607, fol.; von Gronov, Utrecht, 
1721. 2 Bde, ; von J. A. Erneſti, Leipzig, 
1772. 2 Bde, gr. 8.; von Brotier, Parig, 
1771. 3 Dde, 45 Zweibruͤcken, 4Bde, 1779 
big 82. 8.; Deutſch von Muͤller, Hamb. 1764 
F. 3 Bde, 8.5 von Patzke und Goldhagen, 


Magdeb. 1769 ff. 4 Bde, 8.5 don Bahrdt, 


Halle, 1780, 81. gr. 8. 


39) Pomponius Mela, aus Spanien, 
lebte im erſten Jahrhundert. Von ſeiner Erd⸗ 
beſchreibung: De ſitu Orbis , die aus drei 
Büchern beſtand, iſt nur der groͤſſere Theil vers 
handen. Genauigfeit und Kürze find deren vors 


‚zigfiche Charafterzüge. Yusgab. von A. Gro⸗ 


No, Leiden, 1748. 8.5 von A. W. Ernefti, 
Lpz. 1773. 8.5, don Kapp, Hof, 1774 % 
Deutſch von Diez, Giefen, 1774 8. 


40) 
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40) Plutarch, aus Chaͤronea in Böotien, 
lebte zu Ende des erften und im Anfange des 
zweiten Jahrhunderts nach Chriſto. Er hat 
bier eine Stelle, ob fie gleich für ihm nicht fo 
ehrenvoll ausfällt, als diejenige ift, die er in 
der Neihe der Biographen, Gefchichtfchreiber, 
MWeltweifen und Kunftrichter einnimmt. Er fies 
bet bier nicht fo wohl wegen feiner fparfam eins 
geftreueten geographiichen Nachrichten, als viels 
mehr wegen der beföndern Schrift, von den 
Flüffen der Erde. Ausg. in deffen Werfen von 
Rylander, Frankf. 1620. 2 3. Fol, ; von 
Meisfe, Leipzig, 1774 bis 82. in 12 Oftaus. 
Bänden, v. Nutten, 6 Bände gı Fol. Das 
hieher gehoͤrige ſteht auch im Hudſon. 


41) Flavius Arrianus, aus Nifomedia, 
in Bithynien, lebte vom Jahr 98 bis 180 nad) 
Chriſto. Er machte ſich unter dem Kaifer Adris 
an fo beliebt, daß er dag römifche Buͤrgerrecht 
erhielt, Conſul und endlich Statthalter in Cap⸗ 
padocien wurde. Er beſchrieb den Kriegszug 
wider die Alanen und Maffageten, welchen er 
perſoͤnlich beigewohnt hatte. Man hat noch 
von ihm libros VII. de expeditione Alexandri 
Magni, Indica, Periplum maris erythraei; 
aud) fchreibt mar ihm Periplum Ponti Euxini 
% Yugg. ven Gronov, Leiden, 1704; von 
aphel, Amſt. 1757; welche beide Edd. aber 

— nur 
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nur die Expeditionem und Indica 'enthalten. 
Die beiden legten Schriften findet.man in Hud: 
ſons er Die hift, indica griech). und 
latein. von Schmieder /Halle, 1798. Die 
Feldzuͤge Alexanders, deutſch von Timaͤus, 
Frankf. und Lpz. 1765. 8.3 Die indiſchen Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten, deutſch von Schmid Wolfenb. 
1764. 8. 


42) Marinus, au Tyrus, lebte im — 
des zweiten Jahrhunderts nach Chriſto, war 
ein großer Verbeſſerer der mathematiſchen Erd⸗ 
kunde, indem er vorzuͤglich darauf ſahe, ‚jedem 
Ort feinen beſtimmten Grad der Breite zu ges | 
ben. Durch die Wermeidung bes Unbeflimmten 
und Schwanfenden, fuchte er die Erdbefchreibung 
zu einer fihern Wiffenfchaft zu erheben. Er 
ſtellte Meffungen der Himmelggrade auf der Ere 
de an, um dadurch den Umfreiß derfelben zu bes 
flimmen. Ihm gebührt der Ruhm der Erfins 
dung, die man oft feinem Nachfolger dem Ptos 
lemaͤus zuſchreibt. Won ihm jift nichts wor⸗ 
handen. | | | 


43) Claudius Ptolemaͤus, aus Pets 
fium in Aegypten, lebte im zweiten Jahrhundert 
und foll gegen das “fahr 162, im 78ſten feines 
Lebens geftorben feyn. Er war Mufifgelehrter, 
Aftconom und Geograph/ in letzterer Ruͤckſicht 

am 


r. 
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am wichtigften. Er verbefferte die Fehler, die 
er in ded Marinug Werk entdeckte. Die vielen 
gefchehenen See ; und Landteifen hatten die 
Gränzen ber befannten Wele erweitert und mebs 
rere Irrthuͤmer berichtiget. Hatte man vor 
ihm der bewohnten Erde die Geftalt eines aus⸗ 
gebreiteten Mantels, Chlamys, gegeben, fo ew 
biele fie- duch ihn mehr eine foldhe Form, wie 
fie jetzt hat; obgleich den neuern Zeiten unzaͤh⸗ 
lige Berichtigungen übrig blieben. Sein geos 
graphifches Werk: TewygaPun vdaryncics iſt 
auch deshalb fehr ſchaͤtzbar, weil eg viele Ercerpte 
aus ältern verlornen Werfen enthält. Ausg. 
von Bertius, Amft. 1618. Fol.; von Mer: 
kator, Amft. 1605. Fol., mit Charten, dess 
gleichen in Bertii Theatro Geogr. Vet, Tom, I. 
von Montignot griech. und franz. Strasburg 
1737. 4 Bier Kap. des 7. B. gab Bode 

deutſch mit Anm. Berl. 95 heraus. | ı 


44) Pauſanias, aus Phrogien oder Kaps 


padocien, blühete ums Jahr 174 nad) Ehrifto, 


durchreiſte einen großen Theil von Aſien, Mar 
eadbonien, Sriechenland und Stalien, befchrieb 
Griechenlands Merkwürdigkeiten in zehn Bus 
bern, die nach den kandſchaften benannt wers 
den. Ausg. von Kuhn, Leipz. 1696. Fol. 
von Facius griech. und Tot, mit Anm. 4 Bde, 
4. Lpz. 94 ij. überfegt von Goldhagen, Berlin 
1760. 4 Bände, 8. n. Aufl, ebd. vergl, C. 

Belerm. Handb. 11. Theil E 9 
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9 Schwarze 2 Progr. 9% und 91. und — 
| kels Abh. 94 


45) Markus Aurelius Antoninus, 
der philoſophiſche roͤmiſche Kaiſer, geboren 121, 
geſtorben 180. Außer feinem vortrefflichen 
Bude: Tæ zı5 Eavrov, ſchreibt man ihm zwei 
Werke zu, die ihm bier eine Stelle verfchaffen. 
Es find fowohl Iter Britanniarum , als aud) 
‚Iinerarium Antonini, die aber hoͤchſt wahrs 
fcheinlich andern Verfaffern gehören. Das letz⸗ 
tere eignet Cuspinjan dem J. Eäfar, andere 
dem Triumvir M. Antonius, der Eoder Vati⸗ 
kanus dem gedachten Kaiſer Antonin zu. Der 
Wahrheit naͤher ſchreibt es Voßiusſß den J. 
Honorius, noch ſcheinbarer Simmler, Schoͤpf⸗ 
lin und Barthivem Aethicus, Weſſeling eis 
nem anonymen Zeitgenoſſen Conſtantins zu. 
Meermarn hält eg für eine Ex Militum Com- 
- mentariis et publicorum curfuum Mappis ents 
fiandene Kompofition, andere wieder andere. 
Die meiften find darinne einfiimmig, daß es in 
die Mitte deg vierten Jahrhunderts gehöre, obs 
gleich die darinne befchriebenen Anftalten der vos 
mifchen NHeerfirafen, der damit verbundenen 
Manfionum? et Stationum älter find. Ausg, 
des’ erfien Werks von Thom. Gale, London, 
1709. 4.; des zweiten von Weſſeling, in der 
Sammlung, Amſt. 1735. 4. 


45) 
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45) Publius Victor, im zweiten Japız 
hundert. -, Zwei geographiiche Werfchen gehen 
unfer dieſem Mamen herum: 1) De Urbis (Ro- 
mae) regionibus, Dieſer furze Traktat iſt für 
römifche Topographie und Antiquitäten brauch⸗ 
barer als fuͤr Geographie. 2) .‚Libellus pro. 
vinciarum ‚Romanarum, ein ziemlich mageres 
Verzeichniß der damaligen roͤmiſchen Provinzen, 
Diefes zweite Schriftchen wird auch einem 
Sertus Rufus oder Rufus Feſtus zuge, 
ſchrieben. Ausg. von Panvinius, Venedig, 
1558.; von Graͤvius, im Thef, antig.: und 
in der Abr. Gronov. Sanımlung. &, 15 
big 62, n 
47) €. Zul. Solinus, ein geborner ' 
Römer, fol gegen die Mitte des dritten Jahr⸗ 
hunderts ‚gelebt haben. Er bat ein Werf unter 
dem Titel: Polyhiſtor, hinterlaffen, welches 
viele geographiſche Nachrichten enthält, die er 
aber großen Theils aus dem Plinius entlehnte. 
Ausg. von Salmaſius, Utrecht, 1689.2 Theile, 
Fol.; von Goͤtz, Loz. 177.8. ; | | 
48) Agathemer, ein Sohn Orthonis, defs 
fen Vaterland und Zeitalter ungewiß find. Ga; 
xius und Eyring feßen ihn in: dag dritte Jahr⸗ 
hundert, andere ins zweite und einige gar erſt 
ins funfzehnte. Er hinterließ ein kleines geo⸗ 
gravhiſches Kompendium : zwei Buͤchet Uror-. 


ROTEwy Tn5 yew'yeanDiıas zv erıToun. Ausg. 
? € 2 von 


Y 
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von Sam. Tennulius, 1671.; von Gro⸗ 
nov, 16973 am beſten in ber —— 
Sammlung. 

49) J. Honorius, mit dem Beinamen 
Orator, lebte wahrſcheinlich im dritten oder 
vierten Jaͤbrhundert. Er ſoll auch eine und 
dieſelbe Verſon ſeyn, die ünter dem Namen 
Julius Titianug vorfommt. Die unter feiz 
nem Namen vorhandene Echrift heißt: Excerpra 
quse ad Cosmographism pertinent. Ausg. 
von A- Gronov. am Mela, 1722. ©. 691 big 
702. Diefen I. Honorius fchreibt Voß das 
Itinerarium Antonini zu. 

50) Aethikus, aus Iſtrien. Er ſoll im 
Jahr 360 (nach andern ſchon 160), gelebt ha⸗ 
ben. Unter feinem Namen hat man eine Kosmos 
graphie, die aber, andern zu Folge, dem —9 
Honorius gehoͤren ſoll. Vielleicht hat ſie dieſer 
Aethikus nur vermehrt. Nikolaus Bergier, de 
publ, et: militar. Rom, viis, ſuchte eg wahrſchein⸗ 
lich zu machen, daß diefe Koßmographie, bie 
vom Zul. Gäfar veranftaltete Befchreibung der 
Melt fen, welche Aethikus nur nach feiner Art 
„bearbeitet und-berichtige habe. . Schoͤpflin eigr 
net dieſem Aethikus das Iinerarium Autonini 
Au. Ausg. von Gronov, am Pomp. Mek 
Leiden, 1696. 8. und 172% 8. Von I 
Simler ſind gute Scholien dazu gemacht 
MOrDEN.- ⸗ eo, AN 

| 51) 
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51) Eufebius und Hieronymus. Tlegı . 


Tuy Towikwv ovanarwv av 7y Heiz "Yeadr, 
feu Onomasticon urbium er locorum Sacrae 
Scripturse,, :liber de locis hebraicis, graece 
primum ab Eu/ebio Caefar. deinde latine fcrip- 
tus ab Hieronymo, in comodiorem vero or“ 
dinem redadus, veriis additamentis auctus 
notisque et.tabula geograph, Judaese illuftre, 
tus a Bonfrerio, Paris, 1631 und 1459. Sol; 
(von Martianay opp. Hicsop. T.H.), eta C lerico, 
Amſt 1707. Fol. Man vergleiche damit fowopl 
Jacobi Rbenferdi Opera philologica p. 776 feggq. 
und 809 ſeqq.als auch Perri Wefleiugii Probabilia 
cap, 16, 25:34. Eufebing lebte im Jahr Chr. 
315, undHieronymus imJahr 370, Diefes Werk 
iſt fuͤr den bibliſchen Erdbeſchreiber ein Hauptbuch. 

52) ftinerarium Hierofolymitanum, oder 
Burdigalenfe, oder Burdigala Hierofolymam. 
"Der anonyme Verfaſſer ſagt, daß es unter demKon⸗ 
ſultate, Zenophili und Dalmatii, das waͤre im 
Jahre 333 nach Chriſti Geburt, verfertigt ſey. 
Es enthält Meilenzeiger, Reiſeruthen, Abſchrif⸗ 
ten von den lapidibus Romanorum. Ausg. * 
Weſſeling. 

53) Ammianus Marcellinus, ein — 
borner Grieche von Antiochien, lebte im vierten 
Jahrhundert, namentlich im Jahr 380. Er 
ſelbſt that Kriegsdienfte und beſchrieb die Bege⸗ 
benheiten (res geftas) vom Nerva bis zum Bas 
' €3 leng, 


.;.“ * 


ge Einleitung, 
lens, mit ſteter Ruͤckſicht auf das jedesmalige 
Lokale. Von feinen 31: Büchern find nur die 
Testen achtzehn vorhanden. Ausg. von Lin⸗ 
denbrog, Hamb. 16009. 4.5 von Jak. — 
nov, Leiden, 1693. Fol. und J von As 
Erneſti, £piv i773. 8. “— 
54) Claudius Rutilius Numantianus, 
‚ein Gallier lebte im aten Jahrhundert, beklei⸗ 
dete in Rom bie anſehnlichſten Staatsaͤmter, 
und reiſte im Jahr 416, feiner Familien-Ange⸗ 
iegenhaͤten halber, zur See nah Gallien. Diefe 
Neiſe hat er im laͤteiniſchen Verſen befchrieben, 
"Son welchen aber ein großer Theil’ verloren ges 
gegangen iſt. Dieſes Itinerariun hat mehr Werth 
in poetifcher als geographifcher Ruͤckſicht. Ausg. 
‚son Almeloveen, Amfierd. 1687. 12, von 
Burmann, Leiden 1731, 4. in den Poetis 
minoribus; am befien von. J. Rapp, Er⸗ 
fangen, 1786. gu. 
ie 55) Rufus Feſtus Avienus, Ichte gleich 
zu "Anfang des fünften Jahrhunderts, war Pros 
Fonſul in Griechenland. Keine, Methephrafis 
'Periegefeos Dienyhi Alexandrini, und Fragmen- 
tum deferiptionis orae maritimae, leiften in 
der alten Erdbefihreidung gute Dienfte.. Ausg: 
in der Samm'ung von Hudſon. 
*56) Marcianus, von Heralän, Ein Zeit⸗ 
genoſſe des vorigen. Er machte große Seerei⸗ 
‚ven, E. burch die Dieeiende von Kadir big nad) 


“u | | | er 
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Preußen ꝛc. und befchrieb: fi. Seine noch vor 
handenen-Schriften, als wie Reſte vom Periplus 
maris externi, und Fragmentu Epitomes Geo- 
‚graphiae Artemidori haben Hoͤſchel und Hud: 
ſon in ihren Sammlungen. 


7) Marcianus Mineus Felix) Capella, 


aus Karthago, nach andern aus Madaura in 


Afrika, lebte unter dem K. Leo Thrax zu Rom 
im Jahr 452 nad)‘ Chriſto, ſchrieb eine Art 
von Encpklöpadie, theilg in gebundener, theil# 
in ungebundner Rede, twelde. vielleicht wegen 
des gemiſchten Juhalts den unſchicklichen Titel: 
Satyrs de nuptiis Philologiae et Mercurii et de 
feptem artibus, führt. ‚Das Werf iftin neun 
Bücher getheilt,. von welchen dag ſechſte die 
Geographie. enthälf; - Ausg. von Grotiug, 
geiden, 15998. 5 ven Wantard, Bern, 
.. 1 Ya Hi ea 


58) —— aus Pelufi um in 
Aegypten, ein Geograph und Geſchichtſchreiber, 
machte im 5ten Jahrhundert nach Chriſto zu 
ſeines Landmanns Ptolemaͤus geographiſchem 
Werke Landcharten. 


59) Hierokles, —*— — ——E— 
d.i. Hierokles Reiſegefaͤhrte. Dieſes Buch enthält 
die Beſchreibung von 64 Provinzen und 935 
Staͤdten, die den orientaliſchen Kaiſern gehoͤrten. 
Es ſoll gegen das Jahr 500 verfertigt worden 

C4 | feyn. 
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feyn, Diele Befchreibung ift griechifch am beft en: 
in der Weſſelingiſchen Sammlun edirt worden» 


60) Tabula Peutingeriana, auch Ta 
bule geographica Theodoſiana genannt, weil ſie 
auf Befehl Theodoſius IL im Jahr 393, oder 
doch aug einer Theodofianifchen Eharte vom J. 
435 gemacht feyn ſoll. Es iſt Bine Alte um 
förmliche Fand - oder Reifecharte durch Europa 
und Aften, die Hr. Velſer ans der Buͤcher⸗ 
‚Sammlung Konrad Peutingers., "eines Raths 
Karls des V. bekannt gemacht hat, 1599. 4. 
Die Zeichnung, ſo tie -fie jegt in der Faifers 
lichen Bibltothek zu Wien noch vorhanden ift, ges 
hört, nad) den darauf befindlichen Figuren und 
ber Mönchefchr: ft. zu urtheilen, ing Mittelalter, 
©. Bruker allgemeine HNorie, Theil 2, ©; 
343; Lotteri dilfertatio de Tabula Peutinge- 
riana. Lipfiae, 1732, 4 ; Meermann ꝛc. Hr; 
Scheybt hat ſie zu Wien 1753, im groͤßten 
Folio auf 12 Bogen, nebſt 1 Alph. Text, am 
beſten herausgegeben. S. in Buͤſchings Erdbe⸗ 

ſchreibung, Theil ı, die Einleitung, und Gatter- 
rers Abriß, der fie ing dreisehnte Jahıhundert 
fest. Indeſſen kann das nur von der wieneris 


ſchen Handfcheift, von der Copie gelten; dag 


erſte Original war nach Buͤſching, am angef. Or⸗ 
te, aͤlter. 
61) Stephanus aus Byzanz, lebte im 


ſechſten Jahrhundert, Sein Werk EOrc, regı 
| 79- 


— 
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wokewv, Deurbibus, macht, daß er mit hier ſteht, 
da er fonft ale Grammatifer fi) mehr Ruhm 
erworben hat. Gedachtes Buch ift nur in einem 
von Hermolaus aus Konftantinopel gemachten 
Yuszugavorhanden, Ausg. von Gronov, Am⸗ 
fterdbam, 1678. Sol, 


62) Vibius Sequefter. Vaterland und 
Zeitalter ſind unbekannt. Hr. Oberlin ſetzt 
Ihn ins Ste, 6te oder 7te Fa,rhundert, Er 
verfertigte, zum Gebrauch feines Sohus Virgis 
lianus, ein Namensregifter von den Slüffen, 
Quellen, Seen, Wäldern, Sümpfen, Bergen 
und’ Voͤlkern, deren die Dichter erwähnen. 
Hierzu haben Gelehrte ſehr ſchaͤtzbare Anmerkun⸗ 
gen gemacht. Ausg. von Heſſel, Rotterdam, 
1711. in 8.5 in der Abraham Gronoviſchen 
8 mmlung, 1739.; weit vollkommener von 

berlin, Strasburg, 1778. gr. 8. | 


63) Geographus Ravennas. Ein Un⸗ 
genannter aus Ravenna, ſchrieb, wahrſcheinlich 
im Anfang des zehnten Jahrhunderts, eine Kos⸗ 
mographie in fünf Buͤchern. Ausg. von Por: 
cheron, Paris 1688. 8.; von FroNod, um 
Pomp. Mela; und ınder Hidſonſchen Samm⸗ 
lung, Th. 3* 


64) Euftathius, : ein Grieche von fon: 
ſtantinopel, zulegt Erzbifchoff von Theſſalonich, 
ſchrieb in der zweiten Halfte des zwölften Jahr; 

C5 hun⸗ 
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hunderts einen griechiſchen Kommentar über des 
Dienpfius: Periegefin. Ausg. von Robert 
Stephanus, Paris, 1547: 4; von Heinrich 
Stephanus, 1577.53 Oxford, 1697.53: von 
Hudſon, eben dafelbft, 1717. 8. | 

‚ 65) Ibn Kothaibah Addainawari, 
aus Bagdad, oder. nad) andern ang Alkufah, 
ſtarb im Jahr der Hedfchra’276., d. i. nad) 
Chr. 889 Gemeiniglich heißt er ‚nur Son - 
Kothaibah, da im Gegentheilfein ganzer Name 
Abu: Muhammed Abdallah Ibn Moslem Ibn 
Kothaibah Addainawari iſt. Von den vielen 
hinterlaſſenen Schriften, die in den Bibliothe⸗ 
fen zu Leiden, Paris ꝛc. liegen, gehören . nur 
feine „Gefchichten und Gefchlechter der Araber” 
wegen der darinn befindlichen geographifchen 
Eintheilungen, bieher. Bon einem Theil ders 
felben verdanft man dem Hrn. Hofr. Eichhorn 
eine fehr gute mit Anmerfungen verfehene Yuss 
gabe: Monumenta antiguifimae hiſtoriae Ara- 
bum: Poft Alb. Schultenfium collegit ediditque 
enm latina verfione et animadverfionibus ob, 


boufr. Eichhorn, Gothae, 1775. gr. 8. Es 


enthält, außer den Gefthlechten der Araber, 'defs 
felden Autors Ibn Kothaibah Gefchichte der als 
ten Könige von Öaffan und Hirah, worauf ih 


- die er — bemerkte Ueberſetzung bezieht. 


6) Ebn Haukal, oder wie er vollſtaͤndig 
— bi⸗h⸗ Kaſem Ebn — lebte | 
m 
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im %. d. Hedfchra 290, d. i. 902 f. nach Chr. 
Geb. Diefer fenntnißreiche und gereißte Geo’ 
graph des Drients, hat ein Werk in arabifcher 
Sprache hinterlaffen , welcheg hen Titel führt: 
Khitabo Meſalekhi vamemalekhi d. i. Buch 
von Ländern und Reichen. Sir William Ouſe⸗ 
ley gab eg 1800 zu London arabifc) und englijch 
in 4 heraus. Abulfeda citirt e8, und bemerkt, 
daß Edrifi, Ebn Khordadbach u. a. aus diefeg 
Haukaliden Werfe gefchöpft hatten. Der. Vrf. 
befchreibt die Laͤnder, wo muhammedanifche Ne; 
ligion herſcht, fo, daß er von den Provinzen, 
Staͤdten, Bergen sc. allerlei Merfwürbdigfeiten 
anfuͤhrt. Und fo überblickt der Vrf. die große 
gänderfette von Spanien an durch Afrika, Aſien 
bis, nach China hin, welhe dem Islam anges 
hörte. Das Werf ift noch zu neu, als daß es 
für die Geographie ſchon gehörig benugt worden 
ſeyn koͤnnte. 

67) Simeonita, Verfaſſer einer Schrift, 
unter dem Titel: Lobab, d. i Mark der Erd⸗ 
beſchreibung, wird oft von Abulfeda in ſtreiti⸗ 
gen geographiſchen Dingen citirt. Er fehlt im 
Herbelot. S. Michaelis Adnotat. ad Abulf, p. 
97. Not. 200. 


68) Edriffi, Ben Edris „Al Scerif 
al Edriffi, oder eigenstich Abu Abdallah Mus 
hammed, der von der Familie Edris abſtamm⸗ 
te, verfertigte im Jahr der Hedfehra 548, d. i. 

' nach) 


* 
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nach Erifti Geburt 1153. cine fehr meitläuftis 
ge Erdbefchreibung, die nad) den fieben Klimas 
sen, fo wie fie ſchon Ptolemaͤus beflimmte, eins 


‚ gerichtet if. Dieſes Werk befchrieb jene. bes 


ruͤhmte Erdfugel, welche Soo Mark Silber wog, - 
welche der König von Sicilien und Kalabrien 
Koger, verfertigen ließ. Es wurde in der mes 
diceiichen Druckerey zu Rom arabiſch, nad) einer 
Handſchrift, die ſich in der Bibliothek des Groß⸗ 
herzogs von Toskana befindet, abgedruckt, und 
führt da den Titel: &c, (SLAM 88,3 
Noshat al moſchtak ic. ıc. „Ergoͤtzung eines 
„Reugierigen, an der Erzählung ber Städte, 
„Länder, Flecken, Slüffe, Gegenden und Ki; 
„mate der Welt,’ Sonſt wird es auch wohl 
citire inter dem Titel: „Al Memalck und al 
Mefalef, die Länder und die Reifen; oder: 
„Ketab Radſcher,“ das Buch des Roger. Eine . 
neue Ausgabe dieſes ſchaͤtzbaren Werks iſt ſchon 
lange der Wunſch vieler Gelehrten, dabei aber die 
ſeit der Zeit bekanntgewordenen zwei wichtigen 
Handſchriften, die eine die Pococke aus Syrien 
mitbrachte (f. deſſen Specimen Hift, Arab. Sei⸗ 
te 128), und die andere, die Joh. Grave aus 
Aegypten holte (ſ. bei deſſen Naſireddiniſchen 
Tafeln), benutzt werden muͤßten, indem nach 
der roͤmiſchen Ausgabe, in Vergleichung mit 
morgenlaͤndiſchen Citaten, zu urtheilen, der 
Toskaniſche Koder hin und wieder mangelhaft 
ſcheint. 
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fheint, Hrn. Hartmannd preisſchrift: De 
geographia Africae Edrifiana, Götting. 1796. 
4. verdient befonders genannt zu werben, fo 
tie deffen Edrifii Hifpanise Part, I, 1801 und 
Part If. 1803. 4. 


69) Nubienſis Geographus, ift ein blo⸗ 
fer Auszug aus dem vorigen Werke des Abu 
Abdallah Muhammed vulgo Edriffi. Zwei Mas 
roniten, Gabriel Eienita und Johann Hesroni⸗ 
ta, überfeßten, auf Yuguft Thuang Anrathen, dag 
Yrabifche ing Fateinifche, und gaben ed 1619 
zu Paris heraus. Italiaͤniſch von Dominica 
Manri im Kollegio romano, 1632. 


70. Abdallathif, geboren zu Baghdad im 
Jahr der Hedſchra. 557., d. i. 1161. nach 
Chr. Geburt. Als Arzt machte er verſchiedene 
Reiſen und verweilte beſonders lange in Aegyp⸗ 


ten: Von dieſem Lande verfertigte er eine Ger 


ſchichte, die reich an geographiſchen und natur⸗ 
hiſtoriſchen Nachrichten iſt, Dieſes vortreffliche 
Werk befindet ſich, nebſt einer lateiniſchen Ueber⸗ 
ſetzung von Pococke, einent Sohn des großen 
Eduart Pococke zu Oxford. Dr. Hunt gab ſchon 
1746. einen Proſpekt davon heraus; neuer— 
lichſt edirte es Hr. White in Oxford, überließ 
aber die ganze Auflage dem jetzigen Hrn. Prof, 
Paulus, der fie mit einer Vorrede für Deutſch⸗ 


land befannt machte. Su White hat: gleich 
darauf | 
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darauf eine noch praͤchtigere Edition für feine 
Landsleute unternommen. Erſtere heißt: Com- 


pendium memorabilum Aegypti arabice e cod. 


mipto edidit D. Jof. White, praefatus etH E. 
G. Paulus, Tubingae, 1789. Hr Prof. Wahl 
biforgte eine deutſche Ueberſetzung mit Anmer⸗ 
fungen, Abdallatifs, eines arabiſchen Arztes, 
Denfwürdigfeiten Aeghptens in Hinſicht auf dag 
Naturreich und die phyſiſche Beſchaffenheit des 
Landes und feiner Einwohner, Alterthums⸗ 
kunde ıc. mit hiſtoriſchen, topographiſchen und 
andern, Nachrichten ꝛc. Halle 1790, 8, 


1) Jakut, oder Schehaboddin Abu 
Abdaliah Jakut Ibn Abdallah Alhama- 
wi, geboren 575 der Hedſchra, d. i. 1179° 
nach Chriſto, zu Hamat in Syrien (fi. 646. d. i. 
1249.), einer der groͤſten Geographen der Araber; 
er machte ſehr beträchtliche Reiſen und hinterließ 
2 geographifche Werke, naͤmlich ein großes geogras 
phifches Wörterbuch und einen Fleinen Auszug, 
Jenes heißt: N art WAS 
gemeiniglid) nur Moadfchem, Lexicon regio- 
num, dieſes S px Moſchtarekh. Beide 
befinden ſich in der Bodlejanifchen Bibliothek, 
letzteres auch zu Leiden, Num. 1705. Das erfiere 
beſtehet aus vier Bänden, und ift nicht einmal 


vollſt aͤndig, das zweite benutzte Abulfeda fleißig. 
Von 
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er beiden ift noch nichte befonderg abgedruckt. 
©. Prof. Sb ohlers Nachrichten, von einigen 
arabifchen Sefhichtfehreibern in Hofr. Eichhorns 
Nepertor, für bibl, und morgenl. Litter. Th. 2. 
©. 34 ff. | 
72) Ibn Abdelhakh, Hat aus Jakuts 
Moadfchen einen Augzug geliefert, der fich in 
Leiden befinde. Herbelot giebt dieſes ge) 
grapkifchen Wörterbuhs Titel fo an: Me- 
rafled aleıhlaa ala efma alamkenat valbe. 
caa. Diefer Ibn Abdelhakh entlehnte auch) 
mehrere Artikel, aus dem gleich zu nennenden 
Aburrihan. 


73) Aburrihan Albiruni, aus der Stadt 
Burin, in der Provinz Khowareſem, wurde von 
Maamun, einem König von Khomwarefm, an den 
Hof der Gaznevidifchen Eultane Mahmud und 
Maſſi geſchickt, machte außerdem große Reifen ; 
er. fehrieb eine volftändige Geographie; die er 
dem Sultan Maffud dedicirte; fie führt daher 
den Titel: Canun al: Mafludj, 

- 74) Albakhuſi. Bon ihm ift eine Fleine 
unbeträchtlihe Geographie, nach den fieben 
Klimaten eingerichtet, vorhanden. Die Hands 
fchrift in Paris, Num. 585, ift nach Köhler Re⸗ 
naudots Jakut. S. Köhlerim angef. Repertor. 

75) Abdalmul, Abdalmaal, ſchrieb in 
perfifcher Sprache eine allgemeine Erdbeſchrei⸗ 
bung, unter dem Maas der Erde, 9 

7 


* 
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76) Zamachſchari, iſt der Verfaſſer — 
geographiſchen Lexilons, das ſich ebenfalls zu 
Leiden in dem Bande 1705. befindet. 


77) Almakhin, gemeiniglich Elmacin, der 
Verf. mehrerer hiſtor. Schriften, die zum Theil 
von Golius (1625, Fol.) und Erpenius heraus⸗ 
gegeben, von P. Vattier ins Franzoͤſiſche uͤber⸗ 
ſetzt, und von Köhler im Repertor. Theil!7? u. 8 
(vergl. Köhleri Specimen emendationum in fcri- 


. ptores arabicos, welches man an deffen Emen- 
‚dationibns in Theocritum, Lüb. 1767. 8. 


angehängt findet), verbeffert worden - find. 
Sie enthalten für die Geographie manches 
Schaͤtzbare. 


78) Fakih Amarah, dd. der Advokat 
Amarah, eigentlich Nadſchmoddin Amarah, ein 
Sohn des Ali, zugenant al Jamini, d. i. aus 
dem gluͤcklichen Arabien gebuͤrtig, war im zwoͤlf⸗ 
ten Jahrhundert ein guter Dichter und Advokat 
zu Alkairo. Man hat von ihm Tarich (Tarikh) 
Aljamen, Geſchichte (oder vielmehr Beſchrei— 
bung), des gluͤcklichen Arabiens. Abulfeda 
hat ſie benutzt und oft citirt. 


79. Gregorius Abu + lpharagius, mit 
dem ſyriſchen Beinamen Barhebraͤus, geboren 


zu Melitina im Jahr Chriſti 1226, geſtorben 


1286, wurde 1264. Jakobitiſcher Maphrian 


rimas, Rebenpattiarch), ‚der oͤſtlichen gr 
ce 
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ces (Chaldaͤa uad Aſſhprien). Seine Schriften 
find fie morgenlaͤndiſche Geſchichte und Erdbe— 
ſchrecbung aͤußerſt wichtig; der Gelehrte wird 
fie noch lange als eine reiche Duelle, aus wels 
cher Auffiarungen manderlei Art zu fchöpfen 
find, ſtudiren, inden diefem Verfaſſer dag Vers 
dienſt einegfleißigen und glaubwurdigen Samıms 
lers von alien zugeſtanden wird. Hieher gehoͤ⸗ 
ren beſonders feine zwei Jahrbuͤcher, das ara— 
biſche und das ſhriſche. Vom erfiern erſchien: 
Eduard Pococke ſpecimen hiſtoriae arabicum, 
Oxonii 1650; Abulpbaragii hiltoria dynaflia- 
rum, arabice et larine,"edita ab E Pococke, 
Oxonii, 1663. 4.; Hiftoria orienitis, ibid, 1672 
4.; Excerptum ex Abulpharagiichronico arab, 
aP. J. Bruns, ıbid, 1780. 4. Das Hauptbuch 
biefes Mannes aber, ift die in fnrifcher Epras 
che gefchriebene Chronif, von der ſich hon ets 
was in Affemanni bib!. or, befand, und welches 
neuerlichſt Europa den Hrn. Bruns und Kirfch 
verdanfter Barhehraei chronicon fyriacum e 
codd, Bodlejanis defcriptum conjunctim edide- 
sunt Paulus Facobus Bruns, Prof. P, O Helm- 
ftad et, Ge, Guil. Kirfch, Gymnafii, quod Ho- 
fae eft, Rect., fyriace er latine. Lipf. 1789. 4. 
Diefes für den Driene Elaffifche -Werf, enteo 
haͤlt naͤmlich die Chronographie vom Adam big auf 
des Verf. Zeit (1276), in eilf Abfchnitten oder 
fogenannten Dynaftien. Es handelt von den 
Bellerm. Handbe 1, Theil, D Hebraͤern. 
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Hebraͤern, Israeliten, Juden, vom babyloni⸗ 
ſchen, mediſchen, perſiſchen Reiche, von den 
Griechen, Römern, Chriſten, Muhammedar 
nern und Hunnen. Un vielen Stellen find 
fchäßbare geographifche Nachrichten eingeftreuet. 
Als Quellen benugte der Verfaſſer manche Apo⸗ 
fryphen, uns wenig befannte alte Eregeten, das 
Archiv der Stade Maraga, in der Provinz Ador⸗ 
bigana, er beruft ſich auf chaldaͤiſche Schriften, 
und beweißt faft überall Genauigfeit. 


80) Abulfeda Jsmail, eigentlich Al⸗ 
malekh Almowajjad Ismail, geboren zu - 
Damaskus im Jahr 672 der Hedſchra, d. i. 
1273 nad) Chr., ſtarb 732 oder 733, b. i. 
13317 oder 1332. Er war aus demjenigen 
Gefchlechte, dag zu Hamat in Syrien herrfchte. 
Schon als Prinz fammlete er ſich mancherlei _ 
fhöne Kenntnife. Im Jahr der 9.720, dei. 
1320, wurde er Sultan oder unabhängiger 
Surft von Hamat. Er hinterließ, außer hiſto— 
riſchen, aftronomifchen und medizinifchen Schrife 
ten, vorzüglich ein großes geographifches Werk. 
Es ift eine Univerfalgeographie in 24 Tafeln, 
mit genauen Angaben der Länge und Breite jes 
des Orts. Dabey ftehen zum Theil fehr umſtaͤnd⸗ 
liche Randnoten, die die Befchreibung des Lane 
- bes, der Städte ıc. enthalten. In der Eins- 
leitung wird von der mathematifchen Geogras 

| | pbie, 
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phie, von den Maafen, Meeren, Seen, Fluͤſ⸗ 
fen und Bergen gehandelt. Sein Stand und feine 
ganze Lage erleichterten ihm die Einziehung gue 
ter Nachrichten von Syrien, Arabien ꝛc. We—⸗ 
. gen der Wahrheitsliebe, die überall durchzuleuch⸗ 
ten fcheint, verdient dieg Werf-alle Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Handfchriften befinden fich in Oxford, 
Paris, Leiden, Dresden. In der lateinifhen 
Ueberfeßung ift e8 ganz gedruckt, vom —— 
aber nur folgendes: 


a) Abuifedae, Ismaelis reguli five princi. 
pis Hamae in Syria, geographi et hiftorfciara. 
bici, Chorasmiae er Mawaralnnhrae, i. e. re- 
gionum extra fluviumOxum defcriptio ;arabice 
et latine, opera Fo. Gravii, Londini, 1650. 4. 


b) Ej. Defcriptio penin/ulae Arabum, ar@- 
bice et,latine, cum notis Fo, Gagnieri, gr, Sol, 
Diefe Yusgabe wurde durch) den Tod des Hers 
ausgebers unterbrochen und nicht geendigt. 
Dag vorhandene Stüc enthält von S. ı big 55 
Abulfedas Arabien, dann Anmerkungen, und von ' 
S. 66 big 72 einen Anfang von Xegnpten. 
c) Ej. Tabula Syriae, cum Excerpto geo- 
'graphico ex Ibn Alwardiigeographia et hiftorig 
naturali. Arabice nunc primum edidit, latine 
vertit, notis explanavit $o. Bernh. Koehler, Prof, 


Kilonienfis (nachher Prof. in Köninsberg ‚jest 


privatiſi rend in Luͤbeck). Acceflere Jo, Jac. 
D 2 Reis. 
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Reiskii animadverfiones ad Abulfedam etProdi_ 
‚.dagmata ad hiftoriam et geographiam orien- 
talem, Lipf. 1766. gr. 4. Die zweite verbefz 
ferte Ausgabe erfchien zlı keipzig und ———— 
berg 1786. 
 Jd)E. Deferiptio. Aegypti, arabice et la. | 
ine, E codice Parifienfi edidit, latine vertit, 
notas adjecit Fu, Dav. Michaelis, Goettingae 
‚1776. hoch )4. vergl. Hartmann's Zufäge in 
Eichhorns Bibl. B. 5. ©. 569 — 645. 

e.) Abulfedse Africa. Excudi curevit 1. 
Godofredus Eichhorn, Goettingae 1791. gr. -8. 
ogl. Rink's Zufäge, in Paulus Memorabilien St. 

3 ©. 126 ff. 

— f) Mefopotamia ted, Rofenmüller , notulas 
adsperfit Paulus, Im neuen Repert. v. Paulus. 
Th. 3. 1791. 

- 2) Annsles moslemici, arab, et lat. ed, J. 
G.C. Adler, T. I — II, Kopenh. 791. 4 


h) Tab, geogr. arab, ed, F. T. Rinck, 
Lipf. 91. | 
Die lateiniſche — des Gravius 
von No, a, und von Arabien ſteht in der Hud⸗ 
ſonſchen Sammlung. Die Reiskiſche ueber—⸗ 
ſetzung des ganzen Werks im Buͤſchingiſchen 
Magazin für die neue Hiſtorie und Geographie, 
Th. 4, S. rar ff. und Th. 5, S. 299 ff. 


Ku Son Alwardi „vermuthlich aus Da⸗ 
mas⸗ 
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maskus, wie e8 Hr. Prof, Köhler, bei Abulfgdag 
Syrien ©. 171, ſehr wahrfcheinlich macht, 
fi. im J. der Hedfchra 760, d. i. 1358 n. Chr., 
fchrieb ein Werk über die Geographie und Na» 
turgeſchichte, welches „Reihe von Perlen”, » 
betitelt it; d. i. Sammlung der Merkwuͤrdig— 
feiten für Geographie und Naturgefchichte. Die 
- NRaturgefchichte ift voller Fabeln, minder die 
Erbdbeichreibung. Bon diefem Werke befinden 
fich Haubdichriften zu Paris, (9 Handfchriften) 
Orford, Upfal, Leiden und Dresden. Geo’ 
druckt find nur drep kleine Stuͤcke: 1) Ex ope- 
‘re cosmographico Jbn Alwardi particulam la- 
tine verfam et illuftratam notis, publico exa- 
mini fubjiciunt Car. Aurivilliuset Ephr. Axelfon, . 
Upfal 1752. 4. e8 handelt vom Palmbaum. 
3) Excerptum geographicum (de Syria) ex 
Jbn Alwardi Geographia et hiftoria naturali, 
arabice et latine cum notis edidit Köhler, Lipf, 
1766. 4. am Ende von Abulfedas Syrien. ©. 
auch Perit de la Croix abreg& de la vie des au. 
teurs dont on & tir& V’hiftoire de Genghiscan, 
&.530- 3) Notices & Extraits des Manu- 
fcrits de la Bibliotheque du roi. Paris. T, II, 
1789. über Xegppten S. 27— 31. Aftifa und 
Erdfarte, | 
82) Takjeddin Achmed Ibn Ali AL: 
makrizi, geboren 769 der Hedſchra, d. i. nach 
Chr. 1367, im Quartier Makriz der Stadt 
D 3 Baal⸗ 


Zu - 
54 ' * Einleitung. 
Baalbef, davon er den Beinamen führt. Er 
hat eine vollſtaͤndige Geographie und Geſchichte 


Aegyptens hinterlaſſen. Handſchriften davon 
‚befinden ſich zu Paris, Leiden und Drford. 


- Maillet Hat diefes Werk in feiner Defeription. 


de ’Egypte vorzüglic, benugt. 

835 Dichelaloddin Abulfadzl. Abdar⸗ 
rachman Mohammed Aſſojuthi, geboren zu 
Osjuth oder Sojuth in Aegypten, im Jahr 849 
der Hedſchra, b. i. nach Chriſto 1439. Von 
feinen vielen hinterlaffenen Schriften gehört 
hiehber das geographifcye und naturhiſtoriſche 
Werk über Aegypten, das den Titel fuͤhrt: Pa- 
radifus Aegypti oder Flos Paradifi, dag ſich in 
Paris und Upfal unter den arab. Mſerpten bes 
findet, aber noch nicht gedruckt ift. 


‚84) Spahi Zadeh, ſchrieb ein geogra⸗ 
phiſches Woͤrterbuch, das ſich in Leiden, Num— 
mer 1712 befindet. De la Croix ſagt von dies 
ſem Autor, daß er uͤber Abulfedas Geographie 
Kommentarien geſchrieben und fie ing fürs 
fifche überfegt habe; allein Hr. Prof. Köhler 
vermuthet, daß dieſes irrige Verwechſelung 
mit dem gedachten Woͤrterbuche ſeyn duͤrfte. 
S. uͤberhaupt deſſen Nachrichten von einigen 
arabiſchen Geſchichtſchreibern in den — 
ſchen Repertorium, Th. 1, S. 6o ff. Th. 2, S. 25 ff 
Aus mehrern von den letztgedachten und an⸗ 
dern 


— 


* 


* 
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dern aͤhnlichen Quellen, ſind folgende hieher ge 
hoͤrige Schriften gefloſſen, die ich ſogleich hier⸗ 
mit verbinde. | 

85) Alberti Schultenfii, index, geogra- 
phicus in vitam Saladini, arabiceet latine edi- 
tam, Lugd. Bat, 1732. In dieſem ſchaͤtzba⸗ 
ren Werfe find aus vielen arabiſchen Geogras 
phen, 3. E. aus Ibn Abdalhakh ꝛc. Stellen ab: 
gedruckt. 

86) Allemanni: ( Jofephi- Simonis), Syri 
Maronitae, Theol Do4&. er in Bibliorheca Va. 
ticana Jinguar. fyr, etarab Scriptoris, Biblio 

zheca orientalis, in qua Manufcripti codices fy- 

riaci, arabici, perfici, turcici, hebraici, fama- 
ritani, ärmenici, aethiopici, graeci, aegyp- 
tiaci, iberici et malabarici ex Oriente conqui- 
fiti, comparati, evedi, et Bibliothecae Vatiea- 
nae addicti recenfiti, digefti, ergenuina fcrip- 
ta a fpuriis fecreta funt, Romae:1719 bis 1728. 
IN. Tomi, in 4 Bänden. in ol. Beſonders ges 
“hören hieher die amt. und HL Tomo angehängs 
ten Indices geograpbici. 


87) Barthelemi d’Herbelot Bibliotheque 
orientale, on dictionaire univerfel, contenant 
tout ce qui fait connoitre les peuples de l’Orient, 
leurs hiftoires, leurs traditions. tant fabuleufes 
que veritables, leurs religions & leurs fectes, 
leat⸗ gouvernements, politique, loix, moeurs 

,. DdD4 cou⸗. 
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coutumes & les revolutions de leurs empires, 
les arts &c. chronelogie, geographie &c. Des 
jugemens critiques & des extraits de leursliv- 
res, ecrits en Arabe, Perfan ou Turc fur tou- 
tes fortes de ımatieres & de profeflions, Paris 
1697.in Fol, Die zweite etwas vermehrte Aus⸗ 
gabe, Haag 1777 bis 1778. 4 Bde., in 4. Deutſch: 

Drientalifche Bibliothek ıc. von D’Herbelot, 
vier Bde, Halle 1785, 87, 89 und 90. gr. 8. 

85) Da viele zur alten Geographie gehoͤ⸗ 
rige Schriftfteler und deren noch vorhandene 
Reſte, n denmehrmalg erwähnten aht Damm: 
lungen befindlich find, fo verdienen fie hier no ch 
ein Plaͤtzchen: 

a) De be⸗ Aldus in Venedig 1518.48., ers 
fhienene Sammlung enthält den Pomponius 
Mela ; Julius Solinus; Itinerarium Antonin); Vi- 
bius Sequefter; P, VAor de regionibus urbis 
Romae; Dionyfius de fitu orbis, Prisciano in- 
terprere, 


b) Bon Henricus Stephanus wurde 
geliefert: Dionyfius, Mele, Aethicus, So. 
linus, nee non commentarii et ennotatio- 
nes Euftathii, H. Stephani, Olivarii, Simleri 
et Nelrio. 


c) Dav, — *9 Geographica Marciani 
Heracleotae, Scylacis Caryandenfis, Artemi- | 
dori Ephefii, Dicaearchi Meffenii ‚„ Midori Cha. 

B ra⸗ 
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raceni, Omnia nupe primum praeter Dicae- 
erchi illa ex MSS. Codd, edita, graece, addi- 
tis brevibus caltigationibus. Auguflae Vindel, 
1600. 8. 

d) Petri Bertü Tbeatrum CGieographise 
veteris, Tom. ı. Lugd. Ratav, 1618. Tom. 2. 
Amftelod, 1619. mai. fol, Diefe Cammlung 
‚enthält: Prolemaei geograph, cum n appis; An- 
tonini itineraiium; Provincierum romanarum 
libellum; dtinerarium a Burdigaia bierofoly- 
mam usque; Tabulam Peutingerianam cum 
notis Velieri, Ortelii geographiae veteris ta- 


bulas aliquot. 


e) Jacobi Gremowü geographica antiqua 
| (graeca) h. e. Scylacis periplus maris me- 
diterranei &c. &r. I. und, Batav. 1700. 4. 


f) C Johann Hudfon ) Geographise ve- 
teris Scriptores Greeci minores, cum interpre- 
tatione latina, differtationibus ac annotatio- 
nibus, Oxonii Volum. L— IV. 1698 — 1712, 
8. Volumen I. continet Scriptores periplorum; 
1) Hannonem, 2)Scylacem, 3) Agatharchidem, 
4) Arrianum, 5) Nearchum, 6) Marciauum 
_ Heracleotem, et7) Anonymum de Ponto Euxino, 
Volum II. 1) Dicaearchi ftatum Graeciae, 2) Iſi- 
dorum de manfionibus Parthicis, 3) Scymni 
periegefin, 4) Plutarchum- de fluviis, 5) Aga- 
themeri Geographiam , 6) Strabonis Epitomen, 
| D 5 Vo- 
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Volum III. 1) Excerpta ex Dionyſii byzantii 
. anaplo bospori thracici, 2) Arriani defcrip- 
tionem ponti Eux, 3) Excerpta ex Syntaxi 
Perfar. Georgii medici Chryfococcae, 4) Cl, Pto- 
lemaei Tabula Urbium, 5)Anonymi expofitio. 
nem totius mundi, 6) Ravennatis Geograpbi 
‘ varias lediones, 7) Ptolemaei Arabiam, $) 
Abulfedae Arabiam et defcriptionem : Cboras- 
' miae et Mawaralnahrae, 9) Ptolemaei catal. 
fiellan. fixar, Volum. IV. Dionyfii periegefin 
cum Anonymi Paraphrafi graeca, 2) Avieni 
Defcriptionem orbis terrae, 3) Prisciani Perie- 
gefin. 
g) Petri Welfelingii veterä romanorum 
. jtineraria, ı) Antonini ltinerarium cum inte» 
gris Joſ. Simleri, Suritae et Schotti notis, 2) Itine- 
rarium hierofolymitanum et 3)HieoroclisSynec. 
‚ demus cum adnotationibus editoris, Amftelod, 
1735. 4 | 

h) Abrabami Gronovi, _ varia geogra- 
phica, Lugdun, 1739. 8. 

Endlich muß ich noch der Münzen und In⸗ 
ſcriptionen gedenken, aus welcher Quelle aber 
nur” wenigen zu ſchoͤpfen vergoͤnnet iſt. Sm 
| Ruͤckſicht auf bibliſche Geographie, bat fie bes 
fonders Reland in Palaeftina ex veteribus mo- 
numentis illuftrata, Utrecht, edit. fecunda 1714. 
4. tomi 25 Nürnberg 1716. 4.; fo wie Harz 

dumm 


f 
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duin ohne Einſchraͤnkung auf ein Land, in feis 
nen Nummis antiguorum populort.m et urbium 
illuftratis, Paris 1684, 4, benußt. 


EL TE 
Neuere geographiſche Schriftfteller. 

Die neuern Geographen behendeln die alte 
Erdbeſchreibung entweder uͤberhaupt, fo daß 
die biblifchen Gegenftände einen Theil davoñ 
ausmachen, oder fie bearbeiten dieſen Theil Des 
fonderd. Im letztern Falle erſtrecken fid) ihre 
Schriften entweder über die ganze Bibel, di. 
über alle Laͤnder, die in der Bibel vorfommen, 
oder nur über den Diftrift, wo die mehreften bi» 
blifchen Begebenheiten vorfielen , d. i. über PAs 
laftina. | 

Bon diefen drei Arten bemerke ich bier bie 
Schriften , ‚von der erfien Klaffe aber nur die 
beſten. 

I.) Die alte Geographie überhaupt, * 
det man vorzuͤglich gut bearbeitet in 

1) Chriftophori Cellarii nötitia orbis an- 
tiqui, Tom; I. Lipf. 1701. Tom, U, ibid, 1706, 
4. maj, cum tabulis aeneis, Neue von J. ©: 
“ Schwarz vermehrte Ausgabe, 1731. ebenfalls 

‚in zwei Duartbanden. Die. neuefte und befte 

% “" " Aus⸗ 
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Ausgabe erfchien zu Leipzig 1773 und 1776, in 
zwei Duartb..\den und einem dreifachen Anhang, 
nebſt 18 Laudcharten. (Preis 11 Rthl. 8 Gr.) 
Mit den aͤltern und auslaͤndiſchen (z. E. der 
Cambridger) Ausgaben, muß man vergleichen 
Waſtheri unimadverfiones ad Cellarii notitiam 
orbis entiqui, L 3.c, 1. welche in deſſen ani- 
madverfionibus hißt. er crit. Weiffenfels 1748. 
pag. 144 bis 212 zu finden find. 

2) D’Anville geographieancienne, Par?s 
1768. 3 Tomes, gr, 12. Verglichen mit defe 
ſen Memoires fur RER la mer rouge, Paris 
1766. gr. 4. 

3) Handbuch der alt en Edbeſchrei— 
bung, zum Gebrauch der eilf D'Auvilliſchen 
Laudcharten, aus den beſten Quellen verfaßt. 
Nürnberg 1785 und 1786, 2 Bände dder vier 
Theile, gt. 8. (4 Kehl, 12 Gr.) Die Berfaffer 
dieſes ſchaͤtzbaren Werks find Pr: Bruns, und 
die verftorbenen Pr. Ditinar, Rekt. Hommel 
und K. R.Stroth. Dieſes Buch iſt auch ing La⸗ 
teiniſche uͤberſetzt, herausgekommen, unter dem 
Titel: Compendium geogra phiae antiquae map- 
pis D’Anvillianis XI. majoribus accomodatum, 
Norimb, 1785. 86. Aegypt. verbefi, v ——— 
Palaͤſtina verb. von Bruns ꝛc. 


4) Konr. Mannert Geographie der Gries 
‚hen und Römer, aus —— eigenen Schriften 
| dar; 
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dargefiellt. ırv. Theil, Nuͤrnb. 1788. gr. 8. 
mit’ 2 Chaͤrtchen; n. U. 99 enthält Einleitung 
und Hifpanien. Zweiter, dritter, vierter, fünfs 
ter Theil. Sechften Theils erſtes, zweites und drits 
tes Heft, bis 1802. Wenn dies Werf geendiget 
iſt, wird es ohne Zweifel zu den wichtigfien 
der griechifch » römifchen. Geographie gehören, - 


5) P. F. N Nitſch's Woͤrterbuch der 
alten Geographie, nach den neueſten Be— 
richtigungen sufammengetragen. KHeranggegeben 
und fortgefeßt vor J. G. E Höpfner. 
Halle 1794. gr. 8. (2 Rthl.) Enthält für ſtu⸗ 
dirende Juͤnglinge fehr.viel gutes, fo viel, als 
der ſehr befchränfte Raum nur fafien kann. 

Bei dem Cellar, dem Handbuche und Manz 
nert, Fann der Aufaͤnger andere Werfe, alg den 
Eluver, Philip Briet, Andifret, Elerfifchen Sans 
‚fon, Danville, Freyer, Köhler, ja allenfalls 
aud die beſſern, Martini, Mentelle, ( Geogra- 
phie. — von der zu Winterthur 8 Bde. 
Deutſch erſchienen find, 1785. ff.) Encyclo- 
paedie methodique, geographie ancienne, 
Paris 1757. f. 4. ihres, beſonders der legtern, 
eigenthümlichen Werths unbefchader, ent 
behren. Gie arbeiteten oft mit ungleichen Krafı 
ten, verfchiedenen Erfolg und entgegengefeßten 
Zweck. 


6) Das neueſte iſt: Allgemeine — 
phie 


62... Einleitung. 
Sraphie der Alten, welche unmittelbar nach den 
Quellen krit ſch bearbeitet und darzuftellen vere 
ſucht hat D- G. D. Köhler, Rector des 
Gymn. zu Detmold. Erſter Th., welcher die 
mathemat. Geographie mit Einſchluß der Kos⸗ 
mologie enthaͤlt. Lemgo, b. Meyer 1803. 
II.) Die bibliſche Geographie beſonders, 
und zwar ohne die Einſchraͤnkung auf die ein⸗ 
zelne Gegend von Palaͤſtina, findet man aßges 
handelt in folgenden Schriften, beten Werth 
ſehr verfchieden tft. | ; 
) Samuelis Bocharti, geographia facra, 
cujus pars I, Phaleg, de disperfione gentium 
pars II, Canaan, de coloniis et fermone Phbe- 
nicum agit, cum tabulis chorographieis, Caen, 
1646. Fol, Francof. 1681. Fol, et in editione 
omnium operum Bocharti quartd, Lugd, Bat, 
1707 et 1712, 3 Fol, Mit diefen muß verbuns 
ben merden: nun 
2) Jo. Dav. Michaelis Spicilegium geo. 
graphine hebraeorum exterae poft Buchartum, 
Pars J. Götting, 1768. Pars II, 1780. 4. vers 
glichen mit Fo. Reinhold Forfteri epiftölae ad 
J.D, Michaelem. hujus fpicilegium geogr, hebr, 
jam confirmantibus jam caftigantibus , Gött. 
1772. 4. (Zwei befannte und gelehrte Werke.) 
3) Frid. Spahhemii introdudio in geo. 
graphiam facram, Utrecht 1696. Fıf, 1698. 
| | | = 
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4. In deſſen Operum Tomo I, Lugd, Bat, 1701. 
(Ehemals gut). 
4) Auguflini Lubini tabulae facrae geo- 
graphiae, fivenotitiaentiqua, medii temporis et 
nova nominum utriusque teftamenti ad geogra- 
phiam pertinentium, Ausg. vor der Vulgata, 
Paris 1691. 4 

5) Hebraea, chaldaea, graeca etlatina nomi. 
na,.. urbium, fluviorum, montium, caetero: 
+umins locgrum, que in Bibliis — 
ſtamenti leguntur .... locorum praeterea de- 
fcriptio ex cosmographicis. Yusg. im fiebenten - 
Sheil des Montanifchen, auf Koften Philipps IT. 
Königs von Spanien, zu Antwerpen 1571 vers 
anſtalteten Bibelwerks. (Nicht viel mehr als 
zwei Namenregifter.) 

6)“Nic, Sanfonis Geographis facraex ve- 
teri et novo teftamento defumta, et in tabulas 
quatuor concinnata; cum notis etpraef, Fo. Cle- 
rici, Amftel. 1704. Fol, max, und in Ugolini 
thef. Tom. V. (Hätte Sanfon des Cellarius bes 
bräifche und: griechifche Sprachfenntniffe in fich 
vereinigt, fo wuͤrde er zus: Schltritte begans 
‘gen haben.) 

7) Hier. Dicelii geographia facra oder ec- 
clefiaftica, d. i. heilige Befchreibung der Welt sr. 
Leipzig 7 8. 

en « Firringae Beographia facıa, am 

Ende 
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Ende feiner obfervationum facrarum, befonderg 
abgedruct, Jena 1723. Getzt haben beide 
nur fehr wenig We...) 

9) Edward Wells niftorical geography 
of the old teftament in three volumes, Lordon 
1711 and 1712. Ejwd. hilt, geogr. of the 
new teftament in two parts, fecond, edition, 
London 1712. gr. 8. Deutfh: Ed. Wells. 

hiftorifche Geographie des A. und N. Teft. in 
vier Theilen abgefaßt. Aus dem Engl. über. 
ſetzt (mit einigen Abänderungen und Zujagen), 
von G. W. Panzer, mit einigen (aber fehr durfs 
tigen) zn berfepen, Nürnberg , ‚1765. 
2 Bde, 8. 

10) Heinrich Buͤntings — uͤber 
die ganze heilige Schrift (1081), dritte Aus; 
gabe, ‚Erfurt 1757, 2 Theile, 4. (war bes 
lobt aber böhft unbedeutend und fehlerhaft.) . ; \ 

11) oh. Jak. Schmidts bibliſhher His 
fiorifus (deſſen erfter Abſchnitt enthält Biblifche 
Geographie), Leipzig 1728. gr. 8> Zwar eb 
fchien dies Bud) 1740 ebendafelbft von neuem, 
und wird Yin und wieder als vcrbeffert citirt;z 
allein es ift der woͤrtliche Abdruck mit allen 
Sach-und Drudfehlern. Der Unterſchied bei⸗ 
der Ausgaben beſteht darinne, daß in der erſten 
die Citaten am Rande, und in der zweiten un— 
ter dem Texte ſtehen. 

12) 
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12) Deflen siblifcher Geographus, oder 
vollſtaͤndige Befchreibung aller in der h. Schrift 
benannten ander, Städte oder zur Geographie 
gehörigen Derter und Sachen ꝛc. Züllichen, 
1740, gr. 8. mit 15 Landchaͤrtchen. (Dieſes 
Werf war ehemals bei allen Fehlern und lacher; 
lichen Einmifchungen theologiſch⸗-dogmatiſch⸗ 
mpftifcher Meinungen jenes Zeitalters, fuͤr An⸗ 
faͤnger nicht verwerflich.) 

13) Traités geographiques hiftoriques 
pour faciliter l’intelligence de l'ecrirure fainte 
par divers auteurs (Harduin, Calmet , Huet, le 
Grand), a la Haye 1730. II. Tomes, gr, 12. 
(Es wird darinne gehandelt, du Paradis, des 
demeures des anciens Hebreux, des Cana- 
n&ens, des navigations de Salamon d’Ophir & 
Tharfis.) 

14) Robert — facr&e de l’ancien 
. & du nouveau teflament, Paris 1747: 

15) Allgemeine MWelthiftorie, die in Eng— 
land durd) eine Gefellfchaft von Gelehrten aus» 
gefertige, und durch Baumgarten auf deutſchen 
Boden verpflanze wurde. Halle vom J. 1746 
an. Hieher — mehrere einzelne Stuͤcke; 
3. €, Theil 2, ©. 491 ff. Theil 3, zweite 
Abtheilung ©. = big 280. Theil 9, Seite 
276. fi. ꝛc. 
16) Anton Friedr. Buͤſchings neue Erb, 
befchreibung ‚ des fünften Theils erfte Abthei⸗ 
Bellerm, Handb. II, Theil. E lung, 
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lung, welche unterfchiebliche Länder Aſiens ent- 
hält. Hamburg weite Ausg. 1771. ‚Dritte 
Yusg. 1787. (20 Gr.) (Sin feiner Art, obnges 
achtet es nicht den vorliegenden Zweck hatte, 
ein Hauptwerk, fo weit es reicht). 

17) Auguſtin Calmet (Benediin de 
Nancy), di&ionaire hiftorique crit, chronol. geo- 
graphique & liter, de la Bible, Geneve 1730, 
Iv. Tomes, mit 8. Deutfch biblifhes Wör« 
terbuch, Lignig 1751 bie 1753, 4 Theile gr. 4» 
(16 Rthlr.) Auszugsweiſe und verbeffert. Han⸗ 
nover 1779. 81. 2 Theile (2 Kehl. 16 Gr. ). 

18) Biblifches Keallericon über biblifche 
und die Bibel erläuternde alte Gefchichte, Erds 
befchreibung ıc. Lpz. 3 Theile, 1783 big 1785. 
gr. 4. (7 Rthl. 12 Gr.) Diefeg reichhaltige 
Merf wurde vom Hrn. Geh. Reg. R. Hegel be; 
forgt, von dem auch der ganze erfte. Band, big 
auf einige Artikel, die die Herren Paf. Schwabe . 
- und Weife ausarbeiteten, verfaßt iſt; der zweite 
und dritte Band, kommen vom Hrn M. Köcher, 
zu welchen jedod auch Hr, Hezel verſchiedene 
wichtige Artikel lieferte. | 

19) Ehriftian Auguſt Frege, geogras 
phifches Handbuch) bei Leſung der heil. Schrift, 
oder anderer vom gelobten Lande redender Buͤ⸗ 
Ger, 2 Theile, Gotha 1788...1789. 8. (2 
Rthl.) (Eigentlich nur ein geographifches Wörr 
terbuch. ) 

20) 
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20) Bibliſche Encyflopäbie, oder exegeti⸗ 
tifches Realwoͤrterbuch. Durch eine Gefellfch. 
von Gelehrten. Gotha. 4 Bde. gr, 4. 1793 big 
58. (16 Rthl.) (Dieſes Werf enthält viel 
‚Gutes, ift fi) aber ungleich, und enthält bei 
weitem nicht alle biblifch s geographifchen Arktis 
tel; welches bei einem ſo ftarten Werke zu ber 
dauern ft.) 

31) Earl Beni. Schmid Leitfaden bei 
dem Unterricht der bibl. Geographie für Schulen. 
Danzig und Frankf. a. M. 1795. 8. | 
22) Mebrand von Hamelsveld bibliſche 
Geographie, aus dem Hollaͤndiſchen uͤberſetzt 
und mit Anmerf. von Jaͤniſch. Hamb. Th. r— 
3. 1793 ff. 8. mit Kupf. Es iſt ein fehr verbeſ⸗ 
ferter Bachiene über Palaftina , aber auch mit 
den übrigen Bibl. geographifchen Wesiteie guf 
vermehrt. S.!unten ©. 70.) 

« 11.) Ganz befonderd auf Paläftinas und 
der zunächft umliegenden, Gegenden (von Sys 
rien, Nrabien und Aegypten), Geo, Choro; und 
Topographie erftrecten ſich: 

i 1) Fac. Ziegleri defcriptioterrae ſanctae, 
Sırasburg 4530 und 32. fol, Freh 1775 4:83, 

2) Chriftiani Adrichomii Theatrum terra® 
— Colon, 1590, Fol. 1593. 1600, 1612, 


2) Chröfopl Heidmanni Polaefina, f.ter- 
E22. ra 


sa fandta, Helmft, 1625. 8. Ebend. ‚1639; 
Wolfenb. 1655. 4. 1665. 1689. 4. j 
4) Diefe und mehr andere Schriften, z. €. 
von Wilh. Pofel, Arias Montanug in Anıig, 
jud, Vol. 1. P.I. von. Mich, Witfinger oder Eyts 
zinger (ſ. die. vortreflfihe Meuſelſche Bibliothe- 
cam hiftoricamgty Vol, I. P. II. p. 98.) find für 
jeßige Zeiten unbedeutend. Berfchiedene befon' 
ders Fleine hieher gehörige Schriften, ftehen abs 
gedruckt in. Blafi Ugolini Theſauro antiquitat- 
facrar. Tom, V. VI, vi. Sn biefe Reihe ge⸗ 
hoͤren: | 


5) Fo. Quiflorpii Nebo; unde tota ‚perlu- 
firsturterrafanda. Roftochii 1657. 4. ib. 1663. 
‚in. Ugolini ıhef. T. VI, | 
6) Fo. Biffeli e.S.]. topothefia Palaeftinae, 

‚Amberg. 1659. 12. | 
7) Dan. Hartnaccii Geographie des⸗ ge⸗ 
lobten Landes. Nurnb. 1689. 4... 
8) J. Henr. Hottingeri Diſſ. de geogra- 
phia terrae Canaan, ſowohl an Thom. Goodwins 
Moſes und Aaron 1723, als auch in Ugolipi 

theſ. T. VI. | 

9) DIE Dappers Beſchrijbing van gantſch 
Syrie en Paleſton of heilige Lant, behelſende 
de geweſten van Fenicie, Celefyrie, Kommat 
gene, Pierie, Eyreftifa, Eelencis , Palmyrene 
zc. Rotterdam 1677. Zol. Amflerdam 1681 
. Fol, 
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Fol. Deutſch, von Jak. van Meurfen, Amſterdam 
1681, Fol. mit K.; Nürnberg 1689 f. 

10) Thomas Fuller a Pisga - fight" of Pa- 
laeftinasand the confineg thereof, Lond. 1650. 
Fol. mit K. u. Charten. 

11) Pauli Ern. Fablonsky äiffertationes 
VIII. deterra Gofen; jan&im — Francof. 
ad Viadr. 1736. 4. 

12) Dav, Milli diff, de terra Canzan, in 
deffen Differtationjbus feledis, ed, 2. Lugg, Ritz 
1743. P. 127— 182. 

Keiner von diefem Dutzend Schriften geſteht 
man jetzt den Werth zu, der den Schriften von 
fritifch bewaͤhrter Wahrheit und geſchickter Dar⸗ 
ſtellung ertheilt wird. Betraͤchtlicher werden 
folgende, bie ſich wenigſtens auf ———— — 
und Sachkunde ſtuͤtzen: 

13).70, Lighifooti tradatus wzeobrepbie, 
vor deſſen Horis hebraicis et thalmudicis in qua- 
nor Evangelia. Am beſten in deſſen operibus 
ed, 2. Ultrajecdi 1699. Vol, II, Fol. und in 
Ugolini thefauro, Tom, V, 

14) Hadriani Relandi Palzeftina. ex ve⸗ 
teribns monumentis illuftrara, Ukraj. ed, 2- 
1714, 4. Tomi Il; Norimbergae 1716. 4 
mit 8, und Eharten. In Ugolini thef. T, VI. 
vergl. FC, Harenbergii Supplementa inH. Re 
landi reeehfionem urbium. et vicorum 'Palae- 

€ 3 ſtinae; 
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ftinae ; in Mifcellaneis Lipfienfibusnovse Vol, IV, 
P. III, p. 465 - 511. Vol. V. P. II. p. 248 — 328, 
P. III. p. 408 — 455. Vol. VI, p. 199 — 235. 
P. III p. 406 — 465 P. IV. p. 593 — 619. 
Desgl. ir mit 7. G.Waltheri comment, de 


Aulone, in ejus animadv, hift, et erit, p. 
‚, 217 fq. 


15) Fo Matth. Haſii regni Davidiei 
et Salomonaei defcriptio geographica et hiflorica 
una cum delineatione Syriae et Aegypti, cum 6 
mappis; it. confideratio ıurbium, c, 12 tab, 
Norimb, 1739 fol, 


16) F. C. S. Obfervationes philo), ac 
geographicae fiveTopographiae facrae fpecimen 
primum, quo urbes ac regiones breviter defcri- 


buntur, Amft, 1747. 8. mit K. (erſtreckt fich 
aud) weiter als Paläftina.) 


ı7) Fos. Nic. de I Ile memoire fur 
trois cartes de la Syrie et de la Paleftine, 
publiees de feu M, Guillaume ‚de Vlsle. Paris 
1764. 4. 


18) Wilh. Albert Bachiene hiſtoriſche 
und geographiſche Beſchreibung von Palaͤſtina 
nach ſeinem ehemaligen und gegenwaͤrtigen Zu⸗ 
ſtande, nebſt Landcharten. Aus dem Hollaͤndi⸗ 
ſchen uͤberſetzt und mit Anmerkungen von G. A. 
(M(aas). 2 Theile, in 7 BAAR, Gleve 
3766 


} 
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1766 big 75. gr. 8. (7 Rthlr.) (Ein Hauptr 
bud)). 

19) Juſti Tienkek Abhandlung über die 
Geographie Palaͤſtinas, mit einer Charte befon 
ders im Moabiterlande;, hölländifc) im zwei⸗ 
ten Theil der Schriften der Vlißingiſchen Gocjes 
taͤt der Wiſſenſchaften. Middelburg 1771 
(Wird als gelehrt geruͤhmt.) 

20) Hofe ph Romain Foly la geographie 
facr£e etles monumens del’hiftoire fainte, avec 
des planches et descartes geographiques. Nou- 
velle edition. Paris 1784. 4. Deſſen Duellen 
find: Adrichomius, Sanſon und Lubinus. 


21) Theod. Jak. Ditmar Nachrichten 
vom Zuftande Canaang, Arabiens und Mefopos 
tamiens, in den älteften Zeiten von Abraham bis 
auf die Zuruͤckkunft der Sfraeliten aus Aegyp⸗ 
ten.“ iBerlin 1786. 3 (Mehr SIRBFORE 
Geſchichte ale — 


§. "5 | * 
Reifebeſchreibungen. 


Gute Reiſebeſchreiber geben nicht blos von 
dem, was ihnen perſoͤnlich begegnet, Nachricht, 
ſondern unterrichten vielmehr von den gefunde⸗ 

nen —————— der Erde, der Menſchen, 
€e4 -. der 
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der Litteratur und Kunſt. Bemerkungen über 
die Entfernung ber Orte, über die Befchaffenheie 
ber durchreiften Gegenden ıc. find eben ſowohl 
Gegenſtaͤnde ihrer Aufmerkſamkeit, als Natur—⸗ 
geſchichte, Denk⸗ und Handlungsweiſe ber Mens 
ſchen ꝛc. Reiſebeſchreibungen find alſo ein vor» 
treffliches Huͤlfsmittel der Geographie, das ich 
bier nicht übergehen darf. Sie klaͤren hiſtori— 
ſche Schwierigfeiten oft am leichteften auf; fie 
machen mit dem Wo, auf und bei welchem die 
biblifchen Scenen 'vorfielen, vertraut. 


Die phyſiſche Verfchtedenheit des Orients 
vom Decidente iſt auffallend; aber weit auffals 
lender iſt es, daß dag, was ſowohl von des 
Menſchen wandelbarer Willkuͤhr abhaͤngt, als 
auch, was dem Schickſalsſpiel unterworfen iſt, 

in mehrern Gegenden des Orients feit Jahrtau⸗ 
ſenden faſt die naͤmlichen charakteriſtiſchen Zuͤge, 
die es ſonſt vor andern kenntlich machten, noch 
jetzt an der Stirne trägt. In unſern Gegenden, 
und in Europa überhaupt, drehte ſich alles zehn⸗ 
mal um. Haſſelquiſt und Niebuhr beſchrieben 
die Lage einzelner Sachen ſo, wie ſie vor 300 
Jahren Breidenbach fand, und wie fie vor drey⸗ 
tauſend Jahren bebräifche Rationalfchriftfteller 
fhilderten.- Diefer Umſtand macht es, daß man 
bier einen Weg mit guten neuern Reiſebeſchrei⸗ 
bern einfchlagen darf, der in andern Erdgegen« 
den 
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dent nicht betreten werden fann. Daß es indefs 
fen mit Klugheit, Vorſicht und Kritik gefches 
ben müffe, darf wohl nicht befonders erwähnt 
werben. i 

Die Neifebefchreibungen kann man übers 
"haupt der Zeit nach, im welcher fie gemacht wurs 
den, in vier Klaffen eintheilen: in alte, mitts 
lere,neue und neuefte. Alte heißen dann 
die big ums Jahr nad) Ehrifto 500; mittlere 
teichen von 500 bis 1500; neue von 1500 
bis 1700; die-neueften bis auf unfere Zeiten. 


I. Bon den Alten Keifebefchreibungen ift 
nur wenig vorhanden; und ihrer ift ſchon oben 
unter den Quellen und alten Hulfsmitteln ($. 3.) 
mit gedacht worden; doch fee ich noch hieher: 

1) Eucherius (zuletzt Bifchofzu Lion, ſtarb 
454), epiftola de ſitu Judene urbisque Hierofo- 
Iymitanae &c. ad Fauftinum, Ausg. von Phi. 
Labbeus im ı Theil der bibliotb, nov. manu: 
Scriptor. p. 665. f. Paris 1657. Fol. 


2) Mofes Cheronenfis ‚ ein Armenier, 
reifte aus feinen Vaterlande nach Ylerandrien, 
wo er fludirte, benugte die Bibliothek zu Edefr 
fa und befuchte Paläftina, Griechenland und ' 
Stalien. Darauf fehrieb er eine Gefchichte 
und eine Geographie, die er gegen dag Jahr 
462 endigte. Ausg, Synopfis geographiae. uni- 
verfalis, Amſt. 1668, 12. desgleichen in ber 

F E 5 vor⸗ 
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vorsrefflichen Mhiftonifchen Auggabe der hifto- 
ria armeniaca Molis,Cheronenfis, London 1736. 


gr. 4. Mit erner Charte vom alten Ars 


menien. 

3) Epiphanius Magiopolita, Perdic 
cas, - Eugefippus, was diefe drei Männer De 
Palaeftinae locis und De fitu et diftantiis bierofo- 
Iymitanae urbis, binterlaffen haben, ſteht im 
Leonis Alatii Symmidis, 

Il, Aus den mittlern Zeiten Fönnen vers 
fehiedene, meift Pilgerreifen benußt werden, nur 
muß man befonders hier doppelte Prüfung und 
Kritik anwenden, indem eg vielen Neifenden dies 
fes Zeitalters an Fähigkeit, Neigung und Ger 


dult, etwas Gutes zu liefern, fehlte. Ich fee 


zugleich die andern vorzüglichiten Reifen hieher, 
die ſich über die in den-heiligen Schriften am 
häufigfien vorfonnmenden Gegenden erſtrecken: 

1) Arculfus oder Arculphus, reiſte ums 
Jahr 700 nach Palaͤſtina, und ward zuletzt Bi⸗ 
ſchof in Frankreich. Sein Werk De locis fäcris 
iſt zu Ingolſtadt 1619 gedruckt worden; des⸗ 


gleichen in den actis Sanctor. ord, Benedicti, 


T. IV. | 
2) Bernhardi, monschi Franci, iter in lo- 
ca sancta fadum anno 870, ' Ausg. von Mabil-‘ 


lon „in Actis Sanctor Saec. III.P, II. p. 523 


3) Eldad Danita (880) hinterließ Tin _ 


hebrais 
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hebraͤiſcher Sprache eine Schrift: De decen 
tribubus juxta fluvium Sabbaticum habitantıbus. 


Hebraͤiſch in der Bodlejauiſchen Bidliorbef zu 


Drford; lateinifch am Ende der Chronographie 
Genebrardi. ©. Wolf. bibl, hebr. I. p. i40. 


4) Wilhelmus Tyrius oder Tyrenſis. 
Den Beinamen führt er von dem Orte jeineg 
Aufenthalts Tyrus, wo er ums Jahr 1170 Erzs 
bifchof war. Er fchrieb hiftoriam belli a prin- 
eipibus chriftianis in Palaefiina geſti. Bafei 1583. 
Diefe Schrift ſteht auch in der Bongarſiſchen 
Sammlung der Geftorum Dei per Francos, 

5) Benjamin Tudelenfis, ein Jude aus 
Tudela, im fpanifchen Navarra. Seine in den 
Jahren 1160 bis 73 vorgenommenen Reifen 
verbreiteten fich faft uber die ganze damals bes 


Fannte Erde, Chaldäifhe Driginalausgaben 


erfchienen 1543- in 8 zu Conftantinopel, 1556 
zu Ferara. Arias Montanus hat fie aus dem 
Chaldäifchen ing Lateinifche überfegt, und 1575 
zu Antwerpen herausgegeben; fie erfchien auch 
1655 mit Anmerfungen Leipzig 1764. 8, beffer 
überfegt in Georg, Horn Ulyfle peregrinante 
P, III. p. 315 — 404. Franck. et Lipſ. 1952. 12. 
Deutſch: Frankf. 1711. 8. 


6) Fohannes Phoca, ein Geiftficher zu 
Konftantinopel, durchreifte 1185 Syrien, Phi 
nicien und ——— und beſchrieb die in der 
N: beile 
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| heil, Schrift baſelbn vorkommenden Orte. Ausg. 


griechiſch und lateinifch von Leo Allatiusin Sym- 


miäis L_ 1. Köln oder vielmehr Amft. 1645. 4.5 
1653.85 von Papebrochius in Actis Sanctor. 
T. U. im Monat May. 


7) Brocardud oder Burchardus, ein 
deutſcher Domintkanermoͤnch aus Strasburg, 
beſchrieb ſeine Reiſe und Aufenthalt in Palaͤſtina 
im Jahr 1283. Dieſe Schrift gehoͤrt zu den 
vorzuͤglichſten Pilgrimsreiſen. Ausg. Baſel 

1555 Sol.; Magdeburg 1587. ed. Reineceiĩ 
cum itinefario hieroſolym. B. de Saligniaco ; Köln 
1724. 8.; Ugolinug im thef, ant, facr. T. VI, 


8. Burcardus, zum Unterfchied des vos 
tigen de Monte Sian genannt, reiſte ebenfall$ 
im 13ten Jahrhunderte und verferfigte defcri- 
ptionem terrae fanftse. Ausg. von RR in 
Caniſii lect. antiq. T. IV. 


9) Yacobus de Fitriaco, oder von Vitry, 

in der Pariſer Dioͤces. Von ihm hat man un⸗ 

ter andern eine hiftoriam orientalem in 3 Büs 

chern; deffen drittes: hiftoria hierofolymitana 

‚eine Befchreibung von Paläftina enthält. Ausg. 

von Edmund Martene im britten Theil des 
Theäuri; 


10) Johannes von Wirzburg machte 


eben falls im 13ten Jahrhundert Reiſen nach dem 
Orient 
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Deient, Ausg. von Bernh. Pezlus im thefauro 


| "m Marco Polo's Keife in den Orient, 
wahrend der Sahre 1272 — 1295. Nach den 
vorzüglichften Driginalausgaben verbeutfcht, 
mit einem Kommentar ‚begleitet von Felix Pen 
regrin. Nonneburg und Peipzig 1802.89.  _ 
12). Johann Mandevil oder Montevilta- 
aus. Diefer Engländer reiffevon 1322 big $2. 
Seine Schrift: Deferiptio Jerußlem locorum- 
que ſacrorum, erfchien zu Antiverpen 1594. 8. 
Deutſch, Frankf. 1580, 4 


13) Wilh. Otto von Ryenhuſen, ge⸗ 
meiniglich Wilh. von Baldenſel, oder Bol—⸗ 
densleve, Boldenfale reiſte 1336. Ausg. von 

Basnage in Caniſii led. ant. T. IV. p. 331. 

14) Petrus von Suchen, im Bisthum 
Paderborn, reifte bis 1350, Ausg. 1477. 45 
non Feyerabend in beffen DOREEN: iſt unbe⸗ 

deutend. 


15) — —— Die 
noch vorhandenen Reſte feiner Reiſe nad) Pala— 


ſtina (1346), ſtehen in Caniſii ledt. ant, T. IV, . 


pP. 358. 


16) Hand von Mergenthal, Beſchrei⸗ 


bung der Reiſe Albrechts, Herzogs zu Sachſen, 
in das heil. Land (1476), Leipz. 1586. 4. 


dr > 


+ 
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— Hans Tuchers Reiſebeſchreibung 


‚ (1479): fünfte Ausg. Ziff. am M. 1561. 4. 


18) Felix Fabri eigentliche Beſchreibung 


Ber Hin- und Wiederfahrt zu dem heil. Lande 
(1480). Ausg. 1556. 4. Cie wird aud) 


nad) den Namen des Reiſegeſellſchafters J. Werl 
von Zimber citirt. 
19 Jooſt (Jodocus) van Ghiſtele, ein 
flammlaͤndiſcher Edelmann, reiſte 1481 bis 83 
mit ſeinem Kapellan Ambroſius Zeebout, der die 
Beſchreibung Flammlaͤndiſch aufzeichnete. Gent 
1567. 4. 
zo Bernhard von Breidenbach, Des 
Hast zu Wainz. Seine in Geſellſchaft eines 
Grafen von Solms und Ritters von Bicken 
1483 gemachte Reiſe iſt mit Zeichnungen zu Mainz 


‚1486. Kol. erſchienen. Sie gehört zu den vor—⸗ 


zuͤglichſten Neifen diefer Periode, . 

21) Georgii ephemeris {ve Diarium pe- 
regrinationis Aegypti etc. 4 1507 et 1508. fa-- 
se. Ausg. in Pezii chef, anecdo, Tom. I, 


r 


P. III. p. 453. | | 
I, In den neuern Zeiten Fommen eine‘ 


: Menge folder Reifen vor, bie ich der Abſicht 


gemäß, bier kurz anführe, um wenigftens 


nichts von Wichtigfeit darunter auszulaffen. 
) Martini von Baumgarten in Brai⸗ 


tenbach, peregrinatio iu MAegyptum, Arabiam, 


J Pa- 
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Palaeftinam et Syriam (fada 1507 und 1508)» 
Ausg. Nürnberg 1594. 4. 

2) Anfelmi apertior deferiptio terrae fan. 
ae &c. falta 1559, Ausg. Cracau ohne —5 
von Basnage in Caniſii lect. T. IV. Er maß 
die Entfernungen der Orte. | 

3) Ludwig Tfchudi- Revß und Pilger: 
fahrt zum heil. Grab im Jahr 1519. Ausg— 
St. Gallen 1606, 4. | 

4) Bartol. de Sahgniaco iter fadum 1522, 
Ausg. am (©. 76.) erwähnten Brocardus und 
1526. 5 

5) Deter Fuͤßlins Fragment von deſſen 
Vilgerreiſe im Jahr 1523. Ausgabe am My—⸗ 
rike. Augsburg 1790. ſ. unten. | 

6) Fodocus a Meggen  peregrinatio hie- 
tofolymitana, fada 1542, Dilingae 1580. 
2) Pierre Belon di Mans obfervations de 
plufieurs singularites et chofes memorables, 
trouv&es en Grece „ Afie, Judee, Egypte, 
Arabie et autres pays eftranges &c, (1556. — 
1549) Peris 1555. 4. Deutfch im Auszuge 
in D. Paulus Samml. merkw. Reiſen in den 
Orient Thl. J. und I, mit fehr ſchaͤtzbaren 
Anmerfungen. Jena 1792 aug ber franzoͤſ. 
Otiginalausg. d. 1755. 4. begreift die Reiſe 
von Kairo durch den ſinaitiſchen Strich vom 
petraͤiſchen Arabien nach Palaͤſtina. | 

| : | 8) 
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8) MWolfg. Münzerd Neifebefhreibung 
nach Sjerufalem, Damaskus und Konftantinopel 
(bom Jahr 1556). Nürnberg 1624 d. 

9) Melch. von Seydlitz Beſchreibung 
der Wallfahrt nach dem heil. Lande (vom J. 
1556 big 1559). Goͤrlitz 1580. 45 Leipzig 
a8 445 Görlig 1584. 4. mit Holzſchn. 

- 10) Joh. Helfrich Reife nach Zerufalem, 
‚ Hegypten, auf den Sinai sc. (vom Jahr, 1565. 
Leipz. 1581. 4. mit Holzſchn. 

11) Chrifiopb Fürer ab Haimendorf iti- 
nerarium Aegypti, Arabiae, Palaeftinae, Syıine 
aliarumque regionum orientalium (fad. 1565 — 
1567.) Nrb, 1621. 4, cum, fig. aen,  Deusidh 
Nuͤrnb. 1646. 4. 


12)Adrian de Blaming Keys na Hieru⸗ 
ſalem gedaen in the Jaer 1565. Ausg. in Adr. 
van Nispen Voyagien. Dord. 1651. 12. ©. 
39. bis 89. 


13) Jacob Dirkz Bockenberg Reiſe 
nad) Jeruſalem, Ausg. Köln. 1620. 


14) Leonhard Rauwolfs, Med. Dokt. 
Reiſe in die Diorgenländer, fuͤrnehmlich Syrien, 
Judaͤam, Arabiam, Meſopotamiam, Baby lo⸗ 
niam, Aſſyr. Armen ıc. (vom Jahr 1573 bis 
1576). Frankfurt am Main 1582. 4.;3 der 
vierte Theil Lauingen 1583. 4,5 chgedruckt 
mit dem Titel: LeonisFlaminil itinerarium per 

Pa- 


* 
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Palaeſtinam. Rothenburg 1681. 4 Rauwolf 


wird vorzuͤglich geſchaͤtzt. 


15) Hanns Jacob Breuning von und 


zu Bouchenbach orientaliſche Reyß (in den 
Jahren 1579 bis 85), erſtreckt ſich über Gries 
chenland, Aeg. Arab, Palaft, Syr. Ausg. Strass 


burg 1612. Fol, mit Kypf. 


16) Prinz Nic. Chriſtoph Radzivil 
Reiſe nach Palaͤſtina (in den Jahren 1582 
bis 1584). Erſt Polniſch, dann Lateiniſch, 
Brunsberg 1601. Fol.; Antwerp. 1614. Sol; 
Deutſch Mainz 1602. 4. 


17) Giovane Zuallardo viaggio di Gie- 


sulslemme (vom Jahr 1586), Roma 1597. 8. 
Stanzöfifch Auvers 1608. 4 | 

18) Ein und zwanzig Neifen nach. ben 
Drient hat Sigismund Feyerabend zufans 
men abdrucken laſſen, unter dem Titel: Bes 


— 


waͤhrtes Reyßbuch oder Beſchreibung des heil. 


Landes. Nuͤrnberg 1609. Fol. Anderer Theil, 
Frankf. am Main 1609. Fol. Naͤmlich die Rev 
fen von 1) Rupert; 2) Herzog Alexander, 
Pfalzgrafen bei Rhein; 3) Bugislaus X. Herzog 


zu Pommern; 4) Bernhard von Breitenbad) ; 


5) Jeh. Werl von Zimbern; von Felir Fabet 
befchrieben ; 6) Albrecht, Grafen von Loͤwenſtein; 


7) von einem Ungenannten; 8) Jac. Wormferz. 


9) Stephan von Gumpenberg; 10) Melch. von 


Belerm, Handb. II, Theil 5 Sepb 
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Seybliß; 11) Johann von Ehrenberg; s —— 
Rauwolf; 13) Joh. Tucher: 14) J. Helfrich; 
15) Dan. Ecklieg; 16) J. v. Mandevil; 17) 
Rudolf oder vielmehr Petrus; 18) Brocard; 
19) Sal. Schweigger; 20) NR. Chr, Radzivil; 
21) Koh. Schwallart. Verglichen mit Bergeron 
voyages faits principalement en Afie dans les 
12, 13, 14 et 15 fiecles, A la Auge 1735. 2 
Theile 4. mit K. 


19) Hie ieronym. Dandini ( eine® gel. es 
fuiten dus italien) Voyage du mont Liban- 
traduit de Pitalien par R(ichard) S(imon)P(ere), 
Paris, 1585. 12. Deutſcher Ausz. in Paulus 
Sanmig. Thl. 2. Jena 92. befonders wegen 
der Nachrichten von den Maroniten und dem 
Libanon merfwürdig. 


20) Simon de Sarebruche, Baron d’An- 
glure, Journalde voyage fait en Jerufalem &c. 
(en 1595). Troyes 1621. 12, 


21) Aquilante Rocchetta peregrinatione 
di terra fanta &c, inſtituita 1598, Palermo 
1630. 4 - 

22) ‘Fo. Dubliulii hierofolymitanae pe- 
regrinstionis hodoeporicon. Colon. 1599. 8. 


23) . Kootwyk, ober Catwick, Iateis 
nifch Cotovieus, J. U, Do&. Itinerarium biero: 
folymitanum erTyriacum (fadum 1598 et 1599). 
| Ant. 
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Antwerp. 1619. 4. cum f. aen. (Wird zu den 
vorzuͤglichen gezaͤhlt.) 

24) F. Pantaliao Daveyro itinerario 
da terra ſancta, et todas ſuas particularidades. 
Lisboa 1600. 4. 

25) Balthafar Mencii iiinera fex a di. 
 verfisSaxoniae ducibus in Italiam et Palaeftinam 
facta. Witteb, 1612. 8. 

26). Will. Lithgom’s discourfe of a pe- 
regrination from Scotland to the moft famous 
kingdomes in Europe; Afiaand Africa &c, (From 
1609 till 1625). Holländifch, Amſt. 1652. 4 h 
c, f, aen, (UInbedeutend.) | 

27) (George) Sandy s travels, containing 
an hiftory of the original and. prefent ftate of 
the turkish empire &c, (in the years 1610 and 
1611). London 1615. fol.; ibid, 1621; 
1673 5 Hollaͤndiſch Amſt. 16545 1665. 45 
Deutfch Frankf. 1669. 12. (Ohngleich erhebr 
licher als Lithgow.) 

28) Juan Ceverio de Vera Viaje de la 
terra fandta &c.» Pamplona 1613. & | 

29) Hieron. Scheids Befchreibung der 
Keife von Erfurt nach dem gelobten Lande. Er⸗ 
furt 1617. 4. | u 

30) Franc. Quaresmii elueidatio terrae 
ſanctae &e, Er lebte von 1619 bis 1652 zu 

ö 2 Je⸗ 


» 34 
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Jeruſalem, wo er apoflolifher Kommiffarius 
des heil. Landes war. Ausg. Antwerpen 1639. , 
aVol.fol.c f.aen. (Genau, oft Fleinlid).) 
31) G. Chr. von Neitfchüß ſiebenjaͤh⸗ 
tige Weltbefchauung durch Europa, Afla und 
Afrika. Es ift eine Neifebefchreibung von 1630 - 
bis 1637, die ohngeachtet der Leichtglaubigfeit 
manches Gute enthält, Ausg. Baugen 1663. 4.5 
Nürnberg 1672. 4.5 Magdeburg 1753: 4. 
mis. Ä 
+ :32) oh, Albr. von Mandeldlo mor⸗ 
genländifche Neifebefchreibung (1633 big 40), 
herausgegeben von Dlearius. Schleswig 1658. 
Fol. mit K.; an des Olearius Reife, Hamburg 
1696. Fol. k | 

33) Benard voyage de Jerufalen & au“ 
tre? neux de la terre fainte, Paris 1621. 12, 

34) Bernardin Surius, le pieux Pelerin, 
ou voyage de Jeruf, Bruxelles 1666. 4, 

35) Eugene Roger la terre fainte ou de 
feription des Saints lieux &c, Paris 1646. 4. 
avec fig, Ä 

36) Ignatii von Nheinfelden neue Ser 
rofolnmitanifche Pilgerfahre (im Jahr 1655). 
Wirzburg 1667 4. mit K. 

| 37) Thevenot relation d'un voyage foit 
autLevant &c, (angeblich in den Jahren 1655. 
56.) 


x 
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56.) Paris 1665. 4. Amſt. 1727.5 Bde., gr. 12. 
DeutſchoFrkf.am M. 1693. 3 Bünde, 4. mit K. 
Die Reiſe dur) den Drient verferfigte der ubris 
gens fehr gereifte Verf. nicht auf der Stube, 
wie Luͤdeke, Meufel und Beckmann behaupteten; 
fondern er war an Drt und Stelle. Nur muß 
diefer jüngere Thevenot, deffen Vorname nicht 
mit Gewißheit angegeben werden kann, nicht 
mie dem ältern Melchiſedek Thevenot ver⸗ 
wechſelt werden. | 


38) F B. Tavernier (xvoyagesen Tur- 
quie, en Perfe et aux Indes, faits pendant!’es- 
pace de goatıs (1636 — 64). Paris 1676. 79 &c.. 
Deutfch von Menudier, Nuͤrnb. 1681. 3 Thle., 
Fol. mit K.; von Wiederhold— Genf 1681. Sol. 
mit 8. 


39) Zaur. d Arvieux (7 1702) memoi- 
res, contenants fes voyages dans ’Afie, laSyrie, 
Ja Palaeftine, l’Egypte et la Barbarie, recueillis 
de jfes originaux par J.,B. Labat. Paris 1735. 
gr. 12. 6 Bände. Deutſch Kopenhagen und 
keipg. 1753 bi8 1756 8. 6 Bande, (2 Thl. 
12 Gr.); in der Berliner Sammlung Th. III 
und IV, verglichen mit leitres critiques de Hadgi 
Mehemed Effendi au fujet des memoires d’Ar- 
vieux &c, Paris 1735. 12. die von Petit de la 
Croix geſcriches ſeyn ſollen. Ein Stuͤck aus 

F 3 dem 


— 


— 
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dem dritten Bande des Driginald bat Herr 
Rofenmüller überfest. S. unten No, 49. 
40) F. Chardin Journal du voyage en 
Perfe et aux Indes orientales (1664 — 70. und ' 
1671 bis 77). Die befte Ausg. Amit, 1735 
4 Tomes, 4. mit K. 
41) F. Grelot (Charbins Greifegefäßete). 
relation uöuvelle d’un voyoge de Confiantino- 
pel. Paris 1680. 4.; 1681. ı2. mit 11 Kupf- 


42) Franz Ferd. von Troilo orientalis 
ſche Reiſebeſchreibung nad) Seruf. Aeg. (in den 


Jahren 1666 bis 69). Dresden 1677. 4. 


Leipz. und Frkf. 1717. 84 Dresden und Leipz. 
1733.8. (16 Gr.) 


43) Joh. Michael Wansleb's aus 
Erfurt, relatione delle ftato prefente dell Egitto 
(ee reifte 1663. 64). Florenz 1670, fl. 8. 
Paris 1671. und Nouvelle relation d’un voya- 
ge fait en Egypte en 1672—73 (dag zweite; 
mal). Paris 1677f1.8. In D. Paulus Samm; 
fung merfw. Reifen III Thl. fteht ſowohl deffen 
bisher nad) dem deutſchen Driginal ungedruckte 
Befchreibung von Aegypten, oder bie erfie 
Heife, welches Mipt. ehemals Hiob Ludol—⸗ 
ph’en gehörte, dag derfelbe aus dem Original 
der herzogl. Gothaiſchen Bibl. entlehnte und 
abfihreiben lieg. Mit Anmerk. von £udolph 

. | und 
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und D. Paulus; ; alg aud) bie zweite Reiſe v. 
1672. 73. 

44) Arnd Gebh. von Stammers mor 
genlaͤndiſche Reiſebeſchreibung nach Konſtanti⸗ 
nopel, Aeg. u. Jeruſ. Gera — 12. Jena 
1675. 12. 

45) F. Noe viaggio al fanto fepolcro ed al 
monte Sinai. Venezia 1676. 8. cum f. aen,; 
Baffano 1685 

46) Gabr. Bremond viaggi farti nel Egit- 
ta, nel monte Sinai, in Gierufalemme, Giudea, 
Galilea, Samaria, beleſtin⸗, F enjcia &c. Roma 
1679. 4% 

47) Heinrich Myrike Keife aach Jeru⸗ 
ſalem und dem Lande Canaan (1684), mit An⸗ 
merk. von Reitz. Osnabruͤck 1714. 8.3 Augsb. 
1790. 8. (1o Gr.) Ä 

48) Paul Lucas voyages &c, ala Haye 
1708; ed. 2 Amft, 1ı714,; ed. 3. 1720. 2 
Tomes, gr. 12. Deutfch: Reiſe in die Türkei 
Syrxien, gelobte Land, Aegypten; 2 Theile, 
1721 und 24. (Io Gr) 

49 J La Roque voyage del’Arabieheyreufe‘ 
(faite 1689 f,) Amft. 1716. gr. 12. Voyage dans 
la Paleftine, Amftel, 1718. gr. 12. Deutſch 
Retpzig 1740. (8 Br.) DerKeifende war D’Ar, 
vieux Nicht la Roque , dag, wichtigſte Stuͤck 
bat Hr. Roſenmuͤller üverfege, unter dem 
54 Ti⸗ 
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Titel: Die Sitten der Bebuinen Araber, aus 
dem. Franz, des Ritters Arvieur, mit Anm. 
und Zufäß,. von M. E. F. 8. Kofenmüller. 

dit einem bibl, zoologifch, Anhange des Ue— 
berſetzers. Lpz. bey Haug. 173 Bogen 8 
Voyage de Syrie et aumont Liban, Amft, 1723. 
2 Tomes, gr. 12. \ 
50) Henr. Maundrell voyage d’Alep à 
Jerufale# ('1697) traduit de l’anglois, ‚Utrecht 
1705. 12, Das Driginal erfchien zum erftens 
mal Oxford 1703. Deutſch, aus der franz. « 
Ueberfegung. Hamburg 1706. 8.; Ebend, 
1737: 8. (ıo Br.) Auszugsweife in der Ber? 
liniſchen Sammlung, Th. 1; am beften in der 
vom Hrn.Prof. Paulus — Samm⸗ 
lung der merkwuͤrdigen Reiſen in den Orient, 
mit ſchaͤtzbaren Anmerkung. Thl. 1. Jena 1792. 
aus der ſten engl. Originalausgabe. Oxford 
1740, welche mit des Verf. Reiſe an den 
Euphrat bey Bir, und nach Meſopotamien ver⸗ 
mehrt iſt. 

51) F. Beaugran relation nouvelleretres- 

fidelle de la terre ſainte. Paris 700. 8. 

IV. Unter den vielen Neifen dieſes Jahr— 
hundert, enthalten folgende wohl dag meijte 
hieher gehörige: 

tv) Fof. Pütton de Tournefort (Prof, 
Med) relation d'un voyage du L.evant (1700), 
Par. 


\ 
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Par, 1717. 2 Voll, 4.3 1718. 4.; auch zu Lyon 
und Amſterdam. Deutjch von G. W. Panzer, 
Nurnberg, 3 Theile 1776 und 1777 gr. 8 
mit 8. (6 Thl.) 

2) Egid. van Egmond van der Nyen⸗ 
burg en Joh. Heymann Keifen door een ges 
deeite van Europa, Kleinafien, verfheydn Eye 
"landen van t'Archipel, Syrien, Paläftina, in 
het 6. Sand, Aegypten, ben Berg Sinai ıc. 
(Profeffor Heymann 1700 bi8 17095 Egmond 
1720 bi8 1723). nn 1757 1758. 2 
Theile, 4. 

3) Roberti Beſchreibung der Reiſe in das 
heil. Land (1719 f. ), aus dem Lateinifchen von 
Jaſander. Nürnberg 1740. 8. (4 Gr.) 

4)‘ Thomas Shaw travels and obferva. 
tions relating.to feveral. parts of barbary and 
the Levant, fecond augmented edition, London 
1757. gr. 4. Deutfch: Neifen durch verfchies 
dene Theile von Afrifa und Aſia. Leipz. gr. 4. 
mit £! (4 Thl. 12 Gr.) 

5) Alexander Rufe! the natural hiftory 
of Aleppo and parts adjacents. London 1756. 
N Le" 4. * 

6) Thompfon travelssand obfervations on 
France, Italy, Turkey, ite holy Land, Arabia, 
Egypt and many other parts of the world wit 
a defcription of jerufalem and other places men- 
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tioned in the holy feriptures (from the years 
1734 f.) Dublin 1744, IV. Voll. 8. Deutſch, 
blos die Beſchreibung Palaͤſtinas, von J. ©, 
Sukro, in der Sammlung von Erläuterungss 
ſchriften und Zufägen zur allgemeinen Welthi⸗ 
ftorie, 1747. 4 in der zweiten Abtheilung- 
©. I big 106, 


D Jonas Kortens (altonaiſchen Buchs 
haͤndlers) Reife nach dem gel obten kande, Aegyp 
ten, Syrien, Meſopotamien (im Jahr 1737 
bis 1739). Altona 1741. 8.5 Halle 1751. 8. 
mie K. (1 Thl.) Im Auszuge in der vom Hrn. 
Parlug herausgegeb. Sammlung. Tb. 2. eng 
1792. mit Anm. 


8) Richard Pocacke travels of the Eaft 
“and fome other cauntries (in den Yahren 1737 
f.) London 1743. 2 Bände, Fol. Auch 1745; 
1748. Ebend. 1770, 3 Bde, 4. mit mehr als 
300 Kupf. und Charten. Verdeutſcht von 
Windheim, Erlangen 1754 ff. 3 Bde., gt, de 
mit K. Neuere beffere Ausg. dieſer Weberfezs 
zung. von Breyer. Grlaugen 1771 big 73. 
gr. 4. mit K. (12 Th) Neue Aufl. 3. Th. 
3791 (12 Th.) m. Anm. v. Schreber. 


9) Fean Baptifte le Masrier defcri- 
ptiondel’Egypte contena nt plu fieurs rernarques 


fur la geographie ancienne &c, compofee fur 
les 


j 
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memoires de Mr, Maillet, con{ul au Caire,. Pa. 
sis 1735, 4.5 à la Haye 1740, 2 Tomes, 
gr. 12. mit K. und Charten, 

10) Fr. Lud. Norden voyage d’Egypte 
& de Nubie (1737 — 38). à Copenhague, 
1755. 2 Tomes, gr. Sol. Deutſch mit Anmere 
fungen, 2 ‚Theile, mit 8. Breslau 1779. gr. 8. 
(2 Thlr.) Nouvelle edition avec des notes 
par L. Langles, Paris, 1795 — 58. UI. Tomes. 
... ı1) Fourmont defcription hiftor. & geo. 
graphique des plaines d’Heliopolis & de Mem- 
phis (auteur y fut 1747 — 50). Paris 1755, 
gr, 12. mit 3 8. Deutſch von ©. $. €. 
Schad. Nürnb. und Lpz. 1782. 8. nit 4 K. 
12) Friedr. Haſſelquiſt Reſa til heliga 
Landet ıc. Stockholm 1757. 8. Verdeutſcht 
von Gadebuſch, Reiſe nach Palaͤſtina, in den 
Jahren 1749 bis 52. Roſtock 1762. gr, 8. (1 Thl. 
16 Gr.) | 
‘13) Zeandro di Santa Cecilia Paleftina, 
ovvero primo viaggio. Rom, 1753. 4. mit ı 


Gharte. Babilonia, Mefopotamia, ovvero ter 


zio viaggio. ibid. 1757. 4. (Der Gegenftand 
der zweiten Neife ift Ispahan und Perfien.) 
14) Stephan Schul; Beitungen des Hoͤch⸗ 
ſten auf den Reiſen durch Europa, Aſia und 
Afrika. In ben fahren 1754 55 ar der 
Sur Ders 


° 
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Verfaffer in Palaͤſtina.) Halle I77ı bie 75, 
5 Bde., gr. (4. Thl.) 

15) Memoires nouveauyx des millions de 
la compagnie de Jefus dans le Levant. Tomes. 
1 — VII. Darunter fid) befonders die Nach⸗ 
- richten von Sicard, :Tourtechoe gemeiniglich 
Granger genannt, und andere auszeichnen. 


16) Carſten Niebuhr Befchreibung von 
Irabien. Kopenhagen 1772. 4. mit 25 K. 
7 hl) = 
27) Deſſen Reiſebeſchreibung nach Ara⸗ 

bien und den umliegenden Laͤndern (in den J. 
1762 f.), 2 Bder, 4. Kopenhagen 1774 und 
1778, mit 124 K. (17 hl). Auszugsweiſe 
fowohl in der Berlinifchen Sammlung, Theil 
17, 18, 19, 20. als auch zu Bern nnd Wins’ 

terthur, 1779 und 1781. | 

18 ) Giovanni Mariti viaggi per !’Ifola 
di Cipro e per la Soria e Paleftina, fatti dal 
anno 1760 —, 6%. Florenz 1769 bi 71. 5 
Bande, gr. 3. Deutſch Auszugsweiſe, von 
€. H. Hafe. Altenburg 1777. gr. 8. Cı Th 
»5 Gr.) Der deutfche Auszug ift abgefürzt und 
it Namen und Sachen berichtigt von Samuel 
Dedmann. Schwediſch, Stockholm, 1790. 
286 8. | 


E 19). Rich. Chandler’s travels in Afia mi. 
| | | nor - 
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nor (1764), Oxford 1775. 4. Deutſch von 
9. C. Boje. Leipz. 1776, mit einer ſehr guten 
Charte. (1 Th. 4 Gr.) 

20) Zyles Prwin a feries of adventures 
in the courfe up the read fee in the year 1777. 
' London 1730. 4. mit 8. Deutſch Lpz. 1781. 

gr. 8. (Gut bey Aegypten.) Cı Thl. 
8 Gr.) | 

Die neueften Neifen, find: 

21) Savary letıres fur l’Egypte et avec 
des cartes geographiques.(l’auteur y demeura 
1777 — 79) rn 1785. 86, III, Tomes. 8, 
Deutſch von J. ©. Schneider. Berlin 1786, 
ff. gr. 8. (2 Thl. 18 Gr.) | 

22) Des Grafen von Ferrieres Souve⸗ 

boeuf Reiſe durch die Tuͤrkey, Perſien und 
Arabien (in den Jahren 1782—79) Aus dem 
Franz. 2 Thle, Leip;. 1790. 8. (ı rth.) Beſſer 
überfeßt von J. Reinh. — Berlin 
1791. 4. 
23) 6. FE. Volney voyage en Syrie et 
en Egypte pendant les annees 1783 -- 85 avec 
des cartes. geographiques er deux planches, 
Paris 1787. Deutfch von Hrn. R. Reichardt. 
Jena 1788 bis go. (2 Thl. 

24) Caſſa Keife nach Griechenland, Pas 
laͤſſina, Aegypten, feit 1785. Deutſch Jena. 

i . 25. 
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‚ 25) Abbe de Binos voyage par I'Italie en 
Egypte au montLiban & en Paleftine, II. Tomes, 
Paris 1787. Deutſch abgefürzt in einem Bande, 
Breslau und Leipzig 1788. 8. Da dieſes eine 
in Sranfreich auf der Stube gemachte Keife ifl, 
fo wie De.la Porte und andere mehr, fo ift fie 
bier unbraud)bar. 


26) Fames Bruce von Kinaird Reiſen 
zur Entdechung der Duellen des Nils in ben 


Jahren 1768 — 73. Überfeßt von Volkmann, 


mit Anmerk. von Blumenbach und Tychſen. 5 
Bde; mit K. 1790. 91. Im Auszuge erſchien 
ſie von Haſſenkamp mit ſehr ſchaͤtzbaren Ans 
merk. und Berichtigungen von Gmelin, Wahlı 
Hartmann ꝛc. Rinteln. Andere Ausgaben ers 
fehienen von. Cuhn, und von Ehemann. 


27) Fohn Antes Benerfungen über Aegyp⸗ 
gen, während feines zwölfjährigen Aufenthalts 
zu Kairo und andern Orten in diefem Lande. 
Yu dem Engl. mit ı Chart Weimar 1801. 
Das Driginal erfchien zu London 1800. Ob- 
ervations on the manners &c, Der Berfaffer 
lebte von 1770 — 82 in Yegypten. Am inters 
effanteften find die genauen Nachrichten . über 
dag Austreten des Nils, die Beſchaffenheit 
des Nilwaffers, über dag Klima, die Jahrs⸗ 
zeiten ıc. 

28) Abhandlungen über Negypten, welche 

| wäh; 
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waͤhrend des Feldzugs des Generals Bonas 
parte von dem National s Inflitute zu Kairo 
befannt gemacht worden find. Aus dem Franz. 
mit 2 Chärten. Berlin 1801. 8. Mehrere 
hierinne befindliche Aufſaͤtze find geographifch, 
z. & über den See Menzaleh, über die Nas 


ttons »- Seen, über dag Thal des Fluffes | 


ohne Waffer, über die Ppramiden ꝛc. 


29) Voyage dans la haute Et la baffe 
Fgypte, pendant les compagnes du General 
Bonaparte par Vivant Denon, Paris. AnX = 
1802 mit 141 Kupf. im größten Atlas Format, 
Diefe Neife befchreibt Aegypten bi zu dem 
Katarraften hinauf. 

Noch verdienen einige aus obigen und ans 
dern Achten Quellen mit Kritif gemachten Aus⸗ 
züge befonder® genennt zu werden: 


30) Balthafar Ludwig Eskuche Ertäus 
terungen ber h. Schr, aus morgenländifchen Neid 
febefchreibungen, 2 Bände, temgo 1750 und 55, 
(1 Thl. 16 Gr.) 


31) (Harmar) BeoSactungen über den 
Drient aus Heifebefchreibungen zur Aufklärung 
‚ber heil. Schrift. Aus dem Engl. überfegt u. 
mit Anmerkungen verfehen, von Joh, Ernſt 
Faber. Erſter Theil, Hamburg 1772. Zwei⸗ 
ter Theil, 1775. Dritter Theil, welcher die 


Zu⸗ 
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azufäße de neuen engliſchen Ausgabe enthaͤlt. 

2 gr. 8. (3 Thl. 8 Gr.) — 

32) Oedmanns vermiſchte Sammlungen 
aus — Naturkunde ıc. 1— 6. Heft. 

33) (Delile,) Neue Weltsund Menſchen⸗ 
geſchichte, mit Zuſaͤtzen und Anmerkungen, von 
Hißmann. Alte Geſchichte, 5 Bände. Muͤn⸗ 
ſter und Lpz. 1783 ff. (7 Thl.) Beſonders 
B. 4. Weniger iſt bier brauchbar: Deſſen 
griechiſche Geſchichte, 4 Theile. (6 Thlr. 
12 Gr.) 

34) Auch findet man manches zerſtreut i it 
den großen Sammlungen der Neifen zu Wafı . 
fer und zu Lande; desgleichen in. der Berli⸗ 
niſchen, in dei Söstingifchen ıc. Samntlungen 
von Forſter und Zimmermann, von Sprengel 
und Forſter, von Ehrenberg, desgleichen in 
den Geſchichten, und in den neuern Geſchichten 
der Miſſionsanſtalten, von Dr. Schulze und 
Knapp in Halle herausgegeben; in. Ugolini 
theſauro; Mabillonii actis Sandtor, Ord,Bened, ; in 
den fogenannten Bollandiften od. in den 5ı Folie . 
anten der Ad. Sand; in den Samml, von Bons 
gars, Martene, Leo Mlatius ꝛc. Desgl. in 
Lufts, Luͤdecke ꝛc. Erlaͤutrungsſchriften; wie 
auch in den: Erlaͤuterungsſchriften zur allgemeis ° 
nen Welthifforie, Ferner in den foftbaren Ori- 
ental Colledions, confifting of original eſſays 
and differtations, translations and miscella- 

neous 
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nedus papets, illuſtrating the hiftory and anti- 
quities, the arts, fciences, and literature of Aſia. 
Voll. U, III. Lond. 1797 — 1800, . 

35) Befonders muß die vom Hrn. D. Pau⸗ 
lus veranftaltete Sammlung von Auszügen aug 
Reifen zur Erflärung der Bibel, 6 Bde. 8. mie 8, 
und Chart, empfohlen werden, Jena 179% — 
1802. 6. 


ww 

Geographiſche Maaße. 

Laͤngenmaaße find für die geographiſchen 
Größen dag, was Zeitmaaße für die-Chronos 
logie find, Alle alte und neu entdeckte Völfer 
hatten im Stande der Rohheit unbeftimmtere 
Mansftäbe, als im Stande der Kultur. So 
finden wir bei den alten Hebraͤern, wenn ſie 
den Abſtand der Orte und den Umfang der Laͤnder 
angeben, weder Genauigkeit, noch einen auf 
ſicher beſtimmte kleine Einheiten reducirten 
Maasſtab. Sie berechnen die Entfernungen, 
wie andere ungebildete Voͤlker nach ſchwankenden 
Tagreiſen. Selbſt in der Folge, da bei den bes 
nachbarten Mölfern genauer beſtimmte Sta‘ 

dien ıc; vorkommen, - behalten bie Juden no 
den unmathematiſchen Sabathertveg bei. An 
Ruthen + Ellen s und Züßmeffungen ift Bei Orts 

Bellerm. Handb. II, Theil - - G ent 
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entfernungen nicht zu denfen; man’ findet fie 
nur. bei Wcervertheilungen. 


Zu Linienmaasftäben nehmen die Menfchen 
in der Kindheit das, was ihnen am nädhften ift, 
das heiſt, Theile des Koͤrpers Go findet man, 
daß der Finger, der Daumen, . die Hand: 
‚ ‚breite, die Spanne, der Fuß, der Ellen: 

bogen und das, was ein Menfch mit ausges 
fireckten Armen erreicht, d. i. die Klafter Maası 

ftäbe zu Längen abgeben. Beträchtlichere Weis 
ten meffen Schritte, große Entfernungen 
Tagreifen. Herodot fagt: Wer wenig Land 
hat, mißt nach Orgyen (Klaftern); die etwas 
mehr beſitzen, nach Stadien; die viel haben, 
nach Paraſangen (30 Städien), und deren 


Land fehr groß ift, nad) Schönen (Schifferfias 


tionen , 60 Stadien. ) 


- * 


Jene kleine Maaße enthalten die Grundbe⸗ 


ſtimmung der groͤßern. So wie aber dieſe, 


ihrer Natur nach, bei verſchiedenen Menſchen 
verſchieden ausfallen: fo find eg auch die groͤſ⸗ 


fern Maaße. Deshalb fahen fi) die Menfchen 


erft: nad) und nad) nothgedrungen, eine ge⸗ 


nauere Einförmigfeit fefizufegen. ' 

| Im alten Teftamente findet man faft alle 
bie erfigedachten Fleinen Maaße genannt. Aus 
Mangel an gleichzeitigen genauen Angaben, 


muß man ſich meift mit den unfichern Erfis 


rungen 


Geograpbifche Maaße. 99 


rungen ber Thalmudiften und Rabbinen zufrieden 
geben, wenn man nicht durd) Bergleichung der 
alten Thatfachen beſtimmte Wahrheit entdecken 
kann. Da biefe fleinen Maafe die Stelle der 
Grundmaaße von den größern geographifchen 


Maaßen vertreten, fo muß ich ſie hier mit ans 
führen: 


I. Biblifche Efeine Maaße. 

1) Die Fingerbreite, Digitus, NIYN 
E;ba, Serem, 52, 21. Der Name zeigt deffen 
ungefähre Größe. Nach den Beflimmungen 
der Juden machten fechg mit den Seiten an 


einander gelegte. gewöhnlich mittelmäßige Gers 
fienförner, deſſen Größe aus. > 


2) Die Daumenbreite, 300, uncia, al, . 
pollex, Hieronymus bei ı Kön. z, 26. Sie iſt 
m ein Viertheil größer, als der Ezba. Drei 
Daumenbreiten machen vier .Singerbreiten. 
Hierdurch) wird die. Wulgata verftändlich und 
der Widerfpruch gehoben, wenn einerlei Größe 
2 Moſ. 25, 25. mit quatnor digitis und 1 Kon 
7, 26. mit tribus unciis gemejfen wird, welches 
einander gleich kommt, da das Verhältniß wie 
4 zu 3 if. Nach den gedachten Fruchtförnern 
berechnet, beträgt alfo ber Daumen 8 Gerſten⸗ 
kornbreiten. 


— — F 
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3) Die Handbreite, VBierfingerbreite, 
Palmus, MIO Tephad) und Tophad), Ilaraı- 
orn und HaAnıorns 2 Moſ. 25, 25. 37, 12. 

"1 Röm 7, 26. 2 Chron. 4, 5. CEzech. 40, 5. 
43.43, 13. Der Name zeigt „ungefähr ihre 
‚Größe, . Rad) den Raͤbbinen begreift fie 24 Ger⸗ 
ftenfornbreiten, das ift vier Singer oder drei 
- Daumen. Daß dieſer Tephach mit dem fol; 
genden Sereth nicht einerlei fey, wie einige Ans 
dere annehmen, kann man aus ber angeführten 
Stelle Ezechield beweiſen, mo beide Maaße, 
als von einander verfihieden, angeführt werben. 
Kenn aber J. D. Michaelis in deffen ſchaͤtz⸗ 
baren Supplementen zu den hebraifchen Fericis 
aud) Jerem. 52, 21. vergl. I Kon. 7, 26. als 
Beweis dafür citirt, fo iſt dies wohl-unrichtig, 
weil nicht in beiden Stellen von ber Dice 
des ehernen Tauchbades, fondern in ber. ev 
Stern von der Die der Metallſaͤulen bie 
Rede iſt. | | | 


4) Die Spanne ‚PM! Sereth und Sa⸗ 
reth, Zms9apy, Spithama 2 Moſ. 28, 16. 
39, 9 1 Sam. 17, 4. Jeſ. 40, 13. Gjech. 
42, 13. Sie iſt die Weite der ausgeſtreckten 
Hand-von ber Spitze des Daumens bis zum 
Ende des kleinen Fingers. Drei Handbreiten, 
oder zwoͤlf Finger, machen eine Spanne; das 

Zr F - Wäre 
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wäre, nach der Rabbinen Rechnuns/ 72 Sers Fir 
ftenförner. 


5) Der Fuß, * Regel, Ye als 
Laͤngenmaaß findet man ihn, meines Wiſſens/ 
nicht in den bebräifchen Urfunden; obgleich dee 
fprüchwörtliche Ausdruck: „Abraham — 
nicht einen Fußbreit Landes,“ 5 Moſ. 2, 5. 
vergl. Ap. Geſch.7, 5. vorkommt. Wenn neuere 
Schriften, z. E. Almanac de Gotha pour Yan" 
nee 1790. ©. 75 einen ancien pied hebreu zu 
1332 bes franz. Fußes annehmen, fo fann ich 
nicht errathen, worauf fi) bieje Angabe ftugt, 
Bei den Griechen begriff. der Fuß vier Palmen, ° 
fo, daß zwifchen Spanne und Fuß dag nämliche 
Verhaͤltniß, wie zwiſchen Finger und Daumen, 
zu 3 eintrat. | 


6 Die Elle, FOR Ammah, wuzuss cus. 
bitus, ulna, die Fänge vom Ellenbogen big zur 


Hand. Auf genaue Beftimmung der hebras - 


fhen Elle kommt, : bei den folgenden geogras 
- phifchen Entfernungen, das mehrefte an, und 
doch find die Gelehrten, bei den fchärfften Un⸗ 
terfuchungen, nicht einftimmig. Ihre Reſul⸗ 
tate find fo befchaffen, daß man nod) nicht alle . 
Zweifel löfen kann, weil Mofes und die folgens 
den hebräifchen Schriftfteler, die Ellen alg be; 
kannt, voraus festen, ohne fie genau zu be: 
(reiben. boss die. natürliche Ele ift nad) 

63 | der 
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DR 
der gögebenen, Erklärung, wenigſtens breierfel. 
Dom Ellenbogen big zur Hand, heißt entweder: 
vom Ellenbogen: bis zur Wurzel (Gelenfe) der 


‚Hand, oder big zur Mitte der Hand, oder bid 


an die. Singerfpisen. Won den Israeliten ift fo 
viel gewiß, daß fie 2 Herfchiedene Ellen hatten, 
eine Alte und eine NEUE , Keine erſte und 
eine zweite , eine natürliche und eine fünfts 
lihe,, eine Fleine und ein: große) ; 32 
Chron. 3, 3. ſteht ausdruͤcklich: „nach dem als. 


ten oder erſten Maaß,“ und 5 Moſ. 3, 11. heißt 


ſie: „die Elle vom Ellenbogen eines Menſchen 
gerechnet.“ Jenes iſt die althebraͤiſche, dieſes 
die babyloniſchisraelitiſche. Jene gehörte den 
Hebraͤern urfprünglich eigen, oder batte fih 
vielleicht nach der ägpptifchen gerichtet, dieſe 
nahmen fie während des babyloniſchen Exils, 
fo wie viele andere Sachen (Buchftabens 
ſchrift, Dämonenlehre ꝛc.), Im Handel und 
Wandel, an. 

a) Die alte, erfte, Fleine, eigentlich 
hebräifche Elle, enthielt vier Palmen, oder 
fechzehn Fingerbreiten. Dies war die natürliche 
Elle, denn fie heißt 5 Mof. 3, 11. die Elle nad) 
bem Ellenbogen eines Menfchen gerechnet, und 
damit man dieſe nicht big an die Fingerfpigen 
ausdehne, und fie fo lang, wie in fpätern Zei⸗ | 
en mache, fieht in dem weit jimgern Ezech. 41, 


ze} ERSDENERT) dabei, * an die Wurzel der 


Hand,“ 


\ 
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Hand,” TOSN, das iſt, bis an das Gelenke, 
Helches Hand und Arm verbindet ) — Nach 
dieſer Elle ſcheinet die Länge des Leichenbettes 
des Königs Og, welches deren neune entbielt, 
und natürlich größer, ale bie Perſon felbft feyn 
mußte, gemeffen zu ſeyn. Auch Goliaths pers 
ſoͤnliche Groͤße von ſechs Ellen und einer 
Spanne, wird dadurch begreiflicher, als fie nach) 
rabbiniſchen Erflärungen, ober nach unſern, 
viel größern Ellen, glaublich feyn dürfte. Wenn 
Ogs Bette um den vierten Theil größer, als 
‚die Perfon war, wie dag gewöhnlich dev Fall 
zu feyn pflegt, fo mar Dg ungefähr fo groß, 
als Goliath , und beider Größe näbert fi) den . 
beiden größten Leuten, die aus den nenern Zeiten 
bekannt geworden ſind, dem Rieſen Bernardo 
Gilti, und dem zu Harlem verſtorbenen Schweden 
Cajanus. Jener reiſte 1766. in Deutfchland 
herum, und diefer ift in Hamburg auf dem 
Baumhanfe in Lebensgröße abgemahlt zu ſehen. 
Keiner von beiden hatte volle 8 rheinländifche 
Schuhe Aus ben nachher zu bemerfenden 
Berhältniffen zu unfern Maafen, wird erhellen, 
dag 6 kleine oder alte hebräifche Ellen und. 
| 64 eine 
Hiedurch faͤllt auch des Hrn. Warnekroos Mei, 
nung, der unter Elle, ben obern Theil des 
Arms, vom Ellenbogen bis am die Schulter 
anzunehmen geneigt iſt. | 


* 
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eine Spanne ungefähr chen fo viel befragen, 


naͤmlich 70305 rheinlaͤndiſche Fuß; oben | 
"8 Suß weniger zö,85r Auf Erfurtiſche (Coͤllnſchey 
Ellen redueirt, macht das ’g4 Ellen. Nach den 


gewöhnlichen Rechnungen müffen fich Goliath 


und Og die ungeheure Größe von 117383 rhein⸗ 


laͤnd. Fuß geben laſſen d). 

. . Die neuere, größere, babyloniſch— 
israelitiſche Elle, verhielt ſich zur erſtern, wie 
3 zu 2. Hatte jene vier Palmen, ſo betrug 


„ Diefe deren ſechs. Aus diefem Grunde fchrieben 


der haldäifche Ueberfeger Jonathan, die LXX; 
ed. romana, Joſephus Alterthümer VI, 9. x. 
Im Betreff der Stelle vom Goliath, ı Cam. 
17, 4. ſtatt ſechs Ellen und eine Spanne, nur. 
> J vier 


— . 5) Das Frauenzimmer, dad ftch wegen feiner ſel⸗ 


fenen Größe vor etwa 40 Fahren in Anıflerdauy 
ſehen ließ, hatte faft 7 rheinländifche Schuhe, 
Andere Rieſen waren der Trabant des Herzogs 
Johann Friedrich in Hannover, aus den Amte 
Minden gebürtig, der 1676 flarb; ber Trabant 
Peters 1., welche beide auch ungefähr 8 rheins 
aͤndiſche Fuß Hatten. Kabel im Gegentheil iſt 
es, daß Hans Brav, der 1550 in Zyrof ſtarb, 
12 theinländifche Fuß gehaht habe. Der Beweis 
iſt ein Bild, Ehen fo verhaͤlt ſichs mit dem Hols 
länder Klaas van Kyfen, im Dorfe Sparwonde, 
aus dem .ıgten Jahrhundert. 
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bier Ellen und eine Spanne, um die Groͤße gez 
nauer als andere anzugeben, Ihre Elle war 
feit dem babyloniſchen Eril, um ein Drittheil, 
größer, als fie zur Zeit Sauls ‘oder des 
Verfaſſers der Buͤcher Samuels geweſen war. 


Viele Gelehrte, z. E. Villalpandus, Ric⸗ 
ciolus, Michaelis ıc. ja, meines Wiſſens, alle 
nehmen aus Ezech. 40, 5. und 43, 13. an, 


daß mat auch eine Elle gehabt habe, die un » 


einen Palmus Jänger als die andere gemefen 
ſey. Nur weichen fie datinne von einander ab, 
daß einige diefen neuen Palmus zur Elle von 4, 
andere von 5, noch andere von 6 und 7 Palmen 
hinzufuͤgen. Man nennt ſie dann die heilige 
oder moſaiſche Elle. Allein nach meinem Ur— 


theil, zeigt eben der dortige doppelte Zuſatz, 


worauf ſich die um einen Palm groͤßere heilige 
Elle gruͤnden ſoll, „an dieſer Meßruthe war eine 
jede Elle eine Handbreit laͤnger,“ daß es kein 
ordentlich eingefuͤhrtes Maaß war. Der Pros 
phet malt alles mit ungewoͤhnlichen und außer— 
ordentlichen Farben, deshalb giebt er auch den 


Ellen, womit Tempel, Altar, und das ganze 


imaginaͤre Wundergebaͤude ausgemeſſen wird, 
eine ſonſt ungewoͤhnliche Groͤße. Iſt der im 


Geſicht (Begeiſterung) beſchriebene Tempel der 


Gottheit nicht wirklicher Tempel, wie jetzt, mei— 
nes Viſfens ‚bie worneytaßen Exegsten anneh⸗ 


J 


G5 men, 
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men, fo finde ich auch den Maasſtab gedichtet. 
Der heilige Seher giebt dem Ganzen bis auf 
sdie Fleinfien Züge ein uͤberirdiſches Anfehen. 
Denft man das Lofale dazu, wo Ezechiel weiß 
fagete, den Fluß Chaboras in Babylonien, fo 
fallt einem auch NHerodot I. 179. ein, der aus⸗ 
druͤcklich außer von der gewöhnlichen Elle von 
einer Föniglichen reder, die drei big vier Singer, 
breit (etnen Palmus) größer war. Königliches 
Maaß ift, nad) den gewöhnlichen Begriffen, vor- 
nehmer als bürgerlicheg; und fo ſcheint nad) 
menfchlicher Vorfiellung das Vornehmere, um 
. die Wohnung der Gottheit auszumeſſen, ſchick— 
licher zu ſeyn. Diefe fingirte Elle würde ich, 
wenn fie nach der Idee des Dichters ja beftimmt 
werden müßte, nicht zu fünf, wie J. D. 
Michaelis thut, fondern aus den angeführten 
Gründen, zu fieben Palmen annehmen. Und 
fo träf deren Groͤße mit derjenigen zufammen, 
wie fie Maimonides angiebt, der fie mit 168 
Serfienförnern maß, da die babylonifd)israelis 
tifche wirkliche Elle nur 144 hatte. Was andere 
Ausleger von wirklich hebräifchen und igraelitis 
(hen Ellen zu 7, 8 und ro Palmen fagen, ift blog 
auf Meinungen gllzu junger judifcher Schrifts 
ſteller gebauet. 


7) Die Ruthe mp Kaneh, xoramos, 
ealemus, arundo, canna, Ezech. 40, 5. Off. 


ob. 
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Joh. Tı,r. 21, 15. 16. enthielt ſechs Elfen. 
Wenn die Ruthe ale Maasſtab ſchon in den 
Zeiten vor dem babplonifchen Eril eingeführe 
war, fo betrug fie ſechs Fleine Ellen, das iſt 24 
Palmen. Da aber die Beweiſe dafür fehlen, | 
indem das Wort in den altern Schriften „ein 
Rohr‘ bedeutet, ohne an ein Maaß denfen zu 
fönnen, fo verftehe ich blog fechg größere ba⸗ 
bylonifchigraelitifche Ellen, das ift 36 Palmen, 
darunter. — ih ähnliches , aber wie man 
faaf, aänzlich unbefanntes Maaß, fol aud) die 
Mepfchnur 2N Chebel, axowilov, funis, 2 
Sam. 8, 2. Zadar. 2, 1. (2, 5.) geweſen 
ſeyn. Allein Chebel war nicht ſowohl ein bes 
fimmtes Maaß, fonderm vielmehr ein Inſtru— 
ment, an welchem bald mehrere, bald weniger 
beſtimmte Maafe, 5. E. Ellen und Ruthen ans 
gebracht waren, wie an unfern Meßketten, obs 
ne daß fie felbft die Summe eines Maaßes fefte 
fegen. Mit mebr Recht gehört hieher: 


8) Der hebraͤiſche Schritt, ps Yefa, 
paſſus, ı Sam. 20, 3. Einen Schritt kann 
man auf eine.ziviefache Weife betrachten. Ent: 
weder iff er einfad) oder doppelt. Der einfache 
Schritt ift dag, mas ein mittelmäfig großer 
Menfch bei dem ordentlichen Gehen gewöhnlid) 
fchreitet. Der doppelte abet ift derjenige. wo 

nur ber eine Fuß zählt, und der Kaum, den 
i der 


* 


— 
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der zweite Fuß nachfchreitet , immer mit dazu 


genommen wird. Auf letztere Art iſt es ſtets 


bei den Roͤmern zu verſtehen. Der roͤmiſche 
Schritt, Paſſus, enthielt 5 roͤmiſche Fuß, das 
iſt 4 Pariſer Fuß 6 Zoll, 2,450 Linien, d. i. 
453333 rheinlaͤndiſche Fuß. 125 roͤmiſche 
Schritte machten ein olymp. Stadium; oder’ 
1000 roͤmiſche Schritte eine roͤmiſche Meile. 
Den hebraͤiſchen Schritt nimmt man, aus Man⸗ 
gel an genaues Beſtimmung, zu zwei israeliti⸗ 


fihen Ellen, das ift 12 Palmen, an. 


Bon biefen mancherlei Grundmaaßen, auf 
welche fich doch). die übrigen Erdmaaße flüßen, 
Haben mehrere Gelehrte ein genaues Verhaͤlt⸗ 
nif zu ben bekannten, z. E rheinlaͤndiſchen 


oder pariſiſchen Maaßen zu beſtimmen geſucht, 


unter denen aber, Eiſenſchmide) wohl noch 
der vornehmſte iſt. Viele folgen ihm ganz, ans 
dere nehmen nur einige Data von ihm, und 


bauen denn ihre Maasſyſteme darauf. Zu den 
beſten 


e) Jo. Caspar Fiſenſchmidius de ponderibus et men+. 
furis veterum romanorum, graecorum, hebrae- 
orum &c. Argentorari 1708 und mehrmals. Im 
Joͤcher wird das Buch dem Eiſenſchmid abge— 
ſprochen und einem gewiſſen Stanistaus Grfepfius 
zugeeihnet, welches En nur nen I 
aufiegen laffen, 


4 
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beften Schriften diefer Art gehören Arbuth⸗ 
not), DAnvillee), De la Zander), 


Hatterer s), Michaelis b)Paucton i), De 


Rome de 1Isleh)Dieſer undganterer 


Gelehrten, z. © Ricciolus, Billalyan 
| | dus 

» E = 

d) Arbutbnöt’s tables of ancient coins, weights and 

meafufes. Lordon 1727 “und 1754. 4 

e) D’Anville's trait& des mefüres itineraires ancien« 

nes & ihödernes, Paris 1765. gr. 8. 

f) De la Lande Afttonomie ). 2626 — 2640; 


8) Joh. Chrift. Gärterers Abriß ber Geographie, 


Göttingen 1775, und nachhers In der erften 


Ausgabe ©. iz bis 28. 


h) Joh. Dav Michaelis in deſſen Sczriften hin 
und wieder, befonders in der Ucberjegüng des A 
Teft. Ezech. 40, in den Eupplementen zu den 
hebräifchen Lexicis 2c, | Ä ’ 
i) Pauclon metrologie ou trait& des imefures, poids 
& monnoies des anciens peuples & inodernes, 
Paris 1780. 4, Die Verwechſelung des griechifche 
slympifchen Fußes mit dem römischen , macht. dies " 
ſjes ſonſt ſehr ſchaͤtzbare Werk in vielen Nechuum 
gen fehlerhaft. / 


%) De Rom& de Itle metrologie ou tables pöur Tera 
vier A Pintelligence des .poids & mefures des 
anciens, Paris 1789, gr. 4 


— 
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dus, Calmet, Sturm, Schmidt, Wie 
dDeburg , des Verfaffers des erfien Theilg der 
Baumgartenfchen Weltgefhichte sc. Meinuns 
gen zu grzählen, wärde mid) zu weit führen, 
fo, dog ich hier nur meine Nefultate gebe, zus 
vor ale: erft noch die biblifchen Erdmaaße ſelbſt 
bererschle, um — alles in eine Tabelle zu 
bringen. 


1. Biblifche — | 


N | | 

1) Ein Feldweg), (dy und d N). 
Zradıor, Stadium, 2 Maccab, IT, 5. 12, 9. 
29. Luc. 24, 13. Joh. 6, 19. 11, 18. Dff. 
‘oh. 1, 10. 21, 16. Verſchiedene Ges 
lehrte nehmen den. biblifchen Feldweg etwas 
groͤßer, als das olympiſche Stadium an, ſo, 
daß er ſich zu dieſem wie 5 zu 4, oder auch wie 
6 zu 5 verhält. Da aber dieſes größere bibliſche 
Stadium nicht erwieſen iſt, wohl aber, daß das 
ordentliche olympiſche Stadium feit der Herr⸗ 


ſchaft der Griechen überall ausgebreitet wurde, 


fo nehme ich nur gewöhnlihe Stadien an. 
Ein Feldweg — 125 römifche Schritte —= 944 
’ Toi⸗ 


1) Außer den vorher genannten Schriftſtellern ſ. 
(Relandi Palaeftina. Norimb, 1716. 4, ©. 293 f. 
Cal. ©. 396 f.) A 


\ 
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Toiſen (nach de Rome de l'Isle 95 Toiſen 
und 8 Z0l). ©. unten vom Stadium. Beth— 
zura lag nad) 2 Macc, ı1, 5. fünf Feldwege 
von Serufalem, das ift Z einer geographifdyen 
Meile. Jamnia (Jabne) war nachz Macc. ı2, 
9. 240 Feldwege — 6 geographifche Meilen 
von Jeruſalem. Scythopolis 600, Bethanien 
15, Emahus 60 Feldwege von Jeruſalem. In 
ber einen Stelle der Apokalypſe wird jede dev 
vier Seiten des neuen Sjerufalems zu 12000 
Stadien; (300 geographifche Meilen) gemeffen, 
welches, un es beilaufig zu bemmerfen, ein eben 
fo gedichteres Maaß, wie dag beim Ezechiel, ift, 


wodurch bios eine ——— Größe ange 


deutet wird, 


2) Ein Sabbathsweg, "Odos vaß-, 
Bars. Ap. Geſch. 1, 12. Hierauf zielt auch 
Matth. 24, 20. Es war die Entfernung, die 
der Jude am Sabbath gehen durfte, Diefeg 
willführliche Gefeg machten fich die Juden wahr⸗ 
fcheinlich aus der unrecht auggelegten Stelle 2 
Mof. 16, 29. Wie groß diefe Entfernung gewe⸗ 
fen, läßt fih nicht mathematifch genau angeben, 
ja, der Natur der Sache nad), läßt fich nicht 
wohl einmal eine ſolche. Beſtimmtheit denfen. 
Die Thalmudiften fagen, ein Sabbathsweg be’ 
reife die Entfernung von 2000 Ellen; und dieſe 
2000 Ellen erklaͤren verfihiedene Süden durd) 
2000 
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2000 kleine, andere aber durch 1000 groͤßere 
Schritte. So ſagt Maimonides m), wer die 
Lage eines Orts nicht genau weiß, der kann 
am Sabbathstage 2000 mäßige Schritte gehen. 
Da 2000 mäßige Schritte mehr als 2000 israe⸗ 
litiſche Ellen ausmachen, fo leuchtet dag Nach—⸗ 
gebende gar fchr in die Augen. Der Delberg 
war von Sernfalen ein Sabbathsweg. Nach 
dem Sjofephusn) betrug diefe Entfernung 5, und 
in einer anderh Stelleo) 6 Stadien (Feldwege); 
nach dem Defumeniug 5, nach Eifenfchmid pP) 54 
olympiſche, dath dem Epiphanius q) 6, und nach 
Sem Shrer in der Ap. Geſch. ı, 12. ſieben 
Stadien. Man ſehe — diſſ. de 
via Sabbathi, Jenae 1670. Desgl. Schlnig⸗ 
— zigks Abhandlung von der Sabbathsreiſe der 
Juden. Mir fcheint die vorlegte Meinung hier 
den Vorzug zu haben, fo daß ein Sabbathss 
weg 6 Stadien, oder 2 römifche Meilen ber 
tragen habe, Und fo Fame ein Sabbathsweg 
ziemlich mit einer heutigen rufſiſchen Werft über; 
ein; 
m) Maimonides in Hilcoth Sabbath . a...q. 


h) Fofebhi antiq, XX, 7. all, VII. ' 6. 
06) De bello jud, I, VL, e. 3 
p) Eifenfchmid de ponderibus &c, Sed, ne ce 4 
 M) Epiphanins haeref, 66, 


{ 
— 
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ein, deren 1044 = I Gr.; —— 
100 = ı Gr. 

3) Meile, MiAsov, en Pl, pbn. Nach 
Meilen wird zwar in der heil. Schrift nirgends 
gerechnet (von Kibrah nachher), aber doch 
deren Gebrauch erwaͤhnt, Matth. 5, dr. Weil 
fie nur zur Zeit der Roͤmer vorkommen, deſſen 
römifchen Namen fie von Mille paſſus führen, 


(0 verfieht man wahrfcheinlid eine roͤmiſche 


Meile, dag ift 8 olymp. Stadien, oder £ geos 
grephifche Meile darunter. | 

4) Kibrab, 723 LXX. XKaßeada Immo. 
roncs, I Moſ. 35, 16. 48, 7. 2 Koͤn. 5, 


19, Luther überfegt ee durch Seldweg, Michae⸗⸗ 


lis durch Meile; da aber beide Namen in der 


heil. Schrift auch etwas anderes beſtimmt an⸗ 


deuten, ſo moͤchte ich es lieber durch Strecke r), 
Wegſtrecke überfegen. Bethel und Ephrat 
waren eine ſolche Kibrah von einander entfernt, 


Yus gänzlichem Mangel an genauer Beftim; 


mung, wie groß diefe Entfernung gewefen ſey, 
muß man ſich mie Wahrſcheinlichkeit begnügen. 


Kimchi dachte ang Stammmort 1a effen, bes 


trach⸗ 


r) Das Stammwort 22 das ſowohl arabiſch 
> als ſyriſch >23 häufig vorkommt, heißt 
groß ſeyn, fih weit erſtrecken. 

Seller, Handb. I. Tu. 9 


— 


* 
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trachtete bad 9 als Prafir, und machte aus 
Kibrah die Entfernung, die man vom Morgen 
bis zur Effengzeit znrücklegt, ungefähr 2 geo® 
graphiſche Meilen. Da fich aber diefe Erkläs 
rung bios auf die wilführliche und hier unrichs 
tige Ableitung flüge, fo ift diefe Meinung un« 
ſtatthaft. Weil der Syrer die Kibrah bei 2 Rön. 


5, 19, durch a» 199;9 überfeßt, und. 


die LXX. dag wörtlid) beibehaltene xaßgu da 
bei ı Mof. 48, 7. durch) Immodgonov erttären, 
Hippodromus aber und Parafanga faft einerlet 
ift, welches bie arabiſchen Geographen durch 


OS 25) PER AN Schawath el fars, curfus 


equi geben: fo ift Kibrah wahrſcheinlich — 
Paraſanga, von ungefaͤhr 30 olympifchen Sta; 
dien, oder ä geographifche Meilen. 20 Etrecken 
machen alfo ı Grad. Dder eine Kibrah iſt 5 
Sabbathswege. — Wollte man aber lieber 
223 Parafangen, den ältern -arabifchen Geo⸗ 
graphen zu Folge, auf ı Grad annehmen, und 
fie genau für Kitrab gelten laſſen; ſo wuͤrde 
eine Kibrah 32 einer geographiſchen Meile be; 
ftagen, — wie der Augenſchein lehrt, nicht 
ſehr viel kleiner, als $ einer geogr. Meile ift, 
(©. Koͤhlers oulfedas: Syrien Note 27, vers 
glich. Michaelig Ausg. ı von Abulfedas Aegypten 


Note 
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Note ar, und deſſen Supplemente zu den bes 
braiichen fer.) 


5) Tagreife, Dyn 779 Derech bajom 
Ode pıas jaepers, Diera ift in der heil. Schrift. 

ein fehr unmathematifches Maaß. Won Aeghp⸗ 
tens Graͤnze bis an den Berg Horeb, rechnete 
man drei Tagreiſen 2 Moſ. 3, 18. vergl. 5, 3. 
Don dieſem Berge Horeb, bis in die Wuͤſte 
Kades Barnea an der mittägigen Graͤnze Ka—⸗ 
naans, werden eilf Tagreiſen gezaͤhlt 5 Mof, 
1, 2. ‘Daß diefes Weitenmaaß hoͤchſt unbes 
ſtimmt fey, bedarf Feiner Erörterung, da may 
weis, daß die verfchiedene Länge des Tages, 
Die gute oder fchlechte Befchaffenheif des Wegeg 
und diesgrößere oder mindere Behendigfeit des 
Gehenden, eine ungemeffene Tagreife bald groß 
bald Elein machen. So brachte Elias von Bers 
feba nad) dem Berge Horeb 46 Tage zu, da es 
Doch, nach den eben angeführten Stellen, hoͤch— 
ſtens nur 12 Tagreifen entfernt feyn konnte; 
denn Berfeba und Kades Barnea, liegen nur 
eine Tagreiſe von eigander ı Koͤn. 19, 3. 8. 
Bon Haran bis auf den Berg Gilead, welches 
eine ungleich ‘größere Entfernung, als die 
vorige, ausmacht, ſetzte Laban dem Facod nach, 
und das endete er in fieben —— 1 Moſ. 
31, B. 


2 a Yus 
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+ Aus den verfhiedenen fehtsanfenden Ans - 
gaben hat man indeffen eine Mittelzahl für eine 
Zagreife zu beftimmen gefucht, um dadurch ans - 
zudeuten, was man inden mehrften und gewöhns 
lichſten Fällen fi} darunter denken koͤnne. Die 
meiften nehmen 160, andere 200, nod) andere - 
210, und endlich. einige gar 270 Stadien an. 
Da aber in vielen Fällen die Are der Tagreife 
nicht beftimme ift, ob es die Tagreife einer Fas 
milie, eines Wanderers, eines Bothen, eines 
Soldatenmarfches (militaris gradus), oder gar 
eines forcirten Marfcheg (gradus citatior ), ſeyn 
fol: fo fehle hier Genauigkeit, doch laffeu ſich 
die Verfchiedenheiten daraus erklären. Wenn 
man nach dem Vegdtiugs) 160 olpmpifche Stas 
dien, das ift, zo römifche Meilen annimmt, fo 
“ macht eine Tagreife 4 deutſche Meilen. Neuere 
Juden rechnen gemeiniglic) ro Parfoth vder 40 
neue jüdifche Meilen auf eine Tagreife, bisweis 
len auch wenigern). Heut zu Tage reifet mar 
im Orient gewöhnlid) 6 bis 7 Stunden deg - 
Tages. Ben den Nömern begriff. eine Tags 
reife 160 olymp. Stadien, das ift, 4 deutfche 
Meilenu). Herodot x) im Gegentheil beſtimmt 
Ss) Vegetius de re militari. Lib, I, c.2 9. 
t) Relandi Palaeftin, L. 2. c. 1. 


u) Wideburg matheſ. bibl. fpecimen 6.. 
x) Herodot 4, 101. 5, 53» 
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fie bald auf 300, bald nur auf 150 Stadien, 
erſteres macht 5, dag andere 34 deutſche 
Meilen. Marinusy) giebt deren 172 = 4% 


Meilen an. — Ninive hatte drei Tagreifen im 


Umfang Son. 3, 3. Rad) dem Diodor aus Si’ 
eılien betrug er:4go olympifche Stadien = 12 
deutſche Meilen; alſo kaͤmen 4 Meilen auf 
eine Zagreife. 


Verhaͤltniſſe der bibliſch geographiſchen Laͤn⸗ 
—— zu einander „nebſt deren Grund⸗ 
maaßen: 


Tagteiſe. = 5 Kibrah = 20 roͤmiſche Meilen 
"—=:160 Feldwege = 4 BERG 


Meilen.. 


Kibrah, Wegſtrecke — 33 roͤmiſche Meilen 
= 5 Sabbathswege = 30 Feldwege. 


Meile, = ız Sabbathswege = 8 Feldwege 


— 444% Kane). 


Sabbathiweg, = 6 Fabwege m = 3333 — 


= 2000 israelitiſche Ellen. 


— — 55$ Ranch = 6663 Schritte 
—= 333+ igrael, Elen. | ; 


93 Ka⸗ 


yY) Ptolem. I ır. ' 


I 
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Kaneh, Ruthe—3 Schritte= 6 isracl, == ohes 
braifhe Ellen. 

Pefa, Schritt = 2 iereelitiſche = = 3 bebräifche 
Ellen. | 

Israelitiſche, große oder neuere Elle = 2 oder 
15 bebr. alte Ellen = 2 Eereth = 6 Pal⸗ 
men = 24 Fingerbreiten. 

Hebraͤiſche Feine oder ältere Elle = 2 von 
der großen Ele = 13 Spanne = 4 Val; 
men = 16 Fingerbreiten. 

Sereth, Spanne = 3 Tephach = 12 Finger⸗ 

» breiten = 9 Daumen. 

Tephach, Palmus, Handbreite = 4 Fingers - 
breiten = 3 Daumenbreiten, 

(Uncia f Daumenbreite = = # oder 15 Fingers 
breiten.) Ä 


Ezba, Fingerbreite =6 Gerſtenkoͤrner. 


Ueberſicht der bibliſchen Laͤngenmaaße, wenn man 
fie auf die israelitiſche (oder größere) le 


a reducirt: 
Wegſtrecke ⸗ ⸗ = 10000 Elle, 
Meile: ⸗ ⸗ = 26666 ⸗ 
Sabbathsweg⸗ = 2000 8 
Feldweg ⸗ ⸗ = 33351 8 
Ruthe ⸗ ⸗ = 6 9 
Schritt 4 ⸗ = 2 ⸗ 


Elleé 





y 
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Elle — ⸗ . ı. Ellen. 
Kleine Elle ⸗ ⸗ = 42 ⸗ 
Epanne ⸗⸗ = 1 ⸗ 
Palmug ⸗ ⸗ * 3,3 
(Una ° 49 — In) ⸗ 

5 ⸗ = 3% s 


Finger 


Verhaͤitniſſe der bibliſchen Laͤngenmaaße, ſowohl 
der Grunde⸗ als geographiſchen Maaße zu dem 
| rheinlaͤndiſchen Fuß zZ): 


Ezba, Fingerbreite ».:. 49 0,737 
(Uneia, Daumen ⸗ 4 0,982) 


—— 


Tephach, Palmus ⸗ 1 0,2947 


2 24 Sexeth 


2) Der rheinlaͤndiſche Fuß if hier in 10000 gleiche 


Theile getheilt „vor dam Komma ſteht der Fuß, 
und binter demfelben der Zähler von dem aus⸗ 
gelaffenen 10000 Theilen des Nenners. Um ber 
unverkenntlich großen Bequemlichkeit und: Leichs 
“ tigkeit willen, mit den Maaßen, die in Dezimals 
zahlen ausgedrücdt find, umzugehen, babe ich 
hier dieſe Art der Darftellung jeder andern vors 
gezogen. Diefes 'rheinländische Maaß ift leicht 
in jedes beliebige zu redueiren, wenn man fich 
nur erinnert, daß, menn man den Parijer Fuß 
in 1440 gleiche Theile theilt, der rheinländifche 
davon 1391,% (d. 1.14400 zu 13913 ) ausmacht. 
WIN man es im Ellenmaaß wiſſen, fo hat zE. 
die Berliner Elle von jenen 1440 Theilen 30645 


— * 


die 


I 


120 


Einleitung. 


Gereth, Spanne | 6048842 
Alte Ammah, hebraͤiſche, natuͤrliche 


oder kleine Ele # I, 1790 


Neuere Ammah, israelitiſche oder 


groͤßere Elle 2157685 

Peſa, Schrit s 3 3,5370" 

Kaneh, Kuthe 5 ⸗ 10, 6110 

Feldweg, Stadium ⸗ 589, 5000 

Sabbathsweg, 6 Stabien + 3337, 0000 
‚Meile, 8 Stadie⸗ 4916, 0000 
Kibrah, Wegſtrecke 17685, 0000 

| Ä Die 


- 


die Lepiziger 2506; bie Erfurter 2437 u. ſ. w., 


- worüber man nur die befannteg Buͤcher von 


Melkenbrecher, Kruſe, Hof ze. Hachjehen darf- 
In Abficht der Erfurter Elle muß ich das eins 
zige hieher feen, daß die gedachten und 100 an⸗ 
dere machbetende Schriftfieller auch von einer 
Heinern Erfurtifchen Elle, die fih zur großen 
wie, 36 zu 49 verhalten fol, fprechen, welches 
aber falsch ift, indem diefe Fleinere Elle allen 


die ich hier darum befragte, gänzlich unbekannt 
iſt. Wahrjcheinlich entftand dieſer Serthunt 
durch Verwechſelung der zweierlei hier uͤblichen 


Weife oder des Garngewindes. Was die Ans - 
gabe der Ezba betrifft, fo hat er hier 
des rheinlaͤndiſchen Fußes erhalten, eigentlich 
mißt ihm diefe Zahl nicht genau, da fie nut 
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Die vorzuͤglichſten Gruͤnde, die mic) bes 
ſtimmen, das Angegebent anzuñehmen, ob ich 


gleich wohl weiß, daß fid) nicht jede Angabe 


’ 


firenge, und über alle Einwendimgen erhaben, . 
bemeifen läßt, find außer deu oben-angeführsen 


noch folgende: 


1) Sur die Angabe der althebräifch | ( der 
natürlichen) Elle ift die Länge eines Renbo— 


gend, der bei gewöhnlichen Menſchen, nach 


den Bemerkungen der Anatomifer, vier Palmen 


"beträgt. 


2) Für die Angabe der iSraelitifchen oder 


groͤßern Ele ift die Meffung nad) Gerfienkörs 


nern,. die id) zu verfihiedenen malen verfuche 
habe. 144 Gerfienförner, die Summe der 
israelitifhen Elle, betragen 1,7383% rheinl. 
Fuß. Dies giebt für den Ezba yi32z rhein⸗ 


laͤndiſche Fuß, alfo etiwag mehr als Eiſenſchmidt 


annahm. Diefer mußte namlich 235 vder 
eigentlich „33%5 rheinl. Fuß dem Ezba geben, 
ba er 3335 eules parifer Schuhes für die Ele 
fefifeßte, _ | 2 


3) Der Hauptgrund, | worauf Eiſenſchmidt 


ſein Maaß der Elle baute, iſt ſo willkuͤhrlich, daß 


ich ihn eben ſo, ja noch ſcheinbarer fuͤr mich an⸗ 
wenden kann. Jener kupferne Waſchkeſſel 
faßte nach ı Koͤn. 7, 38. vergl. 2 Chron. 4, 
6. 40 Bath, und hakte-vier Ellen im Durchs 

— 25 meſſer 


— 
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meſſer. Da nun ein Bath 2022 Parifer Kus 


bikzoll enthält, und der Keſſel wahrſcheinlich 


£heilshemifphärifch war, theils nur Big auf eine 
gersiffe Höhe vom Rande gefüllt wurde, weil 
man das Opferfleifch darinne wuſch: fo erfors 
dern die 80880 Parifer Kubikzoll (Rheinlaͤn⸗ 
difche Kubikzoll verhalten fich zu Parifer Kubiks 
zolle wie” 26932: 29860, das gäbe alſo 





89674 rheinlaͤndiſche Kubikzoll), wenn ſie 
ſich in einem hemiſphaͤriſchen Keſſel befinden, an 
dem drei und ein halber-Palm Schellraum blei⸗ 
ben ſoll, für den ganzen Durchmeſſer des Kefs 


ſels 7,07.. +. rheinlaͤndiſche Fuß, weldyes mit 
vier Ellen, nach dem in der Tabelle — 
Maaß, überein kommt. 

4) Auf den Feldweg oder Etadium fätte 
bier 589 5000 (oder 5893 rheinland. Fuß), 


e weldye Zahl mit den Berechnungeu der genaue⸗ 


ſten Schriftſteller uͤbereinſimmt. Nach D’Ane 
x pille, Sattereric., hat das olympifche Stadium - 
948 Toifen, nach De Rome de l'Isle 95 Tois - 
fen. und 8 Zoll. Die bier herausgefommes 


nen 5894 vheinl. betragen 9444 Toifen , fo 


daß es eine Mittelzahl zwifchen jenen beiden 
dur) Genauigfeit gleich berühmten Kefultaten 


ausmacht, 


Damit der Anfänger zwifchen ben mancher⸗ 
lei geographifchen Angaben VBergleichungen ans 
— koͤnne, vo ich nod) folgenbet, ſowohl 

von 
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von den Grund; als Erdmaaßen hieher a), zus 
mal ich bei eiriigen, befonderg bei den Stadien, 
einiges nody bemerfen muß, 


1. Fuß. ' 

ur Der cheinlänbifche. Fuß verhält ſich 
zum pariſer wie 1392 (eigentlich 139155) zu 
1440 = 7333. 

2) Der dmiſche Fuß verhält ſich zum pas 
riſer wie "1306 ju 1440 = 3338, d. i. er be 
greift 10 parifer Zoll und 10,90 Finien. 

| 3) Der griechiſche Fuß verhaͤlt fich zum 

parifer wie 1360 zu 14490 = 1382, d. i. er ber 

greift 11 parifer Zoll und 4,56 Einen, 

"Im Ruthe. 

1) Die theinlandifche Ruthe Hat 12 rheins 
laͤndiſche Fuß; das ift 11 parifer Fuß, 7 Zoll, 
2,4 Linien. Nach Decimalmaaß, wie in der 
Tabelle, 10 Fuß. 

2) Die franzoͤſiſche Ruthe oder Toife bat 

6 pariſer Fuß. 

3) Der roͤmiſche Schritt, paſſus, hat 

roͤmiſche Fuß, das iſt 4 pariſer Fuß, 6 EL 

2450 Einien. 

N 


,) S. Gatterers Erdbefchreibung. ‚Ausg, von 1775 
“ 12 f. 
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3) Die griechiſche Klafter — ‚bat 6 
griehifhe Fuß, dag iſt ı franzöfifche Tolles 
weniger faft 3 Zul oder 4 Fuß. 


I. Meile, 


1) Die geographifche ober fogenannte 
Deutiche Meile enthält 2364 (gemeiniglich 
ſagt man nur 23629) rheinländifche Fuß, oder 
"1972 theinländifche Ruthen = 22845 parifer 
Fuß, oder 3808 Toifen. (Nach den Bered)s 
nungen des Lauenburger hiſtor. Kalenderß v— 
J. 1790 hält die beutfche Melle, deren 15 auf 
einen Nequatorsgrad gehen, 23829 rheinl. und 
22784 parifer Fuß.) 


2) Die römische Meile (Lapis; Milliare; 
mille paflus, taufend Schritt, den Schritt zu 
5 Fuß). | u | 
83) Die eigentlich römifche oder ge⸗ 

wöhnliche römifche Meile, enthalt 8 (olhm⸗ 
pifche) Stadien (t= 94! Toifen) = 756 
Zoifen (dismweilen vroifchen 753 bis 758 
Toiſen), alfo= * Aequatorsgrad * 
deutſche Meile. " 
b) Die Hleinere roͤmiſch griechifihe 
- Meile = 74 olympijche Stadien (zu 942 
Toifen) = 7085 Toiſen = 75 Aequa⸗ 
torsgrad. 
ce | .3) 
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3) Die griechifche Meile, das olpmpifche | 


Stadium enthält (nad) D’Anville) 943 Tois 
fen (nad) De Rome de Vlsle 95 Toifen 8300) 
= zi5 Aequatorsgrad. Acht olympiſche Sta⸗ 
dien machen ı römifche Meile, alfo 1 Stadium 
— 125 römifhe Schritte = 600 griechifche - 
Fuß = 625 roͤmiſche Fuß, 40 Stadien betraa 
gen eine beutfhe oder geographifhe Meile, 
Diefes war dag gewöhnliche Maaß der Griechen, 
und wurde auch nachher öfters don den Römern 
gebraucht. 

Ach weit wohl, daß andere Gelehrte, z. E. 
Hr. Hoft. Gatterer, Paufton, De Rome 
de l'Isle, und viele geographiſche Handbücher, 
die, Hrn. Gatterer folgen, mehrere Arten von 
Stadien, als übliche gengraphifche Laͤngen⸗ 
maaße annehmen. Am volRändigften findet _ 
man fie in dem oben angeführten De Kome de 
1Isleiſchen Werfe, Paris 1789. 4. (deutfch 
yon Große.) Die furzen Refultate, aus dies 
fem merfwuürdigen und gelehrten Werfe, vers 
dienen hier aus mehrern Gründen eine Stelle, 

ı) Kleines Stadium: BDeE SAD: des Ariftgs 
geles = 51 T. 1 Fuß 1565 Zoll. = 3372 008 
miſche Fuß. 11114 diefer Stadien = 1 Aequa⸗ 
torsgrad. _ 

> Stadium des Kleomedes = 68T. 2 Fuß 

Oros Zoll = 4542 roͤm. Fuß. 8333 dieſer 
Sn, = ı Nequatordgrad, 


3) 
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3). Pothiſches oder Delphiſches Stadium 
75 % 3 Fuß 7 Zoll = 500 roͤm. Fuß. 750 
dieſer Stad. = ı Aequatorsgr. 

4) Stadium des Eratoſthenes — 81 Toi⸗ 
fen 4 Fuß 144 Zoll = 5403 roͤm. Fuß. 700 
x Etad, = 1 Aequatorsgr. 

5) Seeftadium, oder perfifches Stad. = 
35 T. 3 Fuß 7% Zoll = 5717 roͤm. Fuß 
6663 = 1 Nequatorggr. 

6) Olymp. Stadium = 95 T. 8 Zoll = 
| 625 rom. Fuß. 600 = I Nequatorsgr. 
7) Dag philetärifche oder agyptifch s Föniglis 

che Stadium = 107 T. 4 Fuß 11 Zoll 7143 
vom. Suß. 530 = I Aequatorsgr. 2 

8) Das ägppeifche oder alexandrin.“Sta⸗ 
dium = 114 T. 9 Zoll 7 Linien. 7695 roͤm. 
Fuß. (Nach SG. 8. Ludolph Blumhof, Götting. 
1796. nur 720 roͤm Fuß; und nad) der Yıs 
gabe in Schulze'ns Tafeln hat der röm. Fuß = 
130,6 Parifer Linien. . Daraus folgte, daß 
das Stadium = 653 Parifer Fuß ſey .) 500 = 
1 Aequatorsgr. 

Daß durch dieſe verſchiedenen Stadien, nad) 
welchen ung die Alten ihre geograpbifchen An⸗ 
gaben hinterlaſſen haben ſollen, in der alten 
Erdbeſchreibung die groͤßten Verwirrungen an⸗ 
gerichtet werden, iſt einleuchtend. Indeſſen iſt 
dies kein Grund, ſie zu Iaugnen, wenn fie er⸗ 

wieſen 
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wieſen waͤren. Allein das ſi nd fie nicht. Mit 
Hinweifung auf bag, was ſchon Hr. Mannert 
©. 200 f. hierüber ſehr triftig geſagt hat, kann 


ich, ohne Weitlaͤuftigkeit, nur folgendes be⸗ 
merfen: 


ı) Wenn von ine Stadium bie Rede i; 
fo muß man dag geographifche Fängenmaaß und 
die Rennbahn genau von einander unterfcheiden, 
Don erſtem ift hier Die Rede; von leßtern redet 
Genforinug de die vatali, c, 13. Die Nenn 
bahnen waren fehr verfehieden. Daum faͤllt 
das pythiſche Stad. weg. 


2) Die —— zu daß bie alten, 3.€. 
Anaximander, Kleomedes, Eratofiheneg, Hero; 

bot, Zenophon, Pofidon, immer richtige Maaße 
angegeben hätten, und daß man, ym die Wis 
derfprüche ihrer Zahlen zu vereinigen, zu vers 
ſchiebenen Magffiäden feine Zuflucht nehmen 
müffe, iſt unrichtig. Es iff im Gegentheil ers 
wiefen, daß fie oft eine Fänge verfchieden „» und 
dabey falfch angeben. Pofidon z.E, nimmt zoo 
- und Eratofiheneg-700 (7143) Stadien auf eis 
nen Grad an. Don diefen verfchiedenen Anga— 
ben ſagt Strabo (1. ed, Alm, p. 151, ed. Caf, 
p. 95), daß Poſidon die Erde kleiner als Era⸗ 


toſthenes mache. Er dachte durchaus nicht an — 


eine Loͤſung durch große und kleine Stadien. 
Er ſagt vielmehr, nach Eratoßen fey etwa das 
| Drits 
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Drittheil, und nach Poſidon die Haͤlfte des Rus 
gelumfangs bewohnt, weil ber bewohnte Tpeil 
70,000 Stadien ausmache; nad) Ertoſthen be® 
trug nämlich) der ganze Erdumfang 252000, 
nad) Pofidon 180000 Et. Hiermit fallen weg, 


Die Stad. des Arifioteles (von dem man glaubt, 


daß er dem Anarimander folgt), des Kleomebdes, 
Eratoſthenes, das philetaͤriſche und aͤgyptiſche 
(Poſidon, Marin, Ptolomaͤus). Wenn alſo 
Anaximander 11115, Kleomedes 833, Hip⸗ 
parch 750, Eratoſthen 700 ( nach Gatterer 
7143 5 dieſe Abweichung iſt doch wohl nicht 
Verwechfelung mit dem 7145 röm. Fuß des phis 
Tetärifchen Stadiung ? ) Poſidon 500 Gtas 
dien auf einen Grad, rechnen, fo thun fie eg, 
weil fie es nicht beffer mußten. Berfchiedens 
heit der Meffung, nicht des Maaßes, war 
Schuld daran, 

Dies vorausgeſetzt, fann man nicht anders 
als die verſchiedenen Stadien (als geographit 
ſche Laͤngenmaaße) laͤugnen, denn: 
| a) es fehle an Stelen der Alten, welche 
dieſe verſchiedenen Stadien behaupten. Selbſt 
da, wo man fie erwarten mußte; z. E. im Stra⸗ 
bo an den angef. O. iſt nichts, 

',b) Im Gegentheil rechnet Plinius jedes 
- Stadium, wo er eg auch vorfinden mag, immer 
für 125 som. Schritte, dag a für ein olyms 

piſches 
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pifches Stadium. Nach Herodot hatte Babys 
Ion 480 Stadien im Umfang, das find ihm 
60000 Paſſus (VI, 26). Nach Eratofthen bes 
ftug der Umfang der Erbe 252000 Stadien, 
das find ihm 31,500000 Paſſus (II, 108. - 

V, 36). 

c) Diejenigen Autoren, die der Vorausſez⸗ 
zung zu Folge, nach verfchiedenen Stadien rechs 
nen follen, geben die Entfernungen der befanns 
teften Orte auf einerlei Art an, Herodot, Pos 
lybius, Strabo. und Plinius, beflimmen insge⸗ 
fammt die Breite des Hellefponts, zu fieben 
Stadien. (Herodot 4, 85. Polyb, 4, 39, 
Strabo 2, ©. 87. Plin. 4, 24.) an 

d) Es iſt ganz unbegreiflih, daß ein fo ‘ 
kenntnißreicher und genauer Mann, wie Pliniug 
"war, nichts von dem großen Unterfchiede hätte 
wiffen follen; daß Herpdot, der felbfi die Bes _ 
-merfung macht, „der babylonifche Cubitus ift 
um drei Fingerbreiten größer’ von den Maas 
Ben, die bis ums Duplum von einander abmeis 
chen follen, feine Syibe fagt; daß Strabo, der 
die verfehiedenen Schönug ſpecificirt, nichts von 
verſchiedenen Stadien merken laͤßt. 

e) Alle allenfalſige Schwierigkeiten laſſen 
ſich fuͤglich theils durch den von den Alten als 
verſchieden bemerkten griechiſchen und roͤmiſchen 
Fuß, theils durch die Art der Meſſung auf den 
Reiſen, die zu Lande meiſt im Zickzack, und zur 

Bellerm. Handb. II, Theil J See 
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See längft den krummen Küften geſchahen, 
heben. 
£) Endlich würde man oft ins abgeſchmackte 
fallen, wenn man, ber angegebenen Vorauss 
feßung zu Folge, die bei jedem Schriftfteller 
vorkommenden Entfernungen , nach den ihm 
zugefihriebeneh Stadien, überall berechnen 
wollte. Aeghptens krumme Kuͤſte, und zwar 
vom Buſen Plinthinethes bis an den See Sir⸗ 
honig, giebt Herodot zu 60 Schoͤnus, oder 3600 
Stadien an. Wären das aͤghptiſche Stadien, 
fo betrüge diefe ganze frumme Kuͤſte nut, 48 geo⸗ 
graphifche Meilen, da doch der gerade Durch? 
ſchnitt ſchon mehr, naͤmlich 50, ausmacht. 
Sind es aber olympiſche Stadien, fo kommen 
96 Meilen heraus, das für eine Neife laͤngſt 
der fo unebenen Küfte nicht zu viel iſt. © 
Mannert a. angef. D: | = 
a) Die Paraſange, Pharſang, Sarfang: 
Urſpruͤnglich ein perſiſches Maaß, das aber mit 
der Herrſchaft der perſ. Monarchie im ganzen 
Oriente gewoͤhnlich war, hatte nach Herodot, ſke⸗ 
nophon u. a. zo Stadien, das waͤren geographis 
ſche Meilen. (Zuweilen wird ſie größer angege⸗ 
ben, auch wohl gar mit dem folgenden Schoͤ⸗ 
nus verwechſelt.) Sie kommt am haͤufigſten 
bei Arabien vor, Aeltere arabiſche Geographen 
nehmen] 225 Parafangen anf einen Grad, bie, 
; ’ % neus 


- 
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neuern arabiſchen Geographen 188 auf einen 
Grad. 


4) Der Schoͤnus Funiculus, Schiffer⸗ 
ſtation. Ein aͤghptiſches Reiſemaaß, dag ſich 
nachher im ganzen Oriente, Perfien ıc, ausbrei⸗ 
tete. Ein Schoͤnus enthält nach Herodot u. a. 
60 Stadien, 14 geographiſche Meilen. Auſſer⸗ 
dem nimmt De Rome de l'Isle einen Schoͤnus 
zu 36 olympiſche Stadien, einen andern zu 54, 
und einen zu 108 olhmp. Stadien an, Den 
erfien nennt er den niederägpptifchen, den zwei⸗ 
ten den oberägpptifchen, und den dritten den 
"mittelägpptifchen. Schoͤnus. Der erfte begreift 
3424, der zweite 5136, und ber britfe 10272 
Toiſen. Die Abweichungen liegen eben fo wez 
nig in den derfchiedenen Stadien, als daß fie 
Verwirrungen machen follten, weil die Größe 
genau beigefügt wird, (Plin 6, 26. 12, 14.) 
Der Schönus hat in diefer Ruͤckſicht Aehnlich⸗ 
keit, mit den verſchiedenen Meilen der Neuern, 
die bei aller Abweichung durch Zuſaͤtze kenntlich 
gemacht werden. 


| 5 Geographiſcher Grad. 


Ein geographiſcher Aequatorsgrad = 15 
geographifche oder fogenannte deutſche Mei⸗ 
len = 2958 sheinländifche Nuthen = 57120 

32 ı zeig 
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Toiſen, (D' Anville rechnet, wenn er Meilen 


auf Toiſen reducirt, meiſt 57000 Toiſen auf 


einen Grad; und de Romé de UIsle 570755 


dagegen giebt Almanac de Gotha 1790, ben 
Aequatorsgrad zu 57264 Toifen und den Meris 
diansgrad unter dem Aequator zu 56753 Toifen 


an.) = 25 frangöf. Lieues = 75 römifche mil- 


liaria — 600 olympifche Stadien = 20 Kibrah 
= 100 Sabberhswege. J 


a 


Ben, 


zandeharten. 


I. Einige allgemeine Bemerkungen: 
Obgleich in den Nachrichten von den Zeiten 


Abrahams topographiſche Kenntniſſe nicht zu 


verkennen ſind; ſo findet man doch keine Spur, 


daß man den Gedanken, jene Kenntniſſe auf 


einer Charte anſchaulich zu machen, gefaßt habe. 
Bei Moſes fing ſich Topographie allmaͤhlig zur 
Chorographie zu erheben an; aber auch bei 
ihm iſt noch nichts Chartenaͤhnliches zu finden, 
Es würde zwar nichts widerfpredyendes in fich 
fchließen, wenn man den Mofes Landcharten 
zugefiehben wollte, da er in den Wiffenfchaften 
von den Aegyptern unterrichtet war, von den 
Weiſen eines Volks, das den zur Verfertigung 

einer 


— 


— 
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einer“ Landcharte nöthigen Grad von geometris 
fhen und aftronomifchen Kenftniffen erreiche 
hatte, indeſſen fehle es vw: an MH 
genden Nachrichten, 

Manche Ausleger finden Joſua 18, 4 bis 9. 
einen entſcheidenden Beweis von damals vorhan⸗ 
denen Landcharten. Sie uͤberſetzen den neun⸗ 
ten Vers: „Man zeichnete das Land nach allen 
Stäaͤdten auf ein Blatt, und theilte es in fies 
ben Theile ꝛc.“ Allein man hat mehr Sprach⸗ 
gebrauch für fi), es bloß von einer Befchreis 
bung und von einem Derterfatalog zu verftehen. 


Die Sagen von des Seſoſtris Landcharten 
und von des Atlas Erdgloben, find eben fo. 
ſchwankend und dunkel, als die Hypotheſen 
über Joſuas Theilungscharte von Paläftina b). 


Nach Gatterer haben Aegypter, Phönizier 
und Babylonier die meiften Anfprüche auf bie 
Ehre der Kandchartenerfindung ; allein es fehlt 
durchaus an beſtimmten Nachrichten, ſowohl 
über die Namen der Erfinder derfelben, als 
auch. über die Beſchaffenheit der erſten Verfuche, 

Näher der Gemwißheit der Sache bringen 

uns die Griechen. Des Milefierd Thaleg 
1:9 Sdus 


b).&. Robert de Vaugondy eflay ıfur Phiſtoire de 
la geographie ou fur fon origine, Paris 1755, 
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Schuͤler, Anarimander machte Landchare 
ten. Eratoſthenes ſuchte fi fie zu verbeſſern. 
Nach Herodot und Welian beſaß Nriffagorag, 
der König von Miletus, eine eherne Tafel, dar⸗ 
auf die Erde gezeichnet war. Aug der Ges 
fhichte des Sofrates iſt befannt, daß er dem 
Alcibiades eine Landcharte vorzeigte. In der 
Folge beſaß Theophraſt deren mehrere. Von 
ben Griechen erbten die Landchartenkenntniſſe 
die Römer, bie Byzanter, die Alexandriner, bie 
Shyrer, bie Araber, die Franken ꝛc. 


Die aͤlteſten Kefte find: die von Ptolemãus. 
| eigentlich yon Agathodaͤmon und die, Deutingers 
(he Tafel. 


117 Befondere Bemerkungen: 


Die hiehergehoͤrigen Landcharten zerfallen] in 
ſolche, die entweder fuͤr die alte Erdbeſchreibung 
uͤberhaupt, oder in ſolche, die fuͤr die bibliſche 
insbeſondere, oder endlich fuͤr einzelne Reiſebe⸗ 
ſchreibungen ausgearbeitet wurden. 


1) Zu ber erſtern Klaſſe gehören bie altern 
Landcharten von Cluver, Ortelius 2c. die aber 
jeße unbrauchbar find. Von ben in der Folge 
erfihienenen nenne ic) die an des Cellarü orbe 
antiquo befindlichen, den doppelten Köhlerfchen 
Atlas 
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Atlas (naͤmlich den groͤßern in Folio und den 
kleinern in Quarto), die ſechs Berliniſchen 
Charten, den D’Anvillifchen Atlas, die zur 
Mentelliſchen vergleichenden Erdbeſchreibun; 
gehoͤrigen Charten, und den in Weimar erſchie⸗ 
nenen Schulatlas der alten Erdbeſchreibung. 

2) In allen alten Charten, welche nament⸗ 
lich fuͤr die bibliſche Geographie beſtimmt ſind, 
wimmelt es von Fehlern. Meiſt ſehr willkuͤhr⸗ 
lich ſetzte man die Fluͤſſe, Berge, Städte ꝛc. 
darauf, die blos in den heiligen Schriften vor» 
kamen, ohne genau zu pruͤfen, ob alle bibliſche 
Stellen damit vereinigt werden koͤnnten. Auch 
ſonderte man das Gewiſſe nicht hinlaͤnglich von 
dem Zweifelhaften ab. In dieſe Reihe gehoͤren 
die Charten des Adrichomius, Jak. Zieglers, 
Lubinus ꝛc. 


Bocharts Charten geben unzählige Ver— 
wuthungen, die der ſonſt gelehrte aber an Kon⸗ 
jekturonlunerſchoͤpfliche Mann auf Wortableitun⸗ 
gen bauete, fuͤr Gewißheit aus. | 


Bouͤntings Charte von Palaͤſtina iſt, tves 
nigſtens in der neuen deutſchen Ausgabe von 
1757 eine gang unleferliche Krißelei- 


- Die Bibelmerfe, wenigfieng alle mie zu 
Geficht gefammene (das Dfianderfche, Pfaffiſche, 
Leipziger, Nürnbergifche, Augsburgiſche), Mies 
aan 1.94 fern 
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fern an Charten nichts vorzuͤgliches. Da fie, 
dem Anſehen nach), aus den Charten deg Adri⸗ 
chomius, Ziegler, Lubinug; :c. floffen, find Unrich⸗ 
tigfeit und Undeutlichfeit ihr Loos. Davon ift 
felbft die neue Ausgabe von Prideaux ( Dresden 
1772) nicht ausgenommen. | 


Die 13 Landehärthen an Wells hiftoris 
(her Geographie der heil. Schrift, find Zerſtuͤk⸗ 
kelungen, die unfähig find, ein Bild vom Gans 
gen zu geben. ” 


Reland Tieferte die erſten Charten für die 
biblifche Erdbeſchreibung, mit Damals möglichft 
fritifcher Genauigfeit. Gie enthalten aber zu 
wenig Namen. Cie find wichtig, teil neuere 
Geographen, den von ihm einigermaaßen ges 
bahnten Weg, defto leichter betreten Finnen. 


Sechs Charten von Haſe, in deffen Regnp 
Davidico Salomonaeo. Hafe war, nächft Has 
renberg, der glücklichfte Verfolger, des von 
Reland gezeigten Ziels; von ‚diefen Charten 
noch nachher. | | 


Die 15 Landehärtchen an Schmids bis _ 
liſchen Geograppus, find zwar fauber ges 
ſtochen, haben aber die Fehle® der Zerſtuͤk— 
felung, und die der Altern Originale, davon 
fie verkleinert Fopirt wurden. Da dieſe faſt 
zu gleicher Zeit mit den eben gedachten fehr 

— ver⸗ 


* 
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berbefferten Hafifchen erfchienen, Fonnten lets 


tere, wie fie es fo fehr verdienten, * nicht 


benutzt werden. 

Vier in der Homannifchen Offiein erſchie⸗ 
nene Charten, von welchen Harenberg, Re— 
lands zweiter Verbeſſerer, drei geliefert hat. 
Davon nachher. _ | 

Sanſons Charte Judaea feu terra fandta, 


die vorher dafelb als Nachſtich erfhhien, 
if zwar nad) den Stämmen illuminirt, und 


bat auch gute leferlihe Schrift, allein fie 
ift überaus wilfführli und fehr fehlerhaft 
entroorfen. Im Heinen Koͤhlerſchen Atlas ift 
fie kopirt. 

Defcriptio terrae promiffae per fortes, und 
Terre fainte moderne, von Fer. Alte und neue 
Geographie fteht auf einer Charte einander 
gegen über. 

: Judaea five Terra fanda,. von Faller, 

Terra fanta, ven Vifchern, 


Terra fande, von Wir Diefe. beiden lege 
tern‘ fommen ae mit den. Weltgegenden 
überein, 


La terre. fainte, von Nolin, befteht aug vier 


Blättern, bie zufanımen geleimet werden füns 


nen, und enthält am Rande, Riſſe einzelner 

merkwuͤrdiger Drte, Eurze ———— der⸗ 

ſelben und Tabellen. — | 
S5 Die 
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Die. Eharten in der 'von Baumgarten 
angelegten allgemeinen Welthiſtorie (die hier 
benutzt werden koͤnnten), find zum Theil 


ſehr genau, haben aber meift Eleine Schrift. 


u 


De lIsle verfertigte. 


Mangel an Illummirung, und daß fie nicht 
vereinzelt werben, ſetzen der Brauchbarkeit 


Schranken. 
Den Charten bei der Maaß⸗ Bachiee 


| rischen geographifchen Befchreibung Paldftinag 


Ceinige berfelben find hin und wieder nacıges 
ſtochen worden, z. E. zwei derfelben bei der Sei⸗ 
ler ſchen kurzen Geſchichte der geoffenbarten Re⸗ 
ligion), muß man den Ruhm der Genauigkeit 
und Vollſtaͤndigkeit, in ihrer Art zugeſtehen. 
Sie ſind aber gewiß noch lange nicht ſo beſchaf⸗ 
fen, daß ſie alle gerechte Wuͤnſche befriedigten, 
beſonders diejenigen, welche allgemeine Ueber⸗ 
Fick, geſchmackvolle Darſtellung, Deutlichkeit 
und Illumintrung betreffen. Dieſes gilt auch 
von den„Charten zu Scherers hiſtor. Einl. d. 
Bib.“ Halle 1802. 

3) In die letzte Klaſſe ſebe ich diejenigen 
‚guten Charten, die fih an den neuern Reiſe, 
befchreibungen befinden. Hier verdienen befons . 
derg genennt zu werben: 

Maundreld Entwurf von Sorien vom bi⸗ 
banus und Antilibanus. 


Paul Lucas Charte von En welche | 
Shaw’ 


nn 
— 
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l 
Shaw's Charten der von ihm durchrei⸗ 
ſten Laͤnder. | 


Pococke's Charten, Niebuhrs, an deſſen 
Beſchreibung Arabiens, und an deſſen Reiſe⸗ 
beſchreibung, und einiger andern, die ſchon 
(6. 6) bei den Keifebefchreibungen find genannt 
worden. Befonders dieCharten an der Samm⸗ 
lung ‘der Reiſebeſchreibungen, welche Hr, Det, 
Paulus beforgte. u 


Welches find denn aber unter diefen vielen 
Charten jet die brauchbarfien, fragt vielleicht 
der Anfänger? Der größte Theil derſelben 
aiſt ja überdies einzeln nicht Kiufich, indem | 
fie Theile größerer Werke find. Ich glaube 
folgende: — i 

1) Atlas antiqguus, D Anvillianus. 
Norimbergae 1784. In Oſfſieina Weigelig- 
'Schneideriena, _ 12 Bogen‘, in Royalfolio. 
(3 Thl. 8 Gr.) Eilf Blätter betreffen die 
alte und das zmwölfte die mittlere Geogras 
phie. Beſonderrs gehörenhieher Tb. V-IX 
und XI. (Palaftina iſt die ſauberſte unter 
allen Charten, dabei fehlen aber meift die Berge 
und Thaͤler.) 


| 2 Die ſechs Charten von Joh. Matthias 

Ha r* Regnum Davidicum et. Salomonaeum 

Fum vicinis regionibus Syrige et Aegypti, 3 
gIonipuS Sy 6 li 


— 
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Blaͤtter, und Typus Aetiologicus primus et 
fecundi Schema I, et Il. Ebenfalls 3 Blätter, 
Eigentlich gehören fie zwar zu dem oben ©. 70 
Neo. 15, angeführten Werke, werden aber auch) 
beſonders für 18 Gr. verfauft. Fe 
3) Die ſechs ſogenannten Berliniſchen 
Charten, die bei der koͤniglichen Akademie der 
Wiſſenſchaften daſelbſt zur alten Geographie 
gehoͤrig, von Hrn. J. C. Rhode gezeichnet, her⸗ 
ausgekommen ſind. Sie ſtellen dar: 1) die den 
Alten befannte Welt, 2) Stalien, 3) Mrcedos 
nien und Griechenland, 4) Sud; Griedjenland, 
5) Kleinaſien, 6) Yaläftina und Aegypten. 
(Bei Kunze in Berlin, 18 Gr.) Gie find ig 
Ruͤckſicht auf Genauigfeit und Vollſtaͤndigkeit 
portrefflich, aber die zu vielen Berge und Hügel 
“bei dem fleinen Folioformat verftecken auf einis 
gen Blättern bie Fleine Schrift fo fehr, daß es 
oft ſchwer fallt, das Gemwünfchte zu finden. 

4) Vier Homannifche Charten, die hie 
her gehören, empfehlen ſich durch DeutlichFeit 
und Wohlfeilheit, obgleich jet, feit fo manchen 
oben genannten neuern Reifen und philologifch s 
antiquarifch ; Eritifchen Unterfucjungen, manches 

an der Nichtigfeit vermiße wird. Namentlidh: 
| a) Fo. Chrifloph. Harenbergii Graecia. cum 
econfiniis ( Afia minori , Parte Palaeftinae, 
Africa Septentrionali, Italia ect.) ad intelli. 
gendos Tcriptores N. T. 1741. (4. Gr.) | 
‘  b)'Ejusd. La Paleftine diftribuse en XII, 
| ' Tri-. 


Sanbeharten. 241 


Tribus, etendue par les rois David etSalomon, 
jusqau’ux frontieres de Thapfac ou d’Orontes, 
1744. (4 Gr.) Sie begreift mit in fi Sys 
rien, das wuͤſte und fteinigte Arabien, Gofen, 
einen Theil Aeghptens. Hier herrfchen die mehs 
veften Fehler. (S. Stege geograpbiſches Hand⸗ 
buch, ©. 4 f.) 

. 6) Ejusd, Palaeftina in XII. tribus divifa, 
1750. (4 Gr.) Diefe Charte hat zwar mans 
che Verbefferung vor der vorhergehenden erfaht 
ren, zeigt aber nad) Norden zu 40 Meilen mes 
niger, dabei ift auch Arabien und Negypten nicht 
auggearbeitet, jo daß fie jene: nicht ——— 
gemacht hat. 

d) Jo Math, Hafi Afia minor, pontus 
euxinus ect, ad veterum auctorum et reten. 
tiorum itinerariorum fidem defcripta. 1743. 
( Gr.) 

5) Neue Charte von Syrien, vom Major 
Rennell und Niebuhr. 

6) Atlas dei alten Welt, beſtehend aus 
12 Charten-, entworfen und gezeichnet von 
©. U. A. Vieth, und mit erklaͤrenden Ta— 
bellen herausgegeben von Ch. Ph. Funke. 
In klein Queerfolio, Weimar 1801. (ı Thlr. 
12 Gr.) Die D' Anville'ſchen Charten liegen 
bei den meiſten zum Grunde, doch ſind uͤberall 
die neuern Verbeſſerungen aufgenommen worden. 


Bei den — neuen Huͤlfsmitteln zur 
bibli⸗ 
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biblifhen Geographie, und bei der gegenwärfiz 
gen befjerungs ; fähigen und dürftigen Beſchaf— 
fenheit der dazu. gehörigen Landcharten, entſteigt 
der Bruſt des Bibelfreundeg der Wunſch: Mögs 


te fi) doch ein Mann, wie Hr. Guͤßefeld, oder 


wie Hr. Sotzmann, oder wie Hr. Mannert 
an die Bearbeitung diefes Felded machen! 
Es fehlt an einer zur Veberficht der biblifchen 
Scenen eingerichteten allgemeinen General; 
charte. Falls diefe auf einem Blatte die Ge⸗ 
genftände zu Flein darftellen würde, fo müßte 
fie, (weil man an Tharfchifch sc. wenn es auch 
nicht darauf ſteht, nicht viel vermißt,) wenig— 
fiens vom 29ſten Grad Fervifcher Länge big zum 
6oſten fich erſtrecken. Die Nordbreite wäre 20 
big 45. Der Kenner weiß, was dadurch für 
Länder dem Auge Im Zufammenhange dargeftelif 
würden, » Eine zweite Charte würde alsdann 
die ſeyn, fo wie fie Hr. ©. J. R Michaelis im 
Mof. Rechte Th. 1 (vergl. mit Frege geogras 
phifchen Handbuch Einl. S. 14), und gewiß 
mehrere andere, ſchon längft wünfchten. Auf 
Beifall, thaͤtige Unterſtuͤtzung und Danf, daͤchte 
id), koͤnnte der gefchickte Geograph, bei dieſem 
Unternehmen, gewiß rechnen. 


ER * 


Bibli⸗ 


| 


| 


Bibliſche Erdbeſchreibung. 


I. Bon dem Erdboden uͤbethaupt. 


Gen. Keiner det heil. bibliſchen Schrift⸗ 
ſteller, vom älteften big zum jüngften, bat 
irgendwo feine Meinung von der Geftalt der 
Erde deutlich angegeben, daraus man beweifen 
koͤnnte, daß irgend einer derfelben andere Bor; 
ftellungen von ihr ich gemacht hätte, als der 
jedesmalige Zuftand der Wiffenichaften mit ſich 
brachte. Im Gegentbeil findet man mehrere 
Spuren, daß fie ſich die Erde als eine ebene 
Fläche, ais eine runde Ebene, nie aber alg 
Kugel, dachten. Als eine großeund meiftrunbe 
sEbene fennen fie Mofes, der Berfaffer des 
Buche Hiob, David, Jeſaias, vier große Mänr 
ner aus ben jverfchiedenften Zeiten, Diefer dee 
| | zu 
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zu Folge, hat auch die Erdebene den Himmel 
wie ein Tuch oder Zeltdecke über ſich ausge⸗ 
ſpannt, und die aͤußerſten Graͤnzen derſelben 
find Meeresfluthen. 1Moſ. 1u. 2. Hiob 26, 
7f. 9. 19, 5. f. Jeſ. 40, 22. und a. Me 
Das dabei vorfommende AT ift nicht Kugel, 
fondern Kreis auf einer Ebene, Hiermit im“ 
men die Befchreibungen der Erde, als eines runs 
den Zelts aus den älteften Zeiten, da die Nation 
ein Nomaden » Volk war, und eines auf viele 
große Pfeiler. oder Säulen geſtuͤtzten prächtis 
gen Pallaſtes, aus den fpätern Zeiten, überein. 
PM 75, 4. 104, 5. Spr. Sal. 8, 25 bi 
29. 2 Sam. 22, 8. Wenn griechiſche und 
römische Schriftflelier der Flaͤche der Erde bie 
Geftalt, bald eines länglihen Vierecks, bald eis 
nes Kubus, bald einer Pyramide, bald eined 
Chlamys (ausgebreiteten Mantel) geben, ſo 
haͤben die bibliſchen Schriftſteller zwar nichts 
von dieſen Beſtimmungen, aber doc) bie Haupt⸗ 
fache, die ebene Fläche, 


Erdgegenden, Wenn alte und neue Nas 
tionen die Lage der Erdtheile nach den bier Him⸗ 
melsgegenden, nach Morgen, Abend, Mittag 
und Mitternacht benennen, fo bezeichnen fie die 
Hebräer außerdem auch mit den Namen Vor 
und Hinten, Rechts und Einf. Wollte 
man jetzt diefe Ausdrüde aufnehmen, fo würde“ 
= | | man 
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man nach der gewöhnlichen Projeftion auf Land⸗ 
harten Born Norden, Hinten Eüden, Rechts 
Dften und Kinfs Weften heißen. Anders ber 
nennt es der Hebraͤer, fo wie überhaupt der 
Morgenländer. Er wendet fein Geficht nad) 
Morgen , nid;t blos wenn er unter freiem Him; 
mel betet, wenn er fich im Tempel befindet ıc., 
fondern aud), ivenn er geographifche Lage bes 
zeichnet. Dann heißt Dfien vorn, Weſten Hin» 
ten, Süden Reis, und Norden Links. Hiob 
23, 8. 9, vergl. mie vabbinifhen und chrifilis 
ben Auslegern, 
. 2) Vorn, vor dem Geficht, im Angeſicht, 
d. 1. Offen, ya—by ‚DOW ‚D’TD ı Mof. 
25, 18. Die Ismaeliten wohnen vorn, vor 
Aegypten, d. i. im Dften Aeghyptens. Nach 
5Moſ. 32, 49. liegt dag Gebirge Abarim vor 
Jericho, d. i. auf der Mörgemfeite. Eben fo 
der Delberg vor Jeruſalem, "im Dften ber 
Stade, J Kön. 11, u. a. m. Wegen der anz 
dern Ausdrücke fehe man ı Mof. 2, 8. 16. 
Gzech 47, 1. Zach. ig, «uam. Daher 
kommt es, daß bie biblifchen Schriftſteller, 
denen Palaͤſtina zum Standpunkt dient, Me; 
dien, Verfien, Chaldäa ıc, vorn liegende; oder 
Morgen: Pänder nennen; ja, daher fommt eg, 
daß DIN welches eigentlich vor oder Horn 
ſowohl in Abſicht auf Raum als Zeit heiße, 
die Bedeutung vom Oſten erhielt. 

Selerm, Hudb. 1, Th, K 2) 
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2) Ainten, Hinter MAN ,MIIN (Sp: 
nonym mit Weſten, NND) Hiob 18, 20. 23, 
8. 9. Moſes -hütete die Schaafe Jethro's und 
trieb fie hinter die Wüfte, d. i. auf die. Abend⸗ 
feite, 2 Mof. 3, 1. Die Israeliten lagerten 
fih hinter Kiriath Jearim, das iſt auf der ' 
Weft s Seite von Kiriath Jearim- Nicht. 18, 
12. Gef. 9, 11. u. a.m. Co heißt das mits 
telländifche Meer dag hintere Meer ‚im Gegen⸗ 
faß des vordern, des toden Meers, 5 Mof. ır, 
24. 32,2. Soel2,20 Zah. 1 8: 
smian | 
‚3) Rechts, zur Rechten, Au ON , 
(Synonym mit Süden 29). - Pralm,995 13. _ 
1 Sam. 23, 1% 2 Sam. 24, 5. vergl. 5. 
Mof. 2, 36. Joſ. 12, 2.3. 13, 4.9. 166 
17, 7 vergl. 8. Aegypten heißt das Land 
Rechterhand, d I, in Suͤden, in fo fern e8 von 
Palaͤſtina gegen Eiden liegt; das, gluͤckliche 
oder ſuͤdliche Arabien heißt noch jezt Jemen; ober, 
Jaman; das Land Rechterhand, fo wie Sprieg, 
Scham, Saat da Land kLinkerhand 


4). Links, zur einten RER (Spnos- 
nym mit-DI Norden). Choba lag zur Linken 
von Damaskus, d. i. in Norden von Damass 
kus, 1 Mof. 14, 15. Joſ. 19, 27. Ezech. 
4,:4 16, 46. u.a. m Co heißt Medien 
in Bergleichung mit Babylon, weil es von dies 

| — ſem 
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ſem gegen: Norden. su lag, das Land linker⸗ 
band a). 


Diefe ——— Bezeichnungsart der 
geographiſchen Lage der Sünder, durch die Aus⸗ 
druͤcke Born und Hinten, Rechts und Linfg, 
erſtreckt ſich auch auf einzelne Theile an den 
Gebäuden... E. an der Stiftshuͤtte, am Tems 
sel, 2 Moſ. 25,9 1 Kon 6, 3 — 
47, 1. und an and. Orten. 


Eintheilung. So wie die heil. Schrift; 
ſteller da ag Weltall in Himmel und Erde theilen, 
N die Erde dem Schein nach zu einer gros 
fen Hälfte der Schöpfung gemacht wird; fo 
unterjcheiden fie die Erde in Land und Waffer. 
Land han und 04a Mevn, PN und 'yn begreift 
theils die Erde überhaupt, theilg dag befondere 
Stud Cand,. N das jeder Schriftſteller kennt, 
theils blos Palaſtina. 


Unter Ra’ und, Sararcı verfiehen 
die heil. Urkunden nad) den verfchiedenen Zus 
fammenhang bald dag mittellandifche Meer, 
bald den arabifchen Meerbufen, bald das. todte 
Meer, bald Er may Landſee, ja. felbft 

Ä K 2 an 
) S. C. B. Michaelis diſputatio de notione — 


et inferi. Ejusd. de locorum different, ratione 
anticae et poflicae etc, 
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an einigen Stellen die beiden kleinen Landfeen 
Samachonitis und Jaczer. Bon jedem wird 
an feinem Drte geredet, 


Die biblifhen Schriftfteller fennen nur eins 
zelne Theile von Europa, Aſia und Afrika, 
fo wie überhaupt die alten Schriftftelier nur 
von diefen drei Erdtheilen Nachrichten geben. 

Obgleich einige alte Geographen Aegypten, als 

den vierten Erdtheil zahlen; diefes Land aud) 
in Rückficht auf Kultur, Geſetzgebung, Kunft, 
Wiſſenſchaft, Bevoͤlkerung und Herrſchaft uͤber 
andere vielleicht ehemals auf dieſe Ehre An⸗ 
ſpruch machen konnte: ſo bleibe ich doch bei der 
gewoͤhnlichern und allgemeinern Eintheilung in 
drei Erdtheile, unter welchen Aegypten zum 
dritten gerechnet wird. Da indeſſen ſchon He⸗ 
roͤbot jener Abtheilung gedenkt, fo ift wenigs 
ſtens deren hohes Alter nicht zu leugnen. 


I. « Topographie def Erde vor der noachi⸗ 
ſchen Fluth. 


Nur drei geographiſche Gegenſtande findet 
man in Moſis Gemaͤlden, von der Befchaffens 
heit der Erde vor der großen Wafferflurh: 
Eden, Nod und Chanoch; oder, das Paras 
dieg, den Aufenthalt des erfien Menfchenpaatg ; 
das Land Jod, die Gegend, in welche der ältes 


fie 
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ſte Sohn der Stammeltern flüchtete, und die 
Stadt Chanoch, welche diefer verfolgte Flucht 
ling erbauete, z 


. Dösgleidh dag erſte mythiſche Darftellung; 

das zweite bloßer Name, der einen Flüchtling 
bezeichnet, und dag britte eine Höhle, in welcher 
Kain feinen Aufenthalt wählte, ſtatt daß er 
fonft, wie feine Eltern, unter freiem Himmel 
und unter Baumen gelebt hatte, mir zu ſeyn 
fcheinen, und alfo diefe Gegenſtaͤnde nicht wohl 
eigentlich geographifd) aufgefucht werben fünnen 
und follten, fo: wenig als Homers Olymp. befs 
fen Neife nach den Hyperboraͤern, Virgils bes 
fchriebene Landfchaften im fechften Buche der 
Aeneis, Miltons Paradies und Klopſtecks Hoͤlle: 
ſo muß ich derſelben doch erwaͤhnen, weil meh⸗ 
rere große und achtungswerthe Männer, befons 
ders ehemals, fie für die eigentliche, und für 
die ältefie Geographie halten, deren Reſul— 
tate ich hier kurz anführe, 


ı) Even, 179, hat in dem mofaifchen 
Gemälde vier Flüfe zu Gränzen, oder nad) 
ondern Auslegungen hat Eden diefe Slüffe ins 
nerhalb feinen Gränzen, die der Verfaſſer ı Mofs 
2,83. f. Phiſchon, Gichon, Chiddefel und Phrath 
aa pm HI NO" nennt. - Ueber 
die Bedeutung, dieſer Namen. giebt es wenige 

83 fteng 
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ſtens vierzig verſchiedene Erklaͤrungen, diejenige 
ungerechnet, die da behauptet, daß Moſis 
Erzaͤhlung zwar eigentlich woͤrtliche Geſchichte 
(kein Gemaͤlde) ſey, daß aber alles Aufſuchen 
dieſer Graͤnzfluͤſſe, wegen der Wirkungen der 
Suͤndfluth, der Erdbeben, Vulkane und ande— 
rer Revolutionen, wegen der Laͤnge der Zeit, 
Vergeſſenheit ver Menſchen und Veränderungen 
der Namen ıc. ganz vergebens ſey. 


Sofephus (Ant, I. 2) mehrere Kirchen 
väter und Rabbinen machen aus dem Phifchon 
den Ganges, und aus dem Gichon den Nil, wels 
che beide Fluͤſſe die außerften Oſt- und Mefts 
sränzen des Landes Eden ſeyn folen; in der 
Mitte diefer beiden ftrömen, ihnen zu Folge, 
Coiddekel und Phrath, dag ift Tigrie und Eus 
phrat, Da diefe Grängbeftimmung für das 
Land Eden, die Aufenthaltggegend einer Fa— 
milie viel zu groß ausgefallen war, fo zog man 
nachher die Gränzgen lieber enger zufammen. 
Beim Clerikus ( Commentar. in Genef ) tyurde 
Phiſchon zum Chryſorrhoas, der ohnweit Damass 
kus entfpringt, befonders deshalb, weil er nad) 
Mofes Gold führen müfe, und Gichon wurde 
zum Orontes. Huetius (De ſitu Paradiſi ter- 
reftris, an deſſen demonſtrat evang,) hielt den 
Phiſchon fuͤr den weſtlichen Arm, des ſich in den 
perſiſchen Meerbuſen ergieſenden Euphrats, und 

| J den 
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den Gichon fuͤr den oͤſtlichen Arm des naͤmlichen 
Fluſſes. Nah Harduin und andern lag 
Eden , nebft dem Paradieg, in dem fchönen 
hal, welches die,beiden Gebirge Libanus und 
Antilibanus bilden, in: einem Theile des nach⸗ 
berigen Syrien, worinne Damaskus, die Haupt⸗ 
ſtadt, war. Damit, meinte man, flimme 
Amos ı, 5. wo von einem Beth Eden geredet 
wird, Plinius (L. 5. c. 23) und Ptolbmaͤus 
(Alia Tab. 4), die eine Stade mit Namen Pas 
radifus dahin fegen, überein. Noch andere 
verlegen Eden ing glückliche Arabien, von deffen 
Oſtgraͤnze der vereinigte Euphrat und Tigrig 
nicht weit entfernt fy. Aus Mangel an 
Fluͤſſen werden alsdann der Phifhon und Gie 
chon zum perfifchen Meerbufen und zum rothen 
Meer. Heidegger (Exercitat. in hift, Patri- 
‘archar, IV. $. 42.) und andere, finden dies als 
les in Palaͤſtina, wo der Jordan zum großen 
paradiefiihen Strom, der fich in vier Arme 
theile, gemacht wird. Reland (Differı, miscell, 
P,1.) und viele Neuere verftehen unter Phifchon 
den. Phaſis, und unter Gichon den Arares. 
iddefel und Phrath bleibenTigrig und Euphrat. 
Diefe finden dag Paradies in Armenien, und 
befiätigen ihre Meinung durch Ezech. 27, 23. 

2 Fön. 19, 12. 37, 12, | | 
ns; D. Michaelis (Spieileg. geogr.) bez 
weißt, dag Phafis der Griechen. mit dem Aras 
| K4 xes 
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xes oder Aras einerlei ſey, naͤmlich derjenige 
Fluß, der auf der Nordſeite der armeniſchen 
Gebirge nicht weit von den Quellen des Eus 
phrats und Tigris entfpringt, fich mit dem 
Fluß Kur vereinigt, und unter dem legten Na⸗ 
. men ing faspifche Meer, auf deflen Weftfeite 
fich ergießt. Diefer Fluß ift ihm der Phiſchon. 
Gichon wird zum Fluß Oxus auf der Oſtſeite 
des faspifchen Meers, der fich in den See Aral 
ſtuͤrzt, und den die neuern Keifebefchreiber 
Abi-Amu oder Amudaria nennen. Chiddefel 
und Phrath bleiben aud) bei Michaelis, Tigrig 
und Euphrat. 

Gatterer (Comment. in act. Goett.) aäͤn⸗ 
dert, wie mich duͤnkt, nicht ungluͤcklich, wenn 
einmal geographiſch geſucht werden muß, einen 
Theil dieſer Hypotheſe, ſo, daß er aus dem 
Chiddekel den Indus entſtehen laͤßt. Dadurch 
wird die Scene in das eigentliche Elyſium der 
alten Welt, an daß entfernteſte und roman« 
£ifchfte damals befannte Erdende verlegt. Edeng 
Gränzen wären alfo im Weften der Euphrar; 
in Norden die Linie, welche der Phafis (Arares) 
das faspifche Meer und der Oxus bilden zuin 
Dften der Indus, und in Süden dag Meer, 
Auf der Dftfeite diefes Landes Eden fegt die 
alte Urkunde das Paradies. y). 

’ Meh⸗ 


M Der Name Paradies iſt von ben LXX. in bie 
latei⸗ 
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Mehrere Meinungen findet man, in Johann 
Craufsi difl, de Potamographia paradifiaca. Jen, 
1667. Sam, Chrifl, Teuberi diff, de Paradifo 
terreftri. Francof, ad Od, 1696. Fu Markii _ 
hift. Paradifi illuftratre, Amſt. 1705. 4. Mori“ 
»i diff, de Paradifo tereftri, am Bochart; fers 
ner in den Schriften Lafemahers, Mazochiug, 
Salomo van Till ıc. 


Alle diefe Auslegungen kommen barinne uͤber⸗ 
ein, (wenn man jenen Schweden Rudbeck augs 
nimmt, der deutliche Spuren vom Paradiefe in 
Schweden fand, und die muhamedanifchen 
Eregeten, die es nirgends auf ber Erde, fons 
dern im fiebenten Himmel fuchen,) daß Even 
von dem Verfaffer der heil. Urfunde in noch dfts 
lihere Gegenden, als in denen er felbit lebte, 
gefegt werde, In fo fern ift es natuͤrlich, an 
die Gegenden von Armenien, Ghilan, Daile, 
Choraſan zc. zu denken. | 

85 Wenis 


lateiniſche, deutſche und andere Sprachen uͤberge⸗ 
sangen. Die LXX. überfegten J Garten, durch 
TIaexdeıwog, welches Wort man aus dem Pers 
fiichen ableitet, in welchem Pardes, Pardeich eis 
nen Baumgarten, Park bedeutet. Dergleichen 
Paradiefe haben die perfiichen Könige bei ihrem 
Refidengen ,„ darinne allerlei Thiere genährt a 
bisweilen auch geiagt werden. 
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Weniger wahrſcheinlich kommen mir bie bei’ 
den neueften Behauptungen vor, Die eine (ſ. 
Frege geogr. Handbuch, Th. 2, Vorbericht 
Iv. — VI.) ſetzt das Paradies auf bie Gtelle, 
wo jet dag kaspiſche Meer befindtich if. Das 
Paradies fol, fo wie Sodom, durch Blig und 
Erdbrand in vulkanifchen Nevolufionen unterges 
sangen ſeyn. Da fich diefe Behauptung haupt— 
fachlich auf 1 Mof. 3, 24. gründet, fo dürften 
wohl wenige Nusleger die Verbrennung des 
Diftrifts und Entſtehung eines neuen großen 
Landſees darinne finden, 


Die andere Meinung, welde Hr. Det. Haſſe 

in Koͤnigsberg in der Schrift „Entdeckungen im 
Felde der aͤlteſten Erd-und Menſchengeſchichte. 
Halle, 1801.“ befannt gemacht hat, verſetzt das 
Paradies nach Preußen, an die Oſtſee und 
tiefer landwaͤrts, wo Bernſtein gefunden wird. 
Aus den alten Geographen, den Nachrichten 
von der Argonautenfahrt und der ganzen Lage 
muͤſſe man ſchließen, daß das kaspiſche Meer 
mit dem ſchwarzen Meer und der Oſtſee zuſam⸗ 
men gehangen habe, Da, wo diefe Waffermaffe, 
ber Eridanus der Alten, in die Oftfee fi) erz 
goſſen, habe das Paradies und namentlich Eden 
‘gelegen ; weil des Bernfleing in der mofaifchen 
Beſchreibung gedacht werde, Das Land Chavila 
fen nichts anders als das griechifche Hyalos , 
Glaß, 
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Glaß, Gleffum .oder Bernftein. Das dort ges 
dachte Bdellium, fen das Baumharz, aus dem 
der Bernfiein entftehe. Auch der Stein Scho» 
ham gebe (etymologiſch erklärt) Bernfteim 
Kurz das Parabies iſt ein Bernfteinland, und daß 
iſt Fein anderes alg Preußen, Andere Beweife 
follen ſeyn, weil im Hiob blog nördliche Sterne 
genennt wurden, weil im Jeremias dag Eifen 
und Erz, ohne welche Fein Ackerbau getrieben 
werben koͤnne, nordiſch heiße sc. weil die Voͤl⸗ 
Fernamen ı Mof. ro, die von Japhet koͤmmen, 
alle auf nördliche Gegenden deuten, als Gomer, 
(Kyme die Krimm) Magog und Gog (Kauf, ' 
Kaufafus) Riphath (Karpathen) Thogarma 
C Sarmatien)., 


Etomologien und ähnliche Namenlauter find . 
fehr trügliche Wegweifer, die aber bei der Auf— 
fuhung von Edens Flüffen gewoͤhnlich zum 
Kompaß auf dem ganzlıich unbekannten Meere, 
dienten. Don Bochart an big auf die neueften 
Zeiten find daraus fo viele Fehltritte entffanden, 
daß id) fie weder vermehren nod) nach erzählen 
mag. : Ein Beifpiel fey indeffen Chiddekel, um 
zu ſehen, wie daraus Tigris entſtehen kann. 
Chiddekel, ohne Aſpiration Dekel, Evriſch 
Diklat, X?rabiſch Diglat, Perſiſch Degil, 
Griechiſch Diqglis, Hart ausgeſprochen Tigris. 
Wer zweifelt nun wohl, daß ein Name in dem 
andern enthalten ſey? = 

L | Der 


od 
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Der allerneueſte und geſchmackvolle Bears 
Beitor dieſes uralten Stoffs ift Hr, Prof. Phil. 
Buttmann in Berlin (f. Veltefte Erdfunde des 
Morgeniänderd. Kin biblifch philologifcher 
Verſuch. Berlin 1803. gr. 8.) Diefer Ge 
lehrte findet die Wiege ber occidentalifchen Bey 
völferung und Kultur, auf welche der Mythus im 
Moſes deutet, in Indien. Das iſt, in bem 
füdlichen Landftrich an der See, zwifchen dem 


Perſiſchen Meerbufen und China. Dazu paßt 


die Sage von der Fluth, denn gerade die Ges 
genden am Indus, dann Die Buchten von Per 
gu und Siam, die Inſelgruppen ıc, deuten auf 
foiche Revolutionen, die Flüffe, die ſaͤmmtlich 
ſuͤdlich fließen und das Supdafiatifche in der gan 
gen Erzählung, 

Bei den gedachten Flüffen nennt die alte 
Urkynde auc) Länder: am Phiſchon Tiere Cha⸗ 
vilahr am Gichon Kufch oder Kofch, und 
am Chiddekel Aſchur (Affyrien). Waren die 
Fluͤſſe vieldeutig, fo find es faft eben fo ſehr 


die Provinzen, die lebte etwa ausgenommen, . 
wenn man fie unabhängig von den Flüffen aufs 


ſucht. Nimmt man aber eine der vorher ans 
gezeigten Erflärungsarten an, fo iſt ihre Lage 

zugleich mit beſtimmt. | 
Chavilah CHavilap, Hevilah, bun 
of. 


* * 


⸗ 
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1 Moſ. 2, 11. Da Michaqelis den Phiſchon für 
den Araxes haͤlt, ſo muß er dieſes Chavilah, 
Don den zwei andern Chavilah, die ı Prof, 10, 
7 und 29. vorfommen, und 'die in Arabien las 
gen, unterfcheiden. Er finder unfer Chavilah: 
am Araxes, und vergleicht damit den noch jetzt 
im Ruſſiſchen üblichen Namen des kaspiſchen 
Meers Chwalinskoje more, der von den alten 
Bolfe Chwala, welches unfer non jey, abge⸗ 
leitet werde, Reland, finder feinem Spftem 
zu Solge Chavilah in Kolchis Cdem heutigen 
Mingrelien, Guriel ıc.), Stege I. c. ©. IV. 
ſagt: aus Hevilah kann ja wohl leicht Chollah 
und griechifch Kolchis entfiehen. Mer Luft zu 
wählen hat, wähle Huetius, Bochart, 
Well, Grotius, Hornius ꝛc. die Chavi⸗ 
lah nach Arabien ſetzen, ſind eben ſo wenig um 
aͤhnliche Beweiſe verlegen, denn nach dem Era⸗ 
toſthenes wohnten dort die Chaulotai, nach dem 
Feſtus Avienus die Chauloſit, nach dem Dio⸗ 
nyſius Periegetes die Chablofii, und nach) dem 
Plinius die Chavalaͤi. Haſſe entdecke dag 
rinne, wie gefagt, den Bernſtein der Oſtſee. 


Kuſch oder Kofch, WII. Nach Michae⸗ 
giebt es drei Länder diefes Namens: 1) im glück 
lichen Arabien, 1 Mof, 10, 7,; 2) in Afrika, 

beſon⸗ 
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beſonders in Habeſſinen, und 3) am Oxus, in 
der Gegend von Chowaresmien. Von letztern 
iſt, ihm zu Folge, bier die Rede (Lex No. 
1125). Er vergleicht den Abulfeda, der Cho— 
waresmiens alte Hauptſt dadt Kaths nennt, in 
welchen Namen das ths, &) vom Hebraer durch 
und das lange A durchs lange D ausgedruͤckt 
wird. An deren Stelle befindet ſich jetzt die 
Stadt Valch bei D'Anville, unter 83° Laͤnge 
und 37° Breite. Andere meinen anders, in— 
dem ſie bald Hufifan, Suſa, Suſiana, vers 
gleichen. Nach Huet, Wellic. (S. 24), if 
Kuſch das, was 2 Som 7; 24 Kutha beißt. 


Aſchur, NEN. Dieſes haͤlt man fuͤr 
Aſſytien. Daß aber zu den zeiten, von welchen 
in dee mythiſchen Topographie Edens die Nepe 
ft, nech Fein Aſſyrien, fo wenig als die gedach— 
ten andern Länder ‚vorhanden war, gefteht jes 
der eim Es iſt Hier eier’ Gegend der Name 
beigelegf,worden; den fie erfi 2500 J. nachher, 
zu Mofis Zeiten fübsse: | 


2) Nov, wi Das Band Nod gründet 
ſich eihzig und allein auf I Moſ. 4, 16. welche 
Stelle aber doppelt überfest werden fann. Ent, 
weder: „Kain wohnte, nach dent begangenen 
„Brudermord, in dein Lande (mit Namen) Nod, 
„noch oͤſtlicher alsEden,“ oder:, Kain wohnte in 
—2— als ein Fluͤchtling, — der Oſtſeite des 

„Re⸗ 


\ 
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„Reviers Eden.” Fuͤr die letztere Ueberſetzung 
ſcheint v. 12 zu ſprechen. Dem ſey wie ihm wolle, 
wenn man es geographiſch beſtimmen will, ſo 
muß man es, nach den angegebenen Worten 
der Urkunde, im Oſten von Eden ſuchen. So 
wie num Edens Lage aͤußerſt verſchieden angez 
geben wird,:fo folgen daraus nothwendig auc) 
große DVerfchiedenheiten, bei der Deftimmung 
Ddes Landes Nod. Nach Michaelis näbert es 
ſich Indien, oder gar China. Huetius ſetzte 
e8 nad) Suſiana, beſonders deshalb, weil er 
dort die Stadt. Chanoch zu finden,glaubte. Ju⸗ 
nius, Grotius, Well verlegten Nod in die 
Wuͤſte von Arabien (Arabiamsdefertam), weil 
Sufiana nicht dürre und unfruchtbar geuug wär, 
Beſtimmungen die Moſes nicht einmal angiebt. 
Calmet denkt dabei an Nyſa, Nyſaͤa bei Hir⸗ 
fänich. Schmidt findet hier die größte Aehn⸗ 
lichteit mit der Landſchaft, welche nachher Bars 
thien genennt wurde, welcher Name in der ſcy⸗ 
tifchen Sprache ebenfalls Slüchtlinge.oder Exu⸗ 
lanten bedeute. „Diejenigen, die geneigt find, 
Eden nad) den perfifchen Meerbufen zu verlegen 
fesen Nod ing öftliche Perſien. Andere meinen 
noch anders, Kurz, jede, genaue Beſtimmung 
vom Lande, feheint nur von Nichtunterrichteten 
fommen. zu fönnen, zumal da eg nicht ausge 
macht iſt, ob Nod ein Nomen proprium oder 
appellativum iſt. Fuͤr letzteres nahm * 
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Chalbaͤer, Hieronpmus ic. "Dagegen punk 
tirten LXX. und Joſephus (Ant. 1.3) Noid. 
Bei Kennifot haben 25 Handfchriften II flate "113 
wie aud) der Samaritaner. 


3) Chanoch, TUN ı Mof 4, 1% 
Nach den gewöhnlichen Ueberfegungen iſt tieg 
die erſte Stadt auf der Erde gewefen, die Kain 
im Rande Nod erbauefe. - Zufolge des eben e# 
wähnten, erhielt fie ihre Stelle bald im wuften 
Arabien, bald am Libanus, bald amt- perfifcyen 
Meerbufen, bald auf der Oſtſeite des Tigrig c 
Huetius und mehrere, die ihm folgen, finden fie 
in dem alten Suflana, weil Ptolemäug in feiner 
Beſchreibung diefes Landes einer Stade Anuch— 
tha gedenkt. Da nun die Sylbe tha, eine ge; 
woͤhnliche Endung der weiblichen Wörter ing 
Chalbaifhen ift, die niche zum Stammmorte ges 
hört, die Namen der Städte aber weiblichen 
Geſchlechts find: fo meint er, bliebe nichts als 
unſer Chanoch übrig. Dazu fomme, daß Pro; 
lemaͤus fein Anuchtha auf die Oſtſeite Edeng 
ſtelle. Pſeudo⸗Beroſus und nach ihm Adri⸗ 
chomius ſetzen dieſe Stade unter den Namen 
Hanochia, auf die Oſtſeite des Libanon, Da⸗ 
maskus gegen über, | 


Wenn Chanad) für eine Stadt ausgegeben 
wird, fo ſtuͤtzt dieſes ſich ganz afein auf die ans. 
RN gefuͤhr⸗ 
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geführte Stelle, ı Mof. 4, 1% wo Kains 
neuer Wohnplatz Y’Y genennt wird. Ob gleid) 
dieſes Wort in dem. fpätern Sprachgebrand)e 
eine. Stadt heißt, fo muß man doc aud) bes 
merken, daß es ebenfalls eine Höhle bedeute, 
nicht blos im Nrabifchen, ſondern auch in einiz 
gen Bibelffelen, Pf. 31, 22: Hiob 24, 12. 
2 Koͤn. 10,925; ferner, daß felbft der gewoͤhn⸗ 
liche Name einer: Höhle MD davon herzu⸗ 
kommen ſcheine; daß man beider Annahme ti, 
ner Stadt. Chanoch, "von Mofes etwas ſeltſa⸗ 
mes behaupten laffe, indem sein: Menſch oder 
höchfteng eine Familie, in der erften Menfchen; 
generation), ohne denkbare Veranlaſſung, twider 
den analogiſchen Lauf der Natur bei andern 
Voͤlkern, ohne metallene Werkzeuge, (denn 
Thubalkain erfand den Gebrauch des Metalls 
erſt nachher,) für ſich, und etwa noch einige 
Menfchen eine Stadt bauen: ' S. Perizoniugs 
orig. Babyl. ‚6,3; Fabers Archäologie ©, 36. 
37; dieſes — Th. I.S. 163 ff. 


Die. Namen * drei geographiſchen Fr 
genflände Eden, Nod und Chanoch, haben ganz 
die Eigenſchaften, die man an den Themen biz 
forifcher Mythen kennt. EDEN heißt Vergnüs 
gen, Mod Elend, und Chanoch Belehrung. 
Diefe Benennungen liefern paſſende Farben zu 
den Gemälden ‚von den Situationen der glücks 

Bellerm. Handb. II, Theil 2 lichen 
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lichen Unſchuld, des auf der Flucht begriffenen 
mismuͤthigen Lafters, und der hieraus fließen⸗ 
den Belehrung, indem Nachdenken wieder zur 
Ruhe führe 2): Wenn die Wahl der Handelns 
den Werfonen , ihre Handlungen, felbft, die 
Vertheiluug der guten, und boͤſen Folgen ders 
felben, dierBerbindung mit den Zwifchenfpielen, 
Eur; die ganze Einfleidung der Scenen in Eben, 
willkuͤhrliche Darftellungsweife , des heiligen 
Erzählers tft forgehören die Fluͤſſe und Länder 
vermuthlich mit zur Ausſchmuͤckung der ſchoͤn⸗ 
en — im — 


mu. Nachſ ndſtuthleche Gtbeſhrethung 


Hofes käßt. die Erde nach der großen Hebers 
———— ‚durch welche das Menſchenge⸗ 
ſchlecht faſt gaͤnzlich vernichtet wurde, durch 
Noahs drei Söhne wieder bevoͤlkert und be 
bauet werden. Noahs Nachkommen Verteilen 


ſich in die Erde, ſo weit ſie dem alten Referen⸗ 


ten bekannt war, und zwar ſo, daß in jedem 
Theile der Erde die Familien —— 


aee Wohnſitze aufſchlagen. 
—— — Noahs aͤlteſter Sopn, wird 
u. ‚ Stamm 


2) —X intellexit "III eruditus. ©, Michae- 
lis ſupplem. ad lex, No, 783.734 
& 
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Stammoater von den Europäern, Er begiebt 
fi aus Armenien, wo fein Vater die Erde 
wieder betrat, nad) Flein Aſien. Defjen Nach— 
kommen breiteten fi) weiter weſtwaͤrts aus, ges 
ben uͤbers Meer und bebauen Europa. Ein 
großer Theil diefer europäifchen Provinzen, führe 
den Namen DOM "N, die Luthet, etwas uns 
verſtaͤndlich, durch Inſeln der Heiden ber ſetzte, 
die man aber beſtimmter durch europaͤiſche 
Kuͤſten-Provinzen ausdruͤckt Namentlich 
werden, wie man glaubt, dabei angeführe: 
Sarmatien, Griechenland, Stalien, Spanien ic. 
3 man 10,1 bis 5. 


Bon Sen (Schem), Noahs —— Sohn; 
feitet Mofes die ihm-befannten afiatifchen Voͤl⸗ 
fer ab. Namentlich die Hebraͤer, die Bewoh⸗ 
ner Shriens, Aſſhriens, Meſopotamiens, Ara⸗ 
biens ıc. 1 Moſ. 10, 21 big 31. 


Von Ham (Cham), dem jüngften Sohne 
Roede ſtammen ab, außer den Kananiten, di, 
Phöniziern und einigen, andern Aſi raten, bie 
Bewohner Afrikas. Hierunter werden beſon⸗ 
ders genannt: Aethiopien, Aegypten, Phut 
(regio Phytenſis), Lybien, Mauritauien, 1 
Moſ. 10,7 big 20. 


Bei dieſer genau berthelten Bevölferung 


der drei Erdtheile, unter die drei Soͤhne Noahs, 
8a die 
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die von dem gewoͤhnlichen Laufe der Natur 

von allen andern bekannt gewordenen Bevoͤl⸗ 
kerungsgeſchichten abweicht ꝛc. drängt ſich der 
Gedanke auf. daß auch dieſer Abſchnitt der hei⸗ 
ligen Urkunden (1 Moſ. 10,) minder eigentlich 
hiſtoriſche Data enthalte, ſondern eine Vorſtel⸗ 
lungsweiſe eines Semiten von der Bevoͤlkerung 
der Erde ſeyn dürfte. Dann wäre es ein ſchaͤtz⸗ 
barer Verſuch einer uralten Kindergeographie, 
Verſuch die beiden auffallenden Fakta, naͤmlich 
die große vorderafiatifche Fluth, die fo viele 
Gegenden öde machte, und. die bald darauf 
folgende Bewohnung vieler entfernten Erdſt ri⸗ 
che, zu vereinigen. Der Erzaͤhler nahm dabei 
ſowohl die auf ihn geetbke Genealogie, als 
Erdkunde zu Huͤlfe. Namensaͤhnlichkeiten ums 
terſtuͤtzten entweder dieſe Clementar ; ⸗Erdbe⸗ 
ſchreibung, oder die einmal ausgedachte Kinder⸗ 
geographie hatte Einfluß auf die Namen; ſo 
wie bekanntlich viele Mythen, hiſtoriſche Alle⸗ 
gorien und Geſchichtsphiloſopheme, ihren Ur⸗ 
ſprung den N amensetymologien verdanken, oder 
umgekehrt der Stoff zu letztern, aus den erſtern, 
feingeſponnen wurde, Doch dieſen Geſichts⸗ 
punkt verlaſſe ich hier, und gehe nun zu der 

Beſchreibung der‘ einzelnen Länder über, fo, 

daß jebe, in ber Noachiſchen Vertheilung ges 
nannte Provinz, an ihrer Stelle vorkommen 
wird. | 


Euros 


* 


i 
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Europa 2) 
Graͤnzen: 


Gegen Morgen der Fluß Tanais, Palus 
Maͤotis, Pontus euxinus, Helleſpont und das 
agaifche Meer gegen Mittag Mare mediter⸗ 
raneum; gegen Abend Oceanus atlanticus; 
gegen Mitternacht Oceanus hoperboraus, 
oder ——— m 


Linder: 


I) ws nebft Luſi tanien. 


2) Gallien, - 
: 3 ——— 3) 


5 Dieſer Rame Tommt vielleicht von dem alten, 
Hönisifchen Worte Hurappa ber, das fo viel 
heißt , als das Land ber weifen Wienfchen. 
Im Hebräifchen ift noch vorhanden: "II albes- 

cere und IN duali DO’BN facies (Gef. 295 
22. Eſth. 1, 6. 26) Die Ableitung des Nas 

mens von der tyriſchen Prinzeffin Europa, einer 

2. Zochter Agenors, Königs in Phoͤnizien, iſt noch 

ſchwankender. 


— einige alte Erdbeſchreiber nehmen zu Europens 
Oſtgraͤnze den Fluß Phaſis und die Gebirge 
zwiſchen dem — Meere und bem — 
ruriuue an. 
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3) Stalien, 


4) Illyrien. 

5) Gräcien, 
9 Griechiſche Inſeln. 
Britannien. 

8) Germanien. 


9) Uebrige Nordalpiſche und Nordhaͤmus 
Laͤnder. 


I. Hiſpanien. — 


Spanien e) kommt im alten Teſtamente 
unfer dem Namen Tharſchiſch WwIN Tar: 
teſſus, vor. Dieſer Name beieitänete eigents 


lich 


‚c) Spaniam heißt in ber phöniziichen Sprache 
Kaninchenland. Im Hebräifchen iſt davon noch 
AI das Kaninchen, oder auch die Bergmaus, 

-, vorhanden. Vielleicht befam das Land diejen Na⸗ 
men, von der Menge der dort befindlichen Kas 
ninchen. Noch niebt es römische Münzen, auf 
welchen Spanien unter dem Bilde einer Frauens⸗ 
perfon vorgeftellt ift , zu deren Füßen ein Kas 
ninchen liegt. .&. Harduini nummi populorum 
et urbium, Won der Menge der dortigen Kar 

ninchen, 
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lich nur eine Seeſtadt und den dabei gele genen 
Hafen am Ausfluſſe des Baͤtis, jetzt Quadal⸗ 
quivir; wurde aber auch einem Theile des füds 
lichen Landes beigelegt 3 ·. 27 


Schon ſehr fruͤh befand fi ch hier — 

nie von Japhets Nachkommen, 1 Mof. 10, 4. 
Das viele hier gefundene Silber und die andern 
84 vorrraͤ⸗ 


ninchen, bekam es ſogar das Beiwort, Kanin⸗ 
chenreiches Spanien. S. Catulli carmen XXXVII. 
„ad contubernales, v. 18. cuniculoſa Celtiberia. 
Dieſer Meinung find Lochard, und nach ihm 
‚ber Pater Stores , in feinem vortreflichen 
Werke ‚Ueber die alten fpanijchen Städte, bie 
das Münzrecht hatten.‘ Herodot erwähnt. auch 

„ber, Kaninchen von Tarteffus, und Strabo bes 
richtet, daß fie dafelbft in großer Menge vors 
handen wären. Don Joſeph Jordan y Frage 
behauptet gar, daß fie nur in Spanien‘ und 
Languedoe bekannt gewefen wären. 


 d) Bei Strabo (6, 3.) und bei Yppianus Ales 
ande. (6, 7.) heißt diefer Ort Tarteſſus, und 
Dvid (Metamorph. 14, 416) nennt die Gegend 
Tarteflia litöra. Rarteffus und Tharſchiſch, find 
auch dem Namen nach einerlei, denn das erſte 
Schin geht bei den Chaldaͤern und Sprern in 
ein T über. S. Bochart. Phaleg. L. III. c 7. 
rs Michael, fpicil,-P, I, p. 82 fq. | 


F 


168 Blibliſche Erdbeſchreibung. 


vorraͤthigen Tauſchartikel, machten es den Phoͤni⸗ 
ziern, beſonders den Thriern und Sidoniern, 
in deren Haͤnden in den aͤlteſten Zeiten faſt alle 
Handlung war, aͤußerſt intereſſant, zumal da 
die Lage dieſe Geſchaͤfte ſo ſehr beguͤnſtigte. 


Nach Spanien fahrende Schiffe machten 


einen Haupttheil der tyriſchen Handlung aus, 
Ezech. 27, 25.9 „Spaniſche Schiffe waren 


„immer 


— D. Luther, der in ſeiner Ueberſetzung oft dem 


Hieronymus folgt, hat mit ihm allemal Meers 


Schiffe geſetzt, mo es Tharfchlichfahrer heißen 


folte. Beide fcheinen ı Koͤn. 10, 22. Überjehen 


"zu haben’, ivo nach diefer Erklaͤrungkweiſe Meers 


Schiffe im Meer überfegt werden müßte, gleich“ 


ſam als hätte es damals Erd + oder Luftſchiffe 


m gegeben. 


’ 
— 
— — * 


Wenn andere Ausleger Charſchiſch mit Tar⸗ 


ſus in Cilieien für einerlei halten, fo ſtreitet das 
mit, daß letzterer Ort in klein Aſien keinen Ha⸗ 
fen hatte, nicht an der See lag, die erwähnten 


Waaren nicht liefern Fonnte, Jonas Flucht nach 
Tarſus fonderbar ſeyn wuͤrde, weil er ſich das 
duch Ninive mehr nähert,. von welchem er 


ſich doch entfernen wollte, uud endlich daß. die 
dreijährige Neife der Hiramfalamonifchen Flotte 


ganz unbegreiflich würde. Der eine Grund, 


den Hr. ©. J. R. Michaelis, anfuͤhrt, daB 


Tharſchiſch nicht Tarſus ſeyn koͤnnte, weil 


die Verwechſelung des hebraͤiſchen 7 ,.. ober 
griechis 
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‚inımer das Hauptwerf deiner (Tyrus) Hands 
„Aung. Du wurbeft eine reihe Stadt und ga 
„ehrt auf den Meeren.“ Salomo zwiſchen 
%00.bis 1000 Jahr vor Chriſti Geburt ,: hatte 
beſtaͤndig Schiffe in.der See, die mit der Flotte 
Hirams, Koͤnigs von Tyrus, nad) Spanien 
fegelten. , Diefe Schiffe famen erft nad) drei 
Sahren ‚zurück, und brachten nad) ı Kön. 10, 
22. Gold, Silber, Eifenbein, Affen und: Paz 
pageyen mit. - Die genannten Sachen wurden 
entweder aus Afrika nad) Spanien gebradt, 
oder man beſuchte zugleich Afrikas Kuͤſten. Die 
folgenden juͤdiſchen und israelitiſchen Koͤnige Jo⸗ 
ſaphat und Achaſia hatten ebenfalls Spanien⸗ 
fahrer, ı Kön. 22, 49. 2 Chrom. 20, 36. Ei⸗ 
fen, Blei und Zinn waren, außer den ſchon ges 
nonnten Sachen, Dandlungsartifel,, welche die 
Trier daher .. un 27% 12,” Jerem. 
10, 19. | 


Die, ‚Entfernung Spaniens. Tarſchiſch) von 
£ 5 Palaͤe 


| greifen 9, in ein’ hebrdiſch v, „ober grie⸗ 

a giſch T) ungewöhnlich ſey, möchte ih, fo’ rich; 
"gig auch die Bemerkung if, hier nicht gedran: 

© schen, weil es mit Sharfchifch' und. Tarteſſus der 
nämliche Fall iſt, und allerdings einige Ansnah⸗ 
men ſtatt finden. 
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Palaͤſtina, die Wichtigkeit. des Handels, die 
Größe der dahin fahrenden Schiffe, ihre noths 
wendige Dauerhaftigfeit undidie Guͤte des Ha⸗ 
fens zu Tharſchiſch machten, daß man uͤberhaupt 
und vorzuͤglich die Dichter, wenn ſie betraͤchte 
lihe Schiffe, wichtigen Handel, und große Sees 
reifen fchildern wollten, Schiffe, Handel und 
Keifen von Tharfchifch nannten. . Dieſe Metos 
nymie war natürlich , wenn man dag bisherige, 
fo wie den Umſtand, daß Tharfchifch die, beruhms 
tefte Niederlage damaliger Zeiten, und die vor⸗ 
züglichfie Duelle des Reichthums war, erwägt. 
Dahin gehören die Stellen Jeſ. 2, 16. 23, 
ı bis 6. Mi 48, de m. * 

In mancher andern Rück cht war Spanier 
ehemals dag, was bei ung unter den gemeinen 
Leiten Oſtindien ift — ein Land, wo man gluͤck⸗ 
li) und unbemerft leben fann. Deshalb wollte 
Jonas, nad) Kap. 1, 3: 4, 2. bahin gehen, - 
um bet Jehova zu entfliehen. | 


Der in Spanien einheimiſche Edelſtein, der | 
Chryſolith der Alten, oder der goldgelbe ' Topa⸗ 
zier der Neuern, fuͤhrt von ſeinem Vaterlande 
den Namen Tharſchiſch, 2Mof. 28, 20. Ezech⸗ 
1 16. 28, 13. Dan. 10, 6. Hohel. 5, 
14. Vergl. Offenb. Joh. 21, 20. 


Der 


., Europa, Hiſpanien. 171 


der fpanifchen Bergmwerfe wird’ r Macc- 8, 
RR ‚gedacht. | Sie waren fehr metallreidy und 
lieferten vorzüglid) eine große Menge Silber; 
ſo daßıfie in der alten Welt dag waren,. was in: 
neuern Zeiten die Bergwerke in Peru find. Die 
Alten, befonders Plinius, Martialig ıc. veden 
viel von den reichen Silber und aud) Goldbergs 
werfen, von Eifen und hier fabricirten Stahl⸗ 
arbeiten). Bekanntlich zogen die Römer aus 
Spanien unermeßliche Schaͤtze mancherleiXtrtg). 
‚Unter 


ur . 
2, * 
A * 


| 2 Dom — ſ. Pliniue 33, 7 34, 14. nd an 

andern St. Vorzuͤglich ergiebig waren die Bergs 

erke im bätifchen Spanien. ' Aes cordubenfe 

-- und marianuin hatte fchon früh großen Werth, 

5, Dipder, von Sieilien jagt: Gpanien ſey aus⸗ 
niehmend reich an dem allerreinſten Silber. 


Auch das Eiſen war vorzuͤglich gut: ſo hatte 

3. B. die Stadt Bilbilis in Hispania Tarraco- 
nenfi, wo Martial geboren war, und, wo jetzt 
Calatajud ih Aragonien Liegt, treffliche Eiſen⸗ 
bergwerke. Es wurde daſelbſt guter Stahl fa— 
brieirt, den man im Fluß Salo zu haͤrten 
yilegte. Märtial 4 Brief 55. Juſtin 44, 3. 


$) Die Roͤmer holten, außer den erwähnten und 
andern Produkten, auch ihre Equos curwles das 


her, Symmach. 4, 58. 7, 82. 9, 25 die wegen 


ihrer Schönheit in den Öffentlichen Schauſpielen 
— fehr bewundert wurden.“ 


17%: Bibliſche Erdbefchreibung. 


Unter den nachher hier erfolgten unruhigen Aufs 
triften, ba biefes Land eben wegen feines Reichs 
thums und wegen feiner vortrefflichen Probufte 
der Zankapfel mehrerer Mächte wurde, und ber 
fonders unter der Herrfihaft der Mauren, vers 
fielen dieſe ſonſt ergiebigen Bergwerke gänzlich), 
fo daß man erſt in unfern Tagen fie ——— 
wieder angefangen hat. 

Im neuen Teſtamente findet man Spanien, 
Roͤm. 15, 24, 28. wo Paulus dahin zu reifen 
fi) vornimmt. Die biblifhe Gefchichte ſagt 
nicht, daß er feinen Wunfch. erfüllt habe; bie 
Gage aber ( Thendorer bei Phillip. ı, 25, 2Tim, 
4, 17.) laßt ihn, nad) feiner erſten Gefangens 
Ihaft zu Nom, zwei Jahr in Spanien zubrins 
sen. Noch fehwerer iſt es zu beweifen, daß 
der Apoftel Jacobus dahin gefommen fey, und 
dafelbft gelehret Habe; obgleich noch jest nach 
feinen Gebeinen in St Compoftel, im fpanis 
ſchen Galicien, beruͤhmte MEHRERE ange: 
fiellt werben. 


Die geographiſche Eintheilung bes Landes/ 
von der aber in der Bibel nichts vorkommt, war 
nach gewiſſen Perioden ſehr verſchieden. 


1) Wie es zu Salomos und der Phoͤnizier 
zeit (900 bis 1000 J. vor Chr. Geb.) abge—⸗ 
theilt geweſen, weiß man nicht; eben ſo wenig, 

wie 
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wie es in den folgenden Zeiten, da die Kars 
thager 330 J. vor Chr. Geb. fich.einen Theil 
des Landes unterwarfen,. in biefer Ruͤckſicht das 
ſelbſt auegefehen babe. Allein 


2), 200 S vor Chr. Gebr, da de Römer 
ſich deffen bemeifterten, hieß es e) Hifpania ci- 
terior, das disſeitige, und b) Hifp. ulterior dag 
jenfeitige. Das erſtere war dag öfliche, und 
das zweite dag weſtliche, oder von Nom entfern 
tere Spanien.“ eve Graͤnzen ſind nicht ge⸗ 
nau beſtimmt. 

3) Zu Laͤſars Zeit und etwas * vor 
Art, kommt es in drei Theilen vor; a) Lufi. 
tania, jest Portugal; b) Baetica: c) Tarraco. 
nenfis. Die beiden erften Provinzen Lufitania 
‚und Baetica machten ungefähr Hispaniam ulte- 
siorem aus, und analonenbe besrin Hifpa: 
Aiam citeriorem, | 


u Zu Hadriang und Antonins des From—⸗ 
men Zeiten wurde Hifpan. Tarraconenfis in drei 
Theile getheiltr a) Tarraconenfis im engern Vers 
‚Rande. b) Carthaginenfis in Süden, ‚ ©) Gallicie 
‚in r Nordweſten. 


Außerdem geben Spaniens Bewohrer den 
—** verſchiedene Namen: 


Colti⸗ 
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Celtiberien, jetzo ein Theil von Aragonien 
und Valencia, hat feinen Namen von einer cel⸗ 
tiſchen Kolonie, am Fluß Iberus. | 


Gallicien erhielt ihn von ben GSalliern, bie 
zur Eee dafelbft angefommen ware; und fi ch 
dort niederließen. 


de de 


Hefperien, ein. Thei am mittelfändifgpen 
Meer, befam diefen Namen , den die Griechen 
ſchon Jtalien, wegen.feiner Lage, beigelegt. hats 
ten, weil nian glaubte, Hefperier, d. i. Italiaͤ⸗ 
ner hätten es bevoͤlkert. 


Bon den Flüffen, Bergen und Städten n fege 
ich nur noch dag wenige hieher,, worinne Spu⸗ 
ren des Orients vorhanden ſi f n., 


(a3 


Der Fluß Baͤtis, welcher der Brovinzhen 
Namen gab, heifie; bei Strabo und Pauſantas 
» Zarteffus. Der jegige Name Quadalquivir iſt 


der arabiſche Gnadizal⸗Kibir, deutſch übgefebt: 


der große Fluß · 


uUnter den Bergen — ſich aus 0 Py⸗ 
renaͤen, die lange Bergkette vom mittellaͤndi⸗ 
ſchen bis ans cantabriſche Meer, die Scheide⸗ 
wand von Gallien. Dieſer Name enthält 
wahrſcheinlich noch jeßt eine Spur der aͤlteſten 
RR Verbindung ‚ indem in der phönts 
FR zifchen 


* 
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ziſchen Sprache Purani, aͤſtig, ſchattig heißt, 
und mit der Natur dieſer a überein zu 
ſtinmen ſcheint. 


Gibraltar iſt dag arabifihe Gebete Didier 
bel) als Zarif ‚ dag Vorgebirge Kalpe. 


Mehrere ‚Städte verrathen durch ihre Nas 
men den phoͤniziſchen Urſprung, indem fie mit 
Kartha, Kareth, MIP welches Stadt Heißt, 
„sufammengegt find. Im Hebräaͤiſchen ift davon 
‚bag fo oft vorkommende Kiriath übrig. Da⸗ 
La rechne ich: u 


a eine Stadt, von den pn 
beherrſcht, bis fie 280 J. vor Chr. die Karthar 


4*“ 


ger einnahmen. Die, Griechen nennen ſie auch 
‚Zarteffus. Wenn eg, "nicht der, namliche Ort 


ſeyn kann, von dem, oben erwahnt wurde, daß 

‚See feine reichen Schiffsladungen daher ers 
‚hielt: fo ift vielleicht biefes Kartheja aug einem 
Theil des’ älfen Tarteſſus entſtanden. Dieſer 
* lag da, wo jetzt Tariffas ſteht. 


RKarthama, ober Karthima, — der rech⸗ 
ten Seite des Baͤtis. Im J. 1752 wurde hier 
unter alten Ruinen ein praͤchtiger Tempel, nach 
einiger Vermuthung, Apollos, entdeckt. 


Karthago nova, jetzt Karthagena, * 
anſehn⸗ 


+ 
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anſehnliche Handelsſtadt der Karthager in Spa⸗ 
nien, von Hasdrubal erbauet. Dahin gehoͤren 
vermuthlich auch Karmona, die Karpetaner, 
Carpetaui, Charidemum ein — Kor⸗ 
Buße, Ta, a 22) 


Spanien haben einige Ausleger auch in dem 
Sepharad. "TED. Obadja, v. 20. finden 
wollen. So verftehen es nicht nur mehrere 
Juden, ſondern auch der Verfaſſer de Arti⸗ 
kels Spanien in des bibliſchen Real⸗Le zicong 
Th. 3» 1785. Allein der Sufammenhang 5 r 
Stelle seigt, daß Sepharad im, Babylonifd 
chaldäifchen Neiche muͤſſe geſucht werden, foo» 
bin die, Juden von Jeruſalem ind Exil geführt 
wurden. | ie En En “2 


e behauptet, daß Thubal a ar 1 
.30, 2, nad), ‚Spanien hekommen ſey, von "wel 
chem ſpanſche Schriftſteter vom Jahr. 22 
vor ‚Shi Geb., alg de ER ejabr Thuͤbe 
bis zů Roms Erbauung deſſenn Abkoͤmr 
hererzähfen, Bon einem fo feühen Zeitraun e 
täße ſich viel dichten, ohne daß der! Dichter 
befuͤrchten darf, durch biforifche ‚Yepepftüde 
widerlegt zu werden... Die Juden zu Toledp 
geben vor, daß ihre Vorfahren vom Nebu ads 
nezar nad Spanien vertrieben worden wären, 
und berufen fi) dabei auf ihre uralte Trabi 


tionen. Auch Strabo erzählt, daß bie Phoͤ⸗ 
nizier 









Europa, Saiten.” 177. 
nizier ſchon vor Homer (alſo etwa i 100 J. 


vor Chr.) zu Waſſer nad) Spanien gekommen 
waren. Eine beträcdhtlihe Niederlaffung ges 
ſchah auf. der. Inſel Erythia, nahe bei dem 
Pas, den die Phönizier Gadeyra nannten, 
welcher Name vieleicht von NM. Gader, (ein 
mit Mauern umgebener Drt) abſtammt. Hieps 
aus aan in ber ange Gades J Fo 


II. Gallten | sr 


Frankreich, ſonſt Gallia, und die Bewoh; 
ner Gallier, kommen in den Schriften des al⸗ 
ten Teſtaments namentlich) nicht vor; man 
fann fie aber unter den allgemeinen Namen 
D’NS oder DU d. i. entfernten Laͤn⸗ 
der, gemeiniglich Inſeln der Heiden, beſſer aus⸗ 
waͤrtige Kuͤſten⸗Provinzen, oder barbariſche 
(im acht roͤmiſchen Sinne) Nationen begreifen, 
Denn den Semiten waren die Japheten, Euros 
pens Bewohner das, was dem Roͤmer der Nicht⸗ 
roͤmer war. 


Der Name Gallier iſt ſehr alt, und ſchon 


um die Zeit der erſten Zerſtoͤrung ber Stadt 


Jeruſalem durch Nebukadnezar, oder da Tarqui⸗ 
nius Priscus zu Nom regierte, bekannt ges 


weſen. Denn damals kamen, nach bes Livius 


Bericht, der erſte Schwarm über die Alpen nach 
Bellerm. Handb. U. Theil, M Ita⸗ 


R' 
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Italien ‚ bie von ben Römern Gallier genannt 
turden, ‚Sie fi nd unter dem Namen Selten 
mit begriffen, 


Bochart und einige andere Auslöger finden 
die Bewohner ‚des füblichen Frankreichs ſchon 
1 Moſ.10, 4 vergl. mit ı Chron. x, 7. indem 
in Gegterer Stelle, ſtatt Dodanim, Nhodas 
nim gelefen wird. Dieſes fol die Bewohner. 
des Rhodanus, oder der Rhone andeuten. 
Sept fönnte man-für diefe Meinung auch Bas 
rianten bei ı Mof. 10, 4. anführen, denn 
‚Nach Kennikots Bibelwerk ließt Coder 321, 
wirklich Rhodanim; vielleicht auch Codd. 205. 
and 248; dem Schein nach auch Cod. 160. 
Indeſſen gelten dieſe Zeugen doch zu wenig 
gegen die gewoͤhnliche Lesart, bei der man lies 
ber an Dodona in Epiene denkt. — 

Bon den alten Galliern ſtammen die Gala⸗ 
‚ter: ab, an welche Paulus und Petrus ihre Bries. 
fegefchrieben Haben, Gal. 1, 2. ı Petr. 1, 1. 
Ein berrächtliher Schwarm Gallier, mit eins 
gen Germanen vermiſcht, fuchten, nad) bem fie 
Nom berbeänf, und einen Theil Italiens vers 
wuͤſtet und mancherlei andere Streifereien vors 
genommen ‚hatten, auswärts neue Wohnplaͤtze. 
Nach vielen unruhigen Expeditionen, ließen fie 
fi endlich in demjenigen Theile von Rlewmafien 

‚nieder, 


3 
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nieder, ber nachher, weil auch griechiſche Ko⸗ 
loniſten darunter waren, Gallograͤcia, und 
endlich jufammengejogen ‚ Gallatia genannt 
wurde h) 


Gallien — mehrere Juden in dem Zor⸗ 
phath, ober. Zarpath MENS, Obadja, 20; 
allein dieſe Behauptung iſt blos gerathen, man 
weiß vielmehr, daß jenes Zarphath das phöni, 
jifche Sarepta ift, sage swifchen Tyrus und 
Sibon lag. 


Von der — Galliens aus den 
Seiten der. Fsraelitifchen Könige ift nichts bes 
Fannt. r — kommt es 


ET bei den. alten‘ Römern unter dem Pas 
men Gallia ulterior, oder Transalpina, jenfeis 


tiges Gallien, im Gegenſab eines Stuͤcks von 
Italien', welches Gallia citeriot, oder cisal- 
pina hieß, vor. Zu dieſer Eintheilung wurde 
der Standpunkt yon Rom genommen. 

M 2 — 2) 


h) Juſtin 24, 4. 25,12. 27, 3. 28, 3. Strabo 
14. Livius 38, 16. S. Simon Pelloutier’s 
Hiftorie der. Gallier, die auch in die Bibliothe- 
que Germanique eingeräckt iſt; besgleichen Werns · 
dorf de republice Galatarum, 
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2) Unter Caͤſar wurde es getheilt in'a) Pro; 
vinciam, Provence, b) Galliam:aquitanicam , 
Land ‚der Biscaier; c) Celticam „ Nordweſt—⸗ 
waͤrts; d) Belgicam, Nordoftwärts. Ä 


3) Unter Auguft hießen diefe Theile mie ei: 
‚ niger Örängenverrücung, Gallia narbonenfis; 
b) Aquitanica; c)-Lugdunenfis ; von der 
Hauptſtadt Lugdunum, fo wie vorher teltica, 
von den Celten, die c8 bewohnten; d) Belgica. 


Einzelne Theile Galliens fuͤhrten auch * 
dere Namen, von ben daſelbſt herrſchenden Kleis 
dertrachten. So hieß der füdlihe Theil die 
Provincia, oder das nachherige"Narbonenfis, 
Galha braccata, weil die Einwohner weite Ho⸗ 
fen trugen, welches befanntlich Feine römifche 
Tracht war. Der nördliche und nordöftliche 
Theil Galliens, hieß Gallia cumata, weil die 
Einwohner ihre Haare . lang. wachfen. ließen; 
und Gallia citerior, eigentlich ein Theil Italiens 
bieß Gallia togata, weil die Einwohner römıfche 
Sitten, Sprache und Kleidung angenommen 
hatten, und ſich als römifhe Bürger in bie 
Toga Eleideten. 


I Italien. 


Im alten Teftamente kommt Italien, befons 
ders beffen mittlerer Theil, vermuthlich unter 
ben 
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den Namen das Land der Chitthim oder Ki: 
thim und Cithim, (D' Dan ıı,, 30. 
1Moſ. 10, 4. 4 Moſ. 24, 24.) vor. Dies 
fem su Folge verfiehet man unter Chirthim dag 
alte Latium oder Rateinerland. Diefe Ausle— 
gung ſtuͤtzt fich mit darauf, weil man in Latium 
die alte Stade: Cetia, den alten Fluß bei Cu— 
maͤ Cetus, und dag Bolf die Cetier, Kırıaug, 
bie fich nachher nad) dem Latinus, Rateiner nann⸗ 
ten, findet, und weil fih alle Stellen, wo | 
Chitthim vorkommt, ſehr gut zu diefem Lande 
ſchicken i). | 

Das gedachte Volk Chitthim darf aber nicht 
mit einem andern, das dem Nanıen nad) nur 
wenig verfchieden ift, verwwechfelt werden. Die 
Chutthim oder Chuther O’MN oder D'NI 
waren ein. phönicifches Wolf, dag um Sidon 
herum wohnte, dann nach Cypern zog, und ba 
ſelbſt eine phönicifche Kolonie bildete. | 


Calmet im biblifchen Wörterbuche, fo mie 
Hegel im biblifhen Neallericon unter dem Ars 
tifel Chitthim find geneigter, Macedonten das 
runter zu verfiehen. Die Gründe verbienen 
Aufmerffamfeit, indeffen bleibt das von Bo» 

M 3 hart 


i) ©. Bochart, Phaleg. 3, 5. Michaelis Spici- 
legium P, I, pag. 103 — 114, 
\ 
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hart und Michaelis vorgebrachte, nach) meinem 
Urtheil, jezt noch triftiger H. — | 


Im neuen Teftamente kommt viel von tas 
lien vor. Des Zufammenhangs halber muß id) 
einiges erfi noch vorausſchicken. | 


- Die älteften Griechen nennen eg Denotria, 
Heſperia, Saturnia, Auſonia. Im N. 
Teft. aber, heißt es blog Italien, Iradın, 
Up. Geſch. 18, 2. 26, 1.6. Hebr. 13,24 
Der Urfprung dieſes Namens it ungemiß. 
Wahrfcheinlich wurde er dem Lande, fo wie bie 
Damen Denotria und Saturnia, von,alten Be 
berrfchern großer Erdfiriche, ertheilt. Heſpe— 
rien bieß Stalien, megen feiner Lage gegen 
Griechenland. Der Name Aufonia fomme von 
den Aufoniern, den Bewohnern eines Fleinen 
Erdftrihs in Italien, indem die Dichter einen 
Theil fürs Ganze feßen. 


Graͤnzen: Auf drei Seiten Waffer und in 
Norden die Alpen. In Offen: das adriatis 
fe oder obere Meer, und den Fluß Sftrieng, 
Arſia; in elften, dag tyrrheniſche oder uns 
tere Meer, 

Eins 


. k) Bochart Phaleg. lib. 3. cap, 5. Michaelis Spi- 
eilegium Geographia Hebr, Tom,_I. pag. 103,} 
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- 1, Vor des Kaiſ. Auguſts Zeiten wurde — 
becheilt in 1) Gallia cisalpina , feu citerior, 
ſeu togata, den nördlichen Theil, dag Dbere 3 
Stalien; 2) Italia propria, ſeu media ; 3)Grae! 
cia magna, feu major, Groß + Grrechenland. 
Diefen Namen erhielt der füdliche Theil, wer 
sen der bier befindlichen griechiſchen Kolonien. 


2. Unter dem Auguſt wurde es in zwölf re., 
giones getheilt , fo, daß die Namen dieffeitiges: 
Gallien und Groß ; Griechenland aufhörten. 


Städte und Oerte : 


Mom, die Hauptfiadt des feſten u 
und des ganzen römifchen Reichs. In Abfiche 
der Größe, Bevölferung, Kunft, Xufflarung, 
und vieler Merfwürdigfeiten, war fie einzig in 
: ihrer Art. Deuffreiheit und Publicität ers 
laubten, daß fich die chriſtliche Religion nad) 
dem Tod ihres Stifter hier ausbreitete. 


Paulus that mehrere Keifen hierher, hielt ſich 
einmal zwei Jahre hintereinander hier auf, Ap. 
Geſch.28, 14. 30. und litt endlich unter dem 
Kaiſer Nero, welchen er in dem Freundſchafts⸗ 
briefe an den Timorheum (2 Tim. 4, 17.) 

| MA einen 
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einen Löwen nennt, den Märtyrertod. Das 
sömifche Bürgerrecht galt damals fo viel, daß 
man Paulum, weil er ein römifcher Bürger war, 
nicht durch bie Solter inquirirte, Ap. Gefch. 22, 
25 bis 28. Auguſtus hatte namlich den Bes 
wohnern einiger Städte in den Provinzen bie 
Rechte römifcher Bürger zugeſtanden. Unter 
diefen befand fi) aud) Tarfug, eine angefehene 
Stadt in Cilicien. Da nun Paulus hieraus 
gebürtig war, fo konnte er fich mie Recht dar- 
auf berufen, fo wie er es einigemal auch wirk⸗ 
lic) that, | | 

Pauli Brief an die Roͤmer, d. i., an bie in 
Kom befindlichen Ehriften, zeichnet fi) durch 
Scharfſinn und Bündigfeit vor den übrigen Pauı 
liniſchen Briefen gar fehr aus. 


. Die riftliche Gemeinde zu Rom war anfehns 
lich. Es ift ungewiß, wer fie zuerftigeftiftet 
babe. Da aus bem Briefe Pauli an die Römer 
erhellet, daß er damals, als er diefen Brief 
ſchrieb, noch nicht zu Nom gewefen war (Roͤm ˖ 
1, 13. 15,23. 32), man aud) fonft Feine 
. Spur von einem frübern Befuche eines Apos 
fiel8 antrift, im Gegentheil bei der Ausgießung 
des heil. Geiftes über die Apoftel, ſchon Chri—⸗ 
fien von Rom zu Jeruſalem angetroffen werden, 
Ap. Geſch. 2, 10.: fo ift eg wahrfcheinlich, daß 
Diefe die hriftliche Religion dort ſelbſt ausgebreis 

Be: 2. tet 
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tet haben. Daß aber die chriſtliche Gemeinde 
ſchon in den fruͤheſten Zeiten, nicht unbeträchte 
lich geweſen ſey, ſiehet man aus den vielen 
Roͤm. 16, angehaͤngten Gruͤſſen. Ja, daß ſich 
ſelbſt verſchiedene Perſonen vom roͤmiſch-kai— 
ſerlichen Hofe in den fruͤheſten Zeiten zu dieſer 
neuen Religion bekenneten, wiſſen wir aus 
Phil 4, 20. 


Einige alte Schriftſteller, beſonders Hiero⸗ 
nymus und der Verfaſſer des zweifelhaften Chro⸗ 
nikons Euſebii melden, daß der Apoſtel Petrus, 
nachdem er ſieben Jahr das Amt eines Biſchofs 
in Antiochien verwaltet habe, erſter Biſchof zu 
Rom geworden ſey; (Baronii Annales ad an- 
num Chr. 58, num, 32.) Hier ſoll er 25 Jahr 
die biſchoͤfliche Wuͤrde bekleidet haben. Wenn 
auch auf dieſe Nachrichten nicht ganz gewiß zu 
bauen iſt, ſo ſcheint man doch auf der andern 
Seite zu weit zu gehen, wenn man laͤugnet, daß 
Petrus jemals in Rom geweſen ſey; denn die 
Zeugniſſe des Irenaͤus (adverſus haereſes lib. 
3. cap. 1. 3.), des Tertullianus (de praefcrip- 
tionibus cap. 36), und anderer ſpaͤteren Kir⸗ 
chenväter, die ſich hierauf beziehen, find 
noch vorhanden;, ‚obgleich hierinne fo wes 
nig, als in dem Paulinifchen Briefe an die 
Kömer,. der biſchoͤflichen Wuͤrde Petri 9% 
—2 wird. — 


Mn Sonſt 
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Sonft fand man die Hauptftadt Nom fos 
wohl 1 Petri 5, 13. als aud) in mehreren 
Etellen der Apofalypfe, wo von einem Babys 
Ion die Rede ifl, Die jest berrfchende richs 
figere Eregefe hat dergleichen moftifche Sinters\ 
pretationen verfheuht. S. unter andern 
Michaelis Einleitung ins N. Teſt., Theil 2, 
$. 210. Noms Madjt finden vorzüglich die 
ältern Ausleger in Dan. 2, 40 ff. zum voraus 
bezeichnet. 


Die erfie Nachricht, die man in den heil, 
Schriften von den Roͤmern antrift, iſt in ı 
Maft. 8, ı ff. enthalten, wo von dem Bünds 
niffe, welches Judas Makkabaͤus mit den Nö: 
mern eingieng,, geredet wird. Es heißt bort: 
„Judas hörte von den Römern, von ihrer 
„Tapferkeit, und von der Geneigtheit, ſich 
„für ſolche zu intereffiren, die ihre ‚Freunde 
„wären ꝛc.“ Dabei werben eine Menge Sar 
chen erzähle, die ſaͤmmtlich beweiſen, daß die 
Roͤmer den Juden nur ſehr . wenig befannt 
geworden waren. Diefer Umſtand iſt ganz der 
Lage der Juden angemeflen, da fie feit dem ba⸗ 
byloniſchen Eril ein Volfohne Handlung, ohne 
Schiffahrt und ohne große auswärtige Verbin⸗ 
dung waren, und alfo erft fpät von den Roͤ⸗ 
mern Nachricht erhielten. Die Kenntniſſe 

| felbft 
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felbft, die die Juden damals von Rom hatten, 
find, wie aus dem Dofumente 1 Maff. 8, 
deutlich erhellet, wirklich eingefchranft, ja 
felöft eingefchranfter , als diejenigen waren, 
welche die Römer von den Juden hatten. Da 
in der Folge in Serufalem die befannten bürs 
gerlihen Unruhen angiengen, fo fuchten 'die 
herrſchſuͤhtrigen Römer hieraus Vortheil zu 
ziehen. Drer und fechzig Jahr vor Chr. Geb. 
bemächtigte fi) Pompejus der Hauptftadt der 
Juden, die, nebft dem dazu gehörigen Lande, 
feitdem wie eine vömifche Provinz behandelt 
wurde. Nom ließ ihnen zwar dag Vergnügen, 
einen eignen König zu haben, indeffen war eg 
doc) bloße Scheinfreiheit. Die römifchen Pro+ 
fonfuln waren den Israeliten wahre Brillen. 
Die Juden hatten nicht mehr das Recht über 
Leben und Tod, deshalb mußte Ehriftug vor der 
römifchen Inſtanz des Profurators Pilatus ers. 
fcheinen. Joh. 18, 28 big Kap. 19, ı big 19, 
Schon vorher hatte der Kaifer Auguſtus eine 
allgemeine Schägung im juͤdiſchen Lande einges 
führt, welche nach Luc. 2, 2, die erfie bei den 
Juden. war. » 


Tretabern, Tres tabernae, Tesis r&ßep- 
vos, eine Stadt an dem appifchen Wege, etwa 
vier deutſche Meilen ſuͤdoſtwaͤrts von Rom. Der 

Name 
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Name Tres.tabernä, d. i. drei Wirthshaufer, - 
deutet vermuthlich auf dengeringen Anfang der 
Stadt. Hierher kamen dem Apoflei Paulus bei 
feiner Neife nach Rom etliche Chriſten entgegen, 
Ap. Gef. 25, 15. 

Ippifer, Appii forum, Anmou Dopov, 
ein Städtchen an dem appifchen Wege, von Tres 
‚ tabernae nach Neapolis’zu gelegen. Es war 
etwa fünf deutfche Meilen von Rom entfernt. 
Den Namen hat diefer Drt von dem Appius 
Claudius Cöcus, einem reichen Römer, ber 
zugleich ein angefehener Redner war, erhals 
ten. Diefer hatte, als Cenfor, von Rom bis 
nach Capua, den Weg gut pflaftern, oder viel? 
mehr eine Chauffee machen Iaffen, welche von 
ihm den Namen Via Appia erhielt, die fih von 
Roms Porta Capena an, über Ariciam, Forum 
Appii, Tarracinam, Fundos, Minturnas, Sinuef- 
fam bis nad) Capua, auf 20 beutfche Meilen 
Yang, erfireckte. Wegen bes bewiefenen Pas 
triotismus durch den Aufwand zu biefer foftbas 
ren Landſtraße, errichtete ihm das Wolf allhier 
auf dem Marfte eine Ehrenfäule, und bavon 
nennte man es Forum Appii. Big hierher fas 
men dem Apoftel Paulus’ einige Chriften von 
Nom entgegen, Apoft. Geſch. 28, 15. Jetzt 
fol! auf diefer Stelle nad) einigen der Gaſt⸗ 
hof Marutti," nach andern das Klofter Fofla 
nouva liegen. 2 

Ä Pus 
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Puteoli, TDoroioi, heutiges Tages Puz⸗ 
zudlo, eine Stadt nebſt einem Hafen in Campa⸗ 
nien, am tyrrheniſchen Meer gelegen, eine 
viertel deutſche Meile von Neapel, 25 Mei⸗ 
len von Kom. Sie iff wegen der wars 
men Bader bekannt. Paulus trat hier ans 
Fand, und hielt ſich acht Tage bet den hier bes 
| eirdtiegen Chriſten Auf, Ap. Geſch. 28, 13. 
Dikaͤarchia war dieſer © Stadt alter griechiſcher 
Name Den latetitifchen Namen Puteoli ſoll 
fie nach einigen vor’ den warmen und ſtark rier 
chenden Bädern, a putore,; Nach andern , von 
der Menge der Brunnen, a puteis erhalten ha; 
ben. Hier war eine römische Kolonie, einige 
ſchoͤne Tempel und "ein geräumiges Amphi⸗ 
theater. Cicero hatte nicht weit davon ein 
Landgut. Jetzt iſt bie..Stadt-, unbedeutend, 
da fie 1538 durch ein note vo verwuͤ⸗ 
ſtet wurde. 


Rhegium, ai jegt Segsin, € eing (ehe 
alte Stadt, Hafen und Vorgebirge ander Süds 
weſtſpitze Italiens, in der. Provinz; Calabrien, 
der Stadt Meßina, in Sicilien;, gegen über; 
Der: Strich; Landes, worauf fie liegt; ſoll ehe⸗ 
mals durch ein Erdbeben von Sicilien abs 
geriffen tworben feyn, und deshalb den Namen 
Rhegium, von Eenyvuw, abrumpo, erhalten 
haben, Nicht weit davon find bie zum Theil 

ſicht⸗ 
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fichtbaren, zum Theil unter dem Meere vers 
borgenen Selfenflippen Ecylla, und gegen über 
der Meerwirbel Charybbis, melden Paulus 
auf der Reiſe durd) diefe Meerenge pafficen 
mußte, Apoſt. Gef. 28, 13. Nach Briet 
ift e8 das heutige Capo dell Armi. Die 
neuern unglücklichen Begebenheiten, ‚daß, im 
Jahr 1782 dieſe Gegenden von Erdbeben 
faft gänzlich zerftört wurden, und daß. nachs 
ber noch zu verfchiedenenmalen das (auf den 
Trümmern Aufgebaute wieder einftürzte, find 
im frifhen Andenken. —. Man barf diefe 
Stadt Rhegium nicht mit Regium Lepidi, in 
Gallia cispadana, verwechſeln, mo Brutug 
auf der Flucht vor dem Pompejus, umge? 
bracht wurde, 


Sprafus, Syracufae, Ivgaxsoas, auf 
ber Stelle, wo jetzt Siragofa liegt, die Haupt; 
ſtadt der Inſel Sicilien, auf der öftlichen Seite 
derfelben, am Meer gelegen, mit einem guten 
Snafen verfehen. Paulus biele ſich bier, bet 
feiner Reiſe nad) Rom, drei Tage auf, Apoſt 
Geſch. 28, 12. Es iſt eine von denjenigen 
Städten, die fi) ehemals, in der Periode ihres 
Flors, mit den vornehmften Drten der alten 
Melt meſſen fonnte. Sie beſtand eigentlich: 
aus fünf Städten: ı) Nafog, d. i. Inſel, auch 
Ortygia; 2) Achradina; 3) Tyche; 4) Near 
polis; 5) Epipolaͤ. Auf der. Inſel Ortygia 

be⸗ 
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befand ſich die berühmte füße Duelle Atethuſa 
und Hierons Palafl; in Achradina war das 
prächtige Prytaneum; in Toche ftand der Tem; 
pel der Fortuna, griechiſch Tuxn, und. biefer 
Sheil war der bevölterefte der ganzen Stadt; 
in Neapolis befand fi) das berühmte große 
Theater. Diefes Syrakus foll von einem Kos 
einther, mit Namen Archias, Zoo und mehr 
Jahre vor Chr. Geb., angelegt worden feyn, 
In der Solge bildete es einen eigenen Staat, 
deifen Beherrſcher hießen Tyrannen. Unter 
dieſen ſind vorzuͤglich befannt: Gelo, Hiero, 
die beiden Dionyſti und Dion der Große. Hier 
lebte der berühmte Mathematiker Archimedes, 
der durch ſeine neu erfundenen Maſchinen, die 
Stadt lange vertheidigte, bis ſie endlich im 
zweiten puniſchen Kriege von den Roͤmern / un⸗ 
ter dem’ Marcellus, eingenommen wurde. Die 
Eroberer verpflangten aus. diefer teichen und 
mit vielen Runftwerfen verfehenen. Stadt, eine 
große Menge worfreflicher Statuen und, andere 
Seltenheiten, nach Kom. Selbſt nach dieſer 
Verwuͤſtung blieb ſie unter den Roͤmern, bei 
ihrem ausgebreiteten Handel, eine angeſehene, 
merkwuͤrdige und reiche Stadt. Ungeachtet 
mancher großen Revolution, hat ſie ſich bis jetzt 
erhalten. Durch ein Erdbeben litte ſie im Jahr 
1693 gar ſehr; doch ſoll fie noch jetzt ungefähr 
14000 Menſchen haben. Faſt alle aa 

| ber 
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ber ruͤhmen ein dort erg ungewoͤhnlich 
— car . 


: Die Inſel Sieilien ; — — liegt; 
if überhaupt ſehr fruchtbar, und wird deshalb 
die Speifefammer eineg Theiles von Stalien ge? 
nannt. Außer vielerlei Getraidearten, liefert 
fie vortreflichen Wein, Del,-Saffren, Zucker, 
Honig und Sal. An den.Küften treibt man 
reichen Sifhfang, undin der Gegend bei Trapa⸗ 
ni, auf der weſtlichen Seite der Inſel, betraͤcht⸗ 
liche Korallenfiſcherei. Man findet auch Mars 
mor, Alabaſter, Achat, Jaspis, Porphyr, 
Smaragd, Eiſen, Kupfer, Blei, Zinn, Suter 
und Gold. — —F tor 


Sn fehr fruͤhen Zeiten hatten die phonnier 
8 eine Pflanzſtaͤtte. Zur Zeit der israe⸗ 
litiſchen Richter, follen die Sifuli aus Ita⸗ 
lien, auf diefe Inſel gekommen feyn, und 
die dort wohnenden hiſpaniſchen Voͤlker⸗ 
ſchaften die Sikanier vertrieben haben. Von 
jenen bekam ſie den Namen Sicilien, ſo wie 
Bon ihrer dreieckigten Geſtalt, die Namen Tri- 
nacria oder Triquetra. Nach der Zeit ließen fich 
verfchiedene Kolonien dafeldft nieder, errichteten 
Heine Nepublifen: und Koͤnigreiche, unter wels 
hen dag forafufaniche Reich fih, als beſonders 
merfwürbig, auszeichnete. Zuleßt wurde eg, 
iv wie alles inden daſigen Gegenden, mit In⸗ 
‚begriff 
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begriff des Farthagifchen. Antheils, eine roͤ⸗ 
miſche Provinz. 


Melite, ober Saitd, Mesiy. Eine 
Inſel und Stadt darauf gleiches Namens, zwi⸗ 
ſchen Sicilien und Afrika, boch Sicilien näher 
als der afrikaniſchen Kuͤſte, indem ſie von der 
naͤchſten Kuͤſte Siciliens, nur etwa 15 geogra⸗ 
phiſche Meilen entferne-ift; Die Inſel Math 
war ſonſt ſehr gut angebauet, hatte gute Haͤ⸗ 
fen, ſchoͤne Weinberge auf. den hoͤchſten Fel⸗ 
fer, die, ob fie gleich ehemals ganz nackend wa⸗ 
— durdy Menſchen Hände, welche die Erde 

RKoͤrben hinauf trugen, fruchtbar gemacht 
** Die Natur ſchien dieſen Felſen nut 
dazu beſtimmt zu haben, uͤm trockene Kraͤuter 
zu tragen, Menſchenfleiß aber ſchuf ſie in 
reiche Weinberge um. Auch fand man vor⸗ 
trefiiche Biehzucht, Seidenbau und Wolle, . 

MPaulus hatte das Anglüd,- an Maltas 
Klippen zu ſcheitern, fo daß er fid) mit Schwim⸗ 
men auf die Inſel retten mußte, Nachdem er 
einige außerordentliche Handlungen hier verrich⸗ 
tet hatte, begab er ſich nach ſeinem dreitaͤgigen 
Aufenthalt· wieder weg. Ap. Geſch. 28, 1 bis 11. 
Reiſenden zeigt man noch jetzt theils eine Hoͤhle 
vor der Stadt, darinne Paulus drei Monate 
ſoll gewohnt haben. / see — Brunnen; 
mit der Auffchrift :: 

Bellerm. Hndb. II, %; | Rn Be 
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Mac fub rüpe cava, quam cernis ad aequoris 
‚ undas 
Eſt hic exiguus fons falientis aquae, 
Relligione facra föntem hunc venerare viator! 
9— Naufragus has dederit cum tibi Paulus 
FEINEN aquas. 
Man: darf: dieſe Inſel weder; mit Melite, 
MeAsrivn.vn005 des Ptolemäug, jegt Meleda, 
noch mit Miletus, Unnroc, 2 Tim. 4, 20. 
nahe bei Epheſus, verwechſeln. Einige ſuchen 
Has Melite, wobei Paulus ſcheiterte, auf dem 
Kbriatifehen: Meere, weil Ap. Geſch. 27, 17. 
Das Wort, Adria: vorkomme, und die Einwoh⸗ 
ner Barbaren genennt wuͤrden, Up. Gefch. 28, 2. 
weil dieſe Inſel noch vier. Jahre vorher et 
Ban Fable Beifen genefen (en; e, Daß zu paul 
Zeiten fein, Menfch. hier habe wohnen koͤnnen. 


’ 


Nein unter dem adriatiſchen Meere wird auch 
das Fonifche mit verſtaͤnden, indem Adria nicht 
den "eingefchrankten Begriff, wie jeßt,chatte. 
Barbären bedeuten hier Banren oder fand s und 
Dorfleute; der leßzte Einwurf aber iſt ganz 
grundlos, weil chon in den aͤlteſten Zeiten Phoͤ⸗ 
nizier, Karshager ‚n Griechen und. andere Nas 
tionen auf dieſer Inſel gewohnt haben, bis fie 
endlich, im puniſchen Kriege-umter. bie römische 
Herrſchaft kam. Erft alsdann, als. die, Infel 
unter der Bothmäfigfeit der afrifanifchen Voͤl⸗ 
fes fand, verfiel fie wieder forfehr, daß bie 
J fluͤchti⸗ 
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flüchtigen Rhodiſerritter an dieſes erhaltene 
Geſchenk, durch neue Uhrbarmachung, viel ver; 
wenden mußten. 

: Mehr Derter Staliens werden in der Bibel 
nich angeführt, ob eg gleid) gewiß ift, daß 
durch die Lehren der Üpofiel, und befonders 
Pauli, die chriftliche Religion ſich auch in ans 
dern Städten zeitig ——— 


IV. Jilhrikum. 


Illyrien ‚ DAverxov, Heißt gewöhnlich 
bei den Alten Ilyrieum, Illyris, felfener Ilyria, 
Es liegt auf der Dftfeite des adriatifchen. und 
jonifhen ‚Meers (Golfo di Venezia). . Im 
weitlaͤuftigen Berfiande genommen, exficechte eg 
ſich, laͤngſt dem gedachten Meer; zwifchen den 
Fluͤſſen Arſia (Arſa) in Norden, in der Ge⸗ 
gend, wo jest Zrich liegt, und Aous (Vajuſa) 
in Suͤden. In Norden war Pannonien; in 
Oſten Obermoͤſien (jetzt Servien) und der 
Fluß Drinius ( jest Drino); in Süden Maces 
donten und Epirug, ynd in Welten das adrias 
tiſche, nebſt einem kleinen Stuͤck des joniſchen 
Meeres. | 


Bor dem Auguſt und Tiber gehörte Iſtrien 
zu Illyrikum, allein dieſe Kaiſer ſchlugen es zu 
Italien und erweiterten dadurch die italieniſchen 
Graͤnzen bis an die Stadt Pola. 

N 2 | Das 
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Das Land wurde abgeſondert ins barbariſche 
und griechiſche Illyrien. Letzteres, IIIyris graeca, 
zwiſchen den Fluͤſſen Drinius und Aous, ges 
hoͤrte eine Zeitlang zu Macedonien. Erſteres, 
der Landſtrich zwiſchen dem Drinius und Arſia 
wurde zu Chriſti Zeiten in drei Provinzen 
getheilt: 


1) Japydia, der noͤrdlichſte Theil, 
2) Liburnia, der mittlere, 


3) Dalmatia, der ſuͤdlichſte; die beiden 
erſten Provinzen werden oft unter dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Namen Liburnia begriffen. 


Außerdem gehoͤren auch alle an der Küfe 
gelegene Inſeln bieher. | 

Paulus hat big in dieſe Beasuka die chrifts 
liche Lehre felbft ausgebreiter. Er ſagt Köm. 
15, 17— 19. Meine größte Ehre feße ich das 
tinne, daß ich Chriſti Evangelium von Jeruſa⸗ 
lem und den umliegenden Gegenden bis nach 
Illyrikum ausgebreitet habe. Waͤhrend der 
einen Reiſe wurde er 14 Tage auf dem joniſchen 
Meere hin und her geworfen, bis endlich das 
Schiff ſcheiderte. Ap. Geſch. 27, 27—q1. 


Melite, Metnn vrococ, Ptolemaäi A 
jest itulienifch Melada und Meleda, türfifch 
Mlit oder Milet, eine Inſel im adriatiſchen 

Meer 
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Meer, Nagufa gegen: uber. Sie ift fruchtbar 
an- Eitronen, Pomeranzen und gufem Wein, 
doch fehle es ihr an hinlänglichem Getreide 
für die Einwohner, Auf diefer Inſel iſt eine 
Stadt gleiches Namens, und ein berühmteg 
Benediktiner Moͤnchskloſter. Verſchiedene Nuss 
leger halten fie für diejenige Inſel, an welche 
Paulus nach erlittenem Schiffbruche getrieben 
wurde. ©. Malta, S. 193, | 


Nach Dalmatien, vem füslichften Theile 
von Illyrikum, wurde Titus gefchickt, um das 
ſelbſt neue Gemeinden zu fliften, 2 Tim. 4, 10. 
Die vorzüglichften Städte Dalmatiens, die er 
vieleicht auch befuchte, waren Sifum jest 
Cebenigo, Tragurium jetzt Trau, Salona, 
Narona jetzt Narenta, Epidaurus (Kagufa 
Vecchia), Liſſus (Aleſſio), Scodra (Scutari). 

Griechen und Roͤmer ſchildern die Illyrier 
als eine tapfere Nation. So bewieſen ſie ſich 
in deu Kriegen mit Dionys von Syrakus mit 
Ylerander dem Großen und andern macebdonifchen 
Königen. Nach Clemens Alerandrinus find 
die Dalmatier die Erfinder des runden Schildeg, 
Delta genannt. 


V. Gräcien 
Name. 


Sim alten Zeftamente glaubt man dieſes Land 
unter dem Namen Japan 1‘ ,. oder mit andern 
N 3 Punk⸗ 
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Punkten Jon 11’, anzufreffen, davon wahrs 
fcheinlich der Nante Jonier abftammt D. Javan 
oder Jon heißt ı Mof. 10, 2. ein Sohn as 
phets, und ift der vermeintliche Stammpater der 
Griechen. Syrer und Araber nennen die Grie⸗ 
Ken noch jet Sonier. Die Freunde beftimms 
ter Weiffagungen finden Dan. 8, 22. Wlerander 
den Großen in dem dort genannten König von 
Savan. — ef. 66, 19. Zachar. 9, 13m) 


Den füdlichften Theil Griechenlands, befons 
ders den Peloponnes, hält man für Eliſchah 
nuson ı Mof. 10, 4. Vicelleicht ift davon 
Elis, der Name einer einzeln Provinz im Pelo⸗ 
ponnes uͤbrig geblieben. 


Homer, Salomos Zeitgenoſſe, nennt die 
Voͤlker dieſes Landes Danaer, Achaͤer, Argiven, 
und Pelasger; die Schriftſteller nach dem Ho⸗ 
mer, Hellenen und Jonier. Eigentlich zeigte 

il. | Ä jeder 


1) Jofeph. antiqq. I. 7. | 


m) Das Javan im Ezech. 27, 19., das fich nicht 
gut ins eigentliche Griechenland ſchickt, fett der 
Verfaſſer des Buchs : Weiſſagungen, melche 
dem Zacharias beigebogen find C Hamburg 
1784), nach Arabien; Hr. G. J. R. Michae⸗ 
lis aber: in Die Gegend von Sinope, die Hanpts 
finde der. Sibarenern, — Cyri exped. I, Vs 

58 3. e 
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jeder Name die Bewohner eines einzelnen Di⸗ 
ſtrikts an, in der Folge brauchte man aber bald 
den einen bald den andern Namen, um dag 
Ganze anzudeuten. Hellas wurde aber am 
mieiften für ganz Griechenland geſetzt; und fo 
nennt e8 auch der Chaldäer DON , dabei man 
jedoch eben fo gut an Hellas, als an Elis den⸗ 
fen fann. DieXömer nennten es Gräcia, von 
Texinos, welches wahricheinlich auch eın befons 
derer Name einiger Stämme, in der Gegend 
von Epirus und Aetolien war, mit denen die 
Roͤmer die erſte Befanntfchaft machten. Niere 
aus ift unfer Gräcien oder Griechenland. ent⸗ 
ſtanden. —— ne 


9, N. \ . 44 
Umfang g4 


Nach den verſchiedenen Zeiten war Öriechens 
lands Umfang fehe verfchieden, 


1. In den älteften Zeiten begriff es nur eis 
nen Theil TIheffaliens, die Gegend von Hellas 
und Dodona. a ee 

2. Nachher, big auf Aleranders Zeit (333 
vor Chr. ©.) faßte es die griechifchen Freiſtaaten 
außer dem Peloponnes in ſich. 
| 3. Zu Alexanders Zeit begriff eg die griechis 
ſchen Freiſtaaten, mit Einfchluß: des Pelöpons 


tes, wenn nämlid von Hellas im Gegenfas 
Ta N 4 mif 
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mie den perfifchen oder. andern kaͤadern, Sie 
Nede war. | ! 


4. Nach Alexanders Zeit die Länder, darine 
nen griechifch geredet wurbe, mit Inbegriff von 
Epirus, Macedonien und Shracien, In diefem 
weiteſten Sinne nehme ich es hier, und da hat 
es folgende 


Graͤnzen: 

„An drei Seiten Waſſer, und an’ der vierten 
eine ‚große Bergkette. In Weſten das 
joniſche, in Süden das‘ mitteländifche, in 
Oſten das agäifche und ſchwarze Meer, in 
Norden den Haͤmus, ald die Scheidewand 
von aa 


aim 
A) Pelopommes, t der füblichfte Theil, jetzt 


Morea. 


B) Achaja im römiſchen Sinn, oder Hel⸗ 
las im engern Verſtande, der mittlere Theil, 
jegt Livadia. 


C) Theſſalien, in Norboſten des vorigen. 


D) Die drei noͤrdlichen Laͤnder, darinnen 


man griechiſch ſprac⸗ naeuc die Weſt⸗Pindus⸗ 
Nord⸗ 
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Nord ⸗Olympus, und Suͤd⸗Haͤmus Laͤnder; er⸗ 


ſteres it Epirus; das zweite Macedonien 
das dritte Thracien. 


"A Peloponnes. 


Diefe Halbinfel enthielt zur Zeit des £ros 
janifchen Kriegs, Cd. i. zu Simfons und ber 
zunachft folgenden Richter Zeit,) nad) Hor 
mers Angabe, ſechs Staaten in ih. Um fich 
deren Umfang richtig vorzuftellen, muß ich die 
neuere Abtheilung, wie fie furz vor Chrifti 
Geburt war, und wie fie auf den D’Anpillis 
fhen und mehrern andern Charten gezeichnet 
ift, erfi anführen. Damals wurde der Pelopon⸗ 
nes eingetheilt in ı) Argolis, 2) Lakonika, 
3) Meflenia, 4) Eli, 5) Arkadien, 
und 6) Achaja’, dazu Sicyon und Korinth 
gehörten. Etwa 1200 Jahr vorher waren es 
folgende ander: 


1) Argos, der größere Theil des fpätern 
Argolig, begriff die ganze Argivifche Halbinfel, 
von ber. Mündung des Inachus bis ungefähr an 
das Gebirge Rhetum. | 

2) Mopcene,. der. größte griechifche Staat 
damaliger Zeit, welcher ſchon verfchiedene. ans. 
dere Staaten, als Korinth und Sicyon, vers 
(Hlungen hatte, . Er. enthielt. das. übrige des 

vs N5 ſpaͤtern 
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| 
fpätern. Argolis, und das ganze Aegialea oder 
Achaja. Dazu gehörte auch ein Stüd der Küs 
ſte von Lafonifa und Meffeni. . 3 F 


3) Lacedaͤmon begriff das eigentliche Las 
fonifa, den fpartanifchen Staat und die Hälfte 
von Meſſenia. 0 


— 


4) Pylos enthielt die andere Hälfte von 
Meffenia, und einen Theil von Elis bis an ben 
Alpheus. 


5) Arkadien Hatte ſchon damals die naͤm⸗ 
liche Ausdehnung und Graͤnzen, die eg in ber 
Folge beſtaͤndig behalten hat. 


6) Elis, begriff das übrige des nachmali⸗ 
gen Elis vom Alpheus au. i 
Alus idem Peloponnes findet man in ber heil. 
Schrift folgende Städte genannt: a 


Korinth / KogwYos, auf dem Iſthmo oder 
ſchmalen Landſtrich zwiſchen zwei Meeren 2 
Kor. 1, 1.9, 2. Die vortheilhafte Lage machte 
bieſe Stadt lange Zeit zum Mittelpunkte der 
Handlung Griechenlands. mit Stalien und der 
Pevante- Auf ihren blühenden Zuftand kann 
at von den anfehnlichen Kolonien ſchließen, 
welche fie fiftete, morunter Syrakus fid) be⸗ 
fühders auszeichnete. Korinth war in den tet: 
ten Zeiten der griechtfchen Freiheit· das Haupt 
ei . des 
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bes achäiſchen Bundes. Sie wurde aber bei 
der Eroberung von den Roͤmern aufs ſchreck, 
lichſte zerſtoͤr. Julius Caͤſar ſiellte ſie zum 
Theil wieder her, und ſeitdem war ſie der Sitz 
eines roͤmiſchen Landvogts, Prokonſuls von 
ganz Achaja, de i. Griechenland. Zu Pauli 
zeiten war eg ein gewiffer Gallion, ein Bruder 
des befannten Netonifchen Lehrers, Lucii Annät 
Senecaͤ, ber den von- deir aufrührifchen Ju— 
den dor den Richterſtuhl gefuͤhrten Paulum 
losließ/ Ap. Gefch. 18, 12'ff. Paulus pflanzte 
bier eine chriſtliche Gemeinde, bewegte ſelbſt 
den Kriſpum, den Vorſteher einer daſigen Sy⸗ 
nagoge, mit ſeiner ganzen Familie zu dieſer 
Lehre, Ap. Geſch. 18, 8. 1 Kor, 1, 14. Ein 
anderer Synagogen-Vorſteher, Soſthenes, 
nebſt vielen andern, hatten ebenfalls dieſe Re⸗ 
ligion daſelbſt angenommen, Ap. Geſch. 18, 17. 
1Kor. 1, 1. Roͤm. 16, 1 bis 24. Beſonders 
ruͤhmt Paulus die Familie und Hausgenoſſen des 
Stephanas, als die Erſtlinge der neuen Lehre 
— ı Korinth. 16, 15. I, 16 | 


Paulus lebte hier ein und ein halb Jahr. 
Bon ‚feinem. biefigen Aufenthalte redet die Ap. 
Geſch. 15, ı bis 17. Er hat zwei noch, vors 
bandene Briefe an die Korinther ‚gefchrieben. 
Nach ihm lehrte Apollo dag. Chriftenthum-all 


bier. „Up. Gef. 19, 1. 4 Kor. 3:6: a. 
en 
32 
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ben großen hier herrfchenden Luxus ſpielt Pas 
lus in mebrern Stellen an; aud). bemeißt ihn 
der befannte Tempel der Venus, oder bag 
berühmte privilegirte Bordel, ‚und die Nies 
densart corinthiari , Jururiög leben. Die 
bier gehaltenen iſthmiſchen Spiele, dag praͤch⸗ 
tige Theatrum, die Lauf » und Rennbahnen 
(Stadien) und audere Werfe der Baukunſt, 
die großen Theilg aus weißem Marmor vers 
fertige waren, find ‚eben fo beruhmt, als dag 
forinthifhe Erz. Das Schloß von Korinth 
Akrokorinthos, lag auf einem hohen Berge 
uͤber der Stadt. Nicht weit davon war ein 
Hain, Kraneion genannt, wo Diogenes ſein 
Faß —— | 


u Korinth hatte ine Häfen, einen für ben. 
‚ ofiatifchen, und den andern für den italienifchen 
Handel, welche wie Fleine Städte gebaut was 
zen, und Niederlagsorte vieler ausländifchen- 
Waaren ausmachten. Der auf. der Weftfeite, 
‚ber Sphlüffel zur. abendländifchen. Handlung, 
faft eine drittel Meile (12 Stadien) von’ der 
Stadt entferne, hieß Lechaon, Lechaeus, 
Der zweite Hafen, auf der Dftfeite der Lands 
enge, hieß Kenchräa y  Cenchraea, Diefer 
war 70 Stadien (13 Meilen) von der Stade. 
Hier. befand fich eine chriftliche Gemeinde, bei 
welcher Phoͤbe Diakonißin war,’ und durch wels 
he 


€ 
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che Paulus. den Brief an die Römer, von Kos 
rinth aus, ſchickte, Röm. 16, 1. 27. Hier 
lieg fih Paulus, oder wie andere meinen) 
Aquila, um fid) eines Geluͤbdes zu entledigen, 
das Haupthaar abfcheeren, Ap. Gef. 18, 18. 


Sichon, Zirvov, ı Makk. 15, 23. Das 
Haupt des Fleinen ficyonifchen Staats, der von 
Korinth verfchlungen wurde. Diefe alte Stadt 
hieß ehemals Aegiale, dann, Mefone, und enda 
lich Sichon. Sie ‚Jag auf einer Anhöhe, eine 
halbe Meile vom Meer. Der berühmte Felds 
herr des agätfchen Bundes, Aratus, war aus 
ihr gebürtig. Die LXX. hat unrichtig Zuxıwy; 
doch führt Breitinger richtige Varianten an. ie 


Patraͤ. Lag an der Einfahrt des’ korin⸗ 
thiſchen Meerbufens, jegt Patraffo. Hier fol 
der Apöflel Andreas gefreujigt worden fenn, 
Ehemals war es eine der beruͤhmteſten Städte 


der peloponniefifchen Prodin; Achaja. 
Elis graͤngt gegen Mitkötnache an Achaja. 
Es iſt die Gegend, wo Belvedere ‘tft. Si⸗ fol 
den Namen don Japhets Kolonie Elifchah, 
erhalten haben, 1 Mof. 10, 4, Sie war bes 
ruͤhmt wegen bes ſchoͤnen Purpurs, Pin. Pas 
tur s Gefch. 9, 36. Von hier aus wurden Zara 
beivaaren, Purpurfchnecken und andere Güter 


nad) 
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nach) Zyrus verlaben, Ezech. 27, 7. Diefe 
Provinz ward mit Bewilligung ber übrigen Gries 
den dem olympiſchen Jupiter geheiligt, denn 
in diefer Provinz lag die Stadt Olympia, der 
angenehme Dezirf am Alpheus, wo die vlyms 
pifchen eree gehalten wurden. # 
Sparta. Die Hauptſtadt von Lakonika, 
die auch zuweilen den Landesnamen Lacedaͤmon 
trägt, liege an den Ufern des Eurotas. Heus 
— Tages beißt fie Miſi tra. Einer ihrer 
Juden unter dem ‚Hpbenpriefter 5 Dnjad,, einen 
Freundſchaſtsbund errichtet, ‚der. unter, dem 
Hohenpriefter Jonathan erneuert wurde, I Matf. 
12, 2.6. 20. 34, 16. Nach den dort aufs 
bewahrten zwei Enatsſchrifie „leiteten ai 
auch die Spartaner ihre Iblunſt von Abraham 
‚her, IL Makk. 12, 21. In ſo gern, ſe eine pbör 
aitiſche, oder gar ‚nach. einiger- einung,. jüdis 
fche Kolonie waren‘, konuten fi 1 wohl auf alte 
Verwandſchaft Anfpruch machen. „ Der Hohes 
prieſter Jaſon ftart: hier im Erik, aMaffı; 5, 9. 
Unwahrſcheinlich ifi die Herleityng ‚des Namens 
Lacedaͤmonier von IDIp >» Kadmon, im Plural 
Kadmonim,. dag iſt Morgenländer,. ‚mit. dent 
Praͤfix Lamed. Die politiſche Verfaſſung, Tapfer⸗ 
keit und Kinderzuch t, machten ſowohi die Stadt, 
als 
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als den ganzen Staat, der ſich auf die Geſetz—⸗ 
gebung Lykurgs gründete, zum einzigen in feis 
ner Art. Nachdem Lacedämon unter den grie— 
chiſchen Freiftaaten eine beträchtliche Nolte 
gefpielt hatte, fam es mit unter dag’ Joch 
der Macedonier, und dann der Roͤcer. Der 
Umfang der Stadt betrug ehemals 48 Sta: 
Bien, und war alfo fleiner als Achen. Auf 
den Markte: befand- fich eine” anſehnliche Kos 
lonade Perſice genannt, welche,‘ von dem 
Maube der perſiſchen Armee, unter dem Mar⸗ 
donius, war geſchmuͤckt wordenc;.) Huch 
jetzt, als tuͤrkiſche Stadt, iſt fie noch groß, 
ad har ein. — — — 
een ut . B] : 52 1202) Zee HS EB Ze 
ac ach dis 2 TIL 5 FE 157 
B. &iäctiges Heilag oder Edecheenp— 


Be | „u, engerh Sinn. | a. 
177 Die:Btämgen, inte — fen das ii 
(che ;i gegen Süden und Weſten das jo— 
niſche Meer, der ſaroniſche und. forinthifche 
Meerbufen, . ‚gegen Norden. Apefalien, und 
Pan I DT 
Man heit es "in — acht Bänder: 


Megaris, Attifa, Bdotien, Phocis, Lo— 
kris, Doris, Aetolien und Afarnanien. 
Die— ſechs erſtern machten ſich, zur Zeit der 


gxlechiſchen Freiheit, und die zwei —— 
n 
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in den ſpaͤtern Zeiten der macedoniſchen Mo⸗ 
narchie, merkwürdig. Bu gehört nur fole 
gendes: EI —— 


Zu Chriſti Zeiten fuͤhrten dieſe Ränder den 
allgemeinen Namen Achaja, im Gegenſatz der 
Provinz Achaja im Peloponnes; jetzt wird es 
Livadien genannt, Ap. Geſch. 18, 12. Roͤm. 
16, 5. 2 Kor. 11, 10. 1 Thefl. 1, 7. 8. Ein 
Schüler Pauli, den dieſer den Korinthern em⸗ 
pfiehlt, x Kor. 16, 17. führt vielleicht hiervon 
— Namen au N: DR wel 18 nN0A 


Ather, Admeu, Die a von: A⸗ 
tika. Sie war von ganz Griechenland der vor⸗ 
zuͤglichſte Sitz der Wiſſenſchaften, und ſoll - 
Minerva (griechiſch Aſmn), ihren Na 
halten haben. Sie lag am Bach Iliſſus/ Re 
ſich in den faronifchen Meerbufen ergoß, und 
Harte drei Hafen ‚ Piraeus, Munychia und Phas 
Yereus,’ Athen beherrfchten' anfangs Könige; 
deren erſteter mit Namen Cekrops, mit einer Ko⸗ 
lonie aus Aegypten kam, beren letzterer aber, 
Kodrus, ungefaͤhr 1100 vor Chr. Geb. fuͤr ſein 
Vaterland ſtarb. Nun traten hintereinander 
die beiden Geſetzgeber, Drakon und Solon auf. 
Als Republik erreichte Athen ben, hoͤchſten 
Grad von Kunſt und Wiſſenſchaft, uud wurde 
iq der Folge durch ihre Schriften Lehrmeiſterin 
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faſt von ganz. Europa. Die Philofephen Sos 
krates und Plato der Nebner : Demofiheneg, 
der Gefchichtfchreiber Kenophon, und: hundert 
andere große Männer, als Miltiades, Aicis 
biades, Ariſtides, Cimon.x. ac. Waren hier ges 
boren, und — eben ſo — hier 
gebildet worden. 


Die wahre — war — zu —* 
Zeit ſehr geſunken. Leichtſinn, Sittenloſigkeit, 
verbunden mit Sſhwaͤrwe; ei und Aberglauben, 
waren im Jahr 52 * Chriſti Geburt, als 
Paulus hier IebiE) an din Stelle ſekratiſcher 
| heit ‚getreten; ‚ Die Athenienfer hatten, wie 
eint, aus Bloͤdſiun, um Feine. Gottheit zu 
beleidigen, auch dem: unbekannten Gotte, ber 
ihnen vielleicht noch duͤrfte bekannt gemacht wer⸗ 
den, einen Altar errichtet. Hievon nahm 
Paulus Veranlaſſung, von dem einzigen bei 
ihnen wirklich unbekannten Gott zu reden. 
Er; wurde hierauf, als einer, den Eingriffe in 
die Landesreligion thäte,' auf .den: Areopagus, 
d. iü Drt, wo ſich die athenienſiſchen Richter, 
die Areopagiten, verſammelten, gefuͤhrt und 
verhoͤrt. Die vortrefflichen Reden, die Pau⸗ 
lus hier hielt, und die wir in der Ap. Geſch. 
17, 15 0. ſ. w. bis 34 noch vorhanden, les 
ſen, hatten aber die gute Wirkung, daß ſie 
ſelbſt einen Areopagiten, Dionyſium und eis 
nige andere, von der Wahrheit der Lehre Jeſu 

Bellerm. Handb. IL, Theil 2 übers 
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uͤberzeugten. Jetzt befindet ſich hier ein unbe⸗ 
deutendes Dorf, mit Namen Setines, wo erſt 
vor wenig" Jahren eine Schule für Kinder, 
bie feit Jahrhunderten gänzlich fehlte, errichs 
tet wurde. Nach. dem großen Zirkelgange der 
Natur, faͤngt man wieder: mit dem A. B. €. 
an, to fonft ber —— * aller — 
en BA ı Ä en ' 


“= — Theffelten 


la A 


35 23 

Die ſind in Ofen das Agätfche 
Aber: m Süden das Gebirge Deta, in We⸗ 
ſten das Gebirge Pindus, in —8* das Ge⸗ 
birge Olhmpus. Der Olymp trennt Theſſa⸗ 
lien vor‘ ——— *— der — von 
Epirhe: - 


So wier man gr — — beim * 
— und ſchwarzen Meere fuͤr die Wiege aller 
orientaliſchen Voͤlker haͤlt, ſo war Theſſalien die 
Wiege, das Stammhaus der griechiſchen Böls 
kerſchaften / und die Wiege der mehreſten Par 
fionalfagen und Mythen. Dies Land fol zuerft 
Pyrrhaͤa von Phrrha, Deukalions Gattin, dars 
auf Aeolis, von Aeolus, Hellens Sohne, alsdann 
Pelasgia / ferner Armonia, und zuletzt Theſſa⸗ 
Her genannt worbe Bu” ... 


* 


Ras 


wi 
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Namentlich fomme zwar nichts in ber heilt) 
gen Schrift von Theffalien vor, indeffen muß ich 
doc) wenigſtens auf einige Umftände deuten, die 
biefes Land mit andern Urländern, davon alte 
Sagengefchichte übrig geblieben ift, gemein zus 
haben ſcheint. Saft alle Bevoͤlkerer diefes Lan⸗ 
bes find mythiſche Perfonen, deren Leben mit 
Wundern durchwebt iſt. Theſſalien wurde zu 
Deukalions Zeit von einer Suͤndfluth, die uͤber 
die hoͤchſten Berge gieng, uͤberſchwemmt. Als 
Deukalion ſich rettete, landete er auf dem Berge 
Parnaß. In dieſem Lande befand ſich der be⸗ 
fondere Wohnplatz der Gottheit, der Olymp, 
bier war das irdiſche Paradies, das Thal Tempe 
Diele Volksſagen find eben fp ungeheuer, als 
wunderreich. Man denke nur an bie hier ges 
führten Kriege, der Centauren mit den Lapithen; 
an den Himmelsfiurm, ferner an bie Dryoper 
und Perrhaͤber, an.die Berge Pindug, Deka, 
Oſſa, Cin der Gegend des Ausfluffes des Pes 
neus,) den die Niejen, nebft dem am Fuße deſ— 
feiben gelegenen Hügel Peleon, übereinander 
festen; desgleichen an ben Berg Othrys, wo 
die Titanen, Centauren.und Lapithen wohnten, 
Auch die Fluͤſſe Phönig, Melas, Dyras ıc. find 
mpthenzeich. Selbſt einer der jüngften Landes⸗ 
fürften, Theflalus, von dem der gandesname 
Sheffalien herfommen foll, den Homer nod) niche 
kennt, ift als ein Sohn Jafons und der Medea, 
D 2 (nach 
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Cnad) andern ein Sohn bes Herkules ,y feltfam 
genug gezeichnt. 


24. 12. 
Dy Epirus, Macedonien, Thracien. 


7) Die Graͤnzen von Epirus ſind in Sit 
den Akarnanien, eine Provinz von Hellass in 
Weſten das joniſche Meer; in. Norden das 
macedonifche Illhrien; in Oſten Macedonien 
und-Theffalien. E an 
Dodona in“ Epicus, an der Gränge von 
Macedonien/ war ehemals beruͤhmt wegen des 
dodonaͤiſchẽn · Wunderhaines, und des darinn 
befindlichen Tempels Jupiters von Dodona, und 
des berüchtigten Orakels, welches fürdag aͤlteſte 
im ganzen Griechenland gehalten wurde, Do— 
donas Stammvaͤter finden viele in den Doda⸗ 
him, einer Kolonie Japheths ı FMof. 10, 4. 
Da aber in der Parallelſtelle x Chr. 7, 7. flat 
Dodanim, Nhödanim flehet , weiche Verwech⸗ 
ſelung des Tund Jſehr leicht iſt, fo denfen eis 
hige an Gallia Rhodanenſis, an den Ausfluß der 
Nhone in Frankreich. Damit bie Ausleger die 
Willkuͤhrlichkeit dieſer Methode, unbekannte 
geographiſche Gegenſtaͤnde aufzufinden, recht bes 
wiefen » führten noch andere die Infel Rhodus 
| Zr auf. 
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auf: Michaelis, Hezel ac. baben fuͤr Dodona 
entſchieden · 


Nikopolis, Ninorohu, am Eingang bes 
Epirotiſchen Meerbuſens, Aktium gegen uͤber ˖ 
Nach. dem Hieronymus (Comment. in Titum), 
foll dieſes dagjenige Nifopolig feyn, von wo Pau⸗ 
Ins feinen Brief an den Titum fchrieb. Er, 
fagt : „Der Appftel fchrieb von Nikopolis, welche 
„Stadt an dem aktianiſchen Ufer liegt, und die 
„ihren Namen von dem Sieg Auguſti uͤber den 
„Antonius und die Kleopatra erhalten hat.” 
Allein hiermit ſtreitet die Unterſchrift, die es 
nach Macedonien rechnet, ſ. Nikopolis in Mas 
cedonien. Uebrigens mußten zu dieſem epiro⸗ 
tiſchen Nikopolis, dem Denkmal des auguſti⸗ 
ſchen Siegs, alle benachbarte Staͤdte Menſchen | 
liefern. In den mittlern Zeiten fuͤhrte ſie den 
Ramen Preveſa. 


2) Macedonien graͤnzt in Oſten an 
Thracien, wo es durch den Neſtus getrennt 
wird; in Suͤden an Theſſalien und an Epi⸗ 
rus, wo der Olymp ſcheidet; in Welten an 
Sprien und den See Lychnites; in Norden 
an Dardanien und Möflen, wo das Gebirge 
Orbelos einen Gränzpunft ausmacht. 


Zwei Beherrfcher Macedonieng , Philipp 


(u) und Perſeus, — 1Makk. 8, 5- 
ge⸗ 
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genannt. Seitdem durch Alex. den Großen 
die perſiſche Monarchie über den Haufen gewor⸗ 
fen, aber nad) feinem Tode wieder in vier klei⸗ 
tiere Reiche zertheile wurde, nämlich in dag 
aͤgyptiſche, ſyriſche, afiatifche und macedonifche, 
fo regierten in dem leßtern unter andern die beis 
ben gedachten Könige. 'Philipp (IT) zerfiel 
mit den Römern, fo, daß fie ihm einige Pros 
vinzen abnahmen, und nichts als dag eigentliche 
Macedonien ließen. Der zweite gedachte mas 
cebonifche König, Perfeus, war des vorigen 
natürliher Sohn. Er. wurde vom römifchen 
General Yemilius-Paulus gefchlagen, gefangen, 
und in Rom famt feiner Gemahlin, Mutter und. 
Kindern im Triumph aufgeführte, und Macedos 
nien zu einer römifchen Provinz gemacht. Zur 
Zeit der Römer wurde Macedonten in vier Res 
gionen getheilt: die erfte Edonid, zwiſchen 
dem Stromon und Neſtos; die zweite zwiſchen 
bem Strymon und Axios; bie. dritte zwifchen 
den Mündungen des Axios in Peneud; bie, 
vierte dag übrige-nordweftliche Macedonien mit 
Ssnbegriff vVerfchiedener Gegenden ‚von Epirus 
und Illyrikum. Macedonien heißt auf fürfifch 
Mafdonia,. oder Filiba. Wilnjeti, (Philippen⸗ 
land von ber ehemaligen Stadt, jetzt Dorfe; 
Siliba oder Phi. 


“ 


7 Onmmii, war zu Yauli Zeit 
ten 


v 


Fi@uropa, Gräden' © 215 


ten eine Hauptſtadt Macedoniend; Sie lag'an 
einem kleinen Fluſſe, hatte aber in der Nachbar⸗ 
ſchaft einige Hafen, 3. Ei: bei Nifopolis, Neas 
polis und-Kafita. Jetzt ift hier das Dorf Bu 
liba, von5 — 6 Häufern. S. Buͤſching und Hezel 
n. Teſt. Sie führte den Namen von dem König 
Philippus, der die Stadt einnahm und erwei⸗ 
terte, vorher hieß fie Krenides, und gehörte 
gu. Thracien. Paulus wurde von den hiefigen 
Eintohnern fehr gut aufgenommen, ſtiftete hier 
eine ſchriſtliche Gemeinde, und ſchrieb darauf 
von Kom aus den in unſerm Kanon noch vorß 
handenen Brief an die Philipper, Ap. Geſch. 16 
12. vergl. 21. 20,6. 1 Theſſ. 2, 2. Phil. x, 
I. Da dieſe Stadt in der Apoſtelgeſchichte die 
erfte Stadt Macedoniens genannt wird, ſſo 
nehmen mehrere Ausleger an, daß es die Haupfi 
ſtadt Macedoniens bedeute. Dffenbär würde 
diefes dem Diodor und Livius Chill. rom. 415 
29. 44» 44. Diodor. Sic, 16, 3.4, 19, 
so) widerfprechen,, die Amphipolig, als die 
Hauptfiadt anführen; manthut alfo wohl, wenn 
man wewrn, dem neuteſtamentlichen Sprachger 
brauche gemäß, (Matth. 22, 36. Luc. 12, 
22. 1Timoth. 1, 15.) blog für vornehm, n) ber. 

D4 ruͤhmt, 


F na) Michaelis Einleitung 9 3 a — ver 
lie Ausgabe: 
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ruͤhmt, oder wie ich ‚oben feßte, eine Haupts 
ſtadt überfegt. Unter dem Kaifer Auguft wurs 
den Römer hieher gefchickt, : ſo daß es eine 
roͤmiſche Kolonie hieß. (Plin, hift; nat. 4, ar.) 
Bon Pauli Reden ‚ Thaten und Shiffalen zu 
Hhilippi handelt Ap. Geſch. 16. Von hier 
aus ſchrieb er auch ſeinen zweiten Brief an die 
Korinther. 


Amphipolis, Anßimeis, an ber Müns 
bung des Sluffes Strymon, hieß vorher Ennea⸗ 
hodoi (d'Anville hat eg lateiniſch Novem 
viae uͤberſetzt), ungefähr ſieben Meilen ſuͤdweſt⸗ 
lich von Philippi. Als die Athenienſer hier eine 
Kolonie anlegten, nannten ſie die Stadt Am⸗ 
phipolis, indem der Fluß ſie von beiden Seiten 
umgab. In der Folge wurde ſie ſo betraͤchtlich, 
daß ſie ſich zur Zeit der Roͤmer bis zur Haupt⸗ 
ſtadt der erſten Region des Landes erhob; Pau—⸗ 
lus und Silas reiſten durch dieſe Stadt nach Theſ⸗ 
ſalonich, als ſie zu Philippi aus dem Gefaͤngnis 
entlaſſen wurden. Ap. Geſch. 17, 1. Jetzt heißt 
dieſer Ort Empoli. 

Naeapolis, Neazokss, an — Kuͤſte des 
aͤgaͤiſchen Meers am Strymoniſchen Buſen, der 
Inſel Thaſus gegen uͤber, zwiſchen Philippi 
und Abdera. Paulus beruͤhrte ſie auf ſeiner 
Reiſe, Ap. Seſch. 16, 11. Sie ſoll von den 

umanern wegen ber dort ausgebrochenen Peſt 
aus 
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aus Aberglauben ganz zerföhret, und hernach 
von ihnen wieder neu aufgebauer worden ſeyn, 
daher fie den Namen Neuftadt, Neapolis, er 
halten habe... Set führt diefer Dre. den Nas 
men Kuhadaſi, wo außer den Türfen auch 
einige Griechen fi) aufhalten, die dafelbft eis 
Kirche. beſitzen. Diefes Neapolis darf niche 
mie Sichem verwechfelt werden, weldeg von 
Juden und Ehriften aud) diefen Namen erhielt, 
woraus die Muhamedaner. Naplıufa — 
haben. 


Nikopolis, Noxoduc, am Fluß Neſtus, 
der auf dieſer Stelle die Graͤnze zwiſchen Mace⸗ 
donien und Thracien ausmachte, daher die Ges 
lehrten nicht einig find, ob fie unfer Nikopolis 
zu erftern oder legtern rechnen follen. Die Uns 
terfchrift des Briefs an den Titum zählt eg zu 
Macedonien, Eutropius (VI, 8.) und Ptoles- 
mäus (IM, 11.) zu Thracien. Hier hat Paus 
Ins, der Unterfchrift zu Solge, feinen Brief an 
den Titus gefchrieben, Tit. 3, 12. (Da inbefs 
fen mehrere Unterfchriften von neuerer Hand 
find, fo hält Capellus auch diefe für unaͤcht, 
befonders weil er fie mit der Drdnung der Neis 
fen. Pauli im MWiderfpruch zu finden glaubt, 
deshalb er den Brief von Ephefus gefchrieben 
hält. ° Grosius im Gegentheil datirt ihn von 
BR aus, ) 5 pol: 
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Apollonia, AmoAhwvsx, auf der Lands 
zunge zwiſchen Philippi und Theffalonih. An 
der Spige diefer Randzunge befindet fich ber 
fonft berühmte, und jetzt Klofterreiche Berg 
Athos oder Monte Santo.’ Gig war fonft eine 
berühmte Handelsftadt, und Paulus berührte 
fie auf feiner Reiſe - EUREN: us 
BGeſch. 1. 


Theſſalonich, Ososarovien, ſonſt Ther⸗ 
ma genannt, an der Thermaiſchen Bai, wel⸗ 
che hiervon den Namen erhalten hatte. Dieſe 
Stadt befam den Namen Theſſalonich von der 
Sheffalonife, einer Tochter Philipps bes Wels 
tern, bie Kaffander heirathete, dann dieſe neue 
Stadt anlegte, und ſie nach ſeiner Gemahlin 
benannte. Sie erreichte eine beträchtliche Größe, 
trieb wichtigen Handel und war zur Zeit. der 
Mömer die Hauptftadt der zweiten Region. Zur 
Apoſtel Zeit wohnten hier außer ben berrfchens 
den Griechen aud) mehrere Sjuben, bie ihre Sys 
nagoge hatten. Ap. Geſch. 17, 1. Da fi 
Daulus einmal drei Wochen hier aufhielt, fo 
brachte er durch feine Vortrage viele Heiden und 
einige Juden zur Annahme der chriftlichen Lehre, 
Apoft, Geſch. 17, 1-10. 1Theſſ. 1,5. 2, 
I. Zimotheus und Sylvanus waren: hierbei 
Yanli — erſtern ſchickte er bald dar⸗ 

auf 
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rauf wieder hierher, um die gemachten Ginrichs 
tungen einer chriftlichen Gemeinde zu befeftigen. 
Auch -find noch in unferm Kanon die beiden 
Schreiben an diefe Gemeinde vorhanden. Aug 
Theſſalonich waren einige Neifegefährten Pauli, 
als Ariſtarchus und Secundug, gebuͤrtig. Ap. 
Geſch. 20,4. 27, 2. — Noch jetzt heißt diefe 
Stadt Salonifi, Salonichi, und der daran ſto⸗ 
Bende Meerbufen Golfo diSalonichi. Sie treibt 
noch jest großen Handel, befonderg mit Tüchern, 
die in biefigen Gegenden verfertigt werben. 
Außer den herrfchenden Türken befinden fich viele 
Juden und griehifche Ehriften allhier, fo daß 
diefe Stadt der Gig eines griechiſchen Erzbi⸗ 
er if. - 


Berda, Begoz, am Fuße des Bergs Bers 
miss, nicht weit von dem berühmten Mufens 
berge Pindus, am Flug Aftraus, ſuͤdweſtwaͤrts 
von Theſſalonich, eine volkreiche und anfehns 
liche Stadt. Bei Pauli Hierſeyn erregten die 
Juden einen Aufruhr wider ihn, uͤbrigens wer⸗ 
den die Chriften wegen ihres Eifer in der Res 
ligion gerühmt, Ap. Gefd)...17, 10—13. 
Beroͤa war die Geburtsſtadt eines Reiſegefaͤhr⸗ 
ten Pauli, des Soſipaters. Ap. 20, 4. — 
Jetzt heißt dieſer Ort Veria, in welchem Nas 
men noch Spuren des alten vorhanden ſind. | 


KIT Bemer⸗ 
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Bemerkenswerth find hier noch die beiden 
Städte Pella und Stagira, (eigentlich Sta⸗ 
giros) ob fie gleid) in.den h. Schr. nicht vor⸗ 
fommen. Erſtere war die Reſidenz Philipps 
und Alexanders, und alfo damals wenigſtens 
die Hauptfiadt von ganz Macebonien. Zurzeit 
der Römer machte fie die Hauptſtadt der dritten 
Region aus. So wie dieſe ehemals ſchoͤne Stadt 
der Geburtsort eines der groͤßten Welt Eroberec, 
Alexanders, war, ſo hatte die zweite die Ehre 
das Valerland eines der regelmaͤßigſten Denker 
zu ſeyn, des Ariſtoteles. | | 


3) Die Grängen <hraciend find: gegen 
Abend der Fluß Neſtus und der Berg Skomios; 
gegen Mittag Propontig und dag ägäifche Meer; 
gegen Morgen Pontus eurinug; gegen Mit 
ternacht der Haͤmus (oder Aemus) und Moͤſien. 


Thracien foll feinen Namen von denjenigen 
Koloniften Japheths, die ı Mof. 10, 2. 1 
Chron. 1, 5. unter dem Namen Thiras pvn 
vorkommen , erhalten haben , ,‚ fo daß er mit 
©ew£ einerlei ſey. Wahr ift ed, daß das Gas“ 
mech der Häbräer. mit dem Xi ber Griechen in 
dem Alphabete, wie es die Griechen von den. 
Phöniziern erhielten, vertaufcht wird. Auch 
fehreiben neue Rabbinen Thracien auf ähnliche, 
Weiſe TTDNIN. Damit flimmen Joſephus, 

a Eufes 
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Eufebiug , und andre überein 0). Thracien 
iſt wegen bes mancherlet Getreides und der 


vorzüglich guten Viehweide beruͤhmt. Auch iſt 


es reich an GSilberminen, Blei und Alaun, 
welche Naturfchäge aber jett von den Türfen 
nur fehr wenig benugt-werden. Auf der Nords 
feite wird Thracien durd) die Bergfette Hämug 
vor den rauhen Winden geſchuͤtzt. Der Haͤmus 
Heißt jetzt Argentaro, er erſtrekt ſich vom ſcardi⸗ 
ſchen oder ſcordiſchen Gebirge p) bis zum ſchwar⸗ 
zen Meere, Die thraciſchen Pferde, ſo wie 
überhaupt die thraciſchen Cavalleriſten, find 
von jeher berühmt gemwefen, und fo einen: finden 
nr aisch 2 Maffab, 12, 35. Baar: 


Thracien hatte ehedem ſeine eigene Koͤnige, 


hernach aber Fam. es unter Macedonien und | 


endlich Unter römifche Borhmäßigfeit. Bei der 
Theilung diefes Reiche‘ erhielten eg bie orienta⸗ 
liſchen Kaiſer; und von biefen ——— es die 
Tuͤrken. 

| “Unter 


0) Fofe phus: — de — uev Eu@- 
 - Ascev, wu nekev. "EAAnvss ds Opanıız 
GUTES HETWVOLRTOV. Eufebius: : Ongas 

—X Oganss. 


®» Ptolem. et Strabo.: Scardus, Ligins: Scordus.et 
"Scodtus, | 4% | 
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Unter den thracifchen Voͤlkerſtaͤmmen kom⸗ 
men die Jeten vor, welche dielinfterblichfeit ber 
Seele glaubten q). Ferner die Drufen, weldhe 
das menſchliche Leben für fo elend hielten, daß 
fie bei dem Tode ihrer Anverwandten Sreudens 
feſte anftellten, und. bei ber Seburt der ꝛ ude 
weinten. 


Thracien heißt jest: Horkanten ;' von der 
Hauptſtadt Roma nova, das ift Konſtantino⸗ 
pel. Dieſer durch Lage, Befchaffenheit: und 
Geſchichte aͤußerſt merfwürdige Ort, hieß im 
den alteften Zeiten Lygos; ein Grieche Byzas 


erweiterte ihn, und nun bekam er den Namen 


Byzantion; als die zweite Hauptſtadt des 
roͤmiſchen Reichs hieß fie Noma novaz ſeit 
Konſtantin, Konſtantinopel, bei den Tuͤrken 
Istambol, Stambul. Darius fand bie age 
ſo uͤberaus ſchoͤn und vortheilhaft, daß er bei 
dem. Aublick von Brzan und dem gegen, über 
liegenden Chalcedon, das noch früher ala By⸗ 
zanz gebauet worden war, ſagte: bie Erbauer 
Chalcedons muͤßten blind geweſen ſeyn, denn 
wenn fie hätten ſehen koͤnnen, wuͤrden fie jenen 
und nicht dieſen Plas gewählt haben.. Dieſer 
Dre ift der Schlüffel zum ſchwarzen Meeriund 
Beherrſcher des Handels diefer Gegenden, 


Q Herod. 41 98 5: 3% Thueyd. 27 96... 
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te, aber gefchmadlofe Ausleger fanden 
Byzanz und dag nachherige Konftantinopel zus 
weilen im Daniel und ber Apokalypſe vor s und 
nachgebilder. Obgleich diefe Stadt in der Bi» 
bei weder enpifch noch hiftorifch vorfomme, fo 
iſt fie doch in der Kirchengefchichte wegen meh⸗ 
rerer bier gehaltener Koncilien, wegen verfchies 
dener ehemals hier. lebenden berühmten Theolos 
gen nnd Gelehrten überhaupt, wegen der Biblios 
thefen, und nes wegen bes VBerhältniffeg zu 
Nom fehr wichtig. 9 Die berühmte Sophienfirche 
wurde von Konſtantin dem Großen nad) dem 
Mufter der St. Pauls Kirche in Nom erbauen, 
Gie brannte verfchtedenemal aus. Juſtinian 
verwandte zu ihrer Wiederherfiellung 17 Jahre 
hindurch alle Einfünfte von Aeghpten. Sie if 
mit einem großen Dom, in der Form eines 
Kreuzes erbaut. Ihre Länge beträgt 270, und 
ihre Breite 240 Schuh , und ift jet die vors 
nehmſte Mofchee, (Die Länge der St. Peters 
Kirche in Rom iſt 610 und die Breite 420 
Schuh; ber Londner St. Pauls Kirche Länge 
beläuft fi) auf 474 und die Breite auf 207 
Zuß). Unter vielen Topographien Konſtanti— 
nopels zeichnet fich befonders die neueffe von 
Lechevalier (in beffen Voyage 1800) vor— 
theilhaft aus, 


Y 


VI. 
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VI. Griechifche und übrige Inſeln· J 


Unter den griechiſchen Inſeln verſtehe ich 
hier nicht allein die zunaͤchſt bei Griechenland 
gelegenen, fonderu auch die entfernteren, Dig 
fi) bis nad) Afien hin erſtrecken. Man * 
ſie in große und kleinere. 


Der großen ſind zwei: Kreta und © 
grus. 


Die kleinen ſondert man ur in folhe, 
che fi) theils im aͤgaͤiſchen Meer befinden, 
theils in einem Kreiſe um Delos herumliegen, 
das find die chkladiſchen, und endlich in ſol⸗ 
che, welche außer dieſen zerſtreut find, d. io 
ſporadiſche. Letztere unterfcheidet man. aud) 
wohl in fporadifche bei Europa, , und fporadifche 
bei Afien. Indeſſen fi find hier die Schriftfteller 
nicht. einig , indem der eine biejenige für eine 
cykladiſche hält, welche der andere für eine ſpo⸗ 
radiſche ausgiebt. 


Von dieſen verſchiedenen Feſen geſchieht 
folgender zwoͤlf i in: der Bibel Erwähnung: . 


. 1) Kreta, ‚Kon, jetzt Kandia, auf 
tuͤrkiſch Kirit oder Öhirit = Adafik, im miss 
tellandiſchen Medre. Sie fuͤhrt auch die Nas 
men Idaͤa, Gnoſſia, Aeria, u.a. m. von 
einzelnen Städten oder Bergen. Sie bilder eis 

nen 
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nen langen Erdftrich im Meere, der fid) von 
MWeften nach Diien go Meilen lang binffreet. 
_ Die Breite beträgt gegen 16 Meilen. Gie vers 
ſchließt gleichfam das ägälfche Meer, mit Ins 
begriff des niyrteifchen und fretifchen, indem 
die eine Spitze nach dem füdlichen Theil dee 
Peloponnes ‚, die andere nad) Kleinafien su, 
gerichtet ifl, und die unter dem Meer fortgehens 
den Gebirge mit beiden gedachten Ländern zus 
ſammenhaͤngen. Gie ift eine der größten In⸗ 
feln im ganzen mirteländifchen Meere, aber 
groͤßtentheils felfige und unfruchtbar. Dod) 
geben die Thaler viel Getreide und Del, die bes 
baueten Anhoͤhen aber vortrefflichen rothen und 
weißen Wein, befonders den berühmten Mal—⸗ 
vaſierwein. Inter den übrigen Produkten zeiche 
net fi) befonders Seide, Baummolle, Leder 
und Wachs aus. Sim Dften fange die Inſel 
mie dem Vorgebirge Samonion an, und en, 
digt fich auf der andern Seite mit dem Selfen 
Kriumetopon, das it, Widderſtirn. Ihrer 
wird 1 Maffab. 10, 67. gedacht, da Dema ⸗ 
trius, des Demetri Sohn, aus Kreta nach Sy» 
rien gurücfam, um die Anfprüce-auf fein Erb; 
reich durchsufegen. Cie foll ehemals auf hun, 
dert Städte gehabt haben. Unter diefen waren 
die vorzuͤglichſten Gnoſſos und Gortyna ıc, 
Letzteres war die ziveite Hauptſtadt dee Inſel, 
welche ı Maffab. 15, 23. genannt wird... Gie 

Bellerm. Handb. II. Theil, P war 
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war noch größer als Gnoſſos, fie hatte 50 Sta⸗ 
dien im Umfang, jene nur 30 Stadien. Sie 
lag gegen Mittag am kethaͤos, und behauptete 
- feit der Zerftörung von PHäftos den Rang der 
zweiten Hauptſtadt. 

Auf der Morgenſeite der Inſel lag das 
durch Pauli Schiffarth nach Rom bekannte 
Borgebirg Salmone, Ap. Geld. 27, 7. 
Im Suüdweften befindet fib die auf der naͤm— 
lichen Reiſe beruhrte Stadt Laſea oder Laſos, 
und der Hafen Boni Porto, Bona Acte, 
oder Gutfurt, Av. Geſch. 27, 8. Noch weſt—⸗ 
licher liegt Phoͤnice, Ap. Geſch. 27, 12. ein 
guter Hafen, und wahrſcheinlich eine der erſten 
Kolonien der Phoͤnizier. Nicht weit davon 
landmwärts lag das berühmte Gebirge Ida. 

Paulus feßte den Titus zum Auffeher und 
Lehrer der hier befehrten Chrifien, Tit. 1, 5. 
Uebrigens hatten die Kreter, nach der aus dem 
griehifhen Dichter Epimenideg citirten Stelle, 
eben nicht das beſte Lob. Denn nach Titug 1, 12. 
hatte ihr eigener Landsmann ungefaͤhr ſo ge⸗ 
fungen: 7) 

Der Kreter iſt ein Schalk, voll Falſchheit, voller Raͤnke, 
Der Arbeit Feind, nur nicht der Speiſen und Getränfe, 


Und 


5) Konres des Yeuzai, narı ng, yasııı 
ET 


2 


\ 
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Und von dieſem Ausſpruche behauptet Paulus, 
daß er bei den mehreſten noch zu feiner zeit eins 
treffe, Tit. 1, 13, 


Ob Paulus bei Gelegenheit feiner Reife nad) . 
Rom, Xp. Geſch. 27, 7. 3. bier wirflich die 
Inſel beſtiegen, und ſich einige Tage in dem 
Hafen aufgehalten babe, wie einige Alte be; 
baupten, erhellet aus der angeführten Stelle 
nicht mit Gewißheit, ob er gleich den Wunfch 
hegte, bier. überwintern zu fönnen. Aus Tit, 
1, 5. ſi iehet man, daß ſich Paulus einſtmalen 
mit dem Titus hier einige Zeit aufgehalten, und 
ſeinen Freund zuruͤckgelaſſen habe, um daſelbſt 
„das noͤthige vollends zu veranſtalten, und be⸗ 
„ſonders an jedem Orte einige Vorſteher zu ers 
„waͤhlen, und zwar Maͤnner von unbeſcholdener 
„Tugend, die noch in der erſten Ehe ſtehen ꝛc.“ 
- Vielleicht darf man hieraus fchlieffen, daf die 
Anzahl der Chriften in Kreta nicht gering gewes 
‚fen fey. Juden aus Kreta waren bei Gelegens 
beit der Ausgießung des heiligenGeifteg über die 
Apoftel in Jeruſalem gegenwärtig, Ap. Gefch. 
2, 11. Vielleicht hatten fchon diefe die chrifts 
liche Religion nad) Kreta verpflanzt. 


So wie bie ‚Städte Korinth, Ephefug, 
Philippi, durch die an fie gefchriebenen Paulinis 
(hen Briefe in. den Augen mancher Chriften 

| pp 2 einen 
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einen gewiffen Vorzug vor andern Orten erhals 
ten haben, fo kann fid) auch Kreta diefe Ehre 
zueignen; denn der Brief an den Titus kann 
eben fo gut, ja mit mehr Recht die Addrefje an 
die Kreter, ald an den Titus führen‘, da der 
Inhalt weniger die einzelne Perfon des Titus, 
als die Fretifchen Chriſten betrift. 


Dieſe Inſel hatte Anfangs ihre eigene Könige, 
dann wurde fie beherrfcht von den Römern, von 
den griechiſchen Kaifern, von den Benetianern 
und feit 1669 von den Türfen. In der Profans 
gefchichte ift fie wegen der vielen mythologiſchen 
Erzählungen, die hier zu Haufe waren, merks 
würdig. Man denfe nur an die Gefchichten 

Saturns und Jupiter, an Minos, Minotaurug, 
ädalus, an dag Labyrinth, den Berg Ida, 
Dikte und an dergleichen Fretifche Gegenftände 
mehr, die den griechifchen und römifchen Schrifts 
ſtellern reichen Stof gaben. 


2) Klauda, Kiavdn, fonft Klouda, jest 
nad) einigen Porto Gabofa, oder nad) andern 
Goza di Candia, eine kleine Inſel füdweftlic) 
von Kreta. Man glaubt, eg fey die bei dem 
Plinius unter dem Namen Gaudog vorfommende 
Inſel. Ihrer wird Ap. Gefch. 27, 16. gedacht, 
wo Pauli Reiſegeſellſchaft faft des Bootes nicht 


mehr mächtig werden konnte. Jetzt if fie unbes 
wohnt. | 0 | 


3) 


/ 


d 
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3) Cypern/ Cyprus, Kumgos, wahr⸗ 
ſcheinlich Kaphthor WII er. 47, 4. größer 
als Kreta, aber kleiner als Sicilien, eine der 
ſchoͤnſten Inſeln in der Welt. Daher fie auch 
von den Griechen Mafaria, d: i. die Gluͤckſe— 
lige, genannt wurde. Cie liegt in dem Winkel, 
wo Syrien und Natolien zufammenftoßen; nicht 
viel über zwanzig Meilen vom feften Rande. 
Sie hat fehr viele vortrefliche Landesprodukte, 
vorzüglich den befannten Enperwein, Ortplane 
und mehrere Vögel und Thiere, ſchoͤne Yaums 
wolle, Seide, Maulbeerbäume, Waizen, Gerfte, 
Rhabarber, Salz, Amianth s und Ebdelfteine, 
desgleichen die Pflanze Henna, die ein wohls 
riechendes Del von ſich giebt, und gekocht, vers 
mittelft verſchiedeuer Ingredienzien, bald oran⸗ 
gengelb, bald dunkelblau und auch hochroth faͤrbt, 
womit ſich die orientaliſchen Frauenzimmer die 
Nägel, flachen Haͤnde und Haare malen 5). 


P 3 Kaph⸗ 


s) Nach Riebuhr werben Hände und Güße gemeinis 
glich gelb, und die Nägel roth gefärbt. S. Reis 
ſebeſchreibung nach Arabien Th. 1. ©. 165. 
...&0 Aegypten im, Gegentheil, bemalt man nach 
Haſſelquiſts Zeugniß, die Nägel an Händen und 
Füßen hochgelb, fo wie man es auch an den als 

- ten Mummien findet. Haare und Bart werben 
roth gefärbt, Hobel, 5, 14. Mit der Ajche von 

| / der 
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Kaphthor, ift (nach 5 Moſ. 2, 23. Yes 
rem. 47, 4.) daß eigentliche Vaterland der Phis 
lifter, aus welchem fie fi) nad) Paläftina 50; 
gen. Diefes wırd zwar von den mehreften Als 
ten, wie auch vom Bochart fur Kappadocien 
gehalten (CS. Kappodocien); vom Llerifug 
für die größere Syrtis in Afrifa; von Lacke— 
macher und Calmett) für Kreta; von For— 
ſter u) für die nordoͤſtliche Küjie von Aegypten 
in der Gegend von Damiafe, von wo bie Kaph— 
thorim nachher nad) Eypern gegangen, und das 
felbft die Landſchaft Kapatus eingenommen hätz 
ten. Folgende Gründe, die für Cyprus find, 
verdienen Aufmerffamfeit, 

| Die 


der Henna brennt man fich unausloͤſchbare Denks 
male und Zeichen in die Hand und auf den Arm, 
welche gewöhnlich blau ausfchen. Das Einbrens 
nen verurjacht eben feinen. großen Schmerz. Auf 
‚Solche eingebrannte Zeichen bezieht ſich 2 Moſ. 
13,9. A 19,28. Gel. 44., 5. 49, 16. 


t) Calmet Differtstions fur l'origine des Philiftins 
p. 321. Biblifche Unterfuchungen Th, 3, Abs 
handlung 25. und Commentaire du premier libre. 
de Moyfe, in der zweiten und folgenden Ausgabe, 
denn in der. erften Edition ift er für Cyprus. 
Trackemachtr obferv. philol, P. II, ober, 11, 


u) Forſter epiftolae.. ad Michaelis, hajus fpieileg. 
sonfirın, et caftigäntes p, P7.- 
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Die ganze Lage der Infel Cyprus ift für alle 
biblifche Angaben die paſſenſte. Daß ſich 
Aegypter bier niederlaffen, und dann nach Pas 
Läftina ziehen, ift der Rage fehr angemeffen. Die 
Entfernung der Inſel Cyprus von Aegypten ift 
fo, daß fie den Aegyptern eher als Kapadocien 
und andere entferntere Fänder befannt werden 
mufite. Das Verhältniß der Inſel Cypern zb 
Palaftina ift fo, daß die Perfonen, welche neue 
Wohnſitze fuchen, gleichfam dazu eingeladen 
werden, 1 Mof. 10, 14. 5 Moſ. 2, 23. Gie 
ift auch eine Inſel, wıe fie Jerem. 47, 4 ge⸗ 
nannt wird. Das entfcheidenfte aber fcbeint - 
Die alte Münge mit der phönizifchen Aufichrift: - 
7723 7727 Lapeduz Cubdor zu feyn, wels 
che der gelehrte Ausleger alter Inſcriptionen 
Sohn Swinton durd) Lapetus Cypri ents 
siffert. Als Name diefer Inſel ift Cubdor und 
Caphthor einander ahnlich, und Swinton glaubt, 
der alte Name der Inſel fey nicht Cyhpros, 
Kumgos, fondern Cyptros Kunrgos gewefen, 
welches alsdann, nach der glücklichen Anwen: 
dung des. D. Michaelis x), unfer Caphthor zu 

feyn fiheint. \ 


94 Die 


x) Michaelis fpicilegium Geogr. Hebr, ext. tom. I, 
pag, 292 fgq. 
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Die Inſel Cyprus wurde der Venus gewei-⸗ 
bet, weil, fie, den Mythen der Dichter zu 
Folge, bier geboren war, welches eigentlich) 
wohl nur fo viel fagte, daß die Verehrung ber 
Venus auf diefer Inſel fehr alt fey, wozu die 
veisende Befihaffenheit des Lokale auch wohl dag 
ihrige beigetragen hatte. ie führte daher die 
Beinamen Cypris, Cythera, Paphia, Amathus 
ſia, u. ſ. w. Daß bie Einwohner der Schwel— 
gerei und den ſiunlichen Freuden viele Opfer 
brachten, if durch die alten Schriftfieller 
bewiejen. 


Diefer Inſel wird in der heiligen Schrift 
gedacht, ı Maff. 15, 23. Als die Chriften 
aus Serufalem vertrieben wurden, flüchteten 
fie fid) auf dieſe Inſel, Apoſt. Gef, 11, 19. 
Paulus und Barnabas landeten hier, nach— 
dem ſie Antiochien verlaſſen, und von Se 
leucien aus, die Reiſe zur See gemacht hats 
ten. Sie lehrten in mehrern Städten, zum 
Etempel in: J 


a) Salamis, Zaramıs, an der oͤſtlichen 
Kuͤſte. Dieſes war eine der vornehmſten Staͤdte 
der Inſel. Hier beſuchten Paulus, Barnas 
bag, nebft deren Diener Johannes, die jüdifchen 
Synagogen, Xp. Gef. 13, 5. Bon diefer 
Stadt, die ſonſt einen farfen Handel trieb, 
ſiehet man noch jegt Ruinen. Gie liegen einige 

| Meilen 
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sMeilen nordwärts , von ber jegigen großen 
Handelsftadt Famaguſta. Die Stadt Sala« 
mis führte auch eine zeitlang den Namen Cons 
ſtantia. 


b) Paphos, TIeDes, eine ſchoͤne Stadt 
an der weſtlichen Kuͤſte der Inſel gelegen, wo 
die Goͤttin Venus einen beruͤhmten Tempel 
hatte. Paulus und ſeine Reiſegefaͤhrten kamen 
auch hieher, und trafen beim Statthalter der 
Inſel, bei dem Sergius Paulus, einen ſchwär— 
meriſchen Zauberer, falſchen Propheten, oder 
Betruͤger, mit Namen Barjeſus, an, der Ely⸗ 
mas (das iſt Zauberer), genannt wird, wel⸗ 
eher ſich den Vorträgen Pauli, ohne alle vers 
nuͤnftige Gründe, widerſetzte, und den Pros 
fonful von der Annahme ber ehriftlichen Reli⸗ 
gion abhielt. 

Paulus aber, voll goͤttlicher Kraft, ſahe ihm 
ſtarr ins Geſicht, und redete ihn alſo an: 
„Wie? du Abſchaum von Tuͤcke und Bosheit, 
„du willſt auch jetzt fortfahren, der beſten Key 

„ligion den Weg zu verſperren? Dieſen Augen— 
„vLblick wird dich der hie, und dich eine 
„zeitlang deines Gchhts verluftig machen.‘ 
Sogleich ward er blind. Diefer Anblick bewog 
den ohnehin ſchon durch die Lehre Jeſu geruͤhr⸗ 
ten Profonful, den hriftlichen Glauben anzu⸗ 
nehmen, Ap. Geſch. 13, 6 bis 13. Einige 
P5 Zeit, 
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Zeit nachher, reiſte Barnabas mit bem Johan⸗ 
nes Markus wieder nach dieſer Inſel, Ap. Geſch. 
15, 39. Da Paulus als Gefangener nach Rom 
gebracht wurde, ſeegelte er wieder vorbei, Ap. 


Geſch. 27, 4 


Das Paphos, zu der Apoflel Zeiten, war 
eigentlich Neupaphog, und von dem altern 60 
Stadien nordwärts entfernt. Dieſes neue 
Paphos hatte damals fehr ſchoͤne breite Straſ⸗ 


fen, und einen großen Handel, Nach dem 


Strabo wurden jährlid Wallfahrten nach Alts 
paphos angeſtellt, welches den groͤßten Theil 
ſeiner Einwohner dadurch verlor, weil es kei⸗ 
nen fo guten Hafen hatte, Paphiſche Müns 


⸗ 


zen gehoͤren unter die ſeltenſten, da man doch 


von andern Staͤdten der naͤmlichen Inſel, als 
von Citium, Amathus, Lapathus ꝛc. im Gol⸗ 
zius, Pellerin, Harduin und Arigoni, deren 
mehrere ſindet. | 


Don biefer Infel waren gebürtig Barnabas, 
fonft Fofes genannt, Ap, Geld, 4, 36. und 
Mnafon, Ap. Gefch. 21,16. Den Barnabas 
halten einige Alte fuͤr erften chriftlichen Bis 
fchof der Anfel, der aber von den Juden zu Gas 
lamis geſteinigt worden ſeyn fol. Die nachhe⸗ 
rigen Biſchoͤffe ſtanden unter den Patriarchen 
zu Alrandtien. 





In 


Y 
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In alten Zeiten beſtand dieſe Inſel aus neun 
Koͤnigreichen, welches aber vermuthlich nur 
neun unabhaͤngige Staͤdte geweſen ſind, nachher 
wurden ſie zuſammen geſchmolzen. Ptolemaͤus 
Makron, der ſie vom Philometor anbefohlen 
erhalten hatte, ſoll ſie nach 2 Makk. 10, 13. 
Antiocho, dem Edlen, abgegeben haben. Da 
fi, die Römer näherten, fo vergiftete er fich 
felbft aus Mismuth. Diefe Inſel haben nach. 
den Aegyptern und Römern erft die griechifchen 
Kaifer, dann die Saracenen und die nach—⸗ 
berigen Türken befeffen. In den Kreuzzuͤgen 
eroberte fie der König von England, Rich—⸗ 
ard / Loͤwenherz, der fie an Guido zur Res 
Hierung übergab, Hierauf waren eine Zeitlang 
die Genuefer, dann bie Denetianer, und ſeit 
‚1570 die Türfen ihre Herren, Aug biefer vers 
änderten Dberherrfchaft der Inſel, leiteten 
die Herzoge von Savoyen ihre Anfprüche her, 
indem fie den Titel eines Königs von Eypern 
führten, Ä i 


c) Citium, auf der Suͤbſeite der Inſel, 
in der Mitte zwiſchen Salamis und Paphos, 
von ekſtern 200 Stadien entfernt. Citium hat 
in neuern Zeiten die Orientaliſten, durch die 
bier gefundenen phoͤniziſchen Inſcriptionen, ſehr 
beſchaͤftigt. Mich. Pococke kopirte hier 1738 
verſchiedene phoͤniziſche Inſchriften, und Swin⸗ 
ten bat deren ‚einige entziffert, in feinem Buche: 
Inferi- 


-— 
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infcriptiones Citicae, Oxon 1750. 4. Ganz neuer⸗ 
lichſt hat dieſes auch Herr Lichtenſtein gethan 


Dieſes Citium findet Joſephus Alterth. ı, 6. S. 


ar in den hebraͤiſchen Chittim, Jeſ. 23, 1. 
die ich aber lieber fuͤr Griechen in Italien 
halte; obgleich Joſephi Meinung dadurch koͤnnte 
unterſtuͤtzt werden, weil die tyriſchen Spa⸗ 
nienfahrer, nach Jeſ. 23, 1. die zerfiöhrung 


von Tyrus durch die Chittim erfahren, und 


Citium unter den tyrifchen Könıgen fand, wie 
Menander von Ephefus bei Joſeph. Alterth 
IX, 15. ©. 507 fagt. Citium war der Ge— 
burtsort des Zeno, des Stifters der ſtoiſchen 
Schule. | ee 
Die Äbrigen Inſeln, welche in der Bibel vorz 
fommen,' will ic) der Reihe nad), und zwar 
yon Süden nad) Norden zu, anführen. | 
a) Rhodus, (Rhodis) 'Podes,: eine 
gehn Meilen lange Inſel, an der. fübweftlichen 
Spige von Kleinafien. ie ift berühmt wegen 
des großen rhodifchen Koloſſes, eines'metalles 


nen Eoloffalifchen Bildes des Apollo oder Phoͤ⸗ 


bug, welches Kares aufrichtete, wozu er für 
sooo Talente Erz brauchte, und zwölf Jahr 
darüber zubrachte. Es fol 70 Ellen hoch, und 
ein jeder Finger einem Menfchen an Dicke glei) 
geweſen feyn. DiefeBildfäule fand beim Ein« 
gange des Hafens, und wurde zu den fieben 


Wunderwerken der Welt gerechnet. Sie ſtand 
| aber 
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aber nicht länger, als 56 Jahr, indem fie durch 
ein Erdbeben fchon vor Strabo's Zeiten über 
den Haufen geworfen wurde. Die Trümmer [as 
gen mehrere hundert Fahre auf der Stelle jew 
ſtreuet, weil dag Orakel die Aufrichtung deſſel⸗ 
ben verboten hatte: Erftim fiebenten Sabhrhuns 
dert. nad) Chr. führten die Saragenen die zerſchla⸗ 
genen Stuͤcke mit ſich fort, die ſie auf der Stelle 
nicht verkaufen konnten. 

Die Inſel iſt bergigt, aber dabei ſehr frucht⸗ 
bar, und hat eine Menge an Getreide , viel 
Vieh, Honig, Wein, Holz und Rofenftöcke, yon 
welchen leßtern fie fogar den Namen Rhodos 
(Roſeninſel) erhalten haben ſoll. | 

Einige wollen die Inſel Rhodus, und deren 
Bewohner die Rhodier, ſchon ı Mof, 10, 4. fins 
den, weil dort einige Handfchriften der LXX, 
Rhodanim ſtatt Dodanim Iefen, melde Ba, 
siante fowohl durch ben famaritanifchen Text 
und einige Codices bei Kennikott, als auch dur) 
die hebraͤiſche Parallelſtelle ı Chron. 1, 7. be 
ſtaͤtigt wird. Andere, die dieſer Variante nicht 
ganz abgeneigt find, denken lieber an den Fluß 
Rhodanus oder Rhone in Franfreich. Die LXX, 
fegen auch bei Ezech. 27, 15. ſtatt die Nach⸗ 
kommen Dedan, die Nachkommen der Rhodier y). 

Die 


9 Eiech. 27, 15. 77 LxXxX. vu. Podwy, 


’ - 
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Die Sache iſt ſchwerlich auszumachen, indeſſen 


ſcheinen die Zeugen fuͤrs Alte, fuͤr Dodanim, 
dabei man an Dodona in Epirus denkt, wich⸗ 
tiger. —— | 


In der heil. Schrift wird biefer Inſel ers 
wähnt, 1 Maff. 15, 23. wo ein Schreiben 
an fie, fo wie an mehrere andere Laͤnder ange⸗ 
fuͤhrt iſt, vergl. 15 bis 21. Auf Pauli Reiſe 
von Miletus nach Jeruſalem beruͤhrte er ſie, 
Ap. Geſche 21, 1. | 


Die Hauptſtadt auf diefer Inſel hieß auch⸗ 
Rhodus, und lag auf der Nordſeite der In— 
ſel. Sie wurde betraͤchtlich, ſeitdem die Eine 
wohner von drei benachbarten Staͤdten, von 
Lindus, Kamirus und Jalyſus, wegen der vor⸗ 
theilhaften Lage, ſich hier niedergelaſſen hatten. 
Die Lage, die Mauern, die Straßen und anı 
dere Einrichtungen, werden von ben Alten überall 
geruͤhmt, und die Bewohner als erfahvene See⸗ 
leute gepriefen, Inſel und Stadt hatte mans 
cherlei Schieffale. Anfangs hatte fie ihre eiges 
ne’ Könige, Mit dem Strome der Zeit Fam 
fie tinter die Regierung der Römer und ber 
orientalifchen Kaifer; auch wurde fie vom aͤgyp⸗ 
tiſchen Sultan, der die Sarazenen anfuͤhrte, im 
Jahre 655 erobert: Dieſen wurde ſie 1309 
nach Enbigung der Kreuzzuͤge, von dem Johan⸗ 

\ niters 
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niterrittern, da fie ſich in Palaftina nicht mehr 
halten konnten, wieder entriffen. Daher er- 
hielten die ohanniter, oder, Ritter aus Jeruſa— 
lem, den neuen Damen Rhodiferritter. Siehaben 
die, Sinfel aber nur 200 Jahr behauptet, indem 
die Türken im Jahr 1522 nach einer blutigen 
Belagerung unter Kaifer Soliman dem zwei⸗ 
ten, diefelbe eroberten. Die verjagten Ritter 
wendeten fih nad Malta, welche Jufel ihnen 
Kar! der fünfte eingeraumt hatte, und feit der 
Zeit wurden fie Malteferritter genannt, Die 
Stadt Rhodug hat jeßt eine wichtige Feftung, 
dreifache Mauren, zwei tiefe Graben und einen 
gut verwahrten Hafen, der aber zu großen Kaufs 
fahrtheifchiffen nicht bequem genug if. Die 
Stadt felbft wird von Türfen und Juden ‚bes 
wohnt die Ehriften leben in den Vorftädten, 
weil fie des Nachts in der Stadt nicht bleiben 
buͤrfen. 


5) Kos, Kos, Koos, Kous, oder Ko, 
jetzt Stanchio, Stankio, Stingo aus rw 
Ko, nad) andern auch Stinko, Lanco oder 
Lango, (naͤmlich Iſola), eine kleine Inſel, den 
Staͤdten Knidus und Halikarnaſſus gegen uͤber. 
Ihr Wein iſt beruͤhmt. Aeskulap hatte einen 
praͤchtigen Tempel allhier, ſie iſt das Vaterland 
des Arztes Hippokrates und des Malers Apelles. 

Nach 
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Nach Horaz 4, 13. wurden bier feine Tücher 
gemacht. | 


Paulus fam auf feiner Reife nad) Serufas 
lem auch bieher, Ap. Gefh. 21, 1. Außer⸗ 
dem wird ihrer gedacht ı Maff. 15, 23. Die 

Sinfel liegt nur go Stadien vom feften Lande. 
Die Stadt gleiches Namens ift Flein, aber wohl 
gebauet. — Einige Auslger finden diefe Ins 
fel im alten Teftamente in NP und MD ı Kön 
10, 28. 2 Chron. ı, 16. von wo Salomo und 
die forifchen Könige ihre Pferde befamen. Allein 
UP iſt wahrfcheinlich nicht die Inſel Kos, fons 
dern nach J. D. Michaelis, die weſtliche Seite 
Dberaegypteng , das Land Ku, Kufu, wo 
viel Pferde und Kameele gezogen wurden 


6) Delos, Delus, Andos,’eine Fleine 
Inſel und der vermeinte Mittelpunkt fämtlicher 
epfladifchen Cim Kreife, Ev nundw herumliegens 
den) Snfeln. Dem Anſehen nach if fie burd) 
ein Erdbeben und dur) den dabei ausgebrochen 
nen Vulkan entftänden. Sie liegt in der Mitte, 
zwifchen den beiden Inſeln Rhenea und Myfos 
nus. Chemals war fie berühmt, weil Apollo 
und Diana dort follten geboren feyn, und weil 
das dafige Drafel Apollos fleißig beſucht wurde. 
Die Kabel der plöglichen Entſtehung der Inſel, 


da Latona Fein Plägchen hatte, wo fie hätte ges 
/ baͤh⸗ 
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ren’ fönnen, ſtimmt mit dem Lofale und der 
analogen mythifchen Dichtung, überein. Die 
ganze Inſel war dem Apollo geheiligt, und, um 
ſie nicht zu verunreinigen, wurden nicht einmal 
die Toden auf derfelben begraben, ſondern auf 
die benachbarte Inſel Rhenea (Rheneia, ehes 
“ mals Ortygia) geſchaft. Delos war auch 
das Merarium des athenienfiihen Bundes, 
100 die anal lie ae Gelder — 
wurden. 


Sin den heil. Schriften wird ihrer nur ı 
Maff, 15 , 23. gedacht, Jetzt ift fie ein nackter 
Selfen, der von, vielen |Raninchen abewohnt 
wird ; 


7) Patmus, TTergos, (jest Patino, Pas 
timo und Palmofa) in Nordoften von Delog, 
eine Fleine Inſel, zwifchen den Infeln Samos 
und Naxos. Die Römer brauchten fie als Ver⸗ 
bannungsort, Hier lebte Johannes im Eril, 
und fehrieb feine Offenbarung, Offenb. 1, 9 
Der Kaifer Domitian fol ihn hieher verwieſen 
haben, weil er, einer Legende zu Folge, dadurch, 
daß er im fochenden Dele gefotten würde, nicht 
fonnte gefödet werden, und weil ihm auch weder 
Feuer noch) Gift ſchadete. Nicht weit vom Hafen 
Neſtia zeige man am Abhange des Berges nod) 
jeßt eine Höhle, worinne Johannes feine Geſich⸗ 

Bellerm. Handb. II. Theil, Q te 
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te gehabt und aufgezeichnet haben fol. Dars 
über ift ein kleines griechifches Klofter gebaut, 
welches den Namen Apokalypſe führt. Tours 
nefort fiefert in feiner Neifebefchreibung eine 
Charte von der Inſel, und zu Pocode's Zeiten 
enthielt fie 700 Haͤuſer. Uebrigens ift “fie ein 
unfruchtbarer Felfen ohne Holzung, trocken, aber 
fehr gefund. 


8) Trogyllion, TewyuAdsov, auch Trogis 
lium, hielt man fonft für eine Fleine Inſel, es 
iſt aber ein Vorgebirge am Fuße des Derges 
Mykale, der Infel Samos gegen über, in der 
Mitte zwiſchen Miletus und Ephefus. Paulus 
hielt fich hier einen Tag auf, Ap. Geſch. 20, 15. 


9) Samos, Zwwos, bei Abulfeda Schas 
med. Don den Türken wird diefe Inſel Sufs 
fans adaßi genannt. Sie befrägt ungefähr 16 
geographifche Meilen im Umfang. Sie hat viele 
‚Berge und Felfen, die meift aus weißen Mars 
mor beftehen, und mit Waldungen bedeckt find. 
Tournefort fehägte die Zahl der Einwohner auf 
12000, und. zwar lauter Griechen. Ehemals 
war die Inſel beſſer bebaut und volfreicher, 
Die wichtigften Produkte der Inſel find Muss 
fatenwein, Seide, Bauholz und Wafıh ; oder 
©Seifenerde, Guma Sabone, Tournefort lieferte 
von biefer Infel eine Fleine Landcharte. 

| | = 
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In der heil, Schrift wird diefer Inſel erwaͤhnt, 
Jeſ. 45, 9. nad) der Verſion der Vulgata, 
. Sin diefer Weberfegung lauten die Worte folgens 
dermafen: Vae qui contradicit fictori fuo, tefta 
de Samiis terrae, Im Örundterte aber iſt nichte 
von Samos zu finden. Dort heißt es nur: 


Weh dem, ber hadert mit feinem Schöpfer, 


Weh der Scherbe, wenn fie hadert mit den 
Former des Thonst 


desgl, 1 Maff. 15, 23. wo ber Brief einges 
ruͤckt iſt, den die Roͤmer zum Vortheil der Ju—⸗ 
den an den Beherrſcher von Samos, zur Zeit 
Simon des Maffabaers, ungefähr 135 oder 
139 Sahr vor Chriſti Geburt, fehrieben. Dies 
fer Inſel wird auch gedacht in der Reiſegeſchichte 
Pauli, Ap. Geſch. 20, 15. 


Dieſe Inſel iſt beruͤhmt wegen des Krieges, 
ben die Samier mit den Mileſiern führten, in. 
welchen aud) die Perfer und Athenienſer verwik⸗ 
felt wurden. Gie ift das Vaterland des Pys 
thagoras, Juno wurde hier vorzüglich verehrt 
und hatte einen prächtigen Tempel. Unter der 
Zahl ihrer Beherrfcher befinder fich der glückfes 
lig gepriefene Polyfrates. Die famifche Töpfers . 
arbeit von irrdenen Gefäßen, wurde in der als 
ten Welt fehr gefchäst. 


22 - 1040) 
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10) Chios, Xıos, Chius, auch Aethalia, 
Makris, jetzt Scio, von den Türfen Safi » Adaßi, 
das ift Maſtiks Infel, von den jegigen Griechen 
Ehio genannt. , Jhre Fänge beträgt acht, und 
ihre Breite vier Meilen. Es iſt eine zwar ges 
birgigte, aber vortreflihe Infel, deren Wein 
noch jegt, fo wie zu Horazens Zeit, fehr ger 
fchägt wird. Sie hat viele Drangen s und 
GranatsBaume. Der Terpentinbaum wächft 
hier in Menge wild, und der Maſtixbaum theils 
frei für fich, theils wird er von den Bewohnern 
angebaut. Die Rinde beffelben wird aufges 
‘ fehnitten, damit das Gummi berausquelle. Der 
Maftir ift den griechifchen und £ürfifchen Das 
men ein wahres Beduͤrfniß, indem fie ihn zur 
Erhaltung eines gutriechenden Othems kauen. 
Man genießt ihn auch aufs Brod geſtrichen, und 
er ſoll gut ſchmecken. In den Ländern des tür— 
kiſchen Kaiſers darf ſonſt nirgends, als hier, 
Maftir gezogen werden. Die Maſtixdoͤrfer har 
ben vor den andern verfchiedene Freiheiten, fie 
zahlen nur. die halbe Kopffteuer, fie dürfen bei 
ihren Kirchen Glocen haben, und fo, mie die 
Türfen, weiße feidene Binden um ihren Turban 
tragen. Sie erbauen jahrl. ungefähr 150000 Pf., 
von welchem allein in dag Serail des türfifchen 
Kaifers 60000 Pfund geliefert wird. Nach 
Stochove rechnet man die Zahl der Einwohner 
auf 60000, namlich etwa — Griechen, 

7000 
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7000 Tuͤrken, 3000 Katholicken. Pococke 
und Tournefort nehmen ein Drittel mehr an. 
Chio gehoͤrt unter die ſieben Orte, die ſich die 
Ehre, Homers Vaterland zu ſeyn, zueigneten. 
Noch jetzt zeige man einen Platz unweit der 
See, die Schule Homers genannt, wo er ges 
lehrt und feine Gedichte verfertigt baben fol, 
Diefe Stelle ift ein rund ausgehauener Sig init 


einigen Figuren verfehen. 


In der heil. Schrift wird diefer Inſel bei 
Gelegenheit der paulinifchen Seereife gedacht, 
Ap. Geſch. 20, 15. | 


11) Lesbos, — Lesbus; deren 
Hauptſtadt iſt Mitylene, MiruAzn. Sept 
heißt die Inſel Meletin, von der ehemaligen 
Hauptſtadt Mitylene. Ihr Umfang betraͤgt et⸗ 
wa fuͤnf und dreißig Meilen. Eine Kette groͤß— 
tentheils von Marmorbergen, geht durch die 
ganze Inſel. Das hieſige Baumoͤl und die Fei— 
gen rechnet man zu den beſten im Archipel. Nach 
Tournefort befinden ſich hier 120 Doͤrfer. Die 
Hauptſtadt der Inſel heißt jetzt Caſtro, und hat 
zwei Hafen und große Schiffswerfte. Auch be⸗ 
findet ſich dabei ein ziemlich feſtes Schloß, das 
mit einer doppelten Mauer umgeben iſt, und ein 
‚altes Kaſtel. In Weſten findet man noch Ueber⸗ 
der, ehemaligen viel beträcdhtlichern 
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Stadt Mitylene. Ueberhaupt ift die Inſel Less 
bos, das Vaterland vieler großen Beifter, z. E. 
des Dichters Alcaug, der Dichterin Sappho , 
des weifen Pittafus.. Unter der Anführung 
des Pittakus, führten die Einwohner einen higis 
gen Krieg mit den Athenienfern, zogen aber am 
Ende den Kürzern, In neueren Zeiten wurbe 
derfelben oft gedacht, weil die Ruſſen die fürs 
fifhen Schiffswerfte allhier verbrannten. 


Des Dres Mitylene, MiruAm, wird 
Ap. Geſch. 20, 14. gedacht. 


. 12) Samothracien, ——9 Sa: 

mothrace, jest Samandrachi, vor dem Meers 
buſen Golfo di Caridia, der zwiſchen dem alten 
Cherſones und Ihracien liegt. Sie iſt die noͤrd⸗ 
Jichfte Inſel des Archipels, deren in der Heil. 
Schrift Erwähnung gefchiehet. Paulus paſſirte 
fie auf feiner Reife von Troas nad) Macedonien, 
Ap. Geſch. 16, 11. est wird fie blos von 
Sifchern befucht. | ; 


Als Inſeln diefer Gegend führen einige 
Knidos, (Makk. ı5, 23. Up. Gefch 27, 7) 
und Salamis (Ap. Geſch. 13, 5) an. Allein 
erfteres iſt hier die Halbinfel, die mit Kleins 
afien zufammenhängt; von ihr wird unten ges 
redet werden. Salamis ift die S. 232 gedachte 
Stadt, auf der Inſel Cyprus. 
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Zum Schluß der beiden legten Kapitel muß 
ich nod) eine Anmerfung zur Religionsgeſchichte 
der befchriebenen Länder machen, Die Griechen 
waren, in Nücficht auf Gottesverehrung, der 
griechiſchen Nationalreligton, oder der unbes 
ftimme fogenannten heidnifchen, zugethan. Dies 


ſee war ein Gemifche von ägpptifchen, phönigis 


fchen, trojanifchen , phrygiſchen und thracifchen 
Götterdienft. Bei dem großen Haufen herrfchs 
te Vielgötterei, wie. man fie bei den alter, be; 
- Fannt. gewordenen, Nationen überhaupt antrift, _ 
mit welcher die Hebraer, zur Ehre der Ver— 
nunfe und zum Ruhm ihrer Legislation, bie 
Vergkichung aushalten. In der Bereitwilligs 
keit, fremde Götter aufzunehmen, zeichnete fid) 
Athen befonders aus. Alle Götter fanden hier 
Verehrer. Es gieng fo weit, daß man felbft 
irgend einem, ihnen vieleicht bisher noch unbes 
kannt gebliebenen Gotte, einen Altar errichtete, 
Ap. Geſch. 17, 16 big 23. Hieraug fiehet man 
leider, daß die hellen Köpfe, die man den Gries 
chen durchaus nicht abfprechen kann, nur gerins 
gen Einfluß auf die Volfsreligion gehabt has 
ben. Wenn man alle Götter, die in den ſaͤmt⸗ 
lichen griechifchen Ländern als Götter aufgenoms 
men und verehrt wurden, zufammenaddirt, fo 
fommen auf 3000 heraus, die zum Theil dem 
alten Sagen und Gefchichten, zum Theil der 


Perfonificirung verfchiedener Gegenflände, aus 
24 ber 
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der Moral, Phnfif, Aftronomie, Politik und 
Naturgefhichte, ihr Daſeyn verdankten. 


e 


VI. Britannien ' 


Den Namen Britannien , Besrawınn, 
Britannicae infulae, leitet Bochart von IN 2 
(Bret anach oder Barat anac), d. i. Zinn oder 
Bleiland, her. nach heiße bei den Häbräern 
Zinn und Blei, Amos 7, 7. Wpicennalib, 
2. cap. 27. erflärt e8 zwar durd) plumbum 
'nigrum; allein die arabifchen Lerifographen bes 
baupten, daß es fowohl Zinn als Blei bedeute, 
weil man im gemeinen Leben beides nicht genau 
genug unterfcheide. Giggai zum Exempel 
fagt, Anach ift weiß Blei oder Zinn; er ſetzt 
noch hinzu, „bei den Auslegern des Avicenna 
„iſt Anach blos Blei; allein es bedeutet auch 
„Zinn.“ — Eben deshalb nannten die Gries - 
chen diefe Gegenden Kaccırsgides, Cafliterides; 
das beißt Zinninfeln, von Kaasıregos, Caflıte- 
rum, Zinn. Mela und Plinius- überfegen eg 
‚ebenfalls. durch Blei zum deutlichen Beweiſe, 
daß man Zinn nur für eine befondere Art von 
Blei gehalten habe, 


Aus diefen Inſeln holten fehon die Phönizier 
ihr fchönes Zinn. Vermuthlich befamen es auch 
bie Hebräer daher. Don den Karthagern weiß 


mas 
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man eg gewiß „, daß fie Zinn aus dieſen Gegens 
den erhielten. 


Die bibliſche Geographie hat nichts nament⸗ 
lich von ben britannifchen Inſeln; doc) fchließt 
man aus dem Zinn, welches die Tyrier durch 
ihre Spanienfahrer erhielten, 3. E. Ezech. 22, 12. 
daß fie fchon in den früheften Zeiten eines Sa 
lomo befannt gewefen feyn müßten. Spanien, 
fagt man, war nie ein zinnreiches Land, das 
gegen war es England, fo wie eg noch jeßt iſt; 
denn die Zinnbergwerfe in den Graffchaften . 
Cornwall. und : Devon, welche diefes Metall in 
größter Menge liefern, find eben fo vortreflich 
als befannt. 


Wer Britannien noch außer diefem im alten 
Teftamente finden will, muß e8 unter dem all⸗ 
gemeinen Namen der entferntern Provinzen, ge⸗ 
meiniglich Inſeln ver Heiden, mit verftehen., 


Die Kömer feheinen erſt fpat ihre Kennt⸗ 
niffe von Britannien berichtigt zu haben. Cäfar 
hatte ſchon einen Theil deffelben erobert, und 
wußte nicht, daß es eine Inſel war. Er glaubte, 
es hänge mit andern großen unbefannten Läns 
dern zufammen. Erſt gegen dag Ende des ers 
ften Jahrhunderts, unter der Regierung des 
Titus, wurde Agrifola überzeugt, daß es Fein 
mit andern verbundenes feftes Land ſey. 

25 Die 
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Die alten Römer vor Coſar nannten es, we⸗ 
gen der weifen Küften, Albion, von Albus. 
Wenn fie es Britannien hießen, fo Fam dag viel! 
leicht davon, daß fie den phönizifchen Namen 
beibehielten. Diejenigen, welchen die oben anı 
geführte Bochartifche Ableitung nicht gefällt, fa? 
gen, der Name Britannien komme von dem altbris 
tannifchen Worte Brit, di. bunt und fledigt, 
ber, weil fih die Einwohner diefes Landes, dem 
Caͤſar, Plinius und andern zu Golge, bunt mas 
leten. Aus diefem Grunde hießen die nörbli« 
chen Voͤlker der Inſel Picten, Pidi, Bemalte, 
weil fie ihren Körper, wie bie Kgraiben, mit 
allerlei Farben ‚ beſonders mit einer himmel 


blauen und grünen, überftrichen. 
Fuͤr ben Anfänger fege ich noch ——— 
hierher: 


* 
J. Das alte Britannien begreift unter 
ſich: | 
1. Britannien felbft, jest England und 
Schottland. 
2. Hibernien, las (eigentlich Ire⸗ 
land). 
3. Die uͤbrigen kleinen herumliegenden 
Inſeln. 
A. 
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A. Britannien wurde, nachdem die Römer 
den füdlichften Theil davon erobert. hatten, ein; 
gerheilt in: 


2) Britanniom romanam, daß ficy big an bie 
Slüffe Sabrona (the Severn) und Aufona (Avon) 
A erſtreckte, und in 


b) Britanniom barbaram , ungefähr das heus 
tige Schottland, den Theil, in welchen die Roͤ⸗ 
mer nicht eingedrungen waren. 


B. Später hin, unter bem Kaifer Severug, 
hieß: 


a) ber ZIſtliche Theil der Inſel Britannia 
‚prima, ober inferior; 


b) der weltliche: Britannia "fand, oder. 
- ‚fuperior, 


Sicherheits halber wurde bag römifche Bri⸗ 
tannien durch große Erdwälle und Mauern von 
dem nicht römifchen oder barbarifchen Brittanz 
nien abgefondert; hauptfachlicy um die unruhis 
gen Galedonier, die in Norden wohnten, von 
ihren häufigen Einfällen abzuhalten, Kaiſer 
Hadrian ließ einen Wall von ben gegen einz 
_ ander über liegenden Mündungen der Slüffe Tis 
na und Ituna durchs ganze Land durchführen. 
Eine ähnlidye Arbeit wurde unter bes Anto⸗ 
nins Megierung vorgenommen, an einigen 

| ‚Stellen 
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Etellen etwas nörbliher ald vorher. Ende 
li ließ der 8, Severug, nachdem er die 
Gränzen des römifchen Britanniens nordwaͤrts 
erweitert hatte, die große Mauer und den Wal 
vom Kluß Bodotria an bauen; beghalb er den 
Beinamen Britannicus erhielt. Noch fieht 
man von Mauer und Wall einige Ruinen. Da 


die nachherigen Eroberer, die Angelfachfen, aus 


Suͤden kamen, halfen me nördlichen Bruſtweh⸗ 


ren nichts, 


II. Hibernien, (Juverna bei dem Mela). 
Irland wurde noch im vierten Jahrhun⸗ 


E dert von den Schotten , die es bewohnten, 


. bisweilen Scotia genannt. , Wegen des dort 


herrſchenden rauhen Winters erhielt ;es den 


bleibenden Namen Hibernia. Da die erſten 
bierher Keifenden aus Suͤden famen, fo mußte 
diefen der Winter freilich fehr lange und — 
vorkommen. 


III. Kleine herumliegende 
Inſeln: 


Seitdem man dieſe Gegenden genauer fens 
nen lernte, nannte'man nicht mehr das Ganze 
Cafliterides, fondern blog einen Theil der Eleiz 
nern Inſeln, von denen man ſelbſt noch eie 
nige andere unterſchied. Caßiterides wur— 

den 
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den nun mur\diejenigen , die man jet die 
Scilliſchen oder Sörlingifchen Inſeln 
nennt, und deren man jetzt 145 zaͤhlt. Da 
dieſe am ſuͤdlichen Weſtende Britannieng! lagen, 
ſo kamen die Phoͤnizier zuerſt hieher, holten 
Zinn, und gaben ihnen den gedachten Namen, 
davon er auf.dieubrigen brirtifchen Inſeln über: 
getragen wurde, Mittlere Echriftfteller verfies 
ben unter den Kaßiteriden meift nur tie fcillifchen 
Sinfeln, !atein. Scillinae, Silures, Hefperides ; 
franz. les Sorligues. Chemals war die Inſel 
Eciliy unter allen die vornehmſte, hjetzt if; eg 
Et. Mary. | 


Hebrides, die meftlich ſchottlaͤndiſchen In⸗ 
ſeln. Fuͤnf derſelben hatten ehemals einen Wahl⸗ 
koͤnig. Damit die Regierung nie erblich wer⸗ 
den konnte, hatte man das Geſetz gemacht, daß 
kein Koͤnig heirathen durfte. Um ihn ſchadlos 
zu halten, wurden ihm Vertraulichkeiten mit 
verheiratheten Frauensperſonen vergoͤnnet. Das 
koͤnigliche Geburts- und Erbfolgerecht war da’ 

‚„durd) ganz aufgehoben, weil die allenfalſigen 
Kinder jedesmal einen Vater hatien. Das Ins 
felhen Staffa, eine der Hebriden , unweit 
Mull, iſt wegen des praͤchtigen Naturwerks, der 
Fingals hoͤle, berühmt. | 


. Mana, Mona, jest Maͤn, zwiſchen 
Schottland und Srland, war fonft wegen eines 
Tempels, in welchem heidnijche Priefter und 
Ze Prieſter⸗ 
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Prieſterinnen mit vieler Feierlichkeit ihrer Soft? 
heit dienten, berühmt, wozu die Orakelſpruͤche 
und Menſchenopfer gleich viel beitrugen. Druis 
den und Barden , jenes Prieſter und Nichter, 
‚diefes Dichter und Weltweife, fanden bei den 
alten Britannieen in großem Anfehen. Dubtas 
chusz) und Oßian find noch in unfern Zeiten 
außerft merkwürdig. ! 


— 


vum Germanten 


Bon unferm Vaterlande findet man nichts 
ausdrücliches in der Bibel, doch kann man 
es, wenn man will, unter dem Namen ber 
entfernten Länder der Heiden mit verſtehen, 
und Germanier bei ber Kreuzigung Chrifti ans 
treffen. on . 


Einige, als Calmet, Eluver ıc, finden Ger: 
manien in Gomer, 1), Japheths fogenanns 
ten äalteften Sohn, 1 Mof. 10, 2. die Germa⸗ 
‚ner in den Gomerim, DW. Sie fagen, Got 
mer ift der Stammpater der alten Kymern, aug 
welchen die Griechen und Römer Kymerier, Eys 
merier und Cymbrier machten, welche vorzüglich 
das nördliche Europa und namentlich Dänemark 
PESEDNEN, und fich big nad) Germanien aus⸗ 

breites 


z) Jocelinus in vira S. Patricii c, 45. 
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breiteten. Der Gedanke, das Bolf, dag fich 
nach mehreren Seiten zu, fo fehr weit erffreckte, 
bis nad) Germanien auszudehnen, ift eben nicht 
fehr unnafürlih, wenn man gern jedes Land 
mie biblifchen Voͤlkernamen befegen will. Die 
Nation, die ſich Kymern nannte, hieß bei Gries 
chen und Römern, Kelten und Gelten. Nun 
behauptet Cluver ) ausdruͤcklich, Germanien 
gehoͤre mit zum alten Celtica. Er ſucht es da⸗ 
durch zu beweiſen, daß alle dieſe Voͤlker in den 
aͤlteſten Zeiten einerlei Sprache und Sitten ges 
habt hätten, welches indeſſen mehr angenoms . 
men als beiwiefen iſt. Zur allenfallfigen Unter⸗ 
ſtuͤtzung dieſer Hypotheſe, koͤnnte man auch die 
Namensaͤhnlichkeit anfuͤhren, indem Gomerim 
mit gleichem Rechte Gemarim geleſen wird, 
woraus Germarim und Germanim, Germa— 
nien, entſtehet. | | 


Rabbinen und einige, die ihnen folgen, laſſen 
die Deutſchen von Aſchkenas abfammen PA 
Mof. 10,3. 1 Chr. 1, 6, Aſchkenas HIN 
‚Wird als der erfie Sohn Gomers und als Enkel 
Japheths, das iſt, als eine Kolonie der von Ja; F 
pheth abſtammenden Gomern angefuͤhrt. Phan 
aſiereiche aber unwiſſende Juden, fanden ſelbſt | 
in 
a) Cluverii Germania antiqua, libr. I. cap, 5, 6,7. 
Jeſephi Antiq. jud. libr. 1. cap. 7. 
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in dem Namen Aſchkenas die Namen Teutſcho⸗ 
nes, Teutones, und Saxones, befonderg dag 


Haus Asfanien, das Stammhaus der heutigen " 


Füuͤrſten von Anhalt. Noch jest heißt bei den 
Juden Deutfchland gewoͤhnlich das Land Afchfe« 


nas HIYN YIN, und die Deurfchen Afchfenas 
ſim, DRION, Aſchkenaſaͤer. Allein diefe jüs 


diſche Denennung ift ganz neu, da fie die jungen 
chaldäifchen Paraphraften nicht einmal haben. 
Ueberdem ift man aug jenen Zeiten heraus, wo 
man durch bloße Nehntichfeit des Namens , hir 
fiorifche und geographifche Fakta entfcheiden zu 
fönnen glaubte. MWahrfcheinlicher ift Aſchkenas, 


das füdliche Ufer des fchwargen Meers und des 


Propontis, die Gegend von Phrygien, Bithys 
nien, Myfien und Troas. Hieher ſetzen die 
alten Geographen den asfanifchen "Meerbufen, 
den asfanifdyen-See, den Fluß Askanius, die 
asfanifchen Infeln und die Stadt und Lands 
fchaft Asfania. Da nun bei diefer Namenss 
Gleichheit, Ser. sı, 27. Aſchkenas als ein Kös 
nigreich zugleich mit Armenien genannt wird, fo 
fcheint hiedurch auf eine gewiſſe Nähe beider 
Länder gedeutet zu werden. Indeſſen verdienen 
doch die von J. D. Michaelis gemachten Eins 
wendungen, gegen biefe Bochartiſche Hypotheſe 
Erwaͤgung ). 

— Aus 


b) Bocharti Geographia, libro 3, capite 9, pag. 196. 
| Ä ver⸗ 


t 
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Aus aͤhnlichen Gruͤnden duͤrfte man viel⸗ 
leicht einige Germaner im neuen Teſtamente an⸗ 
treffen, naͤmlich unter der roͤmiſchen Wache bei 
der Kreuzigung Chriſti; indem es aus der rö⸗ 
miſchen Geſchichte bekannt iſt, daß mehrere Ger; 
maner unter die roͤmiſchen Legionen geſteckt 
wurden «); 


Im 


verglichen Michaelis Spicilegium Gedgraph. To- 
ino I. pag. 62. 


Da einem Deutichen die Ableitung feines - 
alten Volksnamens mehr, als die Derivationen 
anderer , intereflirt, fo fege ich noch ein halb 
Dugend hieher: 1) Germani, heißen Bräder, weil 

Germanier Brüder von den Gallieen waren, des 
nen fie, nach Gtrabe (VIL), an Lebensart und 
_ ähnlich waren. Hanndv. Anzeigen ‘1750, 

©. 37 f.5 2) von Gar und Mann, gleichfam 
ganze Männer 5; 3) von Gerre, d. i. Wehrer 
franz. guerre Streit, guerrier Eriegerifch ; 4) von 
einen Anführer Herrmann; 5) vom Fluß Gera 
in Thuͤringen; 6) von der ihnen eigenthuͤmlichen 
Art mit einander in Verbindung, Hermiannei, zu 
treten, (Anton im deutſchen Muſ. 1779, St. 
9). Daß die meiſten Ableitungen ungluͤcklich 
ausgefallen ſind, brauche ich wohl nicht zu 
beweiſen. 


€) Suetonins in vita Auguſti, cap, 79, Caeſar de 
Bellerm, Yandbe H. Theil, R belle 
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Um hier feine Lücke zu laffen, feße ich dag 
Allgemeinfte für den Anfänger hieher, zumal es 
unfer Vaterland betrift. 


r Graͤnzen: Dieſe waren ehemals ſehr ver⸗ 
ſchieden, je nachdem man es im engern und ei⸗ 
gentlichen, oder im weitlaͤuftigern und uneigents 
lichen Verſtande nimmt. Im erſtern Fall mad) 
ten auf drei Seiten große Zlüffe, und auf det 
vierten das Meer , bie Graͤnzen aus. In 
Oſten die Weichſel; in Suͤden die Donauz 
in Weſten der Rhein, und in Norden das 
Meer und die chmbriſche Halbinſel (Juͤttland). 
Oſtwaͤrts von der Halbinfel, war Sinus coda⸗ 
nug und Mare’ fuenicum, weſtwaͤrts Dreanug 
germanicus. 


Eintheilungen: Germanien, im weitlaͤu⸗ 
figen Verſtande genommen, theilte man auf fols 
gende Art: 


1. Germania barbara magna, transrhenana, 
das iſt dag eben gedachte zwiſchen den drei Fluß 
fen und dem Meer. 

2 


bello germanico, lib. 7. cap. 65 ſeq. Tacitus 
Germ, cap, 6. ©. auch die Schrift: Beweis, 
daß die, welche Chriſtum gefrenzigt ds Wert 
phälinger gemefen find, 


2— \ 
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3. Germania cisrhenana ; gwifchen dem Rhein 
‚und der Mofel, ein Stuͤck von Gallien, eine 
roͤmiſche Provinz, 


3; Germania tranvistulana , in Oſten ber 
Weichſel, ein Stuͤck von Sarmatien, führte aber 
diefen Namen, weil ſich die germanifchen Voͤl⸗ 
fer big dahin erſtreckten. 


4. Germania transniarina, five Scandinavia, 
das ift Norwegen und Schweden. Hier hielt 
man die Sitoner für dag nördlichfie Volk der 
Welt: N 


$, Germania cisdanubıana , in Süden der Dos 
Hau, wo auch zum Theil germanifche Stämme, 
die Rhätier, Vindelicier und Norifer wohnten. 
Hiervon im folgenden Abſchnitt. 


Fluͤſſe: i. Danubius, die Donau, ergießt 
fich in mehrern Ausflüffen, Deren fieben beträdht, 
lich waren, in den Pontus euxinus. In Moͤ⸗ 
fien bekommt dieſer Fluß den Namen Iſter. 


22. Rbenus, der Rhein, trennt Gallien und 
Germanien. | 
3: Vifurgis, bie Weſer. Weiter als bis 

hieher konnten bie Roͤmer feinen feſten Fuß 


faſſen. 
Ra 4. 


260 Bibliſche Erdbeſchreibung. 


4. Albis, Elbe. Dieſe drei Fluͤſſe ergießen 
ſich in den Oceanum ſeptentrionalem. 


5 . Viadrus, die Oder, ergießt ſich durch 
zwei Muͤndungen in den Sinus codanus des 
ſueviſchen Meers. 


6. Vißula, die Weichſel, die Graͤnze zwiſchen 
Germanien und Sarmatien, 


Gebirge: S Statt Bergketten kommt bier 
eine groffe Waldfette vor. Hereynia Silve, 
Hercynius Saltus , war nad) Mela (IN, 3.) 
60 Tagreifen lang, und begriff einen fehr großen 
Strich von Wäldern in fi), die wir jetzt nur 
unterbrochen finden, und deſſen befondere Stücke 
fihon bei den Alten unter eigenen Namen vor’ 
fommen. Diejenigen feheinen zu irren, die ſich 
den Silva Caelia, Bacenis, Semana, Gabreta, 
Martiana, als Wälder, die von dem großen 
Hercyhniſchen ganz verfchieden wären, vorftellen, 
Der heschnifche Wald, von dem unfer Harz nur 
ein Theil war, erfireckte fi) von Böhmen über 
den Harz, bis an den Schwarzwald, den Urfprung 
ber Donau, und begriff alfo die genannten Walds 
gegenden mit unter fi). | 


Bewohner: Plinius nennt fünf Hauptvoͤl⸗ 
ker, die Ingaͤvones, Vandalen, Iſtaͤvonen, 
al und zu mit Sinbegriff der 

Lo | Baſt⸗ 


> 
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Baſtarner, Deutfche Gelehrte als Cellar, Koͤh— 
ler ıc. befonders Gatterer, Schloͤzer, Ernefti, 
Schmidt und Anton, haben vielen Fleſß auf 
diefen Gegenfland verwendet, die der Liebhaber 
ſelbſt nachfehen muß, dennoch) bleiben große 
Schwierigkeiten d). 


Einige rechnen zu Germania — 
Thule, die aͤußerſte in Norden bekannte alte 
Melt. Zur Zeit des Jaddua des 37 Hohenprie⸗ 
ſters, oder ‚des Maath , des achten jüdifchen 
Synedriums⸗ Praͤſidenten nach Serubabel, oder 
zur Zeit des Philoſophen Ariſtoteles, wurde ein 
Kaufmann aus Maſſilia, Marſeille, mit Namen 
Pythias, im Sturm dahin verſchlagen. Nach 
ſeiner Zuruͤckkunft ertheilte er hievon die erſte 
Nachricht. Vermuthlich war er zur Nebel— 
Froſtrauch- oder Eisduftzeit daſelbſt, daß ter 
weder Sonne, Mond noch Sterne ſahe. Eis 
nige halten diefes Thule für Island, andere 
für Grönland, nod) andere für die fehortländis 
fihen Eilande, Der ungenannte Verfaffer der. 

N 3 als 


a) Siehe der gedachten Männer Schriften, befon, 
ders Gatterers ſynchroniſtiſche Einleitung zur 
Univerfalhiftorie, S. 692 — 803. vergl. Hands 
buch der alten Erdbefchreibung zu den DAnvil⸗ 
liſchen Charten, Band 1. S. 220. ff. 
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Altern ſcandinaviſchen Gefchichte ( Ropenh. 178 r, 
8.) fucht zu zeigen, daß man es fürs nörds 
lihfte Scandingvien, für Norwegen balten 
müffe, Man vergleiche bag oben ©. 17. ge⸗ 
ſagte, beſonders aber Schloͤzers allgemeine nor⸗ 
diſche Geſchichte, S. I4— 21, 


X. Uebrige Nordalpifche und Nord: 
hamus Länder. 

Unter diefem Namen verftche ich: 

H Rhaͤtien, 

2) Vindelicien, 

3) Noricum, 

4) Pannonien, 
5) Moͤſien, 

6) Dacien, 


7) Sarmatien, mit Inbegrif ber dorti⸗ 
gen Scyhthen. 


X 


Obgleich in der Bibel ſelbſt aͤußerſt wenig 
von den gedachten Laͤndern, und zwar nur von 
dem leztern vorkommt, fo muß ich doch, des Zus 
ſammenhangs halber, von jedem etwas weniges 
anführen. Die erſten fuͤnf genannten Laͤnder. 


Rhaͤ— 
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Nhätien, Vindelicien, fer Pans 
nonien, Moͤſien, liegen in einer Reihe nad) 
einander von Weften nach Dften, in der Figur 
eineg liegenden /NI. Graͤnze machen in 
Norden die ganze Donan, und in Süden die Alpen, 
dann eine won den Oflalpen zum Weſthaͤmus 
gezogene Pinie, und endlich der Haͤmus felbff. 
Dacien befindet fich zwifchen der Donau und 
den Farpatifchen Gebirgen; in Norden von dies 
fen liege Sarmatien. 


I. Rhaͤtien. 


Sränzt in Welten an Gallien, beſonders 
an Helvetien und den Oberrhein; in Norden 
an Bindelicien, deffen Grängen auf diefer Seite 
nicht genug beſtimmt find, jedoch fich ungefähr 
- vom DBodenfee nach dem Ober⸗Inn binzogen ; 
in Diten theil8 an Vindelicien, und theilg an 
Noricum; in Süden an Italien oder Galli 
cisalpina, oder überhaupt an die Alpen. Es 
begteift den öftlidhen Theil der Schweiz, Gras 
bündten, Veltliner Fand und Tirol. 


Die Bewohner die Nhati, Mäti oder 
Roͤti, ein tusciſches Volk, kommen unter mehr 
tern Namen vor, Gie beißen: 


Vennones, Bewohner des vallis venoſti. 
cae, Vinſtgaues. 


is Ra Ven⸗ 
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Vennonetes, Veltliner. 


Brixientes, ihr Hauptſitz war Brixantaͤ, 
Brixen. 


Tridentini zu Tridentum, Trient,” eine 
römische Kolonie vom K. Yugufl, 


Genauni oder Nauni, wo Terioli jetzt Ti⸗ 
rol ift, 


Breuni, Hrenni, wo Velbidena, Wilten 
und Nenipons oder Pons Aeni, jest Inſpruck, 
am Fuſſe Aenus, jest Inn iſt. 


IL Vindelicien. 


Graͤnzt in Weſten an den Lacus Brigan- 
— Bodenſee; in Norden an die Donau; 
Oſten an den Inn, wo er ſich in die Donau 
— und oberhalb etwas uͤber den Inn hin⸗ 
uͤber, durchgehends an Noricum; in Suͤden 
an gedachtes Rhaͤtien. Es begrif alſo einen 
Theil von Schwaben, meiſt Baiern, Salzburg 
und noch etwas von den benachbarten ſuͤdlichern 
Gegenden. 


Die beiden Fluͤſſe Vindus und Licus, jetzt 
Lech, die das Land durchſtroͤmen und in die Dos 
nau fallen, ſcheinen ihm den Namen gegeben zu 

| | has 
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haben. Als roͤmiſche Provinz hieß es Rhaetia 
fecunda , fo wie jenes Rhaetia prima. 


Bewohner: Brigantü, die am La . 
eus Brigantinus, Bodenſee, ihre Wohnfige hats 
ten. Stadt; Brigantium, Bregenz. 


Licarii oder Licated, die am Fluß Licug 
oder Led) wohnten. Auguſta Bindelicorum, 
jeßt Augsburg, die Hauptſtadt und Sit ber 
römifchen Präfeffe in Vindelicien oder Nhätia 
fecunda, Kaiſer Octavius Auguſtus führte 
hieher eine Militaͤr⸗Kolonie. 


Iſarci, am Fluß Iſer. 


Boii, am Aenus. Batava Caſtra, jetzt 
Paſſau, deſſen Name' aus dem zuſammengezo⸗ 
genen Batava Caſtra, Batau, entſtanden iſt. 


IT. Noricum. 


Graͤnzt in Weſten an gedachtes Vindeli— 
eien; in Norden an die Donau, nämlich vom 
Einfluß des nn bis an den Berg Cetius, jetzt 
| Pr ai oder Gallenberg oberhalb Wiens; in 
Oſten an die Bergfette Cetius, die eg von 
Nannonien trennt; in Süden wahrſcheinlich 
an den Savus, Sauſtrom und etwas hinuͤber 
an Iſtrien und Japydien. Es begriff alſo 

R5 Oeſtreich, 
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Deftreih, Steiermark, Kärnthen und. einige 
Theile von Baiern und Tirol, 


In den ältıften Zeiten hatte es feine eiges 
nen Könige. Als römifche Probin; war eg in 
zwei Theile getheilt; 


1) Noricum ripenfe, ber Strich Landes 
an dem rechten Ufer der Donau, und 


2) Noricum mediterraneum, das füdliche 
Noricum, das an die Alpen flieg, welche Al 
pes Noricae genennef wurden. | 


Bewohner: Sevaces, wahrſcheinlich 
- am Savus, Sau. 

Ambidravi, an dem Dravus, Drau. 

Ambiſontii, vielleicht am Fluß Liſonzio 
in Oberkrain. 

Ambiliſi oder Ambilici, an der Liſera im 
Kaͤrnthen. 

Carni, darinne der Name Kaͤrnthen liegt. 
Außerdem ſetzt Caͤſar die uͤber den Rhein her⸗ 
gekommenen Bojer, und Florus die Sennos 
nes hieher. 


Staͤdte: Bojodurum, das iſt Boio- 
sum caftrum, jetzt Innſtadt liegt den Caſtrie 
Botavis, Paſſau gegen über, 


Len⸗ 
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Lentia, jetzt Linz, 


Cetium, am Berge Cetius, eine anſehn⸗ 
liche roͤmiſche Municipalſtadt. 


Jovavum oder Juvavia, jest Salz— 


burg am Fluß Jovavus, eine Kolonie K. Has 
driang, 


Iv. Pannonien. 


Gränzt gegen Abend an gedachtes Noris 
cum; yegen Mitternacht an die Donau; ges 
gen Morgen an den Sarus, Sauſtrom, die 
Scheidewand von Moͤſien; gegen Mittag am 
Illyricum und die carniſchen Alpen. 


Der Fluß Arabo, jetzt Raab oder Rabnitz 
theilte es unter den Römern in zwei Provinzen: 


ı) Vom Kahlenberg big an den Arabo war 
e8 Pannonig fuperior, feu prima, feu occiden- 
talis, » ; 
2) Vom Raab bis an die Sau hieß eg 


Pannonia inferior, fecunda, ſeu orientalis, 


Dbers Pannonien hieß an der Donau ripen- 
Ss, und der landeinwaͤrts liegende Theil medi- 
terranea. "Der Theil zwifchen der Drau und 
Sau Tapete ben Namen interamais, — Es bes 


griff 
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griff alfo alle vom Wieners Walde an, bis an 
den Einfluß der Sau in die Donau, gelegenen 
Landſchaften, als von Oeſtereich den ſogenann⸗ 
ten Unter s Wienerwald, Niederungern, Skla⸗ 
ponien, einen Theil von Krain, Kroatien und 
Bosnien, . | 


Bewohner und Städte 


1) In Oberpannonien: 


Pannonier, der allgemeine Name mebs 
rerer Haufen von Voͤlkern von ganz verfchies 
dener Abſtammung. 


Eolapiani, am Zluffe Colapis. 


Scordisci, ein urfprünglich galliſches 
Volk auf der Oſtſeite Pannoniens, das ſich big 
nach Möfien hinüber erfireckte, 


Taurisci, am Berge Claudius. Naupore 
tum, nad) Strabo Tauriscorum colonia’, und 
nach Tacitus eine Municipalſtadt, wahrſchein⸗ 
lich oberhalb Laubach gelegen. Sie wurde waͤh⸗ 
rend den Unruhen der Pannonier und Dalmatier 
verwuͤſtet. 


Vindobona, Vendobona und Vindo⸗ 


mang, jetzt Wien, ſcheint ihren Urſprung den 
Vin⸗ 
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Vindis zu verdbanfen. Sie war ber Giß eincg 
Praefecti legionis X geminae, und ſchon in den 


alten Zeiten eine große und prächtige Stadt, 
Der Kaifer Marc Aurel farb alhier, 


2) In Unter: Pannonien: 


Acincum oder Aquincum, eine roͤmiſche 
Kolonie, wahrfcheinlich da, mo jegt Alt: Ofen 
liegt, unweit Ofen. 


Teutiburgium fcheine von den Teutonen 
abzuftammen , und fol: dag heutige Wufos 
war ſeyn. 

Acimincum oder Acumincum ſcheint mie 
Peterwardein uͤbereinzukommen. 


Taurunum paßt zu Belgrad oder Semlir; 


Sirmium am Fluß Bacuntius, der fich in 
die Donau ergießt, ſcheint in Sireim in Sflas 
vonien vorhanden zu feyn. 
Stridon, an der Gränzge Pannonieng und ' 
Dalmatieng, die Vaterſtadt des größten Ereges 
‚sen feiner Zeit, des Hieronymus. 


| v. Möfien 


Die Griechen nennen es Myſien, und zum 
Unterfchiedb des Kleinafiatifchen, Möfia Euros 
paͤa. 
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paͤa. Bey einigen heißt der öftlihe Theil Scy- 
thia minor, Scythia Thracenfis. Römer nannz 
ten es auch Dacia Aureliani, int Gegenfaß des 
eigentlihen Dacien , das den Beiſatz Traiani 
führte, 

Graͤnzt in Weſten an Pannonien oder ben 
Sabus, wo er fich in die Donan ffürst, und 
oberhalb an den Fluß Drinus; in Norden an 
die Donau, bie bald nachher Sfter heißt; in 
Oſten an den Pontus euxinus, ſchwarze Meer, 
naͤmlich vom Aus fluß des Iſters bis an den 
Haͤmus; in Süden an die zwei langen Ges 
birgfetten, an den Haͤmus und die Gebirge 
Suprifums. Der Haͤmus trennt es von Thras 
cin und Macedonien, letztere die ffordifche 
Bergfette von Dalmatien und Illyrikum. 


Es begriff alfo den größten Ben Serviend 
und Bulgariens, 


Der. Fluß Ciabrus, Ciambrus, oder bei 
D’Anville Cebrus, jest der Zibritz, oder nad 
andern ber Iſchia, theilte e8 in zwei Theile: 


1) Ober » Möfien, dag weftliche, an Pan⸗ 
nonien, ſpaͤterhin prima genannt. 


2) Unter s Möfien, das oͤſtliche, at Bons 
‚ ud euxinus, ferunde. 
Bewoh— 
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Bewohner unn Städte, 


1) An Dbder: Möfien: 


Moͤſi, im engern Verfiande, am Fluß 
Tiabrus, 


Daardani, von denen bie fühlichfte Lands 
fchaft, die zunachft an Macedonien graͤnzt, den 
Namen Dardania hatte, ein ehemals fehr ans 
fehnliches Wolf. 


Scordisci y bie ſich bie nach Pannonien 
hinuͤber erſtreckten. 


| Singidunum oder Sengidon „die erfte 

Stade Ober s Möfiens an der Donau, nicht 
weit von Taurunum, der Sitz des Praefectug 
legionis IV Flaviae, Paßt zum heutigen Gens 
derin, oder nad) andern zu Belgrad, 


Rotiaria, nicht weit von der Donatı, dag 
Standquartier der XIV. doppelten Legion. Sol . 
Yrozar, Arzar in Bulgarien ſeyn. 


Naiffus ‚ ber Geburtsort dei K. Konftarı 
tins des Großen. Vielleicht Niffa, eine Stadt 
und Kaftell ın Servien, 


Pons Trajani, die ſteinerne Brücke, bie 
Trajan uͤber die Donau bauen ließ, und welche 


nach 
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nach Dio Caſſius zwanzig, nach andern bis auf 
34 Pfeiler von Quaderſteinen hatte. Die Höhe 
ber Pfeiler, ohne dern Fundamente, betrug: 150 
Schuh. Kaiſer Hadrian ließ die vom Baus 
meiſter Apollodor aufgefeßte hölzerne Brücke _ 
abwerfen, und ihn felbft tödten, meil de 
Uebergang der Barbaren in Moͤſien dadurch er⸗ 
leichtert worden war. 


2) Unter-Moͤſien. 


Bewohner: Triballi, am Fluß Cia⸗ 
brus. 


Crobyci/ den Triballern zur Rechten. 


Ponti incolae, am Pontus euxinus und 
‚an den Mündungen bes Iſters. Sie heißen 
ſonſt Schthen und Geten. | 


| Peucini von der groͤßten Inſel, die die 
Arme des Iſters bildete, Peuce alſo genannt. 
Staͤdte: Nikopolis, die eine an dem 
jenſeitigen Donau Ufer, und die andere am 
Jatrus. 
Securisca, wo ein Cuneus eäuitutn fa» 
gittariorum fein Standquartier hatte. 


Ser⸗ 
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Serdica oder Sardica, Trajan brachte 
es in Aufnahme. 


Doroſterum jetzt Driſtra oder Siliſtria. 


Pons Darii, am Iſter, da wo er ſich 
in mehrere Muͤndungen theilt. Darius ließ ſie 
bauen, und fuͤhrte daruͤber ſeine Armee nach 
Scythien. 


Iſtrus oder Iſtropolis, eine maͤchtige 
Kolonie der Mileſier am Pontus euxinus, nicht 
weit von der Muͤndung des Iſters. 


VI. Dacien. 


Graͤnzt in Weſten an den Fluß Tibiscus, 
jetzt Teis, in Norden an die Kette der Farpas 
tifchen Gebirge, jegt Krapaf oder Krepaf, die 
e8 von Sarmatien fiheiden; in Diten an den 
Fluß Tyras, d.i, Dnifter und den Pontus euris 
nus; in Suͤden an den Iſter, oder an eben ge’ 
dachtes Möften. Das Stud Land zwifchen dem 
nach Süden fich beugenden Iſter und dem ihm 
parallel laufenden Tibiscus, ift dad Land ber 
_ Jazygum Metanaftarum, das im weitläuftigen 
DVerfiande mit zu Dacien gezählt wird. So 
weit reichte Dacten in den alten Zeiten; allein 
unter Trajan, ber eg im J. 102. 103. ben Roͤ⸗ 
Mern unterwarf, gieng es nur bis an den Teig. 

Bellerm. Handb. II, Theil S Es 


ei 
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Es begriff alſo den groͤßten Theil von Ungarn, 
ganz Siebenbuͤrgen, die Walachei, die Moldau 
und Beſſarabien in ſich. 


Zu Trajans | Zeiten wurde eg eingeteilt in 


1) Daciam ripenfem, an ber Donau: ein 
Theil von Süd ; Ungarn und der Walachei; in 


2) Alpeftrem, an den Karpaten: ein Theil 
von Nord-Ungarn, die Bukowina und Moldau. 


J Mediterraneam, in der Mitte; das heus 
tige Siebenbürgen. 


Voͤlker: Jazyges Metanaſtaͤ, zwi— 
ſchen dem Iſter und, Tioiscus, auch oberhalb 
Dr Donau. Sice befamen den Beinamen 
AWketanaſta „ zum Unterſchied der Jazyger ın 
Sarmatien, ‚mit denen fie einerlei Urfprung 
hatten. 


Anarti oder Anartes ‚im Norden des 
Sibiscus. 


Teurisci oder Teuringi, in Siebenbuͤr⸗ 
gen, die Wiege der Thüringer. 


Jaſſii, unterhalb des Fluſſes Hieraſſus 
oder Pyretus, jetzt Pruth. In Jaſſy, der 







Hauptſtadt der heutigen Moldap entdeckt man 
nod) Spuren vom Namen. 


Ge 


— 
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Getaͤ, morgenwaͤrts nach den Pontus zn, 
Diefe dacifchen Geten waren von den andern 
Geten oder Gothen ein ganz verſchiedenes Volk. 


Staͤdte: Tibiscum oder Tiviscum, 
nicht weit vom Zuſammenfluß des Tibiscus und 
des Iſters, jetzt Temeswar. | 


Apulum, nachher Alba Sulia , fie war 
eolonia oder muhicipium und ganz beträchtlich. 
Die Lage ſtimmt mit Weiffenburg (Karlsburg ) 
überein. | | 


vo. Sarmatien, mit denScotben. 


Sarmatien liegt theils in Europa , theilg 
in Afien. Das europäifche Sarmatien grängt 
gegen Abend an Germanien oder die Weichfel; 
gegen Mitternacht an die Dftfee, den finnis 
fchen Meerbufen,, an unbekannte Nordländer 
und and Eismeer; gegen Morgen an den Tas 
nais, jeßt Don, Aſiens Scheidewand; gegen 
Mittag an den Pontug eurinug, und an ge 
dachtes Dacien vder den Tprag, nachher Da; 
nafter, jeßt Dniefler genannt. 


E8 begreift alfo das ehemalige Polen von: 


der Meichfel an, Preuffen, Curland, Liefland, 


dag europaͤiſche Rußland, die ensopäifchr Tas. 
tarei und die Krimm. | 


© 2 Mar 
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Man theilt es in 1) das weftlihe Sar⸗ 
matien, oder in dag jenfeits ; Meichfel * Ger’ 
manien, und in daß öftliche oder 2) eigents 
liche Sarmatien, und 3) den Cherfonefus 


Tauricus. 


Außer dieſem Sarmatien im engen Ver⸗ 
ſtande genommen, denken ſich die mehrſten Al⸗ 
ten unter dieſem Namen weit mehr. Dann be; 
deutet Sarmatien , außer dem gedachten Dis 
firiften, einen großen Landſtrich in Afien , weit: 
ber die Gebirge bes Taurus, deffen Arms, des 

Imaus, bie in die Gegend der großen Tatarei. 
In Suͤden machte das kaspiſche Meer, der 
Faͤukaſus und Pontus euxinus, in Norden 
der Oceanus ſeptentrionalis, oder das Eismeer 
Graͤnze; in Oſten die wenig bekannten Gegen? 
den bis an den Oby Fluß. In dieſem weitlaͤuf⸗ 
tigen Verſtande nehme ich es hier. 


Fluͤſſe: Ins ſchwarze Merr gehen Hy— 
panis, nachher Bagos, jetzt Bog genannt, und 
Boryſthenes, nachher Danapris, jetzt Dnieper. 
Der Tanais, jetzt Don, fließt in den See 
Mäaͤotis. | | 


"Berge: Alani ſ. Alauni montes, ober; 
halb des maͤotiſchen Sees, neben den Alanen. 


Ri— 


Rx 
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Riphaͤi oder Rhipaͤi, oder die ſcythiſchen 
Berge; in der Folge hießen fie auch Obii, 
gehen von Nordweſt nach Suͤdoſt, zwiſchen den 
70 bis 54 Grad Nordbreite. | 


Hyperborei, die noͤrdlichſten der alten 
Welt. | 


Voͤlker und Städte: Baſtarner, 
Peuciner , Beneder, ver Sprache und Sits 
ten nad) germanifche Völker, im weſtlichen 
Sarmatien oder in Germania transviftulana, 


Boryſthenidaͤ, am Fluß Boryſthenes, 
Gelonti, Budimi. | | 


Scythen, die älteften Bewohner Sarmas 
tiens. Diefen Namen befommen oft aud) bie 
Sarmater, zu des Propheten Malachias oder 
gu Herodots Zeiten (440 vor Chrifo) waren . 
die Scythen in Sarmatien am auggebreiteften, 
Mentger zu Strabos, am wenigſten zu Pliniug 
Zeiten, indem die Sarmater und Beten die 
Scythen größtentheild aus ihren alten Wohn⸗ 
fitzen, theils nach Weſten, theils nach Nord⸗ 
oſten zu, vertrieben hatten. Man theilte ſie: 


1) in ackerbautreibende Scythen, Scythas 
georgos, 


2) freiherumziehende, Nomades, und 
“o3 3) 


t 
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3) edle, etwas gefittetere Schthen, Ba- 
filides, 


Alani, oberhalb bes Sees Maͤotis. 
Morolani, in Welten der Alanen, 


Jazyges, in den jetzt rußifchen und ungas 
riſchen Graͤnzprovinzen. 


Hyperborei, die noͤrdlichſte Nation dieſer 


Gegend in Europa und Aſia, wie ſchon der 


Name uͤres und Bogexs anzeigt. 


Taurica Cherfonefus, jest Krimm. Gräns 
zen find der Pontus eurinug, der carcinitifche 


Bufen, die Erdenge Taphros, der See Mäotis 


und Bosphorus Cimmeriug, d. i. bie Meerenge, 
ducch die man in den Pontus euxinus ſchiffet. 


Die Cimmerier, wahrſcheinlich die erſten 
Bevoͤlkerer des noͤrdlichen Germaniens, da ſie 
von den Scythen verdraͤngt worden waren. 


| Häfen: Ktenug, Portus Symbolorum, 
Kriumetopon , (az Meromor Widdertopf 
von ber Figur) Porthenium. 


Staͤdte: Charax, Lagyra, cheodoß ia, 
TEURER bad Er Kaffe. 


Nach 


\ 
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Nach der neuen Hppothefe des Hrn. D. 


J. G. Haffe gehören alle die biblifchen Steh _ 


len bierher, die vom Daradiefe reden, indem 
Eden und das Paradies nirgends anderg, 
als in Preußen an der Oſtſee zu fuchen fey. 
Weil in der Befchreibung des Paradiefes na; 
mentlid) des. Bernfteing gedacht werde, und 
Preußen (ein Theil des alten Sarmatieng) 
das einzige Berniteinland fey, fo müffe man 
das Paradies nach Preußen fegen. Chavilah 
fey das griedhiiche Hyalos (Glaß, Gleffum,, 
Bernftein) und Bdellium fen das Baumharz, 
aus. welchem: der Bernftein entftehe ꝛc. Auch 
die-Völfer, bie nach ı Mof. 10, von Japheth 
abftamnten , follen jene Behauptung untere 
fügen ; Thogarmah fey Sarmatien, 
Gog und Magog, welches man Gaug, 
Kauf ausfprechen müffe, fen der Kaukaſus; 
Riphath ſey fo viel ats Hrwath, die Kar: 
pathen; der Eridanus der Alten, der ſich in 
die Dfifee ergoffen habe, fey der große Strom 
des Paradiefes ıc. (S. Entdedungen im Felde 
der dAlteften Erd s und Menfchengefkhichte, 
Halle 1801. Vergl. oben ©. 154. 155). 


Der Schthen wird in den heiligen Schrifs 
ten einigemal gedadjt. 2 Makkab. 12, 29. 30. 
und Coloſſ. 3, 21. Nach der Meinung vieler 
Ausleger follen fie auch unter dem Namen. 

S4 aD 
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ID Magog 1 Mof. 10, 2. Ezech. 38, 2 
Offenb. oh. 20, 8; zu verfiehen feyn. Mit 
noch weniger Wahrfcheinlichfeit finden fie einige 
auch in den Stellen Jerem. 39, 3. und Esr. 
4, % 5,6. 


Der Name Schythe wird von’ einigen von 
der Befchaffenheit ihrer Wohnpläge, welches 
großentheils bewegliche Hütten waren, und 
Sücca, im Plurali Süccoth heißen, abgeleitet, 
n20 pl. MNi3D fo, daß ihr Name Hüttens 
bew obner andeute e). Andere laſſen ihn 
von dem griechifhen Worte anugeodeci irafci, 
irritari, abſtammen, weil die Scythen eine 
wilde und-leiht zum Zorn reizbare Na 
tion gewefen fey. Ganz unmahrfcheinlid) find 
die Derivattonen, fowohl von dem Scytha, 
einem Sohn des Herkules, der nach Pliniug 
die Kunſt mit Bogen und Pfeilen zu fchießen, 
‚erfand, bdeffen Namen die Seythen als vor⸗ 
züglich gute Bogen z und Preilfehügen erhalten 
hätten; als auch von dem alten deutfchen Wors 
se, Schütten oder Schuͤtzen, weil fie meiſt von 
der Jagd gelebt und gute Pfeilfehügen gewefen 
wären. Obgleich, Orpheus die Scythen To£o- 

Dogoug 


* 


he) Juſtin lib. 2. Scythae uxores!liberosque ſecum 
in plauſtris vehunt, quibus coriis, imbrium 
hyemisque cauſſa, tectis, pro domibus utuntur. 
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Dogovs nennt, und der mediſche König Cya⸗ 

rares, ‚feinem Sohne dag Pfeilfhießen von 
ihnen erlernen ließ: fo folgt daraus noch nicht, 

daß fie ihren Namen davon erhalten haben, 


J 
Paulus fagt Coloff. 3, ır. „Ihr müßt 
„neue Menfchen werden, und euch zur wahren 
„Weisheit von Chrifto umbilden laffen, welcher 
„nicht darauf fieher, ob einer ein Jude oder 
„Heide , ein Befkhnittener oder Unbefchnittener, 
„ein Barbar oder Scythe, ein Sclav oder 
„Sreigeborner iſt, ſondern alles kommt darauf 
„an, daß man chriſtlich handele.“ Aus dieſem 
Gegenſatze mit den Barbaren, ſcheint für die 
Scythen ein gewiffes Lob zu erwachſen, wels 
es mit den Nachrichten Herodotgf), der ihre 
wifferfchaftlichen Kenntniſſe, des Curtius g) 
und Juſtinus h), die ihre firenge Gerechtigkeits— 

liebe ruͤhmen, übereinfommt. 


Unter ben Scythen find wirklich große 
Weltweiſen erwachfen. Die Namen Mbarig, 
Anacharfis, Toxaris, Zamolris und derglei— 
hen, find befannt. ©. Brackeri hiftoria cri- 

S5 tiea 


O Herodot 4, 46. 
Curtius 7, 3. 


h) Juſtinus 2, 2. 
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tica philoſophica, tom, 1. lib. 2. cap. ır. $, 


4. feq. Wincklerii auimadverfiones philologico- 


criticae pag 504. ſeqq. Bartlelemy Anacharfis, 
ou voyage d’un Scythe etc, Paris 1788. ff. 


In 2 Maff. 12, 29. wird einer Stadt. 


der Schthen Zrvdav mohis, gedacht, welche 
900 Stadien von Jerufalem lag, und welche 
die Israeliten unter ber Anführung: des Juda, 
ſo wie Ephron, zerflöhren wollten, nachher 
aber, weil ihre Landesleute den Scythen ein 
gutes Zeugniß gaben, in Ruhe ließen. Gie 
führte vorher den Namen Bethichean, NO IT, 
Bei ocer, jest Beifan. Beim Joſephus heißt 
fie Schthopolis. Der Name diefer Stadt, 
im Stamm Iſaſchar, fol, wie man fagt, da 
her entſtanden ſeyn, weil im Jahr 630 vor 
Chriſti Geburt, zur Zeit des Königs Joſia, ein 

Schwarm unter ihrem Anführer, mit Namen 
Madyes, eingebrochen; und zu Bethſchéan 
einen bleibenden Wohnſitz fi ſi ch erwaͤhlet habe, 
in der Folge aber wieder waͤre vertrieben wor⸗ 
den. S. Bethſchean in Palaͤſtina. 

Unter den aſiatiſchen Scythen find vorzuͤg⸗ 
lich die Sacae berühmt, fo daß ihnen Peoles 
maͤus ein befonderes Kapitel widmet. Die 
Sacae, Saccae ii) ober Safer, hatten |ihre 

Wohn⸗ 


i) Su werwundern if es, daß jene Maͤnner, 
welche Voͤlker⸗ Geſchichte auf Aehnlichkeit der 
Nas 


— 
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Wohnfige da, wo jegt Safita liegt, Einige 


Yugleger wollen auch diefe Scythen in der.beil. 
Schrift antteffen, indem fie den Namen Ser. 
39, 3. D’IIW GSarsfehim, durch Fuͤrſt 
ber Sacen, überfegen. Allein wegen des 
Beiſatzes: „Sar⸗ ſechim, der oberfte Kämmes 
rer, oder Premierminifter,“ muß man nach 
dem Beiſpiel der alten Ueberfegungen, "Sars 
fehim für ben Namen eines ‚Mannes ans 
‚nehmen. 


Eben fo verhält fihs mit dem Namen 
Aphar Sathchim, Chald. NINOBN Eſra 
4, 9., welches einige durch „nahe bei den Sacen 
oder Saccen“ uͤberſetzen. Allein das N erlaubt 
biefes nicht, N’AND ift wahrfcheinlich die Lands 
(haft Sitalene. Ein Sitakene lag auf der Dfts 
feite des möntifchen Sees (des affomwifchen 
Meers); und ein anderes Sitakene befand fich 
auf der Oſtſeite bes Tigris, ungefähr Babylon 
gegen über, ſo baß es bie füdlichfte Provinz 
Aſſyriens ausmachte. Nah I D. Michaelis 
Vermuthung fuͤhrte die eine Provinz, zum Uns 
terſchied von der andern, den Beiſatz Aphar. 
Grotius nimmt Tegçoeocoxu9a⸗, andere die 
Parae- 


Namen bauen, hier nicht an Sachen ges 
‚ dacht haben, eine Idee, die! mancherlei 
Scheingrände unterkürt werden Punte, | 
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Paraetacenos an. Die im Kennifot bemerfe 
Variante N’DMDIN Cohne H und mit verfeg* 
ten D und” ) Im vierten Coderx giebt Fein 
Licht, fondern ſcheint blos Schreibfehler zu 
feyn. 


Im Esra 5, 6. und in Kennikots Codex 
153 bei Rap. 4, 9. (ſtatt N'DIBN) findet man 
Apharsfehim, Chald. N'ZD ION Aphars 
fecaje, ſtatt der vielen Koloniften, bie. Kap. 4, 
9. genannt waren. Diefer Name hat mehr 
Aehnlichkeit mit den Sacen, dabei man aber 
annehmen müßte, baß fih die Sacen meit 
nach Süden erſtreckt hätten. Dazu kommet, 
daß Herodot VII. 12. berichtet, daß Alle Scy: 
then von den Perfern Sacae genannt würden. 


Weil mehrere Ausleger die Namen Magog 
und Gog Hierher ziehen, fo muß ich dag We; 
fentlichfie davon hier anführen. 


Magog ift der fogenannte zweite Sohn 
Japheths, 1 Mof. ro, 2, Vgl. ı Chron. 1, 5. 
dag heißt, ein Wolf, das man von Japheth abs’ 
leitete. ir, 


Nach dem Yofephus war Magog MD 
und die Scythen einerley. Er fagt ausdrud; 
lih: „Magoss ift ver Stammoater des Volks 
„der Magogemr welches die Griechen Scythen 

„nen⸗ 
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„nennen k).’ Hiermit ſtimmt gewiſſer maßen 
Ezech. 38, 2. überein, wo Magog unter mitter; 
nächtlichen Voͤlkern angeführt wird, nämlich 
unter Roſch, Meſchech und Thubal. 


Gog.« Da bei Magog im Ejerh. 38. 2. 3. 
14. 16. 39, 1. Off. Joh. 20, 8. auch Gog 
vorkommt, fo hat man dies für einen andern 
fcythifchen Stanım ausgegeben. Allein J. D. 
Michaelis hält es für einen Titel des Königs, 
der Fuͤrſt oder Regent bedeute, und cben dag 
fey, was Pharao bei den Aegypten, Zaar 
bei den Rufen, Abimelech bei den Gerariten, 
Agag bei den Edomiten war. 


Nach Bochart befand fid) das Volk Magog 
urſpruͤnglich im afiatifchen Sarmatien, in der 
Gegend des Bergs Kaufafus.  D. Michae⸗ 
lis feßt es lieber jenfeit des Fafpifchen Meereg, 
in die Gegenden ber großen Tatarei, mehr oſt⸗ 
waͤrts, wie er es aus Ebedjefu Sobenfi und 
andern Syrern, die in Affemanns orientalis 
ſcher Bibliothek fich befinden, ſchließt. Ihm 


zu 


RK) IYofepbi ‘Antiquitates 1, 9. Mayuyns Fr 
um ausge Maywyas OVORROTEVTRS 
wnıse, Zxugas ds uno Twv "EAAnvav 
-WEOTAJogzVOLLEvES.» 


286 Bibliſche Erdbefchreibung. 


zu Folge erfirectten fi) die Magogiten nicht big 
ans Eafpifche Meer, fondern er weißt ihnen die 
Provinzen Chorafan, Chorasmien, Mauerennas 
char, Balf, und einen Theil der Bucharei an. 


Das Bemerfenswerthe fcheint fülgendes zu 
feyn. Magog, welches Mofes ohne. Verbin, 
‚dung mit Gog aufuͤhrt, und von welchem der 
Verfaſſer dag ı B. d. Chronik auch nichts wei? 
ter weiß, als was er aus Moſes ercerpirte, 
kennt fein geiechifcher, römifcher oder arabifcher 
Geograph. Auch das Wort og, welches die 
jüngern biblifchen Schriftfteler, Ezechiel und 
aus ihm der Verfaffer der Apokalypſe mit dem 
Magog zufammen festen, ift eben fo wenig ein 
erweißlicher geograpbifcher Gegenftand, Da 
nun Griechen und Römer in ihren geographis 
(chen Nachrichten nichts von Völkern oder Län 
. dern diefes Namens haben, und man dod) ihr 
Land genau beftimmen zu müffen glaubte, fo 
fing man an zurathen. Joſephus machte die 
Magogiten, wie gefagt, zu Scythen; :der 
Kirchenvater Ambrofius Hiele fie für die Gos 
then ; Eufebius für Kelten und Galater; 
dena Verfaffer des alerandrinifchen Chrot 
nikons für Nauitaner; die Chaldaifchen Par 
raphraften für die Germaner; die Arabiſchen 
Uebderfeger für die Tatern, Euftathius, Hieronys | 
mug, Theodoretug ‚mit dem Joſephus fuͤr ldie 


Scy⸗ 
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Scyhthen. Mir ſcheint jetzt folgendes das 
wahrſcheinlichſte zu ſeyn. Faſt jede Nation hat ihre 
Terram incognitam, ſchwankende und fabelhafte 
Nachrichten von entfernten Völkern, von deren 
MWohnplägen, Berfaffungen, Tapferkeit uf, w. 
Dieſe werden durch Sagen und Phantafie, anf 
mannigfaltige Art modificire. Go reden bie 
Griechen von Schthen, Hyperbordern, Pygmaͤen 
ic, und fo hatten aud) die Hebräer ihre Ma— 
gogiten und Gogiten. Sie wohnten ihnen im 
äußerten Norden und Nordoften, fo wie die 
Chasdim auch im äußerften Norden ihre Wohns 
ſitze hatten. Man dachte fich diefelben von 
feltenee Größe und Stärfe. Da diefe Natior 
nen doch auch) von Noah abflammen mußten, 
weil, der hebräifchen Erzählung zu-Folge, alle 
Menfchen dur) die Suͤndfluth umgefommen 
Waren; fo werden fie im Moſes ſehr ſchicklich 
vom Japheth abgeleitet. Als graufame und 
- barbarifche Krieger werden fie vom Ezechiel fehr 
paffend unter den Feinden der Juden angeführt, 
gegen welche Jeheva die moſaiſche Neligion 
ſchuͤtzt. Als ein zahllofes Heer von Befreitern 
des: Chriftenthums, treten fie in der Offenba— 
rung Johannis auf, die aber dennoch am Ende 
gegen Gott, dem mächtigen Nertheidiger ber 
Chriftusreligion, verlieren müffen. Und fo. 
find Gog und Si 0909. im aͤußerſten Oſten oder 
s Nord: 


t 
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Nordoſten ein Volk, das der Hebraͤer als 
Symbol von roher Barbarei, grauſamer Tas 
pferkeit ic. braucht. Go wie ſich die Kenntniß 
entfernter Nationen berichtigt und erweitert, 
ſo werden auch die Voͤlker, von denen man 
Wunder erzaͤhlt, immer weiter fortgeruͤckt. 
Und fo mag Magog zu Moſis Zeit näher an Pas 
räftine, zu Ezechiels Zeit ungleid) nord + öftlicher,- 
und zur Zeit bes Verfaffers der Offenbarung 
am öftlichften (in der dee) gewohnt haben, 
wenn man nämlich den ihnen jedesmal zuges 
fchriebenen Wohnplag mit den jeßt bekannten 
Fändern vergleichen wollte. - Die von Bochart, 
Michaelis sc. den Gogiten und Magogiten bes 
ſtimmt angewiefenen Gränzen, fiheinen mir das 
her der Wahrheit nicht zu entfprechen, weil 
ed eigentlich mythifche, nicht rein hiftoris 
fche Wölfer find, die man fowohl nach 
Nord⸗Europa ald nach Alien fegen kann: 


289 


Afien — 


| Den Namen Afien, 'Arin, Afi&, den zwar 


ſchon Herodot (440 Jahr vor Chr. Geburt) 


bat, kennt dag alte Teflament. nicht: obgleid) 
bie mehreften Begebenheiten, die die heiligen 
Säkiftfteller befchrieben haben , in diefem Erds 
theile vorfielen. Statt das jedesmalige Lofale 
zugleich mit einem allgemeinen Landesnamen zu 
bezeichnen, nennen fie blos befondere Provinz 
zen. Wahrfcheinlich komme diefer Name Aſia, 
von Hafi, Chazi, "SM, Mitte her, indem bie 
Phönizier, die ihn dem Lande gaben, daffelbe 
- ale das Mittlere, zwifhen Europa und Afrika, 
-anfahen. In fo. ferne man auf Flein Afien 
Ruͤckſicht nahm, ift die Benennung Aſia, 


TS, Haſiah, Chazijah, das Mittelland, 


paſſend. 


Graͤnzen. In Weften der Fluß Ta⸗ 


nais, der maͤotiſche See und die Meere, die 


damit in Verbindung ſtehen, lals der Pontus 
euxinus, das aͤgaͤiſche und mittellaͤndiſche 


Meer; dieſe trennen das alte Aſien von Europa; 
In Ruͤckſicht auf Afrifalhielt man zwar ehe⸗ 


mals den Nil für die Scheidewand, ich bleibe 


aber Fieber bei der gewöhnlichen Gränzlinie 
des arabifchen Meerbufend, weil man fonft 
Bellerm. Handb. IN Theil. NAesgyp⸗e 


J 


“ 


290 Bibliſche Erdbefchreibung. 


Yegypten trennen, halb zu Aſien und halb zu 
Afrika rechnen muß. In Suͤden der indiſche 
Ocean. In Oſten das eoiſche (oͤſtliche), in 
Norden dag ſcyhthiſche Meer, 


Bei den Alten hat der Name Aſien zweier⸗ 
fei Bedeutungen, dazu bei den neuteftamentlie 
then Schriftfielern noch eine dritte geſetzt Wer⸗ 
den muß. 1) Im ausgedehnteſten Verſtande 
iſt es der große Welttheil, den wir unter die⸗ 
ſem Namen verſtehen, ber über 3000; Jahre 
das war, was feit 2000 Jahren Europa ges 
worden ift: Sig der Künfte und Wiffenfchafs 
ten, und. Beherrfcher ber übrigen Welttheile. 
2) In einem engern Verſtande nehmen es bie 
alten Geographen, und verfiehen darunter 
Kleinaſien, die weftliche Fleine Halbinfel jenes. 
großen Aſiens. 3) Nach dem bei den neuteftas 
mentlichen Schriftftelern vorfommenden Sprachs 
gebrauch, bedeutet Afien nur den weftlichen 
Theil von Kleinafien, die an der See gelegenen 
Provinzen, die der Römer unter dem Aſia pros 
konſulari begriff. J 


Eintheilung. fen im weitlaͤuftig- 
ſten Verſtande, werde ich in nachſtehenden eilf 
Kapitein abhandeln: 


8 


1) 


+ Afien, Kleinaſien. 257° 
M Kleinajien. 
2) Syrien. | 
3) Pboͤntzie. 
O Paläftina; Ze 
HD Arabien. 
6) Meſopotamien. 
7) Armenien. Ei 
8) Kolchis, Iberien, Alpanien | 
9) Babylonien, Chaldaͤa, Aſſyrien 
10) Medien, Perſien, Parthien. 
11) Indien und uͤbriges Vord⸗ und: Oſt 
aſien. we — — — \ 
Seinen 
Die Griechen nannten Kleinafien, weil eg 
ihnen gegen Morgen lag, das öftliche Land, 


Avarorımn ſe. Xvoce, woraus die Namen Nas 
tolien bei den Lateinern, ‚und. Ynadoli hei den 


Zürfen entſtanden find. 


Es iſt umgeben vom Panfus euxinus (ſchwar⸗ 

gem Meer), Propontis, (See Marmora), dem 

„ Archipelagug oder-ägäifchen und mittelländifchen 
Meere, Pontus euxinus und Propontis hans 
gen durch ben Bosphorug Thracicus (den Ras 
W T 2 nal ), 


* 
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nal), fo wie Propontis und das agaifhe Meer : 
durch den Hellefpont (die Dardanellen) zuſam⸗ 
men, 


Die hierher gehörigen Länder theilt man für 
Auge und Gebaͤchtniß wohl am bequemſten in 
drei Reihen; jede enthaͤlt fuͤnf Landſchaften. 
Von Weſten nach Oſten — ſie in Pen 
Ordnung: 


1) Die oberſte aeg enthält: 
1. Myſien. 2. Bithynien. 3. Gar 


latien. 4. —— 5. Don 
tus... | 


RR‘ Die mittlere Abtheilung 


6, Jonien. 7. Eydien. B. Phry⸗ 
F gien. 9 — au — 


—* Die füpkihfe öseilung: 


1.0 47. Karten, 12. Lycien · 13. Pam⸗ 
phylien. 14. Piſidien, mie Inbegriff 
Dſauriens. 35 Cilicien. 


Die erſte kandſchaft einer jeden Abtheilung⸗ 
_Besreif eine beſonders in den älteften Zeiten bes 


| tannte Provinz in ſich. Ron liegt im nach⸗ 


heri⸗ 
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herigen Myſien, Aeolien größtentheifs in Jo⸗ 
nien, und Doris in Rarien. 


2. Myſien. 


Mucice. Im weiteſten Sinn iſt ed das 
Land an der Nordweſtſpitze Kleinaſiens, graͤnzt 
in Weſten an das agälfche Meer; in Süden 
an Jonien und Lydien; in Oſten an Bithynien ; 3 

in Norden an Propontis. Im engern Vers 
begraͤnzt es in Weſten Troas namentlich 
das Gebirge Ida, der Fluß Kranikus; in Süs 
den Pergamus und der Fluß Kaikus; in Often 
Bithynien; in Norden Propontis. Außer die⸗ 
fem Myſien erwähnen die Alten eines noch klei⸗ 
nern Myſiens, daß ſich nur von dem Fluß Ae⸗ 
ſepus bis nach Bithynien hin erſtreckte. Ich 
nehme eg hier im: weiten Verſtande. Es wird 
deſſen gedacht: Ap. Geſch. 16, 7. 8. Auch 
ehoͤrt wahrſcheinlich 1Makk. 8, 8. hierher, 

man ſtatt Medien, Myſien leſen muß. ©. 
unten bei Mebien und Indien. | 





Frluͤſſe: Aeſepus, die Scheidewand zwi⸗ 
ſchen Troas und Myſien zu Homers Zeit; Si⸗ 
mois und Skamander, vorher Xanthus, 
die durch Homers Iliade ſo ſehr beruͤhmt ge⸗ 
worden find, an ſich aber 2 unbetraͤchtliche Fluͤe 

3— gen 
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gen, bie ſich in Moräften verlieren; Granikus, 
wo Alexander zum erftenmal die Perfer ſchiug. 


Berge: Olympus, nämlich der myſiſche, 
zum Unterfchied des „eeffalifhen und anderer, 
auf der Oſtgraͤnze. Ida, im trojanifchen-Ges 
biete, wo die Scene der von Homer befüngenen 
Heldenthaten überfehen werden founte: _ 


Städte: Pergamus, Tlseyauos, ehe 
mals eine der fchönften Städte Aſtens. Gie 
lag am Fluß Kaikus, a deutfihe Meilen vom 
Meere entfernt, wo fie einen Hafen ha:te Che 
mals war fie die Kefidenz der berühmten Koͤni⸗ 
ge des Attalifchen Stammes, und ein Wohnfit 
der Kuͤnſte und MWiffenfchaften. Unter biefen 
fogenannten Attaliden, lieg fie Eumenes vor; 
zuͤgtich verſchoͤnern und die Bibliothek fehr vers 
mehren, fo daß man die Anzahl der Bücher auf 
200000 angiebt. Um die Schriften gut zu ers 
halten, fol das hier erfundene Pergament zuerfk 
dazu gebraucht worden fenn, und von diefet- 
. Stadt den Namen erhalten haben; wenigſtens 
tourde bief. Erfindung bier fehr vervollfommnet, 
und dann ein nicht unbeträchtlicher Handel das 


u mit getrieben. Auch iſt dieſe Stadt beruͤhmt, 


wegen einer andern wichtigen Erfindung, bet 
Foltbaren Tapeten, die auf lateiniſch Aulses 
heißen, und zuerft ben Saal (Aula) des Könige 
— Atta⸗ 


\ 


\ 
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Attalus, ihres Erfinderg, fchmürften. Der lebs 
te König dieſes kleinen pergamifchen Reichs, 
Attalus der Zweite, perniachte fein Vermögen 
den Römern, welche in der Folge hierauf ıhre 
Anſpruͤche auf Aſien gründeten. Zu Ehrifti Zeit 
war es fo wie dag übrige Kleinafien, eine toͤ⸗ 
miſche Provinz. 


Hier befand ſich eine anſehnliche chriſtliche 
Gemeinde, welcher, nebſt ſechs andern Gemein. 
den, Johannes ſeine Offenbarung zuſchickte 
oder vielmehr dedicirte, Off. Joh. 1, 11. 2, 12 
bis 17. Der in2 Tim. 4 4, 13. erwähnte Kars 
pus, ein guter Freund und Wirth Pauli, ſoll 
hier der erſte chriſtliche Biſchof geweſen ſeyn. 
Hier wurde auch nach Off. Joh. 2, 13. ein treuer 
Lehrer, mit Namen Antipas, um der Religion 
willen, getoͤdet. Pergamus war der Geburts. 
ort des Arztes Galenus, und Aeskulap hatte 
hier einen Tempel, in dieſem, und bei deſſen 
Grabe wurden vielerlei abgoͤttiſche Ceremonien 
vorgenommen, auf welche wahrſcheinlich in der 
Off. 30h. 2, 13. mit angefpielt. wird. Jetzt iſt die 
Stadt Pergamo nur ein geringer Ort. Es mwohs 
wen faft lauter Türfen, und nur wenige armfes 
lige griechifche Chriften allhier, die indeffen .. 
-eine Kirche haben ‚ 


Tröad, Tewas, ſowohl der Name des 
T 4 | tro⸗ 
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trojanifhen Gebietd, ald der Stadt Troja, 
Teos® , die eigentlich Iſium hie. Troas im 
erftiern Sinn, als das trojanifche Gebiet, be⸗ 
greift zweierlei.” Das größere Troas erfireckte 
fi) vom Aeſepus bis an den Kaifug; dag Fleis 
nere im Gegentheil von Abydos big zum Vor⸗ 
gebirge Lektos, und wurde von Myſien einge— 
f&hloffen. Homers Ilium, gemeiniglid) Troja, 
lag 30 Stadien von der Küfte, landwaͤrts. 
Das nachher erbaute Ilium im Gegentheil, eben⸗ 
fals Troja genannt, das von Alerander dem 
Großen, viele Privilegien erhielt, lag and der 
Eee, oder 30 Stadien wefiwärts. Don beis. 
den verfchieden ift die Stadt Troas, oder 
Alexandria Troas, eine beruͤhmte roͤmiſche 
Pflanzſtadt,“ zwei bis drei deutſche Meilen in 
Süden von dem zweiten Ilium. Letztere iſt 
hier gemeint. Cie liegt auf einer Anhöhe, 
der Inſel Tenedog gegen über. Vor Alters 
hieß der Dre wahrfiheinlih' Antigonie, 
nachher Alerandria, hierauf Troas und 
aud) Troas Alexandria. Jetzt find. hier 
nur wenige und elende Hütten vorhanden, bie 
den Namen Esfiftambol führen. Paulus 
war zweimal hier, Apoft. Gefch. 16, 8. 20, 6. 
Hei feinem zweiten und zwar achttägigen Aus 
fenthalte brachte er den aus dem Fenfter herab 
geflürzten jungen Menfchen, Eutychug, wieder 
| ing 


⸗ 
+ 


| 
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ins Leben zurück, Ap. Geſch. 20, 7 big 12. 
Noch wird deſſen gedacht 2 Kor. 2, 12. 
= 2 Tim. 4 13. 


Dom Homeriſchen Troja will ein Franzoſe 
neuerlichſt Ruinen entdeckt haben, welches aber 
unwahrſcheinlich iſt, weil nicht blog Wood, 
Dawkins, Bouverie ıc. im Jahr 1750, ſon⸗ 
dern ſchon Julius Caͤſar vor 1850 Jahren alle 
moͤgliche Muͤhe es aufzuſuchen, aber vergebens, 
anwandten H. Ueberhaupt hat man ſchon in 
ſehr frühen Zeiten über die Lage der alten er 


geſtritten m). 


Aſſon oder Aſſus, Acoorc, eine Seeſtadt 
in der Provinz Troas, oder im nachherigen 
Kleinmyſien, der Inſel Lesbos oder Mitylene 
gegen über, an dem adramyttiſchen Meerbuſen. 
Hierher gieng Paulus von Troas zu Fuß, und 
vereinigte ſich mit den uͤbrigen chriſtlichen Miſ⸗ 
ſionarien, um nach Mitylene zu ſchiffen, Ap. 
Geſch. 20, 13. 14. Neuere Reiſebeſchreiber 
haben nichts von ihr entdecken koͤnnen. 


KA; 2) 


" D) Lucami Pharfal, IX. 653 — 961. 


‚ m). Strabo 597. 
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79) Bithynien. | 


Biuve. Die Graͤnzen ſind in Weſten, 
der Propontis und Myſien; in Suͤden Phry⸗ 
gien und Galatien; in Hften der Fluß Par⸗ 
thenius, die Scheidewand Paphlagoniens; iA 
Rorden ein Theil des Pontus euxinus oder 
ſchwarzen Meers. Dies Birhynien, nebſt dem 
tiachher (Num. 8.) vorkommenden Phrygien, 
fol nach Bocharts Meinung B. 3. K. 9. unter 
dem Namen Aſchkenas ı Moſ. 10 3. erst; 
27. verftanden werden. Seine Beiveife grün 
den fi) Auf die vielen hier vorhandenen Aabnii 
chen Namen. Alte Schriftfteller, feßen hierher 
einen askaniſchen See, askaniſchen Meerbufen, 
den Fluß Askanius, dag Land Asranien, eine 
‚Stadt gleihes Namens und bie asfanifden 
Inſeln; felbft die Benennung Pontus eurinng, 
könnte man zur Beftätigung — weil 
dieſer Pontus von den Dichtern Abeno⸗ 

oder Aderoc, genannt wird, daraus man in 
der Folge ’Ev£svos TOovzos machte. Aug dem 
arentfchen , - affenifchen, askeniſchen Pontus, 
habe man, müßte bet Vertheidiger ſagen, 
durch Wortſpiel, Weil in den dafigen Gegen⸗ 
den Fremde gut aufgenommen wurden, ben 
euxiniſchen, d. t. wirthbaren, gemachte. _ Ins 
deſſen find dieſes nichts als Muthmaßungen, 
und in Ermangelung etwas beffern und ges 
wiſ⸗ 


ai | 
— 

Nu 

* 

— 
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wiſſern braucht man Hypotheſen; nur darf 
man nicht vergeſſen, daß Muthmaßungen 
ſchwankend find, indem andere aus der Aehn⸗ 
Tichfeit des Namens die Deutſchen und Sach—⸗ 


fen heraus zur bringen wiſſen. S. oben 
Deutfchland, ©, 255. : 


Mit mehr Gemwißheit findet man Bithy⸗ 
nien im neuen Teflamente. Nach Ap. Geld. | 
16. 7.'wollte Paulus aus Myſien bierherreis 
fen, allein verfchiedene Umftände erlaubten 
es ihm nicht: Petrus. fchrieb feinen erſten 
Brief unter andern auch an bie SORMEN in 
Bithynien, ı Ber. 1, 1. 


In dieſer Provinz ſind auf der Seite gegen 
den Propontis ga, zwei Meerbufen: der ciani— 
fche und der afltacenifhe. An erfterm lag bie 
Stadt Cius, die ihm den Namen gab, (jetzt 
Dfchemblif) von wo Wein, Korn und andere 
Früchte ausgefchifft wurden; am andern bie 
Stadt Nifomedia (Ismid, oder Isnimid), 
- die ihren Namen _von dem Erbauer derfelben, 
Nikome des, einem bithänifchen Könige, ers 
Halten hatte. Es War die prächtige Hauptſtadt 
des Landes, 109 fi) zumeilen die römifchen Kai⸗ 
fer aufhielten. Nicäa (Isnik) wurde in ber 
Folge nach der ebengenannten die Hauptſtadt. 
Sie lag in einer —— Ebene, an dem 

Land⸗ 


* 


4 
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Landſee Askanius. Diefe Stadt. bildete ein. 
großes Viereck, barinne die Straßen fehr res 
gulair nad) geraden Linien angelegt waren. 
Hier wurde im Jahr 325 dag erfte große, fo? 
genaunte allgemeine Concilium, tiber die 
Arianer gehalten. est ift fie ein ungefunder 
Det, der nicht über 300 Häufer enthalt. Ehe 
fie den. Namen Nicäa erhielt, hieß fie Antis 
gonia, in welchem Namen der Sylbenforſcher, 
ebenfalls den Namen Askanien, leicht entdek⸗ 
fen könnte, denn das Nun mit dem Schwa 
wirft der Hebraer oft weg, S und T aber 
alterniren: Autigonia, Atgonia, Askonia. — 
Chalcedon, an der weſtlichen Erdfpige, die 
nad) dem thracifhen Bosphorug zuläuft, wo 
im Jahr 45T das fogenannte vierte allgemein 
Coneilium wider die Eutychianer gehalten nur 
ift jegt ein Dorfäßnlicher Dre, mit Namen 
Kadikui, oder Kadikioi, das iff, Dorf eines 
Kadi oder Richters. 


k—Pruſa, beim Berg Olympus, at Yin: 
5, 43. eine Stadt fur; vor Antiocho dem Gros 
Ben, von Hannibal erbaut, war wegen ihrer ' 
guten Ggfeßgebung, in der alten Welt beruͤhmt, 
und noch jeßt, unter dem Namen Burfa, Burfia, 
Bruſa, die größte und fchönfte in Kleinafien, 
und der eig eines Paſcha. 


3) 
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Galatien. | 


—— — oder Gallograͤcien, grängt ge 
gen Welten an Bithnnien und einen Theil 
Phrpgiens; gegen Süden an Phrygien und 
Kappadocien; gegen Dften an Kappadocien 
und Pontus; in Norden an Paphlagonten. 
Yuf der D’Anvilifchen Charte erfirecke fich die 
Dftfpige nicht weit genug nad) Norden, denn, 
in der Gegend des Ausfluffes des Halys, 
reichte es an den Pontus. Ein Schwarm herz 
um ziehender Gallier oder Celten, ließen fich 
ungefähr 300 Jahr vor Ehrifli Geburt hier niez 
der. (Etwas fpäter, 170 Jahr vor Chriſto, 
fiel ein anderer Schwarm Gallier, unter dem 
Brennus, in Griechenland ein, von welchen 
ſich ein Theil unter Lutarius und Leonorius 
ebenfalls nach Kleinaſien begab.) Da ſie ſich 
mit den dort wohnenden Griechen vermiſchten, 
wurden ſie Gallograͤci, oder Graͤcogalli ge» 
nannt, aus welchen zufammen gejogenen Nas 
men Gallatien entfland N). | 

V Der 
n) Strabe 571. Plim 5, 42. Liv, 5,1. 8, 4 
Gatterer Abriß der Univerſalhiſtorie, Goͤttin⸗ 
gen 1765. ©. 332. Wernsdorf de republica 


Galatarum, Närnb;_1743, in 4. Æ. A. Schule 
ze 
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Der Galater,.aJ& eineg Eriegerifchen Volks, 
wird 2 Makk. 8, 20. gedacht. Weit weniger 


waren fie dies zu ber Apoſtel Zeiten. Der 


jüngern Brüder, die Gallier in Frankreich. 


ihnen! Gal 1.6. 3, 5. vorgeworfene Leicht⸗ 
ſinn und Beränderlichfeit ihrer. Gefinnungen, 
ebarafterifirt fie fo, wie noch vor furzem ihre 


#.‘ 


Paulug hatte in Galatien die chriſtliche Re⸗ 
ligion ausgebreitet, Ap. Geſch. 16, 6. Gal, 


1,8 4, 11. 13. 14 bis 19, Diefeg ger 


ſchah wahrſcheinlich im Jahr 49 nad) Chriſti 
Geburt. Vier Jahr darauf, alfo im Jahr 53, 
befuchte er fie npchmals, um.fie in der neuen 
Religion zu befeftigen, Ap. Geſch. 18, 23. Der 
Zuftand der chriftlichen Gemeinde in Galatien, 
muß anfangs gut geweſen ſeyn, weil fie Pau⸗ 
lus, in dem an ſie gerichteten Briefe, bei allem 


eingemiſchten Tadel wirklich fehr lobt, z. E. 


Gal. 4, 14. wo er ſagt, fie hätten ihn als 
einen bimmlifchen Boten aufgenommen ic 
Daß, aber in.der Folge mehrere jüdifchgefinnte Ä 

Lehrer 


⸗ 


ze differt. de Galatarum lingua, Frankfurt 1757. 
Sablonsti differe, de Lingua Lycaonica. Mi⸗ 
chaelis Einleitung in die Bücher des N. Teſt. 
j. 159, ©. 1010. fi Penzel deutſche Ueberſez⸗ 
sung des Strabo 1866, ' — SER 
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Lehrer, welche die Beſchneidung und Beobach⸗ 
fung des moſaiſchen Geſetzes einführen wollten, 
unter ihnen: große Werwirrung:angerichtet, ift 
aus dem ganzen Schreiben zu erfehen. — Auch 
Petrus hatte in Galatien die chriftlihe Reli— 
gion auggebreitet, und fihicfte deshalb feinen 
erſten Brief unter andern aud) an diefe Ge; 
meinde, 1 Pet. ı, 1. — UIS Lehrer reifte 
auch Kreskes CCrescens), Pauli Gefellfchafe 
ter, ein chrifilicher Römer, zu ihnen, 2 Zim, 
4, 10. | | 
zu den merkwuͤrdigſten Orten biefer Pros 
binz gehören Anchera, jetzt Angora, Ungura, 
und) vom! gemeinen Wolf Enguri ‚genannt. 
Diefe angefehene Stadt ift befauyt, theils wer 
gen des ancpränifchen Monuments, theils wer 
gen der zwei Spnoden, die hier gehalten wurs 
den. Dieſes Monument beftehet im einem 
Theil der Geſchichte des Kaiſers Auguftus, - 
worinne von ihm ſelbſt die wichtigſten Vorfaͤlle 
ſeines kebens griechiſch und lateiniſch erzähle 
werden. Man findet dieſe Ueberbleibſel in 
der Mauer eines alten Gebaͤudes, welches 
wahrſcheinlich ein Tempel Auguſts war. Im 
Hauptthore, an ber. inpendigen Seite, ſtehen 
ſechs Säulen, auf jeder Seite drei, welche 
die Geſchichte als Inſcription erhalten. Nach 
vocoche 8 Murbmaßung — das ganze Werk 
aue 
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"aus zwanzig Säulen, von welchen aber nur 
ſechs vorhanden find. Diefe enthalten bag 
zweite Stüd von dem, was Auguſtus den Ve⸗ 
ftalinnen gab, damit es’ auf zwei ahernen Tas 
feln gefehrieben vor dem Maufoleo in Rom, aufs 
geftellt würde. — Die zwei ancpränifchen Sys 
noden wurden im vierten Jahrhundert gehalten, 
die eine von ben fogenannten Rechtglaubigen, 
die andere von den Nrianern, welche aber auf 
nichts anders, als auf. wechfelfeitige Beſchim⸗ 
pfung ausliefen. — Nicht minder berühme. 
find die Angorifhen Ziegen, deren Haar an 
Feinheit der Seide nahe fommt, von Natur 
fraug und 8 bis 9 Zoll lang ifl. Hieraus 
. werden fchöne Zeuge, uud andere feine — 
ren verfertigt. 


Pefſinus und Tavium, ſind zwei be⸗ 
traͤchtliche Handelsſtaͤdte an der weſtlichen und 
‚öftlichen Graͤnze Galatiens. Nicht weit vor 
dem erſtern lag Gordium, mo der Koͤnig 
Midas regierte, und wo Alerander ber Große, 
den berühmten gordifchen Knoten zerhieb. Alle. 
drei Drte find ein Raub der — Zeit 
geworden. 


4) Paphlagonien. 


| TlePA&yoviz, graͤnzt gegen Weſten an 
Bitbynien, gegen Suͤden an Galatien; gegen 
Oſten 
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Dften an Pontus; gegen Norden an das 
ſchwarze Meer. Die Fluͤſſe Parthenius und 


Halys machen die Graͤnzlinien in Weſten und 
Oſten. 


Joſephus macht aus dem Riphath B’N 
1 Moſ. 10, 3. und im Keri, ı Chron. 1, 6. 
Paphlagonien, fo daß dieſes Land von dem fos 
genannten zweiten Sohne Gomers, Japheths 
Enfel, oder von dem, diefen Namen führen: . 
ben Volke, wäre bevölkert worden. Er fagt 
ausdrücdtih: PsOasuns Pıdadmovs 'waıce 
185 TlaDAayoizs nadsmevss. Diefe Gage 
benugt Bocharts Wiß, indem er den Fluß 
Rhebas (Rhebaeus, Rhebänus), der aber auf 
D'Anville's Charten fehlt, damit zu vergleis 
hen fucht. Da Joſephus Feine weitere Gründe 
angiebt , und im hebräifchen Terte folche Bas 
tianten vorhanden find, daß man nicht einmal y 
die rechte Refeart beftimmen fann, fo fcheint eg, 
dag man bier nicht zur Gewißheit fommen 
werde. Denn fiatt dem Riphath ı Mof. ro, 3. 
lieft der Syrer, der Hebräer in der Paralleß 
ſtelle x Chron. 1, 6. der Chaldäer und bie 
Maſſora Diphat; der GSamaritaner aber 
Riphad mit dem Daleth (nur 4 codd. bei 
Kennifott ausgenommen, die das Thau haben, 
nämlich) 64. 66. 127. 363 Houb.) Indeſſen 
Bellerm. Handb. U, Theil U leſen 
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leſen doch nicht falle Manuferipte in der Stelle 
aus dem ı BuchIder’fChronif ein D, fondern 
23 codd. bei $ennifott haben R. — Pomp. 
Mela I, 1. verſichert, idie alten Einwohner 
Paphlagoniens hätten Riphateei, five Ripha- 
‚ces geheißen. Wenn Diphath die rechte Lefeart 
wär, fo meint; Bochart, koͤnne man eg mit der 
paphlagonifchen Stadt ade und Tibius vers 


gleichen 0). 


Bon den bier gelegenen Stäbten bemerfe 
ich nur Gangra oder Gangrä, jest Chans 
greh, ehemals die Hauptfladt von Paphlagos 
nien, jet ein geringer Sleden. Sie liegt an 
der Gränze von Öalatien und Paphlagonien. 
Sie war die Nefidenz des Morzeus, und wurs 
de, wegen des Concilii Gangrenſis, in ber 
Kirchengeſchichte oft genannt. 


Sinope, jetzt Sinob oder Sinop, am 
Fluß gleiches Namens, da wo er ſich in das 
fhwarze Meer ergießt. Ehemals war dieſe 
Stadt eine der vornehmſten des Landes, praͤch⸗ 
tig und berühmte. Sie liegt auf einer Erds 
junge, an deren beiden. Getten Häfen und 
Schiffs⸗ 


En 


0) Bochart L. IT‘, 10. Ej. de Phoenicum coloniis 
. LI, 10. coll, Michaelis P. I. p. 65. 67. 
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Schiffswerfte find. Sie war bie Geburtsſtadt 
des Diogenes Cynikus. 


5) Pontus. 


Ilovros , graͤnzt gegen Weſten an Pas 
phlagonien und den Halvs; gegen Süden an - 
Kappadocien; gegen Oſten an Kolchis; "ger 
Norden an den Pontus eufinus. Laͤngſt dem 
Pontus eurinug erfireckte fich die Provinz Pon⸗ 
tus vom Fluß Halys an bie et as hinter Tras 
pezunt. Zu Chriſti Seit hieß es das pontifhe 
Kappadocien, weil. es die Küfle am Pontug 
eurinug von Kappadocien in der größten Aus⸗ 
dehnung ausmachte. Denn unter dem K. Au⸗ 
guſtus wurde Pontus, Galatten und Kappado— 
cien fürteine Provinz gerechnet; daher kam bie 
vom Ptolemaͤus bemerkte Eintheilung in den 


Pontus galaticus, cappadoeiüs und polemo, 
naicus,. | 


| | 
In der heil. Schrift wird deffen namentlid) 
gedacht, Ap. Geſch. 2, 9. in dem fich Juden 
von bier bei der Pfingftfeier gu”<ferufalem eins 
geftellt Hatten. Betrug addreffirte auch an die 
‚Gemeinden in Pontus feinen- erften Brief, in» 
dem er fie ı Pet. 1, 1, ausdrüclich nennt, 
Der Handwerfggenoffe Pauli, der Teppichmas 

cher Aquila, deſſen Apoſt. Geſch. 18, 2 3. ges 

dacht wird, war daher gebürtig. - Einer alten 
| * U 2 my⸗ 
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mythiſchen Sage zu Folge p), iſt Jonas hier, 
in der Gegend vvon Trapezus, vom Wallfiſche 
Wieder ausgefpieen worden. rn 


Der Pontus machte frühzeitig einen eigenen 
Staat aug , der mehrere mächtige und berühmte 
Könige hatte, die gemeiniglich Mithridates hie» 
Ben. Mithridates III. eroberte Kappadocien und 
Paphlagonien. Mithridates VI, befam von . 
den Römern Großphrygien, weil er ihnen gegen 
die Karthager beiftand. Auf den hödhften Gis 
pfel der Macht und Ehre feste Mithridates der 
VII, oder der Große dag pontifcdye Reich. Dies 
verurfachte- aber. die Eiferfucht der Römer , fo 
daß er, nad) dem hartnäcigften Kampfe, der 
Lift und Uebermacht der Feinde nachgeben mußs 
te; zuletzt wurde es unter-Nero eine römifche 
Provinz, indem der König Polemon, der dee 
jüudifhen Königs Agrippa Schwefter, Berenice, 

zur Gemahlin haben wollte, dem Nero den Pons 
tus abfrat, und nur einen Theil Eilicieng für 
ſich behielt. Eines Mithridates wird gedacht 
Esra 4, 7. | 


Zu den berüßmteften Städten: — 
Amaſa, die Reſidenz der ehemaligen pontis 
| * 


P) Jofephi Antiq. judaicae I, 9, IT. „vergfihen Jo⸗ 
nas 2, 11 
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ſchen Könige, und Strabog Geburtsort; Thes 
miſcyra, der alte Wohnfiß der Amazonen; 
Gerafug, eine Stadt am Meer, von wo der 
römifche Konful Lukullus den erften Kirſchbaum 
nad) Rom verpflanzte, davon er ſowohl in der 
lateinifchen als vielen davon abgeleiteten Spra; 
chen den Namen behalten bat; T rapezus, 
jetzt Trebiſonde, gegen Kolchis zu, die unter 
den Roͤmern ihre Freiheit behielt, und wo 
Alerius Comenus im Jahr 1204 ein befonderes 
Kaiferthum errichtete, welches Muhammed II . 
257 Jahr nachher, durch Eroberung wieder 


aufhob. 


In den fusöftlichen Gegenden dieſer Provinz 
befanden fih die Chalybeg, bie vorzüglid) 
gute Waffen verfertigten, und überhaupt dag 
Metall guf zu bearbeiten verfianden. Chalybeg 
hießen in alten Zeiten die Chaldäer (Strabo 
549), die man wahrſcheinlich für die Chafchs 
dim im alten Teftamente OY’WI Hält. Nach 
Strabo find Chaldi, Chaldaei, 'Chalybes einer; 
lei. Er fagt ausdrüclich: „Sn der Gegend 
„von Zrapesus und Pharnacia, wohnen bie 
„Litarener und Chaldäaer, die fonft Chalyber 
„genannt wurden.” ©. unten Chalbäa, be 
ſonders aber Hrn. Hofr. Schlözers Abhands 
lung, in des Hrn. Hofr. Eihhorng Reper— 
torium Theil 8. S. rı3 ff. 

. , 


j u 3 6 


“ 
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mit Inbegriff von Aeolis. 


Das erſte Land der zweiten Reihe graͤnzt 
gegen Weſten an das ägäifche Meer; gegen 
Süden an Karien; gegen Dften an Endien ; s 
gegen Norden an Myſien. An der Seefüfte 
erſtreckte ſich Jonien von: Süden nad; Norden 
zu, von Miletus bis Phocaͤa, * Aeolis, von 
Phocaͤa bis Pitane. 


Der Name Jonien iſt der hebraifche Javan, 
Iov, 17’ oder V » denn dem Ohr des hebraͤi⸗ 
ſchen Punktators iſt es angemeſſener, das Vau 
hoͤren zu laſſen, ſo wie es dem Genio der grie— 
chiſchen Sprache gemäßer war, das Vau' als 
quiiescirend anzufeben. Daher fagt Joſephus 
ausdruͤcklich: Ano 'luvara uva var nay]ss 
EnAnvss yayovarı. Eigentlich, war Fon oder 
Javan, zu Folge ber oft citirten mythiſchen 
Voͤlkercharte, der Name einer Kolonie Ja— 
pheths, 1 Mof. ro, 2, bie. fich anfangs in 
Afien, in dem eben. gedachten Jonien nieder; 
ließ, Da dieſe fich aber nachher vermehrte, 
ſo breitete fie fi ch nach Griechenland aus, und 
ſo wurde der Name, überhaupt den Öriechen zu 
"Theil, | 


Yor Alters pituen mans in Prien 12 am: 
— Städte, nämlich: Miletu s, Myus, 
Lebe; 
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Lebedus, Kolophon, Priene, Tejos, 
Klazomene, Erythräa, Myonneſus, 
Epheſus, Smyrna und Phocaa, deren 

einige bisweilen theils zu Lydien, theild zu Ka⸗ 

rien gerechnet werden. In ben heil, Schriften 
finden fich folgende: 


Miletus, MiAnros, die füdlichfte Stadt 
Joniens, die auf den mehreften neuen Charten 
zu Karien, von Strabo aber zu Sonien, ges 
t wird. Sie war nähft Enhefus und 
Mana die vornehmſte, und wegen der vielen 
von ihr ausgegangenen Kolonien die beruͤhm⸗ 
teſte, und ale Geburtsort des Aſtronomen 
Thales, eines der fieben Weifen, des Natur⸗ 
forfchers Anarimander und anderer wichtigen 
Maͤnner ausgezeichnet. Hier hielt Paulus jene 
rührende Abfchiedsrede von iden ephefinifchen 
Aelteften, bie dahin gefommen waren, Apoſt. 
Geſch. 20, 15. 17 big 35. Ihrer wird gedacht, 
2 Tim. 4, 20. indem Paulus einen feiner Reis 
= fegefährten hier zuruͤck ließ. Einige vermuthen, 
daß das im Bud, Judith 2, 13. gedachte Mes 
fothi, welches Nebukadnezar durch deffen Ges 
neral Holoferzes verwüften ließ, defes Miles 
tus gemwefen ſey. Allein aus dem Zufanmens 
hang der Geſchichte ſcheint zu erhellen, daß der 
damalige Kriegsfchauplag fi) nicht fo weit 
nach Weften zu erſtreckt habe. Alle alte Nachs 

| ugq rich⸗ 
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richten von Miletus findet man in F. B. Ram- _ 
bach de Mileto ejusque colöniis, Halle 1790. 
4+ 68 ©. febr gut geſammlet. Jetzt ift Hier 
ber Eleine Flecken Palatfchia. 


Trogyllium, TearyvAdıo, Ap. Geſch. 
20, 15. bei Ptolemäus und Strabo 636: Tro⸗ 
gilion, ein Vorgebirge, am Fuß des Berges 
Mykale, in Norden von Miletus. ©. Seite 242, 


Epheſus ‚ EDesos, fonft eine sul 
Joniens, in Norden von Trognllium, am Fuß 
Kayſtrus, nicht weit von der Meeresfüfte, mit 
Häfen und Schiffswerften verfehen. Sie wur, 
de in der Geſchichte Pauli eben fo wichtig, als 
fie wegen des prächtigen Tempels der Diana, 
zu deſſen Erbauung ganz Aſten Beifteuern ges 
liefert hatte, und wegen des diffeits s taurifchen 
Handels, von dem fie als Stapelort gleichfam 
den Mittelpunft ausmachte, in den älteften 
Zeiten beruͤhmt iſt. Von dem Dianen s Dempel, 
der unter die fieben Wunder der Welt gerechner 
wurde, bienen deffen noch übrig gebliebene 
Trümmer, wie Stochove erzähle, zum 
Schlupfwinfel der Raͤuber und des andern das 

ſigen Tiederlichen Geſindels. Viele Merfiwür« 
digkeiten der Kunſt und Architektur liegen, ſo 
wie das an ſich fruchtbare Ackerland ſo wuͤſte, 
daß 





u 


- 
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daß faft feine Spur der ehemaligen Kultur 

übrig geblieben if. In Dften ber alten Stadt, 

 liegt:jegt ein Dorf und Kaftel, Namens Aja⸗ 
Soluf, oder Aja⸗Juni. 


‚zu Ehrifti Zeiten war Epheſus zwar nicht 
mehr in feinem höchften Flor, doch nod) ziem⸗ 
lich blühend. Frühzeitig findet man eine chriſt⸗ 
liche Gemeinde allbier. Paulus fam verfchies 
denemal auf feinen Reifen hierher. Das erfte« 
mat hielt er ſich nur eine kurze Zeit auf, und es 
ſcheint, als habe er damals nur einige Juden 
zum Chriſtenthum befehrt, Ap. Geſch. 18, 1% 
Das zweitemal aber verweilte er drei jahre, 
bier, und lehrte fowohl Juden als Heiden, Aps 
Geh. 19, 8 bis 10. 20, 31. : Nun erft 


konnte Paulus eine chriftliche Gemeinde fliften, 


Yp. Geſch. 20, 20. 31. Um die Ephefier zum 
Chriſtenthume zu befehren, reifte auch Apollo 
hierher, Ap. Gefch. 18, 24. und Oneſiphorus 
diente bier dem Paulus, 2 Tim. 1, 18. vergl. 
16. Ein andermal ſchickte Paulus ben Tychis 
us, wahrfdjeinlich in gleicher Abficht, um der 
hieſigen chriftlichen Gemeinde Dauer und Feftige 
feit zu geben, hierher, 2 Tim. 4, 12. | 


Hier war ed, wo ein großer Tumult, wei 
sen der Dianen-Tempelchen, entſtand. 
Ein hiefiger Künſtler lieg nämlich) zur religiöfen 

| U5 Spics 
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Spieletei des gemeinen Wolfe, Fleine Tempel 
der Diana in Menge fabritiren. Da nun Pau⸗ 
lus gegen jeden Gögendienft eiferte, fo fürchtete 
der Künftler, fein. Abfag diefer Kaufmannde 
waare möchte duch Pauli Reden vermindert 
"werden... Er ließ deshalb die ihm arbeitenden 
Handwerker zufammen fommen, und’ fagte ih⸗ 
nen (0:26): „Freunde, ihr wiffer, daß von 
„diefer Arbeit euer Unterhalt abhängt, und 
„gleichwohl fehet und höret ihr, das Paulus 
„nicht nur in Epheſus, fondern in ganz Afien, 
„viele Menfchen durch feine Vorträge von uns 
„abwendig macht; denn er behauptet, unfere 
„Produkte beträfen Feine wahren Götter, weıl 
„fie die Menfchen machten.” Auf diefe Art 
wiegelte der Künftler den Pöbel auf, indem 
man ihm glaubend machte, daß die ganze Nez 
ligion durch) Paulum zu Grunde gerichtet werde. 
Der Poͤbel blieb fi) auch hier gleich, er rennte 
durch die Straßen und ſchrie ganz unfinnig: 
„Ah Diana! Ach du große Göttin der Ephes 
„ſier!“ — Mehr bedurfte es nicht, um bem 
Zumult allgemein zu machen. Zwei Neifeges 
führten Pauli wurden nad) dem öffentlichen 
Schauplatz gefhleppt, und Paulus würde gewiß 
ein noch härteres Loos erfahren haben, wenn 
ihn nicht feine Freunde vor den Augen bed Pu, 
blikums verborgen gehalten hätten. Endlich 
wußte doch ‚dag. Fluge Betragen eines Stadt⸗ 


fchreis 


2‘ 


Aſien ‚ SKleinafien. 315 


fchreibers, den Aufruhr zu dampfenz er ſtellte 
nämlich vor, wie es doc) die ganze Welt wiffe, 
daß Ephefus die Pflegerin und Verehrerin der 
heiligen Diana fey, daß Ephefus das vom 
Himmel gefommene Bild der Göttin befige, 
und alfo die armfelisen Chriften nicht fehaden 
Fönnten. Sehr meife feßte er hinzu: Ruhe if 
‚jest um defto nöthiger, damit man fich niche 
von der römifchen Obrigkeit Strafen zuziehe. 
Uebrigeng ftehe es einem jeden frei, feine Be» 
ſchwerden bei dem Profonful vorzubringen, Ap. 
Geſch. 19, 24 big 40, 


Aus Apoſt. Geſch. 19, 13. ff. fiehet man, 
daf eg zu Ephefus an Schmärmern, Geifterfer 
bern und Geifterbannern nicht fehlte, Wenn 
aber einige glauben, Paulus Habe hier mit wils 
den Thieren fampfen müffen, ı Kor. 15, 32. 
fo irren fie, denn es heiße wohl nur fo viel, 
dag Paulus mit ſolchen Menfhen zu hun ges 
habt Habe, die ihn wie die wilden Beftten bes : 
handelt hätten. 


Unter den Schriften des N. Teft. findet ſich 
noch jetzt ein Brief, den Paulus aus ſeiner 
wahrſcheinlich zweiten Gefangenſchaft zu Kom 
an die Ephefier ſchrieb. Dbgleich die Maroni⸗ 
niten läugnen, daß Paulus der Verfaſſer ſey, 
ſo doch das ältere Zeugniß der Kirchenvaͤ— 

ter, 


/ 
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fer, der Styl, He Ueberſchrift und die alten 
Ueberſetzungen dafür. Der Verfaffer der Apo⸗ 
falypfe dedicirt fie unter andern auch deu Ephes 

fiern; ja diefe Gemeinde macht fogar in der hier 
vom Berfaffer beliebten Ordnung, die erſte aug, 
Dffend. oh. ı, 11. 2,17. Einer alten 
Sage zu Folge, fol Timotheus, Pauli Schus 
ler, der erfte chrifiliche Biſchof hier geweſen 
feyn, und der Evangeliſt und Apoftel Johan⸗ 
nes, welcher, wegen der Offenbarung, Theos 
logug heißt, foll hier. begraben liegen... Hiervon 
will man auch den jegigen Namen Yja’GSos 
Iuf oder Aja-Juni, ableiten, indem er 
nichts anders als Hagios Theologog, wel 
des die neuen Griechen Agios Seologos 
ausfprehen , zu fepn ſcheint. Der zweite - 
Name Aja⸗Juni, beißt Agios Joannes. 
In diefem Dorfe, welches oſtwaͤrts von der als 
ten Stadt liegt, fo wie in einem Umkreiſe von 
einer geographifchen Meile, findet man jege, 
feinen einzigen Chriften, und alfo Niemanden, 
weicher des Apoftels bieher gefchriebenen Brief 


lieſet. er x 


Smyrna, — auch — bi 
Norden vom vorigen, eine große und reiche. 
Stadt, nebft einem fehönen Hafen. Eigentlid). 
waren es zwei Stadfe, ein altes und ein neues 


Smyrna, bie zwanzig Stadien von einander! 
| ent⸗ 


» 
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entfernt lagen; übrigens aber aufs innigfte. mie 
einander verbunden waren. Die fehr reguläre 
Bauart, befonders der Neuftadt, die Bibliothek, 
der hier ausgebrochene Streit über Homers 
Vaterland, die blübende Handlung u. f. w. 
machten fie merfwürdig. Sie fol ihren Urs 
fprung dem. Tantalus, den Namen einer Amas 
sonifchen Prinzeffin, und ihren Glanz Kaufleus 
ten von Epheſus verdbanfen. Diefe legtern feßs 
fen der guten Lage halber, Handlungs sComs 
toire hierher, fo daß fie eine Tochterſtadt von je⸗ 
ner wurde. Die Mutter ift laͤngſt veralterf, 
und noch blühet ihre Tochter. Sie würde noch 
mehr glänzen, wenn nicht Kriege und Erdbe⸗ 
ben, Peſt und fchlechtei Negierungsverfaffung 
taufendfaches Leiden ihr zugefügt harten. Erſt 
1778 wurde ein großer Theil der Stadt durch 
Erdbeben , und dabei ausgebrochene Feuergs 
brünfte zu Trümmern und Afche vermüfter. 


Die alten Smyrner waren ſtolz daranf, daß 
Homer nahe am Ufer des Fluſſes Meles, der 
fi bei der Stadt ins Meer ergießt, geboren 
ſey. Sie machten diefe Ehre ſechs andern 
Staͤdten ſtreitig, und behaupteten ſie, theils 
durch ein eigenes allhier ihm errichtetes Monu— 
ment, Homerium genannt, theils durch 
Inſchriften und Muͤnzen. Zu Strabos und K. 
Auguſts Zeiten war Smyrna die ſchoͤnſte Stadt 


> 
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in Aſien und in ihrem groͤßten Flor. Von den 
praͤchtigen oͤffentlichen Gebaͤuden ſind jetzt nur 


noch einige wenige Ueberbleibſel vorhanden. 


Jetzt heißt die Stadt Ismir, iſt meiſtentheils 
ſchlecht gebaut, aber als Handelsſtadt noch 
wichtig, da fie nach einer angenommenen Mit—⸗ 
telsahl 5oooo Einwohner zahlen fol. Sie ge⸗ 


hört feit 1428 den Tuͤrken. Aus allen Gegens 


den fommen Kaufleute hierher, welche Waaren 
bringen und holen. Die Ausfuhr beftehet vorz 
nehmlic) in Seide, Baummolle und Epecereis 
waaren. Seide und Baummolle wird nicht. bloß 
roh, fondern auc) in mannichfaltigen Arten von 
Deren und Teppichen fabricirt dem Ausländer 
überlaffen. 


Schon frühzeitig "entftand hier eine chrift- 
liche Gemeinde, deren jerfter Bifchof, nad eis 
ner alteniSage, Polyfarpug, ein Jünger os 
hannis, gewelen feyn fol. Der Verfaſſer ver 
Ypofalypfe dedicirt die Nefultate feiner Ekſtaſen 
uhter andern auch ber hier befindlichen chriftlis 
hen Gemeinde, Offenb. Joh. 1, 11. und fügt 
ein Sendfchreiben an deren Vorſteher hinzu, Off. 
Joh. 2, 8 big 11. Unter dem gedachten Bor: 
fieher oder Bifchof der Gemeinde , verfiehen 
mehrere Ausleger den Polyfarpus, welcher hier, 
um der Lehre Jeſu willen, den Märtyrertod ers 
dultet haben foll. 


Aeolis. 
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Aeolis. unter Aeolis verftehen die Alten 
- bald das ganze and, dag Homer Troag nennt, 

bald das Land fübwärts von Troas, bald den 
nördlichen Theil Joniens, in welchem Sinn ic) 
es hier nehme, von Phocaͤa bis Pitane. Eis 
nige Ausleger finden diefes Aeolis, aber uns 
wabhrfcheinlich, in der einen Kolonie Javans, in 
Eliſchah, ı Mof.ıo,g. ıChr.1,7. Eied), 
27,7. : Da bdiefegs Elifchah,, nad) andern Aus⸗ 
legern, das europäifche Griechenland, Hellas 
ift, fo gehört eg nicht hieher , obgleich) der Um? 
fiand, daß ſowohl der Samaritaner in der ers 
fien Stelle, als auch Codex 170 Kennicotti, 
das Wort ohne ein He am Ende WIN fehreis 
ben, bieher gedeutet werden fönnte, 


Zu den merfwürbigften Städten diefer Pros 
ping gehören: Kuma oder Cyme, ber Ge— 
burtsort des griechifchen Dichters Hefiodus, 
welcher auch der berühmten Fumanifchen Sybille 
den Beinamen gegeben hat. Phocaa (Fochia 
Vechia), eine Kolonie der Athenienfer, mit 

zwei fihern Häfen. verfehen, war vorzüglich 
zur Zeit der Kömer berühmt. ana, ein 
Städtchen und Seehafen, in weldyem fid) die 
römifche Flotte während des forifchen Krieges, 
son Zeit zu Zeit aufhielt, bei einem Vorgebirge 
BuRae PramelPe 
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Graͤnzen von Audıa find: in Weſten 
Jonien; in Suͤden Karien; in Oſten Phry⸗ 
gien; in Norden Myſien. 


Die Einwohner dieſes Landes fand ſchon 
Joſephus, wie auch mehrere andere ‚alte und 
neue Ausleger in Lud MD, ı Mof. 10, 22. 
vergl, ı Chron. ı, 17. in dem angeblich vier⸗ 
ten Sohne Sems. Joſephus ſagt ausdrücklich: 
von Lu d; ſtammen die Ludier oder Lydier O. 
Das nämliche behaupten auch unter den Altern 
Schefftſtellern Euftathiusr), Eufebins, Heros 
nymus, Iſidorus sc. unter den neuern Bocharf, 
Bell ıc. Michaelis aber verwirft diefes, weil 
Lydien feinen Namen erft fpat vom König Lydus 
erhalten babe, meil diefes Land von den übris 
gen 1 Mof. 10, 22. genannten, zu weit ent? 
ferne fen, und weil man nicht beweifen Fünne, 
daß die Lybier zum Semitifchen Volksſtamm ges 
hoͤren. Deshalb vermuthete diefer fcharffins 

nige 


q) — Ouc ds Audous ruv zaAsıı, 
Asdss ds Tore R Asdas sn Jıce. 


F) Euflathins in: Hexaeımero : As) «® 8 Asdaier, 
os vov Audos, | 
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nige Gelehrte, Moſes habe einen andern den 
Abſchreibern unbekannten orientaliſchen Volks, 
namen geſetzt. Da nun in dem Voͤlkerkatalog 
Indien fehle, fo habe vieleicht Hud, Hend, 
oder Lehend, NN, N, > geftanden, 
dadurch die Indier angedeutet worden wären, 
welche noch -jegt bei den Arabeın El:Hend, 
U’ Hend AigS) Heißens). So viel iſt ger 
wiß, daß, wenn ‚die Eydier den Namen von 
dem Könige dus, dem Bruder Tyrrhe s, 
erhalten haben muͤßten, dieſer viel zu neu ſey, 
als daß man ihn in Moſis Schriften finden 
duͤrfe. Allein dies iſt junge Sage, auf Na⸗ 
mens Aehnlichkeit gebaut, ungefaͤhr ſo, als 
wenn jemand den Namen der nation francoife 
von ‚Erangais I. ableiten wollte. Oft ft der 
Namengang gerade umgekehrt. Die Entfers 
nung beträgt nicht vielmehr ‚als Aram; und 
darf man überhaupt damit, argumentiren ? 
Endlich iſt auch nicht bewieſen, daß die Lydier 
nicht zum Semitiſchen Volksſtamm gehoͤren. 
Dem ſey indeſſen, wie ihm wolle, ſo nimmt 
4,D. Michaelis wenigſtens in den andern 
Stellen, ale Sefaid, Jerem. Ezech. das fall 
einflimmige Zeugniß der Alten, das Lud die 


Lydier bedeute, an. Wahrſcheinlich verſchieden 
von 


5) Michaelis ſpicileg. P. II, pag. 114. 
Bellerm. Zandb, II. Theil, 2 


392 Biblifche Erdbefchreibung. 


von dielen Lodiern, fihd die Ludim ITS und 
DM I Mof. 10, 13, "Y Ehron. 1, Ir. 
die nicht hierher gehören, fondern vermuthlich 
afeifanifche Loͤdier find. "(Gehe unten bei 
a. ann 


.r ...* 
‘ 39% 


Die Stellen, worinnen alle Ausleger die 
aſiatiſchen Lydier finden, find Jeſ. 66, 19: 
ch. 27, I _ 30, 10; vergl. 2 Chr. 12, 3: 
Dagegen wird in einer andern Stelle, Jer. 46, 
9, dieſe Nation mit den Mgyptern zufammen? 
geſetzt, ſo daß es ſchwer zu entfäheiden wird, 
ob fie zu den afrifanifchen oder afiatiſchen Völs 
fern gehören, Forſter) meinte, es wäreit 
die Einwohner derjenigen "Gegenden, welche 
die Römer Dafes nannten, namlich anf der 
Weftfeite Aegyptens, "hinter den fandigten Ges 
hirgen. Wegen der beflimmten Zeugniffe der 
Alten, da die Ludim Lydier find, und wegen 
folcher Schwierigfeiten, wie die gedachten und - 
andere mehr gemacht werden Fönnen,‘ bin ich 
geneigter, meine Unwiſſenheit zu geftehen als 
für eine Parthei zu entfheiden. Wäre man ges 
neigt, ſich in den ©. 164 und 288 angedeuteten 
Gefihtspunkt. zu ſtellen, fo verſchwinden bil 
nicht wohl zu ergründenden fen? 

Eine 


t) Forfleri Epiftola ad Michaelis etc, pag. 13. 14. 


» \ 
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Eine Stelle, welche Lydien im alten Teſta— 
mente namentlich gewiß hat, iſt ı Makkab. 8, 
8. wo gemeldet wird, daß Antiochus der Große, 
dem Eumenes Lydien und einige andere Pros 
vinzen abgetreten habe. Zwar ift hier im 
Grundtexte ein. Schreibfehler, indem Indien 
mit dabei fieht, welches Antiochus der Große 
nie beſaß, und alfo auch dem Eumenes nicht 
abtreten konnte; indeſſen iſt hier Lydien wegen 
der Uebereinſtimmung der LXX mit dem Syrer 
aͤcht; ſcharfſinnige Vermuthungen hierüber fins 
det man in as erftiem Bud) der — 
baͤer. ? ur 


Sardie, Sardes, —— u Zap- 
deig, die, Hauptfiadt Lydiens und ehemalige 
Reſidenz des reichen Koͤnigs Kroͤſus, am Zluffe 
Paktolus, in der Naͤhe des Bergs Tmolus. 
So wie das lydiſche Reich ungefaͤhr 700 Jahr 
vor Chriſti Geburt, zur Zeit des Koͤnigs Uſia, 
mächtig zu werden anfieng,' zeichnete ſich dieſe 
Stadt gleich vor andern aus. Von den hier 
reſidirenden Königen weiß die Gefchichte viel 
zu erzählen, z. E. vom unglüdlichen Atys, 
von der wollüftigen Königin Omphale, Cihr zu 
Liebe fpaun Herkules am Rocken), vom Kans 

daules, dem legten aug dem Gefchlechte der 
Herafliden, vom reichen und mächtigen Kröfug, 
ber jenes merfwürdige Geſpraͤch von der Gluͤck— 
€ 2 feligfeie 


— 
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ſeligkeit mit dem groͤßten Weiſen ſeiner Zeit 
hielt, und ber endlich von Cyrus vom Thron 
geſtoßen wurde, Hierauf wurde Garden, fo 
wie das ganze Neid) ein Theil der perfifchen 
Monarchie, und die Schatzkammer der Heinafias 
tiſchen Einfünfte; daher die Stadt bei jedem 
Kriege die Aufmerkſamkeit der Feinde auf ſich 
zog, die ſich gemeiniglich mit einer Verwuͤſtung 
endigte. Rach deren Aufbauung wurde ſte eins 
mal durch ein Erdbeben ſchrecklich verwuͤſtet. 
Kaiſer Tiberius ließ ſie wieder herſtellen. Zu 
por Apoftel zeiten war fie anſehnlich, und hatte 
ſchon fruͤh eine chriſtliche Gemeinde. Jetzt if 
es ein geringer Dorf, Sart oder Sards, 
genannt, " wo wenig’ Türken und armfelige 
Griechen ohne Kirche und Prieſter wohnen. 
Von der ehemaligen Pracht der Stadt zeugen 
bie anſehnlichen Truͤmmer, welche Reiſende 
noch daſelbſt finden. 


Der chriſtlichen Gemeinde zu Sarden iſt 
die Offenbarung Johannis vom Verfaſſer mit 
sugeeignet worden, Dffenb, Joh. ı, Iı. Das 
Dedikationsſchreiben ſteht, das der Zahl nach 
das fuͤnfte iſt, 3 1 — % 


Thyatiro, Gbareere, in Norden von 
Sardıs, nach Plinius (V. 31) am Fluſſe Ly⸗ 
fus, Ceinige ſetzen fie unrichtig an den Kaikus) 
nach Strabo eine Kolonie der Mackdonier, fol 

vor⸗ 
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vormals Pelopia geheißen haben, lag in einer 
angenehmen Gbene, ungefähr in der Mitte 
swifchen Sardis und Pergamud. Jetzt iſt es 
eine fchlecht gebaute und unreine Stadt, die meiſt 
von Türfen bewohnt wird, außer daß einige 
arme. griechifche Chriften fi) daſelbſt aufhalten, 
die aber nicht einmal eine Kirche haben. Diefe 
Stadt heißt jetzt Akheſſar, Arhiffer, 
Oder Affarai, dv. i. Weißſchloß. Die Grie⸗ 
chen kuͤrzen den Namen ab, und nennen ſie 
Akſar oder Axar. Dieſer Name bezeichnete, 
eigentlich. nur dag Schloß, wurde aber in der; 
Folge dem ganzen Drte beigelegt. Won der. 
alten Stadt findet mau noch beträchtliche. Reſte, 
als ſchoͤne Säulen von Tempeln und Paläften,, 
und nicht gang unmwichtige Inſcriptionen. Die, 
alten Einmohner verehrten vorzüglich die Goͤt⸗ 
tin Diana, und hatten in religiöfen, Gebräus; 
chen große, Aehnlichkeit mit den Einwohnern 
von Sardis u). y‘ 


Thyatira war der Geburtsort der’ guiepun? 
Händlerin Lydia, welche Paulus zu Philippi in 
J 3 Macedo⸗ 


u) Siehe Ferd. Stoſch differt, de — —* 
| ‚üraenorum, Lingen 1747- ejusdem demonftra- 
tio exiftentiae Ecclefiae Thyatirae adverfus Alo= 
gos etc. in den Symbolis Hier Bremenfibus, 
Tom. U, Part. 1, 


* 
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Macedonien zum Chriſtenthum bekehrte, Apoſt. 
Geſch. 16, 14. Hier war auch eine von den 
ſieben Gemeinden, welchen die Offenb. Johan⸗ 
nis zugeſchikt wurde, Offenb. 1, 11. 2 
18229. | 


Philadelphia, DiradsaPeıx, in Suͤd⸗ 
often von Sardid, am Fuß des Bergs Tmo⸗ 
- Ing (Bozdag). CEhemals war dieſe Stadt 
dem Rang nach die zweite von Lydien. Cie 
fol ihren Namen vom Erbauer derfelben, von 
Attalus Philadelphus in Pergamus, erhalten 
haben. Diefe Stadt war fo gut befeftige, daß 
fie den Zürfen unter allen Städten in Kleins 
afien am längften widerftand, und daß Amu⸗ 
rath JI, nach einer vergeblichen Belagerung une 
verrichteter Sache abzog. Endlidy aber nahm 
fie Bajazerh I. 1392 doc) ein, der zum Andens 
fen feiner Rache eine dicke Mauer aus dem 
Knochen der Erfchlagenen, mit Kalf und Stein 
vermengt, aufrichten lief. Die Länge der 
Mauer, die in Süden der Stadt. war, foll 
17 bis 1800 Fuß Länge betragen haben. Ges 
genwärtig beißt fie bei den Türken Allahs 
Scheher, d. i. Gottesſtadt. Die Griechen 
brauchen noch den alten Namen Philadelphia. 
Sie iſt jetzt von ziemlich großem Umpfang, 
und wird fowohl von Türken als griechifhen 
Chriften bewohnt. Legtere haben hier vier 
Kirchen und einen Bifchof. | 


2 
Sau, 
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Zu Philadelphia war eine von. den fieben 
Kirchen, an welche bie Dffenbarung Johan—⸗ 
nis gerichtet iſt, Offenb. Joh. 7, ır und 3, 
7 — 14 Man darf diefe Stadt nicht mit 
dem ſyriſchen Philadelphia verwechſeln, am 
welche Ignatius einen Brief fchrieb, | 


HPhrygien. 


Oeu yioe graͤnzt gegen Abend an Myſien 
Lydien und Karien; wegen Mittag an Lycien und 
Pifidien; gegen Morgen an Kappadocien 5 
gegen Mitternacht an Galatien und Bithys 
nien. | | ei 


Es wurde eingetheilt in Klein » und Groß. 
Phrygien. Erfteres hieß auch Phrygia epi⸗ 
ftetus, das erworbene Phrygien, lag in Nor⸗ 
den und gtaͤnzte an Bithynien. Groß, Phry⸗ 
gien machte den groͤßern ſuͤdlichen Theil aus, 
worüber der durch Shorheit bekannte König 
Midas geherrſcht hat. In der Folge theilten 
die Roͤmer das ganze Land in drei Theile, naͤm⸗ 
lich in Phrygia pacatiana in Weſten; Salutaris 
in Oſten; und Catacecaumene in der Mitte. 
Im weiteſten Umfange verſtand man bisweilen 
ſelbſt die Nordweſtſpitze Kleinaſiens unter dem 
Namen Phrygien, daher ſelbſt Troas mit da⸗ 
zu grrechnet Wurde», indem man das Land 

X 4 Phry⸗ 
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VPhrygien ‚mit dem phrogiſchen Reiche verwech⸗ 
ſelte. Phrygiens uͤberhaupt wird im neuen 
Teſtamente gedacht 1 — Heſch 2, 10. 
18, 23. * | 


Koloſſaͤ, —* KoAcerai, Coloffe, eine 
Stadt am Zluffe Lykus, nicht weit von der 
Stelle, wo er fi) mit dem Meander vereinigt, 
einige Meilen, von Laodicaͤa, und eben fo weit 
von Hierapolis, ehemals eine große,und wohl 
habende Stadt. Ihr eigentlicher NRame war 
Kolaſſaͤ mit einem U; denn ſo nennen. ſie die 
alten Erdbeſchreiber ;.. der ſyriſche Ueberfeger, 
und die älteften Handichriften des neuen Teftar 
ments. Die fehlerhafte Schreibart Koloffü Tu, 
die ſich jeßt in den gedruckten Ausgaben des 
neuen Teſtaments befindet, kommt vermuthlich 
daher, weil einige Ausleger dieſe Stadt auf 
der Inſel Rhodus zu finden waͤhnten, und 
ihren Namen von bei zherůhmten Koloß ab⸗ 
niteten N). 


"Sept heißt diefe Stadt Chonos Ar Rs 
| au und nur wenige arme griehifche Chriſten, 
wohnen allhier. In ber Nachbarſchaft ſind 
Eau au en 
6) Car. God. Hoſſmanni introductio in Lectionem 
Epiftolae ad Coloſſenſes, Lipf. 1741. Michae⸗ 

lis Einleitung in die Schriften des neuen Bun⸗ 

des. The. ©. 1077. der dritten Ausgabe. 
wid, } t. 
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mehrere heiße Quellen. Sie hat zu verſchiede⸗ 
nenmalen gar ſehr vom Erdbeben gelitten. . 
Schon zeitig findet man bier eine chriftliche 
Gemeinde, welche Epaphras , Pauli Kollege 
und Freund geftiftet hatte, Coloſſ. / 7. 4,12. 
13. Paulus fehrieb in der Folge einen Brief 
an’ fie, den wir noch unter dem Titel, der 
Brief an die Koloffer in unfern Kanon haben. 
Die Beranlaffung. dazu gaben die Irrlehrer, 
wahrfcheinlidh von der Effenifchen Sekte, die 
ſich dafelbft einfhlihen. Obgleich Paulus 
Phrygien burchreift war, fo finden wir doc) 
nicht, daß er in diefe Stadt gefommen wäre; 
vielmehr fagt er ſelbſt, daß er fie nicht perfönz 
lich habe befuchen koͤnnen, Koloff. 2, 1. Wes 
nige Jahre nachher, als Paulus diefen Brief 
an fie gefchrieben hatte, litte ſie, fo wie die 
« benachbarten Städte Laodicaͤa und Hierapolis 
gar. ſehr von einem Erdbeben; ja ſie gieng, 
ſo zu ſagen, ganz zu Grunde; das geſchahe 
im Jahr 65 nach Chriſti Geburt, oder im 
zehnten Regierungsjahre des K. Nero. Hier 
ſoll auch Philemon, an welchen Paulus einen 
beſondern Brief ſchrieb, ein angeſehener Eins 
wohner und Buͤrger geweſen ſeyn, Philemon 
v. 10. vergl. Koloſſ. 4, 9. Nach Hieronymi 
Angabe war auch Archippus (Philem. 2. Ko⸗ 
loſſ. 4 17.) Biſchof oder. wenigfiens Diako⸗ 


nus allhier. 
*5 Laodi⸗ 
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Laodicaͤa, Amwodıxeia, eine der größten 
Staͤdte Kleinafieng, am Lykus Fluß. Frucht⸗ 
barkeit des Bodens, Schafszucht und Betrieb⸗ 
ſamkeit in Geldwechſelgeſchaͤften (Cic. ep. div. 
3; 5.) brachten fie zeitig in Aufnahme, fo daß 
fie die Hauptſtadt von Phrygia pafatiana wurbe; 
1 Tim. 6, 23. est ift fie ganz verwuͤſtet und 
unbewohnt. Auf einem Hügel. findet man ins 
deffen noch von ihr Veberbleibfel großer Ge⸗ 
baͤude. Sie hatte nämlich mie Koloffen und 
Hierapolis im 3. 65. nach Chr. Geb. das trau⸗ 
rige Schicfal, durch ein Erdbeben zu Grunde 
gerichtet zu werben. Der Flecken heißt jeßt 
Eskihiſſar, di. Alt⸗Schloß. 

Die hieſigen Chriſten hatten an Paulum ge⸗ 
ſchrieben, welches Briefs Paulus Koloſſ. 4, 16. 
gedenkt. Nach einer Variante und alten Sage, 
hatte Paulus auch einen Brief an fie gefchicht, 

der aber big jeßt für verloren gehalten werden 
muß, wenn man nicht anzunehmen geneigt iſt, 
daß eg der fey , den man in Fabricii. cod. apo- 
eryph. N. T. findet. Indeffen find über diefen 
Punkt die Gelehrten nicht einig, indem einige 
gar feine Anfpielung fehen, andere ben erften 
Brief Pauli an den Timotheum darunter vers 
fiehen, und noch andere bie Kommunikation 
eities Ephefinifchen Briefs ahnden. (S. Mi 
haelis“ Einleitung Th. 2. S. 109 f. 
Ausg. 3.) Ä ee 

er — Hier 
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Hier war die ſiebente chriſtliche Gemeinde; 
an welche die Apokalypſe addreffirt iſt, Offenb. 
“oh. J1, ı1. 3, 14 — 22. Der Berfaffer der 
Offenbarung macht Faodicaa zur letzten Gemeine 
de, weil fie die entferntefte von Patmug war; 
von dem Orte, von 100 er frhrieb, indem er die 
gewöhnliche Marſchroute beobachtet hat. Hier⸗ 
aus ſieht man auch, daß man fein anderes Laos 
dican bier verftehen dürfe, da es deren fonft 
noch mehrere gab, 3. E. ein Faodicaa am fis 
banon, ein anderes am forifhen Meer, und 
noch ein anderes in Pifidien, gemeiniglich Lao- 
dicaea combufta genannt. Sonſt findet, man 
biefer Stadt noch erwahnt, Koloff. 2, 1. 


Hierapolis, Teeamexıs, Laobicaͤa gegen 
uͤber, auf der Oſtſeite des Meandeks, nad) 
dem Lykus zu gelegen. Sie ift wegen der vie 
len twarmen Bäder und. wegen einer Höhle, 
Plutonium genannt, woraus faft befiändig ein 
fhwarzer Rauch emporfieigt , merfwürdig- 
Auch findet man bier. warme und ſehr helle 
Duellen , welde wie das Pyrmonterwaffer 
fhmecken , aber nicht fo flauf find. Die Stadt 
liegt jet in Ruinen, bie zum Theil prächtig 
find, und Reſte von großen Tempeln zu feyn 
fheinen. Cie heißt jest Pambufkalefi, 
d. i. Baumwollenfeſtung, wegen der bafigen 
Weißen Felſen. Paulus fiiftere allhier eine 
Se | chriſt⸗ 


I 
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chriftliche Gemeinde, wo Epaphras ber erſte 
Lehrer war , ben Paulus wegen feiner Treue 
ruͤhmt, Kolof 4, 12. 13. Nach Eufebit Bes 
richt ( Hiftoria ecclefiaft, 3, 28) wurde bier der _ 
Apoſtel Philippus gekreuzigt. 


Phrygien hatte in der alten Welt vortreffli⸗ 
hen Weinbau, vorzüglich in den mittlern Theis 
le, Katafefaumene, Kxraxexauusvn, der ver 
brannte Theil, genannt, und viele Delbäume, 
Man balıte auch viel Getreide und ſchoͤnes Obft, 
fo daß eg zu den fruchtbarften Ländern mußte 
gezaͤblt werden. Die Phrygier wurden zwar 
fuͤr ein dummes und abergläubiſches Volk auss 
gegeben; indeſſen werden thnen doch wichtige 
Erfindungen zugeeignet, z. E. die Kunſt Klei⸗ 
der zu ſticken, die Wahrſacherwiſſenſchaft, die 
Wagen mit vier Raͤdern; auch ſollen fie, die er⸗ 
ſten Schiffer geweſen ſeyn, und das erſte Zinn 
aus England geholt haben. Die zulezt gedach⸗ 
ten Umſtaͤnde ſind aber wohl von Phrygien im 
weiteſten Umfange genommen, zu verſtehen, 
indem man darunter die Weſtkuͤſte, und ſelbſt 
Troas/ mit begreift. 


Die Phrygier waren Rot; auf ihr hohes Als 
— ſo daß ſie es ſelbſt den Aegyptern 
ſtreitig zu machen ſuchten. Sie lebten mehr in 
Doͤrfern als in Staͤdten, verbanden mit ihren 
baͤuriſchen Sitten eine naive Simplicitaͤt. In 

den 
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den Moden blieben fie immer einige Zeit zuruͤck, 
daher vermuthlich das befannte Spruͤchwort 
entftand: Sero fapiunt Phryges. Ahr bäuris 
ſcher Starrfinn ergeugte noch eine andere Eens 
tenz: Phryx emendatur plögis, 


Unter den nichtbibliſch— phrdaiſchen Staͤdten 
zeichneten fi) aus: Gordium „an-derigalas 
aifchen Granze, wegen des unaufloͤslichen Kno⸗ 
tens; Apamea mit demBeinamen Kibotos, 
Pt Kaſten, nicht weil der Kaſten (Schiff) 
Noahs dafelbfi ang Land gefommen if, Goch⸗ 
art Phaleg. 1. 3.) fondern weil, mehrere Fluͤſſe 
zuſammentrefſen, die fie gleichfam wie in einen 
Kaften einfließen ;:Celüng aud am: Mäans 
Ber, ihr Verfall half dem beſſer gelegenen; Apa⸗ 
men, auf; Eibyra, wo 25 Städte ihre Zuſam⸗ 
nienbiifte hielten, und vier Sprachen, die pi? 
ſidiſche / ſolhmiſche, griechiſche und Indifche.ges 
ſprochen wurden. Von den: Roͤnigen machten 
ſich bekannt/Gordius, der, nach dem Aus⸗ 
ſpruch des Orakels, aus. der Bauern huͤtte auf 
den koͤniglichen Thron erheben wurde, und, au 
deffen Wagen man nachher. den kuͤnſtlichen gor⸗ 
diſchen Knoten : bewunderte; Midas ber 
Zweite, ein Sohn des vorigen, ber eben fp 
fehr durch feinen thörichten Wunſch, dag fid) 
alles, was er berühre, in Gold verwandeln 
möchte, ale durch) fein ungereimtes Urtheil, 
welches ihm Ejelsohren bei den Dichtern zuzog, 

laͤcher⸗ 
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lächerlich wurde; Tantalus, der Gegenftand 
fo vieler Mythen, j. E. in Betreff feiner fonders 
baren Strafe, und feines. Sohns Pelops, der 
dem Peloponnes den Namen gegeben haben ſoll. 


9) Eykaonien. 


Abe æric graͤnzt in Weſten an Brain 
in Suden an Ssfaurien und Eicilien;- in Oſten 
an Kappadocien; in Norden an Galatien, 
und erſtreckt ſich von Tyriaͤum big an Koropafe 
ſus, eine Ränge, die von Weſten nach Ofen, 
21 geogr. Meilen beträgt. | 


Dieſe Proving fol ihren griedjiphen Namen 
von den Wölfen, (Aunes) deren es inidiefem 
gebirgigten Lande’ viel gab, erhalten«haben. 
Indeſſen will Hil her in feinem -Onomaftien:fa- 
-cr0: den Namen’ Licaonie Tieber von; dent ſyri⸗ 
fen Worte Labaka- Hana, das iſt Verſamm⸗ 
fang der Schafe, ableiten, in dem Stephanus 
den dafigen großen Keichthum von Schafen:übers 
aus ruͤhmt. Paulus und Barnabas lehrten 
bier die chriſtliche Religion; erfuhren aber des⸗ 
halb mancherley —— — Ap. ie ie 

1-26 


Ikonium Ixoviov, die Hauptſtadt der 
Provuz, nicht weit vom Fuße des Gebirges 
Taurus. Zenophon rechnet ſie zwar zu Phry⸗ 

gien 


. 
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gien, und Ammianus Marcellinus (14, 2) zu 
Pifidien, ei, ur fie aber su &pfaonien, 
das man pr ygien, bald zu Pifidien 
rechnete. Sie wo einer Ebene, welche als 
letrlei Fruͤchte, VOR, Wein, Baumwolle und 
eine vortreffliche Art von Aprifofen hervorbringt. 
Ehemals war ſie beruͤhmt und wohl gebaut, und 
voch jetzt iſt fie die Hauprftabtit des Diftrikts Po; 
ia; welcher ber Sultanin Mutter gehört. Heu⸗ 
tiges Tages heißt fie. Konia, beim Abulfeda 


Kunij ah, bei franzoͤſi (heit Reiſebeſchreibern 


‚Eogmeiun "Co ni. Sie iſt der Sitz eines 
Paſcha, und wird von Tuͤrken, Armeniern und 
Griechen emo Die ( riechen haben hier 
einen Metropoliten. Die & mit einen 
ben und einer Mauer u eben, ‚und hat 
böi ein gutes Caſtell. Eehmals war ſie der 
Sitz der ſeldſchuliſchen Sultane von Rum. 


* iR Paulus und Bacnabas begaben ſich aus Bis 
en hierher und lehrten den Juden und Gries 











* 


darauf verfolgt, gemiß handelt und zur Stadt 

bmane geſteinigt/ Up. Ghngyist 14, 1. 

Be 3,11. "6&ie flüchteren beshalb in die 
a tg Städte eofaoniens)"als nache 2 


Derben, Aebn, einer ſeinen Stadt % 
Oſten von Ikonium, am Gebirge Antitaurus. 
Ap. Geſch. 14, 6. 20. 16, 1. Dem Namen 

1 Ders 


: Mon bie: Heae Neiigion; fie wurden Aber einige 


‘ 
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Derben ſoll fie von!den vielen dort befindlichen 
Wachholderbaͤumen, auf ſyriſch Delbia erhalten 
haben. Hieraus iſt Gajus gebuͤrtig, der ein 
Schuͤler und Reifegefaͤhrte Pauli war, Ap. 
Geſch. 20, 4. Nach einer alten Sage war fie 
aud) der Geburtsort des Timotheus. 

Eyfira ‚, Avssex, ebenfalls in. Süden von 
Ikonium, wird auf der D’Unviltifhen Charte, 
fo wie Derben, zu Iſaurien gezogen. Paulus 
und Barnabas lehrten hier, wurden aber auch 
verfolgt. Der Pöbel zu Lyſtra handelte vor 
1720 Fahren fo wie jeßt der Pöbel in Paris und 
London. : Als Paulus einen Lahmen geſund ge— 
mache hafte, fchrie das Volk: „Die Götter find 
in Dtenfchengeftalt zu ung gekommen;“ fienanns 
ten'den Paulus Hermes oder Merfur, und den 
Barnabas Jupiter. Selbſt ein Prieſter vom Tem⸗ 
pel des Jupiters kam mit einem begraͤnzten Och⸗ 
ſen, um ſogleich ein Opferfeſt zu feiern, weil ſie, 
wie man glaubte, die hoͤchſte Gottheit und deſſen 
Begleiter den Merkurius, der immer das Wort 
fuͤhre, in ihren Mauern haͤtten. Allein das 
Freudenfeſt dauerte nicht lange, denn das Volf 
wurbe aufgeheßt, daß es die fur; vorher für 
Götter ausgegebenen Apoſtel zur, Stadt hinaug 
fteinigte, Ap. Geſch. 14, 6-19. Aus Loſtra 
war Timotheus, Pauli Kollege gebürtig, Ap. 
Geld. 16, 1.2. 2 Tim. 3, 11. Set liege 


die Stadt wuͤſte. 
Unges 


= ® — 
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Ungeachtet das Land Lykaonien (drei Seen 
ausgenommen ) etwas waſſerduͤrftig war, 
fo daß das Waſſer z. B. in Soatra verfauft 
wurde: fo hatte es eh vortrefflihe Schaftrirs 
ten, und die Einwohner verdienten fi) ducd) 
Zubereitung ee. Tücher ihr gutes Auskom⸗ 
men. 220 x 


u 


10) — 


Kanmadoxız graͤnzt in Weſten an Lykao— 
nien, in Suͤden an Cilicien und Commages 
ne; in Diten an Armenien; in Norden an 
Pontus. 


In den Zeiten vor Alexander, fuͤhrte dieſes 
Land den Namen Groß-Kappadocien, zum 
Unterfchied von dem pontifchen Kappadocıen, 
weil man damals den Pontus zu Kappadocien, 
rechnete. Seit Nlerander dem Großen, bieß 
diefes ausſchließungsweiſe Kappadorien, baman 
jenes ſchlecht weg Pontus nannte. 


Bochart und andere find der Meinung, 
Kaphthor ſey Kappadocien. Ihre Gruͤnde ſind 
vorzuͤglich: a) Die alten Ueberſetzer der Bibel 
haben Kaphthor durch Kappadocien, und bie 
Kaphthorim durch Kappadocier uͤberſetzt 1Moſ. 
10, 14. 5 Moſ. 2, 23. b) Unter den alten 
Ueberfegern find felbft diejenigen mit begriffen, 

Bellerm. Handb. II, Theil, J bes 
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deren Zeugniß bei geographifchen Gegenftanden 
fonft von Wichtigkeit ift, ale die LXX, die drei 
Chaldäer, Onkelos, Sjonathan und ber Inter⸗ 
pres Hierofolymitamug, außer dem auch bie 
Bulgata, Eufebiusg, Hieronymus, Theodores 
tus, Cyhrillus, Profopiug ıc. c) In der Ges 
fchichte Jofephi Ben-Gorgon fteht einigemal, 
ftatt Strabo aus Kappadocien, Strabo aus 
Kaphthor. d) Beide Namen find einander niche 
ſehr unähnlich, 


So viel Gewicht diefe Gründe zu haben 
fcheinen, fo Eonnten fie doc) feinen allgemeinen 
Beifall erhalten; denn Clerikus macht biete 
aus die größere Syrtis in Afrifa, Calmet 
Kreta, und Mich aelis mit dergrößten Wahrs-; 
fcheinlichkeit Kyprus. 


Wider Kappabdocien ift manches eingumens 
den, und folgende Bemerkungen fcheinen nicht 
überfehen werben zu dürfen. 1) Joſephus, 
Chrifti Zeitgenoffe, der mit LXX, mit dem Chal⸗ 
däer ıc. gewiß verftaut war, und wohl wußte, 
daß diefe unter Kaphthor Kappadocien verftäns 
ben, geftehet gerade zu feine Unwiffenheit, und 
fcheint e8 lieber nach Aegypten und Aethopien 
verfegen zu wollen. 2) Da die Kapbthorder 
nad) den angeführten Stellen aus Aegypten abs 
flammten, und nach dieſem ſtrittigen Interims⸗ 

| ı Aufente 
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Aufenthalte ſich nach Palaͤſtina begaben, ſo iſt 
es ſehr unwaͤhrſcheinlich, daß ſich eine ägypti— 
ſche Kolonie erſt nach dem entlegenen Kappa⸗ 
docien, und von da nach dem eben ſo entfernten 
Palaͤſtina ſollte begeben haben. 3) Kaphthor 
wird Jer. 47, 4. eine Inſel genannt, welches 
doch Kappadocien nicht iſt. Zwar kann man 
hier die Einwendung, durch den uneigentlichen 
Sprachgebrauch des Worts Inſel, zur Noth 
heben; allein da jene Zweifel einmal da ſind, 
fo fann man dieſes nicht gänzlich mit Stills 
ſchweigen übergehen. 4) Endlich ift die gez 
ruͤhmte Aehnlichkeit der Namen theilg mißlich, 
theils hier nicht einmal fo fehr vorhanden, als 
man beim erften Anblick waͤhnen dürfte. Man 
fehe nur WNEI ’N oder DWNE), und vers 
gleiche es mit NDDP oder 'NPITED. S. 
oben 230 ff. 


Ein anderer Name, der Kappadocien andeus 
ten fon, it Thogarmah NEUN, ı Mof. 
10, 3. verglichen « Ehron. ı, 6. Für diefe 
Meinung bat ſich ebenfalls der gelehrte Bochart 
erflärt. Er füge fih vornehmlich darauf, 
weil Ezechiel (Kap. 27, 14 38, 6) fagt, 
dag man von Thogarmah Pferde und Maulefel 
auf die Meilen nad) Tprug bringe; Kappa—⸗ 
bocien aber wäre in ber alten Welt wegen feis 
ner de Pferde und Efel beruͤhmt. Er 

D2 ſetzt 
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fest hinzu, daß fi ein Schwarm Gallier, uns 
ter der Anführung des Trocmus, daſelbſt nie» 
dergelaffen, die man Trocmen oder Trogs 
men genannt habe, Dei jo wenigen Angaben 
ift es ſchwer zu entfcheiden, und daher find bie 
Urtheile der Gelehrten fehr verfchieden. Jo— 
fephus und. Hieronymus halten Thogarmah, 
den fogenannten Sohn oder die Kolonie Gos 
mers für. die Bevölferer Bhrygieng; der 
Chaldaer und die Thalmudiften fehen ihn nach 
Deutfhland; andere als Calmet y) führen 
ihn nad Schthien und Turfomannien; 
Euſebius, Theodoretus, Sfidorus von Sevis 
lien, Michaelis ıc. finden ihn am wahrſchein⸗ 
lichften in Urmenien CS, Armenien. )-. 


Außer dem, def Kappabocien in der LXX, 
Bulgata und andern Ueberfegungen des A. T., 
wie ich eben bemerft habe, vorkommt, findet 
man es auc) im neuen Teftamente. Sin Kappas 
docien «hielten fi) ſchon früh mehrere Chriften 
auf. Deshalb fehrieb Petrus feinen erften fos 
genannten Fatholifchen Brief unter andern aud) 
an bie dafigen chriftlichen Gemeinden, doc) ohne 
einzelne Städte befonders zu nennen, ı Petr. 
1, 1. Sa, man findet Kappadocier ſchon bei 

ber 


y) Ealmets Auslegung des ı B. Mof. 10, 3« 
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der feierlichen Beſtaͤtigung des Chriſtenthums 
am Pfingſtfeſte zu Jeruſalem, Ap. Geſch. 2, 9. 


Kappadocien iſt wegen der Fruchtbarkeit der 
Kornfelder, und wegen der vortreflichen Vieh— 
weiden, insbeſondere wegen der guten Pferde s 
Efel : und Schafzucht berühmte. Selbſt die 
fappadocifcdye Neuterei wurde andern vorge— 
zogen. Sie fand bei Griechen und Römern 
wegen ihrer Gewandheit in einem folchen Rufe, 
‘wie ungefähr die Kofafifche und Ulanifche zc. 
‘bei ung. Den Charafter des Volks hielt man 
für tuͤckiſch und boshaft, (Strabo lib, 12). 
Kappadociens Einwohner hießen zu Herodots 
Zeiten Syrer und nod) zu Strabog Zeit Leus 
fofprer, d. i. weiße Syrer, weil fie weniger 
braun als die außerhalb dem Taurus wohnen« 
den Syrer waren. Die Hauptftadt des Landes 
war Mazafa, am Fuß des Berges Argaug, 
auch „Euſebia am Argäus” genannt. Sie war 
die Reſidenz ber alten Fappadocifchen Könige; 
alle dafigen Haufer hatten eine pyramidenförs 
mige Geſtalt. Vom Kaifer Tiberius wurde fie 
Cäfarda genannt. Tyana, eine Stadt in 
einer fruchtbaren Gegend, war ber Geburtsort 
des rathfelhaften Philoſophen Apollonius von 
Tyhana. Nazianzum, das Vaterland Gres 
gorii nazianzeni; zuMelite oder Melitene war 
der berühmte Abulfaradſch gebohren, 
a 93 Die 
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Die dritte oder ſuͤdlichſte Abtheilung der 
kleinaſiatiſchen Provinzen enthaͤlt folgende fuͤnf 
Laͤnder: 


11) Karien. 


Karien macht die ſuͤdweſtliche Ecke von 
Kleinaſien aus, vom Fluß Maͤander bis an das 
Vorgebirge Kragus. Graͤnzen ſind: in Weſten 
das aͤgaͤiſche Meer; in Süden dag mittelläns 

diſche Meer; in Oſten rycien und Phrygien; 
in Norden Lydien und Jonien. 


Doris, davon der doriſche Dialekt den 
Namen hat, und welches hier unter Karien mit 
begriffen wird, wurde von einigen Doriern aus 
Griechenland bevölkert. Weil ihre griechifchen 
Mohnplägebergigt und unfruchtbar waren, vers 
taufchten fie diefelben mit diefen in Kleinafien. 
- Sie bildeten anfangs einen Fleinen Staat für 
fih. In dieſen älteften Zeiten befaßen fie die 
Küfte von der Stade Myndus an bie nad) dem 
Hafen Kaunus, | 


Karien hat, feiner vortrefflichen Lage ums 
geachtet, als ein Königreich nie eine große Rol⸗ 
le gefpielt. Phoͤnizier ſcheinen fich hier früh nies 
dergelaffen zu haben, indem die Alten eines Ka⸗ 
ſtells Phoͤnix und eines Bergs gleiches Na⸗ 
mens gedenken. 

Hali⸗ 
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Halikarnaſſus, "Admaguueoor, bie 
Hauptſtadt und Refidenz der Farifchen Regenten. 
Sie liege auf einem Iſthmo, mit einem Hafen 
verfehen. Jetzt heißt der Drt Bodru audy 
DBudrou, ber Inſel Standhio gegen über, if 
flein und wird von armen Griechen bewohnt. 
Ehemals war fie eine mächtige Handelsſtadt. 
Hier errichtete die Königin Artemifia zum Denke 
mal ihres ‚verftorbenen Bruders und Gemahls 
Mauſolus dag berühmte Maufolaum, wels 
ches herrliche Grabmal 25 Ellen Hoch war, und 
Don 36 marmornen Säuleneingefchloffen wurde. 
Kon diefem Kunftwerfe, an welchem die beruhms 
teften Baumeifter der damaligen Zeit Sfopag, 
Bryarig ıc. arbeiteten, dag zu den fieben Wuns 
dern der Welt gerechnet wurde, find jest nur 
fehr ungemiffe Spuren vorhanden. Dieſe 
Stadt war der Geburtsort Herodots, des Bas 
ters der Gefchichte, Und der zwey Dyoniſier, 
nämlich ſowohl des Geſchichtſchreibers zu Kais 
fer Auguſts Zeiten, der wegen feiner genauen 
Chronologie gefchagt wird, ald aud) des Dyos 
nyſius des Mufifers, des Zeitgenoffen Hadris 
ang, welcher 36 Bücher von der Geſchichte der 
Sontunft, (Libros XXXVI, hiftoriae muficae) 


verfertigte, 
Diefer Stadt wird in der heil. Schrift: ges 


Dam ı Makkab. 15, 23, wo das den Ju⸗ 
94 den 
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den gegebene. Empfehlungsfchreiben angeführt 
wird, 


Knidus, Kridos, an ber Spige der im 
Süden von Halifarnaffus liegenden Halbinfel, 
hatte zwei Hafer. Die vortrefliche Statue der 
Venus vom Prariteles, die zu den erften Meis 
ferftücken der Bildhauerkunſt gerechnet wurde, 
befand ſich hier, und wurde feierlich verehret. 
Dies Werf, nebſt dem Tempel Neptung und 
Apollos, machten den an ſich nicht unbedeittens 
den Dre noch berühmter. Jetzt ift nichts mehr 
von ihm vorhanden. Wenn einige diele Stadt 

“ Gnidug fchreiben, fo hat dieſes G weniger 
Yuroritäten für fich, als dag K oder lateiniſche C. 


Paulug fegelte auf einer feiner Reifen bier 
vorbei, Ap. Gef. 27,7; ı Maffab. 15, 23. 


Myndus, Muvdos, liegt auf dem namlis 
Ken Iſthmus, auf. welchem fih Halifarnaß 
befindet, nur auf der entgegengefeßten noͤrd⸗ 
lihen Seite. Es war eine unbedeutende Stadt, 
und iſt auch jegt ein geringer Drt Mentefche 
oder Mentefe genannt, Diogenes der Cyni—⸗ 
fer fpottete über fie, als über eine kleine Stadt 
mit großen Thoren. Er rief den Einwohnern 
zu: Macher die großen Thore zu, damit nicht 
etwa die Stadt durch foldye hinauslaufe. Gie 
komme vor 1 Maffab. 15, 23. 


12) 
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12) Epcien. 


Avuız graͤnzt weſtwaͤrts an Karien; ſuͤd⸗ 
waͤrts ens mittellaͤſdiſche und lyciſche Meer; 
oſtwaͤrts an Pamphylien; nordwaͤrts an 
Doryzien. 

Diefer Provinz wird gedacht ı Maffab. 15, 
23. Xp. Gefh. 27, 5. Sie hatte eine Menge 
Städte, von denen aber in der Bibel nur drei 
vorfommen. 


Patara, Ilxraxgw, eine große und reiche 
Stadt an der See mit einem Hafen. Da man | 
Lyciens Städte in große und Fleine eintheilte, 
fo gehörte fie zu den fechs vornehmften, die mes 
nigitens fo groß als Kantus waren. - In der 
Folge erhielt ſie den Namen Arſinoe in Lyci— 
en, vom Koͤnig Ptolemaͤus Philadelphus, der 
ſie ſehr erweiterte und verſchoͤnerte. Allein die— 
ſer Name Arſinoe, den Ptolemaͤus aus Liebe 
zu feiner Gemahlin; welche dieſen Namen führs 
te, ihr ertheilet hatte, wurde nicht gangbar, 
denn man behielt den-alten bei. Jetzt iſt eg ein 
unbedeutender Flecken, den die Türfen Scas 
mandro.nennen. Don. der alten Stadt zeige 
man noch Ruinen. Unter ben vielen che» 
mals bier befindlichen Tempeln, war vor» 
züglich derjenige, der dem Apollo gewidmet 
var, berühmt. Diefer patarifche Apollo ers 
theilte während der ſechs Wintermonate Aufs 

| 5 wor⸗ 
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worten, ba im Gegentheil Apollo zu Delog 
feine Ausfprüche. nur für die Eommermonate 
p:rfparete. Jenes Drafel wurde nebft dem dels 
phifchen eine Zeitlang am häufigften beſucht. 
©. Eskuche Erläuterungen der h. Schr. aug 
morgenlandifchen Neirebefchreibungen, Bd, 2. 
©. 339, wo fid) Auszüge aus Dapper befinden. 


Paulus fam auf feiner Keife von Philippi 
nach Serufalem hierher, Ap. Gefch. 21, 1. 
Nicht weit von Patara war der durch die Dich—⸗ 
ter berühmt gewordene Berg Chimära, eine der 
acht Epiken des Gebirge Kragug, welcher durch 
die eigenthümliche Befchaffenheit feiner oft abs 
wechfelnden Ausdünftung zu vielerlei Mythen 
Gelegenheit gab. Auf ähnliche Weife wußten 
die Dichter die Geſchichte des Bellerophon, des 
Schwiegerſohns des Iycifchen Königs Jopates 
auszuſchmuͤcken. 


Myra, Mvga, auch Mira, nad) einigen 
auch Limyra, ebenfalls eine von den ſechs größs 
ten Städten Lyciens, eine Stunde landwaͤrts 
von der See, auf einer Anhöhe, an deffem Fuß 
ein fchiffbarer Fluß vorbeigehet, der an der 
Mündung, einen guten Hafen hat. Sekt liege 
die Stadt ganz wuͤſte. 


Hier Fandete Paulus, und wurde auf ein 
anderes Schiff, namlich auf ein alerandrinis 


ſches, 
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ſches, gebracht, als er nad) Kom in die Ges 
fangenſchaft geführte wurde, Apoftel Gefch. 
27, 5. 


Phaſalis, Dasnııs, in Dften von Myra, 
die Gränzftade von. Lycien, nach Pamphylien 
zu. Gie war groß, hatte einen Hafen und gus 
te Schifffahrt. Sie wurde von Paulus Sers 
vilius in dem fogenannten Bello piratico ero⸗ 
bert und gerflöret, weil fie verfchiedenen See; 
räubern einen fichern Aufenthalte gönnte; ja 
mie denfelben fo gar ein Bündnig gemacht 
hatte Sie fommt bor ı Maff. 15, 23. 
wo fie aber die forifchen Abfchreiber, aus denen 
bie Polyglotte gedruckt iſt, fehr verſtellt Haben, _ 
Indem fie das erſte Semchath auslaffen, und 


aus IRRE ein 12x ma⸗ 
hen. Der griechiſche Text des alexandrini—⸗ 
ſchen Kodex, verſtellt es noch mehr, indem 
er gar Beenedar ſetzt. 


Das von dem Lyciern bewohnte Land hieß 
nach dem Herodot 1, 173. Milyas; eine 
Provinz deſſelben Kabalia. Auf der Oſtſeite 
dieſer Provinz hebt ſich das Gebirge Taurus an, 
ſo daß Lycien das letzte von den dieſſeits tauri⸗ 
ſchen Laͤndern ausmacht. 


13) 
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Ten OsAıa graͤnzt weſtwaͤrts an Lycien; 
ſuͤdwaͤrts ang mittellaͤndiſche, hier vampby iſche 
Meer ; oſtwaͤrts an Cilicien; nordwaͤrts an 
Piſidien und das Gebirge Taurus. 


Dieſe Landſchaft ſoll ihren Namen davon er⸗ 
halten haben, weil fie in Ruͤckſicht der Auf 
nahme fremder Nationen, die tolerantefte ge? 
wefen ſey, und alle Gefchlechter (mxayv FuAnv) 
unter fit) habe wohnen laſſen, Ap. Geld). 2, 
eo. 13, 13. 14, 2% 15, 3%. 27, % 
ı Makk. 15, 23. | 


Attalia, Attalea, Arrarsız, eine Sees 
ftadt, da wo der Fluß Kataraftes mit großem 
Geraͤuſch von der Anhöhe ins Meer ſtuͤrzt, mit 
einem Hafen, der aber nur Fleine Fahrzeuge 
einnehmen kann. Sie wurde von Attalus Phi⸗ 
ladelphus erbauet. Vorher hieß ſie Alloera. 
Noch jetzt iſt ſie groß und befeſtigt, und fuͤhrt 
außer dem alten Namen Attalia, auch die neue 
- ern Antalia oder Satalia. Sie liegt in 
einer fruchtbaren Gegend, in welcher nicht als 
lein Citronen und Pomeranzen, fondern au 
viel Etorar wählt, Die Hige ift bier im 
Sommer fo unerträglich, daß die mehreften 
Einwohner während biefer Jahrszeit auf die 

bes 
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benachbarten Berge ziehen. Die Stadt bes 
fiebet aus drei durch) Mauern von einander 
abgefonderten Theilen, aug ‚der Unterſtadt an 
Meer; der Oberſtadt, die auf der Anhöhe nad) 
Mitternacht zu gebauet ift, und der Mittelftadt, 
welche zwiſchen beiden liegt. Hier haben. die 
Griechen eine Kirche und einen Erzbifhof, R und 
die Türken einen Paſcha. Der nubifche 
Erdbefchreiber Hat ein Ale = und ein Reus 
Antalia. 


Diefe Stadt — in Yaulı und Barna⸗ 
bas Reiſen vor, Ap⸗ Geſch. 14, 25. 


Perga, Ilseryn, Pergen ‚ eine Stadt am 
Fluͤßchen Ceſtrus, eine und eine halbe Meile 
landeinwärts von der See. Sie war ehemalg 
die Hauptſtadt der ganzen Landſchaft, bis daß 
Pamphplien in zwei Provinzen getheilt wurde, 
wodurch Perga blog die Hauptfiadt des zwei— 
ten, und Side bes erfiern Pamphylien wurde. 
Bor der Stadt ftand auf einem Berge der Tems 
pel der pergifchen Diana, bei welchem die be» 
nachbarten Bewohner jährlich einmal feierlichen 
Dianen; Dienft hielten. An diefer Stelle fol 
jest ein ſchlechtes Dorf, Namens Pirgi lie 
gen. Ihrer wird gedacht, Ap. Gef. 13, 13. 
14. 14, 25. 


Side / 


350 Bibliſche Erdbefchreibung. 


Side, Zıdy, eine Seeſtadt und Hafen 
am chelibonifdyen Meerbufen, Sie war nad) 
der Theilung Pamphyliens die Hauptſtadt des 
erftern Theiles. Minerva hatte hier einen Tems 
pel, und ber Hafen war von Erheblichkeit. 
Der Name bedeutet einen Granatapfel. Sept 
{ft hichts mehr davon zu fehen. Ihrer wird 
gedacht ı Malf. 15, 23. 


Außer diefem Eide gab ed wahrfeheinlich 
noch einige andere, wenigftens findet man aud) 
in Pontus eine Provinz; Sidene, in Dfien 
von Themifeyra, Strabo 548, einen Fluß 
Sidenus, ebenfallg in Pontug, der bei Pos 
femonium vorbei floß, Plinius VI, 4. Des 
gleichen eine Stadt Sidene in Myſien, am 
Fluß Sranifus, Etrabs 587. Allein diefe ges 
hören nicht 'hierher, weil das Empfehlungss 
fchreiben, 1 Makk. 15,23. nicht für fo unbes 
fannte Drte paßt. 


Daß Grotiug hier irre, welcher Side in 
Sidon verändern wollte, erhellet daraus, 
weil ein Abfchreiber den Namen einer fo fehr 
befannten Stadt, wie das phoͤniziſche Sidon 
war, nicht leicht in’ einen weniger befannten 
verwandelt, und weil der Syrer, der aus dem 
Hebräifchen uberfegte , dieſe Aehnlichkeit des 
Namens im Hebräifchen nicht finden konnte. 
| Denk 


e Afien, Kleinaſſen. 35x 
Denn bier heißt jenes MTD, dieſes Ppv. 
Aus legterm Fonnte er nicht Y-2 wie er 


e8 übergefragen hat, machen, welches offenbar 
das erfte iſt. 


Mit Side endigt Ptolemaud in Oſten 
Pamphylien. Strabo fert nod) Ptolemais hins 
zu, und macht Korafefium zur erften. Stadt im 
Cilicia afpera. D'Anville und Rhode in der 
berlinifch s afademifhen Charte rechnen auf) 
Korafefium mit zu Pamphylien und, fegen die 
range erft bei Laertes. 


14) Pifidien, mie Inbegriff Iſauriens. 


Difidien, Tlosde, lag in Norden Pams 
phyliens, großen Theils auf dem Gipfel des 
Taurus, Iſaurien aber in Norden und Oſten 
von Pifidien. Ptolemaͤus fieher Pifidien als 
einen Theil von Pamphplien an. Die Einwoh⸗ 

ner hießen auch fonft Sulymer, 


Antiochien in Pifidien, Antiochia ad 
Pilidiam, Avrıoxsia vn: Tlosdıag, auf den 
D’Anvillifchen und Berlinifchen Charten ift eg 
zu Phrygien gezogen, war eine beträchtliche 
Stadt, wo Paulus in der Synagoge den uners 
forfehlihen Gang der Vorfehung an der jüdis 
hen Nation in einer kurzen aber mernöfen Re⸗ 

de 
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de zeigte, Up; Geſch. 13, 14 — 41. 50. bafür 
man ihn nebft feinen Neifegefährten, den Barnas 
bag, zur Etadt; hinaus jagfe, 2 Tim. 3, ıt, 
Diefes Antiohien darf weder mit der Haupt« 
fiadt gleiches Namens und Reſidenz der fprifchen 
Könige, und in der Folge der römifchen Etatts 
halter in Syrien am Orontes, noch mit Anti- 
ochia ad Maeandıum, no Antiochia'sd Cra. 
gum, an den Meer in Eiticien , noch mit Anti- 
ochia Mefopotamiae, oder Edeffa, noch mit 
Antiochia Margiana, verwechfelt werden. Das, 
von dem hier die Rede ift, lag an dem Gebirs 
ge Taurus, an einem Randfee. Jetzt iſt nichte 
mehr davon übrig; doch meint. Buͤſching ©. 
ror, daß die bei dem Dorfe Burdbur ober 
Burderu befindlichen meitläuftigen Trümmer 
einer anfehnlichen Stadt, vielleicht Nefte von 
diefem Antiochien in Pifidien feyn dürften. Aug 
dem Landfee, an welchem bdiefe Gtabt lag, 
macht Frege ben Tata, jetzt Beicheri, wo⸗ 
mit aber die beften Charten, als die Pocockiſche, 
D' Anvilliſche, Berliniſche ıc. flreiten, die ihn 
viel nordöftlicher, an Galatiens Graͤnze feßen. 
Frege ließ fich vermuthlich durch die Hafifche 
Eharte von Kleinafien 1743 irre führen. In⸗ 
deffen gehört diefer Landfee Tata, wegen feis 
ner Größe, zu den merfwürbigften in Kleinafien. 
Bei Strabo heißt er Tatta; Paul Lukas nennt 
ihn an einer Stelle Beniſcher, unb an einer 

ans 
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‚andern Beifchari; Pocock's Charte führe 
ihn unter dem Namen Beiger (Beidfcher) an, 
und fagt in der Reiſebeſchreibung, er heiße bet 
den Einwohnern Cadun Tuſler. DasWafs 
fer dieſes Bdndfees ift fo ſalzig, daß die hineins 
gemworfenen Körper in kurzer Zeit mit einer Salz⸗ 
tinde überzögen werdeh. Er verficher die ums 
liegende Gegend mit dem wichtigen Beduͤrfniß 
des Salzes. 


An der Suͤdgraͤnze —— lag Selga, eis 
ne fehr volfreihe Stadt, in einer fruchtdaren 
Gegend, an der Weftgränge Termeflug, wo 
bie engen Paͤſſe find, die Bo Lycien fuͤhren. 


Von Iſaurien, das in Nordoſien von Piſt⸗ 
dien lag, und an den uͤbrigen Seiten an Lykao⸗ 
nien und Cilicien graͤnzte, bemerke ic) die Haupts 
ſtadt Jfaura, die man in Alt/ und Neu Iſau⸗ 
ra eintheilt, uÄd die jegt ein Flein Städtchen, 
mit Namen Squra, dusmacht, welches wegen 
eines bier befindlichen jafobirifchen Bißthumg 
ziemlich befanne ift, In den Höhlen der höch« 
ffen Berge des Taurus, wohnten die Homonas 
ben, welche wahre Troglodyten, eben fo wie 
die im alten Palaͤſtina waren, aber dabei dag 
fruchtbare fie umgebende — GStra⸗ 
bo S. 569. 


Bellerm. Zandb, II. Theil, „ 2 15) 
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Kıamıa , grängt gegen Abend an Pam; 
phylien; gegen Mittag an dag mitteländis 
(che, oder hier befonderd an das eiltcifche 
Meer (Aulon cilicius); gegen Morgen an 
Enrien und an dag Gebirge Amanus; gegen 
Mitternacht an Kappadocien, Lyfaonien und 
Iſaurien. Es liegt auf-der ‚Süboftfeite des 
Taurus. | | 


Diefes Land wird eingetheilt ins weftliche 
und öftlihhe: 1) Das weſtliche erſtreckte ſich 
von Pamphylien an, bis nach der Stadt Soli, 
und hieß Cilicia aſpera, trachea, Tα, 
das bergichte, in der Folge auch Iſauria, we— 
gen der Verwandſchaft in Ruͤckſicht auf Lage, 
Gränze, Klima und Produkte. 2) Das Dff 
liche war Cilicia campeftris, dag flache. ebene, 
nicht gebirgichte Eilicien. | 


Tarfus, Tagros, die Hauptſtadt von 
ganz Eilicien, in einer fruchtbaren Ebene, am 
Fluß Cydnus, welcher mitten durch die Stadt 
fließt, und fich fünf Stadien unterhalb derfels 
ben ing Meer ergießt. Die alten Einwohner 
werben vor andern gerühmt, daß fie ſich auf 
philoſophiſche und fchöne Wiffenfchaften gelegt; 
Strabo (Buch 14) .fagt, daß die Gelehrten im 
Tarfus, die in Athen und Alerandrien übers 

trof—⸗ 


* 
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troffen hätten. Der Hoͤrſal Gamaliels zu Tars 
ſus, wurde ‚auf eine ähnliche Weife, wie bie 
Akademien der Athenienfer und Alerandriner, 
fleißig beſucht. Diefe Etadt war Pauli Ges 
burtsort. Hier wurde fein Geift durch den 
Unterricht Gamaliel8 gebildet, Ap. Gefch. 9, 
II. 21,39. 22, 3. Die cilicifehen Gelehrten, 


die ſich dem Stephanus widerfeßten, waren , 


vermuthlich meiftentheils Tarfenfer, Ap. Gefch. 
6, 9. 


Da diefe Stadt, wie man glaubt, bie 
Freiheiten und Rechte der römifchen Bürger 
genoß, fo Ffonnte fid) Paulus in feiner Ver— 
theidigung zu Philippi und Jeruſalem nach 
dem Lege Portia, aufg römifche Bürgerrecht 
berufen, Apoft. Geſch. 16, 37. 22, 2 Des⸗ 
halb nennet fie Pliniug Hift, natur, 5. 27. 
liberam urbem, eine freie Stadt. Indeſſen 
leiten andere Pauli römifches Bürgerrecht, 
"nicht fowohl von den Vorrechten der Geburts 
ftade ber, als vielmehr davon, weil deffen 
Vorfahren daffelbe durch Kauf oder auf ans 
dere Art, an fich gebracht haben Fönnten. 
Denn fo viel ift gewiß, daß man auf den big; 
ber entdeckten Münzen 'die älteffe Spur von 
Tarfus Vorrechten erſt auf:einer unter dem R. 
Heliogabalus geprägten antrifft. S. Pas 
" | 3 2 tin. 
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tin. ©. 310 2). . Sie verdankte dem Kaiſer 
Marcus- Antonius die Vorzüge, bag fie ihre 
eigene Obrigfeiten hatte, nicht unter einem roͤ⸗ 
miſchen Präfes fand, Feine Vektigalia (jaͤhr⸗ 
liche Ertraftenern) gab, und nad) eigenen Ges 
ſetzen gerichtet wurde. Vermuthlich aus 
Schmeichelei gegen andere Beguͤnſtigungen vom 
Julius Caͤſar, führte fie!aud) den Namen Ju⸗ 
lianopolis oder Juliopolis. 


Daß Tarſus zu Chriſti Zeit eine beruͤhmte 
und volkreiche Stadt geweſen ſey, erhellet uns 
— andern auch aus Pauli eigenen Worten, 

Ap. Geſch. 21, 39. ba er fie F "3% KoNRoy, 
eine anfehnliche Stadt, nennt; bei Joſephus 
(Alterth. 8.) heißt fie aLroAoywrary xaı ν- 
zeonokis, bie merkwuͤrdigſte und bie Haupt— 
fladt a) 


Dies 


2) Cellarii diſſ. de civitate Pauli romana, in deffen 
faſciculo differt, P. II. no, 14. 


a) ©. Carol Henr. Zeibichii diſſ. de Tarfo Cili- 
ciae metropoli literaruın flore iltuftri, in den Sym- 
bolis literariis Bremenfibus Tom. III, Fasc. III. 

p. 504 — 543, Ei, Zuuum)a Antiquitatum 

Tarſiarum, Wittenberg 1760. Heymanni diſſert. 
de claris ;Tarfenfibus, Goettingae 1748, Es⸗ 

— - Pi 
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Dieſes ciliciſche Tarſus darf man weder 
mit dem bithyniſchen Tarſus, noch mit dem 
Tarſus bei dem Euphrat, noch mit dem Thar; 
ſchiſch oder Larteffus in Hifpanien verwechfeln. 
Es wird berfelben noch gedacht 2 Makk. 4, 30, 
und. in der Vulgata Judith 2, 13. vergl. 
I, 7. ’ 


Heut zu Tage beißt diefer Dre Tarfo, 
auch Teraffe, und iſt nach Büfching eine ars 
‚me Stadt, bie von Türfen, Griechen und Ar⸗ 
meniern bewohnt wird. Sie gehörte ehedeffen, 
nebft ihrem Diftrift, zu dem Gouvernement 
Adana, iſt aber unter dag chpriſche Gouverne⸗ 
ment verlegt worden. Zu Abulfeda's Zeit war 
Blefe Stadt in den Händen der armenifchen 
Chriſten, deshalb wünfchte er, daß fie wieder 
an die Moslemim fommen möchte. Damals 
mar fie groß und hatte eine zwiefache Mauer. 
Der Fluß, font Cydnus genannt, heißt jetzt 
bei den Türken Kara» Su, dag ift ſchwart 
Waſſer, weil er tief if. Sie nennen ihn auch 
Baradan, weil fein Waffer fehr kalt iſ. In 
diefem Fluſſe haͤtte Alexander der Große, beim 
: Baden, bald fein Leben eingebüßt, und ver 

8 — 33 deuti 


E 


kuchens Erkäuterungen ber heil. Schrift, Band a, . 
S. 171 bis 174. 


/ 


» 
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beutfche Kaifer, Friedrich der Rothbart, ſoll 
im Jahr 1190, hierinne wirklich den Tod 


— haben. 


Dieſe Stadt wurde zeitig der Sitz — 
mer geiſtlicher Perſonen. Die Jakobiten hatten 
hier ehemals Biſchoͤfe und die Neſtorianer Erz⸗ 
biſchoͤfe. In neuern Zeiten hatte der Pabſt 
den an Kopf und Herz ſo ſehr erhabenen Baron 
von Dalberg, Koadjutor von Mainz, jetzigen 
Kurerzkanzler, zum Erzbiſchof von dieſem Zars ; 
ſus ernannt. 


a’ 

Mallus, MarXos, vermurhlich auch 
Mallot und Melothi, eine Stadt in Often 
von Tarſus, im ebenen Eilicien, an der öftli 
‚hen Seite deg Zluffes Ppramus (Ptolem. und 
Strabo 675). Die Stadt war ehemals ziems 
lich blühend und mächtig. Der Sage nad) war 
. fie von dem Anphilochus und Mopfus, des 
Apollo und der Mantus Söhnen erbauet wor⸗ 
den. Als Alexander, Eilicien unter feine Both: 
maͤßigkeit brachte, wurde fie wegen biefer Ge 
fhlechtsableitung von den Argiven, vor andern 
"Städten begünftigt, weil Alerander von ben 
argivifchen Herafliden abzuffammen vorgab, 
und ſie als alte Landsleute behandelte. Wider 
den König Antiochus Epiphanes rebellirten die 
‚Bürger, weil er fie einer feiner Maitrefien 9% 
ſchenkt RR indeffen wurden fie bald geder 
muͤthigt, 


\ 
f 
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‚mürbigt, Judith 2, 13. 2 Makk. 4, 3z0. Im 
griechiſchen Texte des Buchs Judith ſtehet 
nichts von Melothi, ſondern nur in der lateir 
nifchen Weberfegung. — In biefer Gegend ber . 
finder ſich jegt'ein Flecken Malo genannt. 


Die ciliciſchen Juden hatten zu ——— 
ihre eigene Synagoge, Ap. Geſch. 6, 9. wel⸗ 
che eine von den 480 Synagogen war, bie das 
ſelbſt geweſen ſeyn ſollen. 


Faſt an der Oſtgraͤnze von Cilicien lag Iſ⸗ 
ſus, jetzt Lajazzo, wo die blutige Schlacht 
zwiſchen Alexander und Darius vorfiel. Noch 
oͤſtlicher waren die beruͤhmten ſyriſchen 
Pforten, Syrae Pylae, der enge Paß nach 
Syrien. Etwas noͤrdlicher ſtieß man auf die 
amaniſchen Pforten, das iſt, auf den 
wichtigen Paß durch das amaniſche Gebirge, 
in Norden von Epiphania. 


Vermuthlich iſt es das amaniſche Gebirge, 
das die Vulgata bei Judith 2, 3. (Luther 2, 
12) Ange nennt. Ueber dieſes Gebirge Ange 
zog, zu Folge der gedachten Stelle, Nebukad⸗ 
nezar mit ſeinem Heereszug, und zerſtoͤrte dann 


WMellus und Tarſus. Wenn Calmet den Ars 


gaͤus zum Ange macht, fo liegt diefer wohl su 
weit nördlich, um auf die genannten Stäbte 
| 3 — zu 


— 
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zu floßen. Auch ift der Argaͤus nach Strabo 
Buch 12 (S. 538) wegen des beſtaͤndigen 
Schnees, nicht zu paſſiren. Uerbigens hat der 
griechiſche Text des Buchs Judith nichts von 
Ange. 


Die beiden Gräfsgebirge Ciliciens, der. 
Taurus in Nordweften, und der Amanus 
im Oſten, find nicht blog mit guten Wäldern 
beſetzt, fondern fie gewährten auch den zahl 
reichen Viehheerden eine nahrhafte Weide, 
Die Cilicier hiele man, wie die Kappadocier, 


für tuͤckiſch und boshaft. Ihrer wird noch gee 


dacht Up, Geſch. 15, 23. und Gal, ı, 21, 


I. Syrien, Aram 
Name: Den griechifhen Namen Sys. 


| rien, Zvpi&, leitete Vochart unter andern 


yon dem alten Namen der Stadt Tyrug, Vr 
30r, Sor oder Sur (nad) einem andern Dias 


lekte 18 Tor, Tur), ab, weil diefeg eine der 


wichtigſten Städte diefer Gegend war, dieben 


Ausländern befannt wurde, Hiervon foll mar 


die benachbarten Bewohner Sorim, Syrim, 
Zvpous, genannt haben. Setzt man den Ars 
tifel, wie ı Chron,. 22, 4. Nehem. 13, 16, 
basıı, fo werden aug den Sorim O’NYTI Haſ⸗ 
ſorim, Aſſyrier, mit welchem Namen die 


Tyrier und Phoͤnizier uͤberhaupt oͤfters benannt 


wur 
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wurden b). Don diefen Aſſyriern iſt dag eigen 
liche Affveien, jenfeits des Euphraths und Tis 
gris, von Aſſur, OYNIN Afchurim, benannt, 
ganz verfchieden. Kinige wollen den Namen 
Syrien lieber ald eine Adeuruns von Aſſyrien 
betrachten. 


Der hebraͤiſche Name i Arm, NN’ y 
bas Land Aram, welchen es von dem jüngften 
Sohne Sems, Cd. i. von der femitifchen Kos 
lonie nad) der mythiſchen Gefchichte) 1 Mof, 
10, 22. erhalten hat, Die Araber nennen es 
Scham, Al: Scham oder Schamali: Alard, 
bag linfe fand, gder der zur linken Hand lie 
‚ gende Theil. der Erde, Diefer Name iſt der 
Landfchaft Jemen, dei, derrechtg, oder zur 
Rechten liegenden, 'entgegen gefeßt; benn 
der daſelbſt betende Araber, kehrt fein Gefiche 
nach Morgen, nad) der Kaaba zu Mekka; algs 
dann ift Syrien links Scham; und Arabien 
rechts Jemen. Mit dieſem Sprachgebrauche 
ſtimmt die Sitte der Orientaler uͤberhaupt, 
uͤberein, indem ſie ſich, bei Beſtimmung der 
geographiſchen Lage, mit dem Geſicht nach 
Oſten wenden. 


Graͤnzen und Eintheilung Um 
| 35 ter 


b) Maerobö Saturn. lib. 1. cap. 2%, Vitæili 
Georg. 2. Nonus Dianyf. lib. 41. 


— 
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ter dieſem Landesnamen Aram, Syhrien, 
werden von verſchiedenen Voͤlkern, zu verſchie⸗ 
denen Zeiten, verſchiedene Landſchaften -bes 
griffen. | Ä 

I. Zu Mofis Zeit fchlog der Name Aram 
wahrfcheinlic” den größten Theil der: Fänder 
zwiſchen dem mittelländifchen Meere, iſſiſchen 
Meerbufen, Gebirgen Amanug, Taurus, Fluß 
Tigris, füdwärts bis au Arabien und Aeghpten 
in ſich; ausgenommen Phönizien, Palaftina und 
die von den Kananiten bewohnten Gegenden 
am Drontes. Auf diefe Weife begriff dag Mo⸗ 
faifche Aram das eigentliche Syrien, Coeles 
forien, Mefopotamien, felbft ein Stück Land . 
jenfeit8 des Tigris, einen Theil vom nachheris 
gen Sophene und Adiabene. Aram hieß alles 
Land, wo Aramäifch gefprochen wurde. Zu _ 
diefem großen Volke der Aramaer werden ges 
wiffermaßen . felbft Abraham und feine Ders - 
wandten, als Bethuel, 1 Mof. 25, 20. Laban ıc. 
gerechnet; denn deffen Sprache iſt die aramais 
fhe, 1Moſ. 31, 47. fo wie vermuthlich Abra⸗ 
ham, ehe er nad) Palaftina zog, die nämliche 
Sprache redete. In Kanaan nahm er, und 
noch mehr ſeine Nachkommen, die Sprache 
der Kananiter, die hebraͤiſche an. Bei den 
Syrern hießen auch die Se. mel fie Ara⸗ 


mäifd) ſprachen, Aramaer 1.1.05] F 
| ı Bon 


% 
1 ’ 

J 

* 
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Von dieſem großen Aram kommt beim Mo. 
ſes beſonders der Diſtrikk Paddan-Aram 
ON JID, die Flaͤche Syriens vor, 1Moſ. 
25, 20. 28, 2. 5. 6.7. 31, 18. 48,7. 
Hierunter ſcheinen nach Michaelis (Spicil. P. 
2. p. 119. fq.), vorzuͤglich die weft; füds weſt⸗ 
lihen Ebenen von Mefopotamien, die 
Gegenden vom nachherigen Rarıha, verſtan⸗ 


den zu werden. Syriſch —* 48 Arabiſch 


CA, Chaldaͤiſch D,) Heißt ſowohl Feld, 
wie auch Ebene, im Gegenſatz von — 
Gegenden. 


* IL Zu Davids Zeit ſcheint im —* ge⸗ 


nommen, das naͤmliche unter. dem Namen 


Aram verſtanden worden zu ſeyn, naͤmlich der 
größte Theil des jetzigen Soriſtans (Sys 
rien) , des jeßigen Dſcheſira (Mefopotas 
miens), ein Fleiner Theil der armeniſchen Ger 
birge in Norden von Nefibis, und ein Fleineg 
Stüc von Afgrien am Fluß Dib ober Sab, wo: 
Rechoboth lag— 
Aram und Armenien wird wohl fo leicht nie⸗ 
manden enfgehen. Zur Erklärung von Amog 9, 
7 bat man diefe Verbindung. nöthig. 





In dieſem Lande fand man folgenbe Könige 
reiche und Provinzen: 


1. 


+ Die Aehnlichkeit zwiſchen 


x 
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1. Aram Damaskus, puoa DIN, 
tie Gegenden um Damaskus, bad ERRHARE | 
forifhe Königreich, - 


2. Aram Zobah oder Sobah, DIN 
- MNY, Cfeltener NINS) ein wichtiges König® 
reich , das fi m Nordoften von Damaskus 
weit nach Mitternacht (in jetzt unbeffimmbaren _ 
Graͤnzen), erſtreckte, welcher nördliche Theil 

in der Folge Nefibig hieß, = Sem. 10, 6. | 


3. Aram Maachah, IIND DIN, in 
Suͤdweſten von Damaskus, Das fleine Reich 
bei den Duellen des Jordans. * 


4. Aram der Beiden Fluͤſſe on 
Er), der fübliche Theil von Mefopofamien, 
zwifchen bem Euphraf und Tigris. 


5. Paddan Aram, DIN 772, ober 
nach Hoſea 12, 13. die Zlähe Aram 171% 
DAN 5 vermurhlich die weſtlichen Flaͤchen Mer 
ſopotamiens, morinnen vor Davids Zeit Ha⸗ 
ran der vorzüglichfte Dre genugfen war. 


6, Aram Beth⸗Rechob, A772 DIN, 
in Nordoften des Tigrig, ein Theil des nach⸗ 
herigen Aſſyriens, 2 Sam. 10, 6. 
Odhne den Beiſatz „Aram“ zu führen, la⸗ 
gen noch in dieſen Gegenden: 

1 


Kin, Syn, 365 
7. Das fleine Reich Tod, I, gemeini, 


glich Iſtob. Es gränzte an Arabien und Gi 
lead, 2 Sam. 10, 6, vergl. Richt. 11, 5. 


8. Hemath, Hamath oder Chamath, 
Non, ein betraͤchtliches Königreich, welches 
in Norden und Oſten großentheils den Oron— 
tes zur Graͤnze gehabt zu haben ſſcheint, ſich 
bis an die See erſtreckte, und einen Theil 
des Libanon und Antilibanug in fich faßte, 


9. Arphad, BIN, ein kleines Stüd 
Land in der Nähe von Hamath, deffen Beherrs 
icher, fo wie es andere Herren thaten, fi 
auch Könige nannten, wenn ihre Befikungen 
auch nur mie ber Größe eines gewoͤhnlichen 
ehftlandifchen Gutes verglichen werden dürfte. 
2 Koͤn. 18, 34. 19, 13: Gef. 10, 9. 36; 
19. Jer. 49, 23 


Die übrigen Fleinen Fuͤrſtenthuͤmer, welche 


wahrſcheinlich noch innerhalb ber gedaͤchte 


Graͤnzen lagen, fuͤhre ich unter den Staͤdten 


an, wo auch die bibliſchen Stellen der andern 
Orte ſtehen. 


TU. Nach Alexanders Zeiten rechnete 


man zu Syrien auh Paläflina und Phönis; 


zien. Man zählte folgende Difsifte als Bros 
Hinzen en anf: 


» 


1 
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1) Syria Palaͤſtina, d. i. das Reich 
der Israeliten, oder das ſogenannte gelobte 
Land, zwiſchen dem Mittelmeere, Libanon, 
Jordan, arabiſchen Meerbuſen und Aegypten. 


2. Syro⸗Phoͤnice, der ſchmale Lands 


* ſtrich an der See, von Tyrus bis an den 


Eleutherus, nebſt den zunaͤchſt umliegenden 
Gegenden. In Oſten erſtreckte ſich dieſe 
Provinz weiter landwaͤrts, als das alte 
nizien. 


3. Coeleſyrien, Hohlſyrien, das große 
Thal zwiſchen dem Libanon und Antilibanus, 
das ſich von Süden nad) Norden und Nord⸗ 


often erfireckte , und in. niedrigen Ebenen zwi⸗ 


ſchen dem Senir und Hermon bis nad) Dar 
maskus, in ſich ſchloß. 


4. Shria Seleucis, am Mittelmeer, 
vom Gebirge Amanus bis uͤber den Orontes 
heruͤber, wo Antiochien am Orontes die en 


Rabt war. 


5. Cyrrheſtica, hinter dem Vorigen am 
Euphrath, worinne Cyrrhus, in Nordoften 


von Antiochien, bie Hauptſtadt war. 


6) Comagene ‚ ebenfalls, am Euphrath, 


in Norden vom vorigen, wo Samoſata die 


Hauptſtadt war. 
IV. 


Alien, Syrien. 367: 


w. In den mittlern Zeiten, c4. E. in 
der Notitia dignit. imper. orientalis, im Hie⸗ 
rokles zc.) wurde es eingetheilt in: 


1. Syriam xc7] eEorynv, oder Syriam primam. 
2. Syriam falutarem feu fecundam . 


3. Syriam euphratenfem,, biefes ſchloß das 
"ehemalige Cyrrheftica und Comagene größ? 
tentheils in fi, Uebrigens hatte nun der 

Name Coeleſyrien vermuthlich aufgehoͤrt, 
weil man ihn in den angefuͤhrten —. 
ten nicht mehr findet. 


v. Die Araber rechnen zu Syrien oder 
Scham (wie in Nummer III.), Palaͤſtina und 
Phönizien. Abulfeda theilt es in fünf Theile. . 
Diefe find 1) Kennafferin oder Kinnesrin; 
2) Hims (Emiffa); 3) Damas (Damass 
fus); 4) Arden (das Land am Jorhan); 5) 
Falaſthin (Palaͤſtina). 


VI. Das heutige Soria, fo wie es un⸗ 
ter tuͤrkiſcher Hoheit ſteht, hat ungefaͤhr die 
Ausdehnung, wie in Nummer III. und V. bemerkt 
iſt. Es erſtreckt ſich von den Gebirgen Tau⸗ 


rus und Amanus, laͤngſt dem mittelländ# 


ſchen Meer, bis an Arabia petraͤa. Die Zürs 
fen u baren es in drei Rn oder” Gouvers 
nes 
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nements eingetheilt, weldhe von den Haupt 
ſtaͤdten Haleb (Aleppo) Damaſchk 1 Das 
maskus), wozu auch Palaͤſtina gehoͤrt, und 
Tarabluͤs (Tripolis, nebſt Said oder Sidon)⸗ 
ihren Namen haben. Die Syrer nennen Syr 
rien und Mefopotamien den Dccident, Aſſyrien 
und Chaldan den Orient. Ä 


Diefe vorfchiedenen Syrien Pa man, um 
dem Gedachtniffe zu Hülfe zu fommen, in fol⸗ 
gende vier Klaſſen eintheilen: 


1. Im en g ſt en Verſtande hat es zu Graͤn⸗ 
zen: in Weſten das Mittelmeer und Phoͤni— 
zien; in Süden Coeleſyhrien; in Oſten einen 
Theil des Euphraths; in Norden ben Taurus 
and Amanus oder Kleinafien. 


2. Im engern Verſtande faßt es Coeles 
forien mit in ſich. 


3, Im weiten Derftande kommt noch 
Phoͤnizien und Palaͤſtina hinzu. | 


4. Im weiteften Verftande verfiehet man 
felbft Melopotamien und einen Theil jenfeit® 
des Tigrig mit darunter: naͤmlich ſowohl ein 
Stüf von Armenien in Norden, als ein 
Stuͤck von Affyrien in Often, doch mit Aus⸗ 
ſchiuß Phoͤnizi.ens und Palaͤſtinas. 


Ich nehme es hier im weiten Sinne, fo 
dbdaß 


B 
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daß Coelefyrien mit zu Syrien gehört, meil 
die heil. Schrift außer ı Maff. 10, 69. 2 
Maff. 10, 11. deffen nicht befonders erwähnt, 
fondern im U. Teft. unter Aram, und im Neuen. 
unter Syrien, mit begreift. Phoͤnicien, Palas | 
ftina mit Mefopotamien, find dann der Gegens 
ftand der nächftfolgenden Kapitel. 


Bon Coeleſyrien, über deſſen Gränzen 
‚alte und neue Erdbefchreiber fehr ſchwankend 
urtheilen, merfe man noch folgendes: Kon 
Zveis , Coele- Syria, Hohlfyrien bedeuter: 


ı) Sm engften und eigentlichften Vers 
flande, das Thal zwifchen dem Libanon und 
Antilibanon. Vom Eingange des Thals bei 
Hamath „bis diſſeits Heliopolis. 


2) Im gemeinen und gewoͤhnlichen Ver⸗ 
ſtande, kommen noch die Oſtgegenden von Das 
maskus, Palmyra hinzu. 


3) Im weitlaͤufigſten und uneigentli⸗ 
chen Verftande erftreckte es fich bid nad) Negyp; 
ten und Arabien, fo daß felbft_Palaflina mie 
dazu gehörte, ( Dionyſ. und wie es ſcheint 

Plin.) — 


| Andere beftimmen es noch anders. Nach 
dem Ptolemaäus z. E. lagen folgende Städte 
Bellerm. Handb. II. Theil, Ya in. 


* 
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in Coeleſhrien: Abila, Lyſanium, Soana Ans 
xa, Damaskus, Samulis, Abida, Hippos, 
Kapitolias, Gadara, Adra, Scythopolis, Ga⸗ 
raſa, Pella, Dium, Philadelphia, Kanatha; 
woraus man ſiehet, daß er mehrere Staͤdte vom 
dekapolitaniſchen Diſtrikte jenſeits des Jordans, 
von Peraͤa, mit dazu gerechnet habe. Diony⸗ 
ſius Periegetes nennt dagegen den gans 
zen Landſtrich zwifchen dem Libanus und Jar 


ſius, Coclefyrien. Bisweilen werden folgende 


‚Sieben Provinzen darunter begriffen. 


a) Defapoliß, welches das Rand von 
Peraa big Damaskus ausmachte. Die zehn 
vorzuͤglichſten Städte waren folgende: Damas⸗ 
kus, Dtopon, Philadelphia, Naphana , Sir 
thopolig, Gadara, Hippos, — Pella, Se» 
raſa und Kapatha. 


b) Trachonitis, in Nordweſten vom vo⸗ 
rigen. 


c) Paneas, mit Inbegriff des umliegen⸗ 
den Landes, in Weſten des vorigen, nach den 


Quellen des Jordans zu. Es führte auch den 


allgemeinen Namen Tetrarchia, und lag großen⸗ 
a im Gebirge Antilibanus, 


a Palmprene, der von D Damasfus nord⸗ 
— 


Allen, Syrien, e- 371— 


oſtwaͤrts bis an den Euphrath gehende a 
Landes. 


e) Apamene, auf der Öftfeite des Oron— 
tes, längft dem Ufer deffelben, von der Duelle 
- an big da, wo er fich nad) der See zuzukehren 

anfangt, unterhalb der Stadt SUSHmHE. NN, 
wo e8 an Spria Seleucis gränzte. 


| N Chalcis, ebenfalls ein — ſchma⸗ 

ler Erdſtrich in Oſten von Apamene, de: in Suͤ⸗ 
den an Palmyrene, und in Rorden an Seleucis 
reichte: Die Provinz wird vorzüglich wegen. 
ihrer Fruchtbarkeit geruͤhmt. 


8) Chalybonitis, in Oſten von Chalcis 
erſteckte ſich bis an den Euphrath. (Die letz— 
ten vier Provinzen find auf der Harenbergiſchen 
Charte „Palaͤſtina 1744 auf bie ged achte Wet 

fe abgetheilt). Ich nehme es bier im gemeis 
nen Verfrande, wiein Nummer 2, ‚mit Aus— 
ſchluß des Stuͤcks ſowohl von Defapolis, dag 
zu Peräa gehört, ale auch von Trachonitig und 
Paneas, die bei Re DSRSNDEN. 


Gebirge: Libanon, ppoer Man 
teitet deſſen Namen gemeiniglich von dem he— 
braͤiſchen Worte Laban 126, weiß feyn, ber, 
a. weil es anf feinen Gipfeln ewigen Schnee | 

Ya2 Fabel, 
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fuͤhrt, Jer. 18, 14. und daher es die Araber 
und Chaldäer dag Schneegebirge nennen; theils 
weil dag Erdreich und die Felſen ziemlich weiß 
und hellgrau find. Stephan Schulz glaubte 
mehrmalen Schneeberge zu ſehen, die bei ge; 
nauer Unterfuhung vom Erdreihe dieſe 
täufchende Farbe erhielten. Diefes Gebirge 
fängt am mittelländifchen Meere , unweit Typs 
rus, fi) zu erheben an, gehet dann längft der _ 
Küfte nach Norden zu, bis an den Fluf Eleu⸗ 
therus. Mit dieſer großen Bergkette hängt eine 
andere, die ſich ebenfalls hinter Tyrus erhebt, 
aber mehr Nordoſtwaͤrts gehet, zuſammen. 
Diefe letztere heißt Antilibanus. Die hebraͤi— 
ſche Bibel kennt dieſen Unterſchied nicht, beide 
Theile heißen Libanon. Allein die griechiſche 
Ueberſetzung unterſcheidet beide, indem ſie an 
verſchiedenen Orten, wo ber hebräifche Text 
Libanon hat, Antilibanus Arriuſavoc ſetzt, 
z. E. 5 Mof. 1, 7. 3, 25. II, 24 ꝛc. Man 
gab ihm diefen Namen, weil er dem — 
chen Libanon gegen über liegt, mit dem er gleich» 
fam einen Winfel bildet. jenen fünnte man 
den phönicifchen, und diefen den IISEICH 
hen Libanon nennen, 


Der phönicifche Libanon, Lebanon, Li- 
banus, ſtoͤßt in Suͤden an Palaͤſtina, und 
machte zugleich von hier nach Norden zu, bis 

an 
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an den Eleutherus die Graͤnze Phoͤniciens aus, 
ſo daß der weſtliche Theil den Phoͤniciern, der 
oͤſtlihe aber den in Syrien lebenden Nationen 
gehörte. In Abficht der Ränge und Breite dee 
Libanon find die Altgn nicht einig: Strabo laßt 
ihn in Norden big nad) Tripelig; Plinius big 
nach) Simyra reichen. Letzterer beſtimmt beffen 
Länge von Sıdon an auf 1500 Stadien (37E: 
Meilen). Laßt man ihn aber, wie oben ge 
ſchehen ift, und wie die Neifebefchreiber fagen, 
bis na) Tyrug reihen, fo wird diefe Bergfette 
noch länger. Die gerade Linie von Tyrus big 
Simyra beträgt 23 Meilen, die durch die bes 
traͤchtlichen Kruͤmmungen, wenn man dag Ges 
birge der Länge nad) bereift, . 40. Meilen 
ausmachen. 


Antilibanus, oder der iſraelitiſche 
Libanon. Weil Fein Reiſebeſchreiber ihn ganz 
beſtiegen hat, ſo iſt deſſen Lage noch manchem 
Zweifel unterworfen. Das wahrſcheinlichſte iſt, 
daß er mit der Suͤdſpitze des Libanon zuſammen⸗ 
hängt, und ſich nach Nordoſten erſtreckt. Da⸗ 
her meldet la Roque, daß man vom mittelläns 
difchen Meere oder vom Strande her, beide alg 
ein Gebirge erblicke. Der Antilibanus führe 
verfchiedene Namen, nad) den- verſchledenen 
Theilen deſſelben: 


Aa 3 Si⸗ 


\ 
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Sirion, Schirjon, WW -Yf. 20, & 
So nannten die Sibonier den Hermon, 5 Mof, 
3,8.9. Dies wäre alfo der eigentliche phoͤni⸗ 
cifche Name diefes Gebirge. Da: indeffen bie 
Menfchen meift die Gegenflände, die fie zunächft 
umgeben , zuerft zu benennen pflegen: fo-fönnte 
e8 wohl ſeyn, daR Sirion anfangs nur den 
weſtlichen Theil des Libanon, ber zunaͤchſt an 


Sidon ſtießt, geheißen hätte, und dann wäre 


er vom Hermon im engern Berfiande noch vers 


ſchieden geweſen. 


Hermon, Chermon, NO" 5 Moſ. 3. 
8. 9. Joſ. II, 17 13, 11. Pſ. 42, 7. 2c. Im 
engern Verſtande bedeutet es den mittleren 
höchften Theil des Antilibanus, deſſen Gipfel 
mit beſtaͤndigem Schnee belaſtet iſt. An deſſen 
ſuͤdlichem Fuße bei Paneas entſpringt der Jot⸗ 
dan. Er heißt noch jetzt bei den Arabern ganz 
beſonders Gebel el talg (Dfchäbbel Talfıh), 
Schneeberg, Abulf. Syr. ©. 164. Im weis 
tern Sinne ſteht er oft ſtatt des ganzen, oder 
doch eines großen Theils des Antilibanus. Daß 


man zu Moſis Zeit den Namen Hermon im weit⸗ 


laͤuftigen Sinne genommen, ſieht man aug 5 


— Mof. 3, 8. 9. wo Senir und Hermon Synony⸗ 


ma find, die nach dem babylonifchen Eril vers 
fchiedene Theile des Antilibanug bedeuten, L 


Chron. 5, (6,) 23. „Sie breiteten fi) aus 


vor 
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„non Baſan bis an den Senir UNd an denderg 


„Hermon.“ Wenn er Pſ. 42, 7. im Pluralt 


250 vorkommt, ſo bedeutet das nichts — 


neues, ſondern der Sprachgebraud) iſt unges 


fähr fo. mie wir fagen, der Apenin und die 
Appeninen ıc. Uebrigens darf man mit dieſem 


KHermon nicht den Eleinen in bet Ebene Esdres 
Tom, beim Thabor, verwechſeln, (Pf. 89, 13, 
133, 3.) 


. | . v 
Senir, Schenir, VI 5 Moſ. 3,9. 


An ben aͤlteſten Zeiten war dies der Name des 
Hermons bei den Amoritern, wie die gedachte 


Stelle anzeigt. Nach dem babyloniſchen Exil 


werden beide genau von einander unterſchieden, 


1 Chron. 5, 23. Dann führte diefen Namen 
blos der nordoͤſtliche Theil des Antilibanus. 
Abulfeda ſagt es ausdruͤcklich, daß der Li⸗ 


banon den Namen Senir erſt da bekomme, 


wo er anfange mitternaͤchtiger als Damaskus 
zu liegen; denn da, wo er ſuͤdlicher als Das 
maskus fen, heiße er Hermon. Bachiene irrt 
alſo, wenn er ihn auf die entgegengeſetzte weſt⸗ 


Yan 


lihe Seite verlegt. Geiner Anmuth, herrli⸗ 


chen Ausſicht und großer Furchtbarkeit wegen, 
wird er Hohel. 4, 8. geruͤhmt. — 


Amana, TER, Hobel 4, 8. iſt ein 


| anderer Theil des Antilibanus, und zwar ders 
Aa44 e jeni⸗ 


— 
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jenige, wo man eine freie Ausficht nah Das 
maskus hatte. Die Verbindung mit den ubris 
gen Theilen des Antilibanus, des Senir und 
Hermon, und der Zufammenhang feßen es aus 
‚Ber Zweifel, fo daß man nicht an den Amanug, 
das Gränzgebirge Kleinafiend und Syriens 


denken darf. Die dabei erwähnten wilden 


Thiere, Löwen und Parther, machen feine 
Schwierigkeit, da es befannt ift, daß fich des 
ren zumeilen auf dem Antilibanus aufhielten, 
auch würde dieſe Schwierigkeit die andern bes 
nachbarten Gebirge eben fo gut treffen. Don 
dieſem Theile des Antilibanus kam der Fluß* 
Amana, der nach Damaskus floß. 2 Koͤn. 5, 
12. S. Fluß Amana S. 382. 


In den tiefern Gegenden biefer Gebirge 


wurde Wein und Del gebauet, Maulbeerbäume 


zur Seidenzucht, Dbftbäume und gute Kräuter 
“zur Speife in Menge gefunden; die höhern Ges 
genden gaben außer Tannen und Fichten, idie 
berühmten Cedern und CHpreffen. Von den 
Produften und von der Sruchtbarfeit, ſ. Hofeag 
4, IT. 14, 7.3. Jeſ. 40, 16. Hobel. 4, 8. 15. 
5,.15. Das befte hierüber hat Büfching in 
feiner Erdbefchreibung,, verglichen mit Bas 
diene und Hamelsveld. 


\ 


Hor, 
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Hor, II, 4 Mof. 34; 7. 8. iſt, fie rair 
feheint, der füdlichfte Theil des Gebirgs Kaſius, 


Cin Norden des noͤrdlichſten Endes des phönis 


eifchen Libanon), deſſen fonft in der h. Schrift 
nicht gedacht wird. Diefer Hor iſt ganz vers 


fihieden von dem Hor an der Südgränge Palde 


ſtina's, wo Aaron ſtarb, *von welchem weiter 
unten bei Palaftina wird geredet werden. Die 
gedachte Stelle lautet for „die nördliche Graͤnze 
„des Landes (daß ihr einnehmen follt,).fey eine 
„Linie, vom mittelländifchen Meer über dag Ges 
„birge Hor nad) Hamath zu.” Da nun Hamath 
Epiphania oder deren Gebiet am Orontes ift, 
fo bleibe zwifchen Hamath und dem Mittelmeer 
nichts als dieſes Gebirg übrig. Daß dadurd) 
das zu erobern angewiefene Palaͤſtina 
nach) Norden zu ungleid) größer, als dag wir 


lich eroberte ausfällt, wird nad) dem, waß 


"die Eroberungsgefchichte felbft fagt, und was 
„J. D. Michaelis uber diefen Punkt an 
mebrern Orten feiner Schriften, z. E. im Mof. 
Rechte Th. 1., im Bud) Sofuä ꝛc. triftigeg kom⸗ 
mentirt hat, dem Kenner nicht befremden. Das 
Gebirge Kaſius liegt in Norden des Fluſſes 
Eleutherus, und macht gleichſam eine Fortfezs 
zung des Libanon längſt dem Meer and. Auf 
den D’Anpillifhen und Berlinifchen Charten iſt 
es überall zu kurz (wie ein Berg, nicht wie ein 
Gebirge) und zu weit nad) Norden angefeßt, 
| | Mas da 


. 
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da es ſich auch weit nach Suͤden zu ausbehnte 
Richtger findet man es auf Harenbergs La 
Paleftine 1744, und auf den-Hafifchen Charten 
gezeichnet. Man ſieht das ſchon daraus, weil 
es ſonſt nicht Weſtgraͤnze von Coeleſyrien ſeyn 
koͤnnte, wie doch Dionyſius Periegetes 901 
angiebt. ft man dgeneigt, dieſe Vermuthung 
anzunehmen, ſo iſt es beilaͤufig noch bemerkens⸗ 
werth, daß, fo wie zwei Gebirge Hor, eins 
in Norden und eins in Süden 64 Moſ. 20, 22.) 
Palaͤſtina's Graͤnze machen, ebenfalls zwei 
Gränzberge mit Namen Kafius, einer im 
Norden und ber andere in Süden (Strabo B. 
16, ©. 2109), wovon die Gegend Kaſiotis 
hieß, angefroffen werden. Gollte Kafius etwa  . 
vom hebväifchen Kas, Kaz, Kez, PP, Arab. 
a3 di. Graͤnze, übrig geblieben ſeyn? 
Fluͤſſe. Theils ergießen ſte ſich ing Mits 
telmeer, theils verlieren ſie ſich im Lande. 
Von erſtern trift man folgende an, wenn man 
von Norden nach Suͤden laͤngſt der Küfte geher: 


Dronted, Ev entfprings am. Fuße bes 
Antilibanus, wo er den Namen Senir führt, 
gehet nordwaͤrts, bildet bei Apamea einen See, 
und ſtuͤrzt fich nad) einer Krümmung unter Ans 
tiochien ins Mittelmeer, Auf diefe Art durch⸗ 

firömt dieſer große Fluß den größten Theil von . 
| Ä ce” 
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Sprien, Dbgleich fein Name nirgends in der 
- Bibel vorkommt. fo fehle er doch nicht leicht in 
einem biblifchen Kommentar, Auch halten ihn 
mehrere alte Ausleger für einen der bier paras 
dieſiſchen Fluͤſſe. Clerikus macht aus ihm dem 
Bihon, und Harenberg den Phratd. Der 
Orontes heißt bei den Arabern El Aſi, b. i. 
der Rebelliſche, vielleicht davon, weil er, wider 
die Gewohnheit anderer Fluͤſſe in Suͤdaſien, nach 
Norden laͤuft, bei den Rabbinen Marud, und 
bei den Griechen Alexius. (Abulfeda Syr, 
49. Schultens index‘ geogr. unter Orontes. 
Kennicatt diff, gen. 344. Cellar. 420.) 


Eleutherus. EAeudsgss, x Mafk. 21, 7. 
12, 30, Ein Fluß der auf dem Libanon ent 
fpringt, fih durch deffen Vertiefungen durchs 
draͤngt, in Süßen von Orthofia, und in Nor⸗ 
ben von Tripplig, nicht weit von der Inſel Aras 
dus, ins mittelländifche Meer ſich ergießt. Der 
obere Theil durchffrömte das Land, dag anfangs 
Hamath uud nachher die Gegend von Eniphas 
nia hieß. Er war auch, nach Strabo, eine Zeite . 
lang Gränge zmifchen Nhönicien und Syrien, 
«Sept führt er den Namen Pahar el Berd, 
El Bered, oder Berrendi, der Falte 
Fluß, der 6 engf. Meilen ed.i, 1; deutſche Mein. 
len), in Norden von Tripolis in die See fällt, 

Cellar, Hafe, 2 DAnville Edas heißt, die beſten 
Be —3 
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Geographen) machen den Nahar Kibbir zum 
Eleutherus. Das paßt aber nicht zum Strabo 
und Ptolemaus. Erſterer febt ihn B. 16, ©. 
1093 al. 753, glei) bei Drthofia aufderen Süds 
feite, und Ptolemaͤus hat ihn ©. 137 alfo: 
Tripolis 34° 20’ Br. Ausflug deg Eleutheruß 
34° 26’ Orthoſia 34° 40°. Alfo auch in Süs 
‚den von Orthoſia, da im Gegentheil der Nahar 
Kibbir, der große Fluß, in Norden ſich ergießt, 
vergl. Plin. hift. nat. 5, 20. ©. Michaelis I. c. 
Shaw travels 1757, ©. 270. 271. Pococke 
Th. 2, % 157. Mehrere Gefchichefchreiber der 
mittlern Zeit wollen ihn zwifchen. Tyrus und 
Sitdon fegen, und wählen dazu den Casmy, 
Kafemiefch, Aus dem obigen erhellet, daß dies 
fes. viel zu füdlich if. ©. Büfching und Res 
land 1, 45. ©. 291. Was den Namen Eleus. 
therus betrift, fo. heiße er bei den Syrern 
Barchire hu ‚- Sohn der Freiheit, 
m‘ m | 
wie bei den Griechen EAsufsgos, der Freie, 
vielleicht weil er, ach Strabo's Bericht, 
Gränze zwiſchen Phönicin und Ghrien 
machte, und feinen von beiden Voͤlkern eigen⸗ 
thuͤmlich gehörte. Schon Plin. sühmt bie 
vielen bier befindlichen Schildfeöten. 
Adonis kommt von Libanon, fält in Sür . 
den von Byblus ing Mittelmeer. Seit Waffer 
ſieht von der rothen Erde (einer Art von Mene 


nig), 


\ “ 
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nig), bie es von Libanus, beim ftarfen Regen 
mit herabſchwemmt, jährlich einmal ganz roth 
aus. Daher entfiand die Fabel, daß er dag 
Blut des Adonis mit fich führe, der in diefen 
Gebirgen von einem wilden Schwein ſey zerrifs 
fen. worden. ©. Penzel zu Strabo 2303. Sept 
beißt der Fluß Nahar Ebrahbam, wel 
chen Namen er aber fehwerli vom Stammva: 
ter Abraham, fondern vieleicht von Ibrahim 
Ibn al Adham, (Senai), deffen Denkmal nicht 

weit davon entfernt iſt (Abulf. 109), erhal⸗ 
ten hat. 


Lykus, noch ſuͤdlicher, jetzt arab Nahar 
Kalb oder Kelb, Hundefluß, deſſen Mündung 
nicht weit vom Anfange des Wege ift, welchen 
die Römer durch einen Felfen bauen ließen. 
Er wird durch zwei Berge zufammengepreße 
und ſtuͤrzt ſich mit großer Schnelligkeit in die 
See (Maundrel S. 48). 


Tamyras, bei Plin. Majores, bei den 
Arabern Nahar Damer, Damur, daraus 
die Franzoſen riviere d'amour machten. 


Leontes, bei Edrißi, Lante, Letane, 
ber zwiſchen dem Libanus und Antilibanus ente 
ſpringt, im fruchtbaren Thale Bka, — 

nad) 
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nach Suͤdweſten ſeine Richtung nimmt, und 
ſich endlich in Norden von Tyrus Cin Suͤden 
yon Sarepta), e Merr ergießt, wo der den 
Namen Casmy, Kafemiefch, Caſimeer 
annimmt, An diefem Sluß foll, der Legende 
zu Folge, Kaifer Friederich Barbarofja fein 
Leben verloren haben. — Der vbere Theil 
der letztgedachten Fluͤſſe, gehöre zu Syrien 
und der untere su Vhönicien. Sie kommen 
zwar nicht namentlich if der Bibel vor, aber 
doch bei vielen Kommentatoren derfelben. 


An Sprien verliert fih der Pharphar mit 
dem Amana. 


Pharphar, EB, 2 Rön. 3, 12. ein 
Heiner Fluß, der auf dem Libanon entfpringt,. 
füdwärtd nah Damaskus fließt, mitten durch 
die Stadt gehet, und fich mit dem Fluß Ama; 
na vereinigt. Set heißt er nad) Pococke 
Fege, der nubifche Erdbeſchreiber nennt.deffen 
Quelle Al Faige. 


—Amana, Abana, 1 Koͤn. 5, 12. Kri 
MON, Kthib MIIN (Bei Kennifott leſen 
39 Cod. Amana; die Entfiehung der Variante 
iſt wohl daraus zu erflären, daß die Araber in 
viclen Faͤllen das B wie M augfprechen). Er 
entſpringt auf dem Libanon und vermutblich auf _ 
m Ä ‚ Deine 
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demjenigen Theile, der Amana hieß, daher er 
auch wohl ſeinen Namen erhielt, fließt durch 


Damaskus, wo er in mehrere Kanaͤle getheilt 


iſt. Einige geographiſche Meilen unterhalb der 
Stadt bildet er einen See, worinne ſich fein 
Waſſer verliert. Jetzt heißt er Barady des 
Stephanus Bardines, beim Landvolt Scha⸗ 
maweys. Die Griechen nannten ihn, vers 
muthlich wegen des hellen Waffers, Chryſor⸗ 
rhoas. Diefe Eigenfchaft wird in der anger 
führten Stelle gerühmt, da es heißt: „Sind 
„nicht die Slüffe Pharphar und Amana zu Das 
„maskus beffer, als alle Waffer des igraelitis 
„ſchen Landes, daß ıch mic) darinne bade und 
„rein werde?“ i 


Städte und andere Orte, deren in den 
- heiligen Schriften erwahnt wird, 


Seleucia, ZeAevreiw, Ap. Geſch. 13, 4. 
1 Maff, 11, 8, eine große und befefligte Stadt 
an dem mittelländifchen Meere, ungefähr zwei 
Meilen vom Ausfluß 24 Drontes, auf ber 
Nordſeite deſſelben. Da es mehrere Städte 
gleiches Namens giebt, 4. E. in Paläftina, in 
Cilicien und am Tigris, fo heißt fie zum Unter 
fihied von jenen, fowohl Seleucia Pieria, 
von dem babei gelegenen Berge Pierius als auch 
Seleucia ad Mare, weileg eine Seeſtadt 
iſt. 


— 
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if: Sie wurde von dem ſyriſchen Könige Ses 


leucus, wo nicht erbauet, doch fehr verfchönert 


und erweitert. Man hielt fie für eine faft uns 


überwindliche Feſtung, aud) wurde fie von Poms 
pejus dem Großen, für frei und unabhängig 
erflärt. Sie war der Hafen und!gleidhfam der 
Schlüffel zu dem oberhalb am Dronteg geleges 
neu. Antiohien, wo die fprifchen Könige und 


die nachherigen römischen Statıhalter ihre Re⸗ 


ſidenz hatten. 


Paulus und Barnabas waren bier und fchifs 
gen ſich alsdann nach der Inſel Eyprus ein, 1. c. 
Sept ift diefe fonft blühende Stadt nur ein mit⸗ 
'telmäßiger Ort, der meift von Armeniern bes 
wohnt wird, Die Reifebefchreiber nennen ihn 
Kepfe, Suweida, Suadif. Diefer Flek— 
fen bat kei dem Hafen eine wohlbefeftigte Bors 
ftadt. Bei dem Hafen werden jetzt, ber. Ber 


quemlichkeit halber, die Märkte gehalten. Dies _ 


fer ganzen fruchtbaren Ebene wird, wegen der 
hier vorgefallenen Schlachten, in den Ges 
fehichtsbüchern der Kreuzjüge, öfters erwaͤhnt. 


Antiochia , Arrioxeic, die Hauptfladt 
von ganz Syrien am Dronteg, 120 Stadien von 
der Muͤndung des Meers, berühmt, wohlhas 
bend und ein Sig der Wiffenfchaften. Seleus 
cus Nifator erbauete, oder wenigfiens vers 

| Ä ſchoͤ⸗ 
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fchönerfte fie, und nannte fie nad) feinem Bar 
ter Antiohug, oder wie andere fagen, nad) 
feinem eben fo benannten Sohn, ı Maff. 3; 
37. 4, 35. Sie war die Refidenz der ſyri⸗ 
fchen Könige, der fogenannten Seleucideh, und 
nachher der Sig ber römifchen Statthalter 
von Syrien. In ber Folge wurde fie. auch 
der Sig eines Patriarchen oder. Oberbifchoffs 
der Kirchen in Aſien, der fogar den Nang- 
über die vier andern DOberbifhöffe von Kon— 
flantinopel, Nom, Alerandrien und Serufalen 
verlaugte, weil, wie die antiochifchen Bis 
fchöffe behaupteten , Petrus bier fieben Jahr 
Jang Patriarch geweſen wäre, und weil hier 
- der Name der Chriften zuerſt aufgefommen fey, 
Ap. Gef. IT, 26, 14,21 — 26, 15, 22. 23, 
30, 35.  Diefer Drt ift auch deshalb merfwürs 
dig, weil Paulus dent Petrus hier laut widers 
ſprach, und jener geradezu fagte, Petrus habe 
unrecht gehandelt und ſich Weuchlerifch befragen, " 
Gal. 2, 11 — 24. vergl. Up. Geſch. 13, 1. ff. 
Die Stadt beftand aus vier Duartieren, von 
welchen ein jedes feine Mauer hatte, die mit 
einer gemeinfchaftlichen Etadtmauer eingefchlofs 
fen waren. Bon diefer Einrichtung führte fie 
den Namen Tetrapolig, d. i. Vierſtadt oder 
vierfache Stadt. Beim Strabo und Plinius 
führte fie ben Zunamen Epidaphnes, von 
bem in der Maͤhe gelegenen Walde Daphne - 
Bellerm, Handb. II. Theil, ° BB, Zur 


* 
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Zur Zeit des Kaifers Juſtinians nannte man fie 
Theopolis. Diefe fonft fchöne Stadt litt 
in der Folge theils durch Erdbeben, theils durd) 
graufame Belagerungen. Im Anfange der 
Kreuzzuͤge im Jahr 1197 eroberten fie dieabends _ 
ländifchen Ehriften, und festen einen hriftlichen \ 
Prinzen hierher, deſſen Nachkommen Fürften 
von Antiodhien und Könige von Klein: Armes 
nien waren. Im Jahr 1265!f. wurde fie von 
dem ägpptifchen Sultan Bibars gänzlich vers 
wuͤſtet, die fehönen Kirchen zerftört, - der ‚griee 
chifche Patriarchalfig nach Damasf verlegt, und 
fo hörte das chriſtliche Fürftenthum bier auf. 
Sept ift es ein geringes Städtchen, und nur. wes 
nig griechifche und noch) weniger armenifche Chris 
ſten halten fich hier auf. Sie haben die beiden 
noch vorhandenen Kirchen zu ihren Gotfesver; 
ehrungen eingerichtet, deren eine, die Johan— 
nigficche, vermuthlich deshalb nicht zerftöre 
wurde, weil fie in einen Felſen eingehauen ift, 
und eine förmlihe Grotte bildet. Die übrigges 
bliebenen Ruinen find Beweife von der ehemalis 

gen Größe und von der Eintheilung der Stadt 
iu vier Duartiere. Zu den merfwürdigften Les 
berbleibfeln gehören die Wafferleitungen und 
ein verfallenes Kaftell auf dem Gipfel des Ber⸗ 
ges. Die jegige Stadt, bie aber bei weiten 
nicht den ehemaligen Umfang hat, heißt Ans 


fa 
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tafia, weldhes ihr arabiſcher Name i, wor⸗ 
inne der alte, Antiochia, nicht verfannt wird 
Die Häufer find niedrig, fchlecht, und haben 
meift flache Dächer. Man darf diefes Antivs 
bien nicht mit dem auf dem. Gebirge Taurus 
in Pifidien verwechfeln. ©. oben ©. 351. 


Daphne, Aadın, 2 Makk. a, 33. ein 
lecken, oder gewiſſermaßen eine Vorſtadt in 
Süden von Antiohien, welche indeffen noch 
40 Stadien (eine Meile) von ihr entfernt lag, 
naͤmlich auf der Südfeite des Orontes, fo daß 
der Fluß die Stadt und Vorftade trennte. Hier 
war ein berühmter Lorbeer⸗ und Cypreſſenhain, 
der ihr den Namen gab: denn Daphe heißt Lors 
ber. In der Mitte des Hains ftand ein dem 
polo und der Diana geheiligter Tempel, ber ° 
von den Antiochiern fleißig befucht wurde. Bei 
den heidnifchen Walfahrten gieng es damals 
meift fo zu, wie man eg bei manchen deutfchen | 
hriftlichen Walfahrten bisweilen anzutreffen 
gewohnt. war: man fchmelgte, betete, und 
iR der Wolluft. Die hiefigen fehönen Bas 
der und die anmuthigen mwaldigten Gegenden 
waren bei dem Zufammenfluß der Menfchen, 
fehr einladend dazu. Daher entfiand das 
Sprichwort: Daphnicis moribus vivere, üps 
Big und liederlich leben. Dazu fam, daß Ges 
feucug den Wald , der dritthalb. Meilen im Um⸗ 

3562 fang 
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fang hatte, wegen des darin befindlichen Tems 
pels für eine Freiftätte in jeder Ruͤckſicht erflärs 
te. Hierher flüchtete der Hobhepriefier Oniag,- 
der aber dennoch verrätherifcher Weife aug die⸗ 

fem Aſyl gelockt und ermordet wurde, 2 Wakk. 


4, 33. 34. 


Berda, Begoıw, 2 Makk. 13, 4. auch 
Berrhäa, wurde fonft gemeiniglich für das 
betannte Haleb, Halab, Chaleb, Ehalep, 
Alepus gehalten, woraus die mehreſten euros 
päifchen Schriftfieller, indem fie der italiänis 
fchen Ausfprache folgten, Aleppo, gemacht 
haben. Jetzt kann man fagen, Beroͤa iſt ges 
gewiß Aleppo, weil wir ſyriſche Schriftfieller 
aus dem fechften Jahrhundert im Druck haben, 
die dag nämliche von Haleb erzählen, was Gries 
chen von Beröa melden. ©. dag geograpbifche 
Regiſter am zweiten Theil von Affemanni biblio. 
theca orientali und die dort angeführten Stel⸗ 
len. Es liegt in Nordoften von Antiochien, 
zwei Tagereifen davon entfernt, und eben ſo 
weit von Hierapolis, zwiſchen beiden Stadten 
in der Mitte, Niebuhr maaß die Aequators— 
breite und fand fie 36 Grad und 11 Die 
nuten; „ein ungenannter Franzoſe nad). Büs 
ſchings Anführung, beſtimmte fie auf 36° 12‘, 
welches einander nahe kommt; da fie im Gegene 
theil D'Anville (aus der Connoiflance des 

A | temps) 
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iemps) 35° 45’ 23“, das iſt beinahe ſieben deufs 
ſche Meilen, weiter nach Süden verfett, wel— 
ches mehr mit den arabifchen Geographen übern 
einſtimmt. Sie liegt an einem kleinen Fluſſe, 
welcher Kovik, Kowaik oder Kowik gennant 
wird, den man nicht unwahrſcheinlich fuͤr den 
Belus der Alten haͤlt. Dieſer Fluß giebt den 
vielen hieſigen Gaͤrten große Fruchtbarkeit. Die 
Stadt liegt theils in der Ebene, theils an und 
auf einigen Huͤgeln, deren hoͤchſter die Geſtalt 
eines Zuckerhuts hat. Dieſer Kegel befindet 
ſich faſt mitten in der Stadt, und iſt entweder 
ganz von Menſchenhaͤnden gemacht, wie P. 
della Valle meint, oder wenigſtens mit gros 
Gen Steinen eingefaßt und befleidee worden, 
fo daß er einem Felſen aͤbnlich ſiehet, wie % 
Brudn ſchreibt. 


Das jetzige Halt iſt unffreitig eine von den 
groͤßten, ſchoͤnſten und merkwuͤrdigſten Staͤdten 
nicht blos Syriens, fondern des tuͤrkiſchen 
Reichs in Aſien. Sie iſt der Sit eines Beglews 
Begs oder Statthalterg, der dag Land vom Eu— 
phrath bis and Meer, und vom Kaufafus bis an 
den Libanon beherrſcht. Das Goupernement 
Haleb führe von ihre den Namen. Die Stadt 
iſt mit einer Mauer eingefaßt und hat außerhalb 
derfelben zwölf Borftäadte- Die Zahl der Eins 
wohner betraͤgt jetzt mehr als 200000, unter 

| 5b3 denen 


390 Bibliſche Erdbeſchreibung. 


denen viele griechiſche und maronitiſche Chriſten 
ſich beſinden, welche in den Vorſtädten wohnen. 
Auch die Reformirten haben bier eine Gemeinde, 
Die prachtigften Gebäude der Stadt find bie 
Mofcheen. Die Khane, oder die Wohnungen 
der fremden Kaufleute, und die Bafare, di. 
Budenhaufer der Handelsleute, find größtens 
theils, wenn gleich nicht ſchoͤn, doch fehr maßiv 
gebauet. Dieſe, fo wie der übrigen Wohnhaus 
fer flache Dächer, find mıt Steinen gepflaftert, 
oder mit einem Kütt, darunter man Fleine Steine 
mifcht, überzogen, und mit einer Fleinen Mauer, 
bie etwa drei Schuh hoch ift, ſtatt des Gelanz 
ders umgeben. Gemeiniglic) find in diefen Eins 
faffungen Deffnungen gelaffen worden, damit 
man von einem Haus auf das andere gehen koͤn⸗ 
ne. Mit den platten Daͤchern machen die Auſ⸗ 
fenfeiten, ohne Fenfter, einen fonderbaren Kon» 
traſt. Die Häufer haben namlich ihre Fenfter 
großentheils nad) den Höfen zu, fo daß man 
auf den Straßen nichts als die hohen Mauren 
ſiehet. Das Ganze gewahrt ein trauriges und 
Klofterähnliches Anfehen. Uebrigens find die 
Straßen enge, aber reinlich und gut gepflaftert. 
Die Stadt it in 82 und die Vorſtaͤdte in 50 
Reviere abgetheilt. Arvieur giebt die Zahl 
- ber Häufer: zu. 14137, und Tereira hödfts 
wahrfcheinlich viel zu groß zu 26000 an. Eben 
fo verjchieden. ſchaͤtzen die Neifebefchreiber die 

Zahl 
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Zahl fammtlidyer Einwohner; indeffen bleibt fo 
viel gewiß, daß eg deren über 200000 find c). 
Die hier Tebenden Europaer find vornehmlich 
Sranzofen und Engländer; jene find bie zahls 
reichften. Beide Nationen, wie auch die Hols 
länder und Venetianer, haben hier der Hands 
lung halber einen Konful. Der Handel erftreckt 
fich vorzüglich auf Fabrikwaaren, als Kattun, feis 
dene und baummollene Zeuge, Gewehre befonders 
Degenilingen, Sarbewaaren, und überhaupt auf 
alle Arten von perfifchen und fprifchen Waaren, | 
von welchen fie gleichfam die Hauptniederlas 
se if. Sie bat den Handel, den ehemals 
Antakia (Antiohien) trieb, an fich gezogen, 
ungeachtet die Lage minder bequem if. Was 
nach dem  mitteländifchen Meere serfchifft 
wird, gehet durch den 15 deutfche Merlen 
- entfernten Hafen Alexandrette; die großen 
türfifchen Landfaramanen aber, welche nad) 

Bb4 | Meffa 


c) S. Büfhing. Arvieux, 'der hier einige Jahre 
franzöfifcher Konful mar, fehägte die Anzahl 
— aller Einwohner auf 280 bis 290000. Ruſſel, 
der hier von 1742 bis 1753 Arzt bei der englis 
ſchen Faktorei mar, gab fie zu 295000 an. 
Borte verglich die hiefige Bevoͤlkerung mit der 

in Hamburg. 
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Mekka gehen, nehmen ihren Weg über Das 
maſchk. 


Noch zweierlei verdient hier vor andern 
angemerft zu werden, namlid die aleppis 
ſche Taubenpoft und die aleppifche Kranfs 
beit. Um die Ankunft der Schiffe zu Alerans 
drette oder andere wichtige Nachrichten bald. 
nach) Haleb zu befördern, hatte man ehedeſſen 
bie Gewohnheit, daß man Tauben, die an 
einem Drte Junge hatten, nad) dem andern 
brachte. Man band dann das Briefgen unter 
einen Flügel derfelben, und ließ fie nach ih— 
rem Taubenſchlag zurückfliegen. In vier, fünf 
oder höchfteng fehs Stunden hatte der Tau⸗ 
bencourier gewiß die 15 Meilen zurückgelegt, 
Um zu verhindern, daß ſich die etwa ermuͤ⸗ 
dere Taube nicht zum Baden nibderlaffen moͤch— 
‚te, tauchte man ıhre Fuße in Effig, wodurch 
fie langer frifch bleißen. Diefe Taübenpoſt ift 
jegt abgefchafft. Die aleppifhe Krankheit 
{ft ein röthlicher Ausfchlag an irgend einem 
Theile des Körpers, doch gemeiniglidh im Ges 
fihte, den Einheimifche und Fremde, doch nur 
einmal, bekommen. Nenn er abheilt, fo bleibe 
gemeiniglich eine tiefe Narbe übrig , welche 
man das Zeichen von Haleb nennt. Indeſſen 
ift diefe Krankheit weder fchmerzhaft noch ges 
faͤhrlich, ſo daß man feine Gefchäfte dabei vers. 

riche 
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richten kann; man fehreibt fie dem Waſſer 
zu. — Diefes Berda darf man nicht mit dem 
in Macedonien gelegenen (S. ©. 219) vers 
wechfem. z 

Wenn die Vermuthungen des Benjamin 


son Tudela und des Stephan Schulz wahr⸗ 


fcheinlicher gemacht werden fönnten , welche die 
Stadt und die Gegend von Beroͤa oder Has 
leb für die Gegenden von dem alten Aram 


Zobah 218 DIR halten, fo würde man 


nod) folgende Stellenchier anführen muͤſſen: 


Hamath, richtiger Chamarie, , 


ſyriſch Chemath, eine Stadt und Koͤnigreich, 
1 Moſ. 10, 18. 2 San. 8. 9. 1 Chron. 7, 16, 


39, (18,) 9. Noch jest führt die Stadt am 


Orontes diefen alten Namen Hamath, welche 
bei ben Griechen Eptphania heiße. Der 
Geograph Abulfeda war bier Fürft oder fos 
genannter König; er fagt ausdrüdlich : „Hamath 
ift dag in den Schriften der Hebräer oft vors 
fommende Hamath”; und Joſephus behaups 


tet ganz beſtimmt, daß dag hebräifche Hamath 


Epiphania fey genannt worden: Aua9 
Maxedovs;s Emidavsıav &P Evos Twv amoryo- 
jwv enwvonacav,. Eben das fagt der griechts 
fche Ueberſetzer Aquila, und der gelehrte Kies 
zonymug, welchen von den Neuern Pocode, 
Hafer Michaelis ꝛc. beipflihten. Schwieriger 
iſt eg, die Gränzen des Landes Hamath genau 


b5 38 


— 
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zu beftimmen: Wahrfcheinlich begriff es zu 
Davids Zeit den ganzen Landfirih, welcher 
gegen Abend ang mittelländifhe Meer und 
einen Theil Phöniciens,. gegen Mittag an 
das Gebiete der Sfraeliteg, gegen Morgen an 
die Eleinen ſyriſchen Koͤnigreiche Maachah, Da⸗ 
maskus, Zobah, gegen Mitternacht an 
den Orontes graͤnzte. Es ſchloß alſo einen bes 
traͤchtlichen Theil des Libanon, Antilibanus und 
Senir in ſich. In der Folge, da die Griechen 
und nachher die Roͤmer die hieſigen Beſitzer wa— 
ren, gehoͤrte es — zu Coeleſyrien, 
d. i. zum tiefen und in Thaͤlern liegenden Sys 
rien, nämlich in den Thälern des Libanon, 
Senir und Cafius. Jetzt iſt ed unter den Nas 
men Hamah, Hamath, Chemat den türfifchen 
Paſchaliks, d. i. Gouvernements von n,Daleh und 
Tarabluͤs einverleibe. 


Diefes Hamath (Epiphania) machen ans 
dere, allein mit wenig Wahrfcheinlichfeit zu ganz 
andern Drten. Der chaldäifche Paraphraft, 
Afterjonathan bei 4 Mof. 13, 21. zu Antios 
ehien, Bitringa zu Emefa oder Emiffa , und 
Faber (Beob. üb. d. Or, Th. II. 207.) zu He— 
liopoli8 oder Baalbek, deffen prächtige Rui⸗ 
nen Robert Wood, nebft den nachher zu erwähs 
nenden Balmprenifchen Cadmoriſchen) beſchrie⸗ 


ben hat. 
‘ Das 
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Damaskus, PODT, Aumaaxos, Das 
mafef, Damafchf, eine Hauptfladt Sys 
riens, am Fluß Chryforrhoag, der fi) in eis 
nige Arme zertheilt, wovon der vornehmfte Baz 
rada heißt, welchen Simonig für den Phars 
phar hält, Diefer Fluß Barada theiltfich obers 
balb ber Stadt bei dem Dorfe Dummar in drei 
Arme ; einer derfelben gehet mitten durch die 
Stadt (Banas, Abana, 2 Koͤn.5, 12). Bon 
ben beiden andern Armen fließt einer in Norden, 
und der andere in Süden bei der Stadt vorbei, 
Der legte Arm ift ber größte, und fuhrt deu 
Hauptnamen Barada. Alle drei vereinigen fich 
unterhalb der Etadt auf der Oftfeite in einem 
fifchreihen See. Diefes viele Waffer, wels 
ches in Kanälen burdy die Straßen, Gärten 
und Felder geleitet wird, ift eine der Haupt⸗ 
quellen von der großen Sruchtbarfeit und An?’ 
muth von Damasfus. Die Stadt liegt in eis 
ner großen Ebene, die auf der einen Seite vom 
Antilibanugs und auf der andern von den arabt 
ſchen Gebirgen begränzt wird, ſo daß fie das 
durch ein romantifches Anfehen gewinnt. Diefe 
Stadt gehört zu den wenigen, die man zu ben 
älteften der Welt rechnen muß, und die big. auf 
unſere Zeiteniwichtig geblieben if. Sie war 
fhon zu Abrahams Zeit vorhanden, 1 Moſ. 14, 
15. 15, 12. Ihre Könige machten den ans 
granzenden Sfraeliten öfters viel zu fchaffen, 

| big 


} 
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big fie endlich David eroberte, Der damalige 
Beherrfcher derfelben mifchte fic nämlich in 
ben Krieg, den David mit dem Könige von 30: 
bah (Nefibis) führte, und wurde von David _ 
unterjocht, 2 Sam. 8, 6. Alein, ſchon unter 
feines Sohnes Salomons Negierung gieng 
dieſe beträchtliche „Eroberung wieder verloren, 
1 Koͤn. 11, 24. 25. indem Rezon, der Stifter 
eines neuen Königreichs, fie wieder einnahm, 
und fie zur Nefidenz des Reichs machte. Sjeros 
beam foll es nach) 2 Kön. 14, 28. abermals eins 
genommen haben , welches aber aus mehrern 
Gründen unwaͤhrſcheinlich iſt, die man bei Mis 
chaelis Lc. findet. 
Endlich nach verſchiedenen Abwechſelungen, 
indem die Damasker bald Krieg, bald Frieden 
mit den juͤdiſchen Koͤnigen hatten, bemeiſterte 
ſich der König von Aſſyrien, TiglathPileſer, der 
Stadt und des Landes Damaskus, tödtete den 
König Rezin, und führte viele Einwohner ing 
Erxil an ben Fluß Kur, in Weften des Fafpis 
ſchen Meers, 2 Kön. 16, 9. Ungeachtet in 
den folgenden Zeiten diefe Stadt ein Ball zu 
feyn fehien, dem man aus einer Hand in die 
andere ſpielt, indem fie den Seleuciden, Roͤ⸗ 
nern, Arabern, ägpptifchen Sultanen und fürs 
fiſchen Kaifern unterthänig wurde , blieb fie 
doch immer ein wichtiger Ort. Zu der Apoſtel 
zeiten. wurde fie durch einen Statthalter des 
ara? 
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arabifchen Königs Aretas regiert, 2 Korinth, 
11, 32. Daofelbft befand ſich eine angefehene 
jüdifhe Synagoge, und überhaupt iſt fie den 
Chriſten merkwürdig , weil hier die Gefchichte 
von Pauli Befehrung PETE ‚ Up. Geſch. 9, 
I 25. 


Damaſcht iſt ieh, eine ſehr wichtige Handels⸗ 
ſtadt und gut bevoͤlkert. Nach Pococke woͤhnen 
20000 Chriſten von verſchiedenen Sekten allhier. 
Sie hat ſchoͤne Gebaͤude, Kaffeehaͤuſer, Gaͤrten, 
GSeiden: und Baumwollenfabriken. Die damasz 
cenifchen) Degenklingen, der Damaft, (damas⸗ 
cenifc) Seidenzeud)) und die damascenifchen 
Hflaumen (Zwetſchen) führen von ihr den Na— 
men. Bon ihren Handlungsartifeln erwahnt 
ſchon Ezech. 27, 18. des Weins und der Wolle. 
Keifenden, z. E. dem Herra Maundrel zeigte 
man das Haus Judas, worinnen Paulus ſich 
aufgehalten haben foll, in der geraden Straße, 
welche faft eine halbe. englifhe Meile lang ift, 
Ip. Gefch. 9, 11. Man wieß ihm auch vor 


der Stadt einen Drt, wo Paulus bei der ihm | 


widerfahrenen Erſcheinung zu Boden gefallen, 
und in der Stadt einen Thurm, von weldyem 
er in einem Korbe herabgelafjen worden feyn 
fol. = 


Das Land Uz, PIDPIN, In ber 
a Ge⸗ 
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Gegend von Damasfus, finden Bochart und 
Michaelis das Land uz, wohin Hiobs Ge 
ſchichte vom heil. Dichter verlegt iſt, Hiob 1, 1. 
vergl. Jerem. 25, 20. Klagl. Jer. 4, 21. 
Die Araber nennen es Gut, Gutah Gau— 


tab, Bsc oder Xbaz das Thal xar. 
sLoxn. Des Hrn. Michaelis Gründe, welche 
U; sum Thal Guttah bei Damaskus machen, 
(S. Spicileg. geogr. P. II. p, 126— 135.) 
find ungefähr folgende: Joſephus, Hiero⸗ 
nymus und der Araber verfianden es fo; ein 
Sohn Arams, der Syrien zuerft bevölferte, 
hieß Uz, 1 Mof. 10, 23; das Rand Uz, wo 
Hiob wohnte, wird auf die Dftfeite Palaͤſtinas 
geſetzt, Hiob 1, 3; räuberifche Araber, Sabäer 
und Chaldäaer überfallen den Hiob, die alfo 
wohl an ihn gränzen mußten, v. 15 u. 17; bie 
vier Perfonen, die in Hiobs Gefchichte verfloch⸗ 
ten werden, find aus den umliegenden Gegens 
den, aus :Theman, Suah, Naema und Bug, 
lauter Drte, die wahrfcheinlich an Arabiens 
Gränze nach) Damaskus zu, gelegen waren; es 
werden auch einige Anfpielungen und Befchreis 
bungen bee Bache des Landes leicht verftändlich, 
wenn man annimmt, daß fie aus dem benach⸗ 
barten wüften Arabien entlehnt find, Hiob 6, 
15 — 20; endlich hat man noch eine alte Tras 
bition, nach welcher man bei Damasfus das 
Grab 


Afien, Syrien, 399 


Grab Hiobs zeigt. Allein die mehreften Gründe 
find, wie der Augenfchein lehrt, fo befchaffen, 
daß fie nur für Oftgegenden von Damaskus, 
nicht aber für dag damasceniſche Thal beweis 
en. Im Gegentheil feheint geradezu dargegen 
su ftehen, daß Hiob v. 3. ein DIP ]2, dag 
iſt, nad) dem gewöhnlichen Sprachgebrauch, 
ein Araber genannt wird, da er ald Damas⸗ 
cener vielmehr _ DIN, ein Aramäer, beißen 
müßte. 


Nach einer zweiten Meinung iſt uz, die 
Landſchaft Auſitis, d. i. der noͤrdlichſt⸗ Theil 
des wuͤſten Arabiens, gegen Babyplonien zu, 
weil die LXX das Land Us durch Kuwex Tas 
. Avossıdos überfegen, welches mit den Ascıros 
des Ptolemaͤus faſt uͤbereinkommt. Zu Folge 
dem Herrn G. R. R. Hezel, iſt das Land Uz, 
Seir oder Edom, wie ſchon Auguſtinus (De 
ciuitate Dei Lib, 18. cap, 47) angab. Die 
ſehr triftigen Gründe dafür fiehe in Hezels 
Bibel, Th. II. ©. 448 f., in der Einleitung 
zum Hiob, und unten in diefem Handb. bei 
Edom. 


Thamar, Thadmor, (Palmyra, Pats 
menſtadt), ı Kön. 9,18. AN,IDIN,WDIN 
und WDN. Den erften Namen haben bei Ken⸗ 


nicott die mehrfien Codices im Chetib; ben zwei⸗ 
ten 
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sen 16 God. ; den Ibritten 8. Cod.; und den 
‚vierten 14 Codices. Wenn aber einige IN, 
TOIN und NDIN Iefen , fo find dag offens 
bare Schreibfehler. (In den andern nachher 
zu nennenden Stellen befinden fich aͤhnliche Va— 
rianten.? Aus dem hebraͤiſchen Thamar , die 
Yalme, machten die Griechen Palnıyra. Dies 
fe8 war ehemals eine große, mächtige und 
prächtige Stadt zwiſchen Damasfus und dem 
Euphrath , in Nordoften von Damaskus, auf 
einem ergiebigen, und waſſerreichen Boden, dee 
aber rings umher von großen Sandiväfteneien 
umgeben war. Durch biefes eigenthümliche 
Rofale wurde diefe Stadt und Diſtrikt von 
andern Ländern gefreunf‘, und machte eine bes 
Sondere, leicht Kultur fähige Inſel, in einem 
Sandmeer aus. Sie wurde zugleich von den 
Gebirgen Alfidamus (Gilead) und den ſyri⸗ 
schen Sebirgen Kun | 


Die Stadt lag vier und vierzig. Meilen 
son der Kuͤſte des Mittelmeerd, von Sidon; 
Dreißig Meilen in Nordoften von Damaskus; 
45 Stunden von Haleb, fo langebrachten Wood, 
Dawkins und andere Engländer 1750 zu Pferde 
zu, und eine Tagreife vom Euphrath. Ein Fluß, 
der fih am Ende des fruchtbaren Thals in Sans 
be verlor, bewäfferte fie 


Salome 


m 
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Salomo hatte diefe Stade nach ı Kön. 9, 
19.- 2. Chron. 8, 4. vergl, Joſephi Archäol. 8. 
6. 1. erbauet. Indeſſen kann erbauen nach dem 
hebr. Sprachgebraud), außer von Neuem anles 
gen, aud) blog befeftigen und verfchönern heis 
Gen. Man konnte fie als Feflung und Vor— 
mauer des ıfraelitifchen Landes gegen die Feinde 
jenfeitd ‚des Euphrats anfehen. Da fie gutes 
Waſſer Hatte, und dod) in einer armen und wafs 
ferlofen Wüfte lag, fo müßte diefes ihre Belas- 
gerung fehr erſchweren; Eben fo wichtig war 
ihre Lage in Rücficht der Handlung als Sta—⸗ 
pelort und Kommunifationspunft der oͤſtlichen 
und weftlichen. Waaren. Endlich konnte felbft 
ber Gedanfe, um den ifraelitifchen Heerden in 
bem wüften Arabien einen fihern Zufluchtsort 
im Fall der Noch zu verfchaffen, den Salomo 
zur Erbauung diefer Stadt beftimmet haben. 
Nach ven Verfall. der ifraelitifchen Monarchie 
machte Palmyra und das dazu gehörige Gebiet 
Palmprene einen eigenen Staat aug, deren Fürs 
ſten die Hauptſtadt ſehr verfchönerten. Er mach⸗ 
te die Mitte zwiſchen dem de und römis 
fchen Reiche aus. 


Als der Römer Herrſchſucht nichts uners 
obert ließ, fo Fam aud) die Reihe an Palmpra, 
welches ihnen jedod) viel Blur Eoftetel, bis ends 
bich die große Königin zenobia,vom Kgiſer Au⸗ 

Bellerm. Handb. IE Theil. Cc relian 


N 
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re | 
relian im J. 270 überwunden wurde, Gie, die 


tapferſte Frau ihres. FJahrhundertd, die dem 


— 


Pyiloſophen Longinus zum kehrmeiſter und nach⸗ 
ber zum Geheimen⸗-Rath hatte, die durch Kunſte 
werfe und weife Einricdyeungen .ein Mufter einer 
klugen Negentin war, mußte es gefchehen lafs 
fen, daß fie vor Aurelians Siegswagen als 
Gefangene im Triumphe zu Nom mit herumges 
führe wurde. Die zum Erſtaunen prächtigen 
Ruinen, welche die Engländer in neueren Zei⸗ 
ten hier genau unterfuchten, wurden nebfl pals 
morenifchen Inſchriften von Wood inden The 
Ruins ofPalmyra otherwife Tedmor, in the 
deiart, London 1753. in groß Royals Fol. 
durch Belchreibung und Kupferflidhe dem Auss 
ande befannt gemacht. Zwar fehreibt die all⸗ 
gemeine Sage ber dort wohnenden Araber diefe 
Kefte der Kunft dem König Salomo zu, fie find 
aber aus ben gedachten jüngern Zeiten d). Aus 
| . dem 


4) Her Prof. Wirte in Roſtock ſchrieb im feiner 


Abhandlung: Weber den Urfprung-der Pyramis 
den in Aegypten und der Nuiney von Perſepo— 
lis ic. Leipz. 1789. gr. 8. ©. upff. diefe Rui— 
nen deu Wirkungen großer Vulkane zu, und 
glaubte, die dafigen GSänlen, Tempelreſte ꝛ⁊c 
wären Bajaltaufwürfe (Buttes), welche unters 
ärdifches Feuer eben fo, wie bie aͤgyptiſchen Py⸗ 
samiden, die Ruinen von Perſepolis, Baals 
Ä bed 


f \ 
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dem Raum, den die Truͤmmern einnehmen, und 
aus der Beſchaffenheit derſelben läßt ſich auf 
die Größe und Pracht ber Stadt ſchließen. 
Man findet nämlich eine Menge der fchönften 
marmornen Pfeiler, Ueberrefte voh Tempeln, 
Gräbern, und viereckigen Thürmen von vier 
und fünf Stocdwerten, das mehrfle von Mars 
mor, welchen vermuthli die benachbarten 
Berge dazu bergaben, Diefer Siß alter oriene 
falifcher Kunſt und Literatur ift jegt der Schlupfi 
winkel einiger armfeligen Familien, deren elen⸗ 
be — — den ehrwuͤrdigen jerfrüms 

Cr 2 merten 


bed ꝛc. gebildet hätte. Er vergleicht biefe und 
andere Kunftmerfe mit den Naturwerken des 
Pallaſtes Eallo, mit den Ruinen von. Attun 
Canjar in Peru, mit dem KRiejenbrunnen auf 
jeylon, dem Rieſentempel zu Birgene in Sich 
lien, mit den Naturdenfmälern in Auvergne, 
Piverais, Delay, x. Schottland, Salisbury - 
in England. mit denen bei Aderebad) in Boͤh⸗ 
men x. Wie Hr. Prof. Witte aber, um nur 
eins zu erinnern, Die hiefigen palmyreniſchen 
Sinferiptionen 20. von ven Bulfanen entficheg 
laſſen kaun, iſt nicht wohl denkbar; denn da3 
Bohrmufcheln, Pholaden, Gteinwärmer und 
zufällige Naturſpiele ꝛc. inferiptionen mit eis 
nem vernünftigen Siun, wie bier, hervorbrins 
gen ſollten, uͤberſteigt jede Glaubenswilligfeif, 


fi 
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merten Pallaͤſten eingeniſtet ſtecken. Auf der 
Anhoͤhe im Norden der Stadt, befindet ſich ein 
tiefer Brunnen und ein Kaſtell von ſchlechterer 
Bauart. Die Englaͤnder Wood, Dawkins und 
Bouwerie, haben nicht blos genaue Zeichnun⸗ 
gen von den architektoniſchen Reſten aufgenom⸗ 
men, ſondern auch 26 griechiſche, 13 palmy⸗ 
reniſche und eine lateiniſche Inſchrift ſorgfaͤltig 
abgeſchrieben und in dem gedachten Werfe in 
. Ruperftichen befannt gemacht. Godwyn und 
Swinton ‚ zwei Engländer, und Barthelemys 
ein Sranzofe , haben das palmyrenifche Alpha⸗ 
bet entziffert, woraus man fieht, daß dag Pals 
mprenifche in der Hauptfache mit dem Sprifchen 
übereinfomme. ‚Die ältefte diefer Inſcriptionen 
fallt in die Zeit Auguſts, und zwar in dag drits 
te Jahr nach Chrifti Geburt, und. bie jüngfte 
in die Regierung Diokletians. S. bie deutſche 
> Weberfegung der englifchen allgemeinen Welt 
biftorie Th. I. ©, 161 ff. Vgl. Lichtenſteins 
Verſuche, diefe Snfchriften zu erklaͤren. 


Dieſer Stadt und Gegend wird noch ge⸗ 
dacht 2 Chron. 8, 4. Ezech. 47, 19% 48, 28. 


Wenn Harenberg dieſes Thadmor mit dem 
Hazezon Thamar, welches nachher Engeddi 
hieß, und in Judaͤa auf der Weſtſeite des tod⸗ 
ten Meeres lag, fuͤr einerlei haͤlt, ſo iſt dieſer 


Sera 
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Irrthum aus ı Kön. 9. 18. 2 Chron. 8, 4. 
zu widerlegen, zu welchen beiden Grein daß 
paläftinifihe nicht paßt. 


Chethlon gemeiniglich Hethlon, Yon N, 


eine Stadt, die nad) Ezechielg Angabe 47,15. 


48, 1. die Nordgränge des Landes Iſrael am 
Mittelmeer mit ausmachen follte, wenn‘ diefe 
zerſtreuete Nation nad) dem babylonifchen; Eril 
wieder einen blühenden Staat bilden würde. 
Harenberg ſetzt fie in den 35° 35° der Breite 
und hält fie für Gathela, oder wie er unrich⸗ 


tig ſchreibt, Catela. (Itinerar, Antonini 147.) . 


Zedad, 7%, eine Stadt, nach Ezechiel 
ebenfalls auf der Nordgränze von dem gewuͤnſch⸗ 
ten neuen ifraelisifchen Staate, Ezech. 47, 15. 
4 Mof. 34, 8: Ihre wahre Lage ift gänzlich 
"unbekannt. Wenn Ezechiel die Gränzlinie vom 
Mittelmeer von Welten nach Oſten zöne, fo 


müßte man fie wohl in Dften von Chetblon, und . 


alfo an den Kafius ſetzen. Da aber diefeg bei. 


Ezechiel der Kal nicht ift, fo Ffünnte fie wohl 


auch am Meer gelegen haben, Wohin fie Harens. 


berg unter dem 35° 40’ ber Breite, in Norden 
von Ehethlon , bei Pofidium und Eidon rabba, 
fest. Minder richtig nennen fie mehrere, als 
Harenberg, Calmet ze. Zedade, da fie entiweder 


Cc 3 Ze⸗ 
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Zedadah, oder, weil es in beiden Stellen ein 
He lokale iſt, Zedad, heißen muß. 


Berothah, Berothai, A2, 9 
2 Sam. 8, 8. Frechiel 47, 16. findet Fa⸗ 
bere) in dem Birtha des Ptolemaͤus am Eu⸗ 
yhrath, welches die Araber —— an 
Affemanni Bibl. or. T. IL P, U. p. — 
nennen, und D'Anville auf der En ”Eus 
phrath und ZTigrig” unter 36° 25’ der Breite, 
und 56° der Ränge feßt. Allein da diefeg 
Birah an dem öftlihen Ufer des Euphraths 
liegt, (Schultens index geogr, man verglei» 
che Niebuhr I. 41.) da es doch auf ber 
Meftfeite liegen müßte, indem mau nirgends - 
findet, daß Davids Eroberungen über den 
Euphrath gegangen find; da es Faber offen⸗ 
bar aus Liebe zu feinen andern Behauptun: 
- gen annimmt, und die viel zu nördliche Lage 
36° 25’ Breite, nicht einmal damit zu vereis 
nigen ift; da endlich felbft der Name Birah 
nicht mit Berothai übereinfommt, fo bin ich 
geneigter, es für die phönicifche Stadt Bery⸗ 
tus (von ihr ſiehe bei Phoͤnicien), zu halten. 
Dazu kommt, daß Beroth oder Beryth ber, 
Na⸗ 


“ 


| 5 S. Beobachtungen über ben Orient, Sheiktt, 
©. 210. 


! j 


Aſien, Syrien, 407 
Name einer phoͤniciſchen Gottheit iſt, (Philo 
Boblius beim Euſebius Praepar. evant. I. r. ) 
welche Nicht. 8, 33. Baals Berith, d. i. bet 
Berpthifche Baal heißt; eine Name, den biefe 
Gottheit wohl von der phönicifhern Stadt 
Berytus, fchwerlich aber von einer Stadt auf 
der Dftfeite des Euphraths, wo feine Phös 
nicier waren, erhalten Fonnte. - Die i Stadt 
Berothai, nebft einer andern Beach, ers 
oberte David vom Hadad-Eſer, König von 
ram Zobah (Nefibis), deffen Gebier fi) alfo _ 
an diefer Stelle in Welten, bie ang Meer ers 
firecfte, 2 Sam. 8, & 


Aus der Stelle im Ezechiel kann zwar ber 

Einwurf gemacht werden, daß bie Zufammens 
feßung von Chethlon, Zedad und Berotha Feis 
‚ne gerade Linie ausmache; allein, wer wird 
wohl von einen foldhen dichterifhen Schrifts 
ſteller, wie Ezechiel ift, uͤberall pünftliche geos 
graphifche Genauigkeit fordern, von ihm, der 
bier, fo wie bei der Beichreibung des. Tem 
pelbaues, (wie. 28 mir wenigſtens jetzt wahrs 
ſcheinlich ift) nicht eigentliche Geſchichte, fons 
dern, feine Wuͤnſche und Hoffnungen gluͤckli⸗ 
cher "Seiten malete. Gr waͤhlt verfchiedene 
ihm merkwürdige Drte im Norden des eigent« 
lichen Palaftina, und fett fie im Geiſt an und 
in die Grängen. des fünftig neuaufblühenden 
es 4 Staats 
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Staats. Da Ezechiel im Exil zu Erulanten 
weiffagte „, und damals die Erdfunde überhaupt 
nicht. ſowohl Wiffenfchaft wie bei ung, fon« 
dern. vielmehr topographifche Sagenfammiung 
war, fo darf man Ezechiels hohe Weifagun- 
gen ſchwerlich nach unfern geographifchen Koms 
pendien modeln. Ein anderes. ift es auch, ob 
ein Schriftfteler. von Städten in der Nadybars 
fchaft, oder in einer folchen Entfernung, imie 
diefe vom Ezechiel waren, fpricht, 


Sisrajim, ‚Sibraim, O0, Ezech. 

47, 160. und Siphron, par, 4 Moſ. 34, 
9. Man hält beide, obgleich ſehr verſchie— 
den gefchriebene Orte, für einerlei, indem fie 
Mofes und Ezechiel auf die Nordgränze feßen, 
Moſes hat fein Siphron zwiſchen Zedad und 
Chazar⸗Enan; Ezechiel aber in folgender Neis 
be: das Mittelmeer, Chethlom, Zedad, Chas 
math, Berotha, Sidrajim, auf den: äußers 
ſten Grängen von Damasfus und Chamath, 
Chazer⸗ hatichon, an der Gränze von Chavran, 
Chazar⸗Enon; woraus aud) erhellet, daß Eze⸗ 
thiel feine fortlaufende Linie befchreibt, fondern 
die ihm wichtigen ſyriſchen und phönicifchen | 
Städte in Norden von Paläftina aushebt, und 
fie zur Fünftigen Graͤnze macht ; oder innerhalb 
bevfelben fest. ‚Nenn Hieronymus (bei Ezech. 
47.) fagt, dieſe Stadt ſey dag cilicifche Zephy⸗ 
rium 
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rium; ſo ſtreitet das zwar in ſofern mit der 
Wahrheit, weil die iſraelitiſchen Beſitzungen ſich 
nie. fo weit erſtreckten; allein den granzenlofen 
Wuͤnſchen ber Iſraeliten ſcheint es ziemlich) ans 
gemeſſen zu ſeyn. Das mofaifhe Siphron 
ſetzt man wahrſcheinlich in das Thal Bukka, 
Bokka, (Beka, Bka, arabiſch Al⸗Bkaa) 
das ſich von Nordoſten nach Suͤdweſten eds 
ſtreckt, in welchem auch Baalbek (Heliopolis) 
liege, im 34° der Breite, in Nordoſten von 
Berothah (Berytus). Alsdann muß man 
auch das mofaifche Zedad viel ſuͤdlicher, als 
. Harenberg annehmen. D' Anville und die bers 
linifchen Charten babenzinichts davon, einis 
ge bie Haſiſchen. 


Chaʒer « Thichon, Chcher Hattichen 
INN IN, die Horde, oder vielmehr Slo⸗ 
wode Thichon, Ezech. 47, 16. Davon. if 
nichts befannt, ale daß fie nach Ezechiels fros 
ben Augfichten dereinſt mit zum ifraelitifchen 
Reiche gehören würde, da fie zu feiner Zeit 
nd Syrien pedorie. \ 


Chavran, Havram, nm; Sehe 47, 
16. 18. ift dag Land, dag die Araber win? 
Chauran, Hauran, und die Griechen CLXX.) 


— und Dgauris nennen, ¶ Es iſt die 
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wenig bebaute , aber zur Viehzucht vortrefliche 
Gegend in Süden von Damaskus, die man 
auf D’Anville's Charte (Euphrat und Tigris) 
unter dem 33° der Breite und 54 — 55° der 
Lange unter dem’ Namen Hauran, Yuranitig 
findet: E8 fommt mit Ituraͤa und Trachonitiß 
übetein, : In diefem Lande, worinne die ebens 
gebathte Horde oder Glomode* Thichen lag, 
find jetzt die wichtigſten Orte: Bosra, 
Kohaba, Zoro (Zar); Sarchad, Fick 
amd Edraath. Letztere finder ſich in der heil. 
Schrift, fo, daß ich fie bier gleich einſchalte. 


Edrei, ’YIIS;. ( andere: fpreihen Edre⸗ 
gai), 4 Mof. 21, 33. 5 Mof. 1, 4. Bei 
diefer Stadt lieferten die Hebräcr ein ent 
fcheidend Treffen, -Sie liegt (24 arab. Meis 
Ion) 63 Meilen von Damaskus. Jetzt heißt 


fie: F nn OT Edraath oder: Edregath. 


Hobah, Chobah, nsin, ein Ort a 
der linfen Seite, das iff, in Norden von 
Damaskus, wie es Onkelos erflart, der ſei⸗ 
nen Namen som Verbergen, weil man, ſich 
dort leicht verſtecken koͤnne, erhalten haben 
fol. Hi ſchlug Abraham die vier vereinig⸗ 
ten Könige und erretfete.den Loth aus der Ges _ 
fangenfihaft , 1 Moſ. 14, 15. Nach Buͤ⸗ 
dw ie J ſchings 


I 
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(dings Vermuthung iſt es dag jegige Dorf Jo⸗ 
bar, in welchem lauter Juden wohnen, die 
auch daſelbſt eine Synagoge haben. ee 
Io vriental, Reiſeb. S. 3... 


Betach, oder Tibchath, 702. und 
NND, cine von den Städten die/ dem, 
Hadad⸗Eſer von Aram Zobah, (Nefibis) ges 
hörte, welche David nebſt Berothai eroberte; 
Es mar vielleicht ein Ort, wo ein Theil.deg _ 
föniglichen Schatzes aus den wefklichen Pros. 
vinzen lag, oder wo der König von Syria 
Zobah Bergwerfe hatte; denn David erbeus 
tete hier dag viele Metall, aus welchen. Sa; 
lomo die großen Tempelgeräthſchaften, dag 
äherne Meer, die Säulen Jachin und Boag 
und andere große Gefäße gießen ließ, x Chr. 
18, (19,) 8. 2 Sam. 8,.8. Heutige Tas 
ges ift die eigentliche beftimmte Lage unbe— 
kannt. Faberwieth theils auf Tapſakus dad 
kann es nicht feyn, weil deffen Name) ndary 


if, theils auf Batajech, — Affemaan 


II, 2. p. 569. ın Arabien. Wenn das 2 Sam. 
8, 8. zugleich mitgenannte Borothai dag. phös 
nicifhe Berytus iſt, ſo müßte man diefes Be⸗ 
tach vermuthlich in der —— — 


Ehelam Helam, non, Kund 3: codd; 
Ken: 


“ 
— 
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Ren. obn,) eine Stabt, wo David bie Syrer 

fehlug, 2 Sam. 10, 16. 17. Diefer Ort ift 
aus-der Geographie fonft nicht befannt. An 
Hella.oder Hilla, welches Abulfeda, als im 
babyloniſchen Lande zwiſchen Bagdad und 


"Kufa gelögen, befchreibt, und Buͤſching Unter 


dem Gonvernement Bagdad Mr. 35 arführt, 
Tann es, mie Michaelis‘ bemerft , wegen 
der Nähe von Babylon, das man fonft bei 
Gelegenheit des vorgefallenen Treffens wohl 


‚erwarten follte, ſchwerlich ſeyn. Indeſſen bes 
merkt Düfching 1. e. dag eg noch drei: Dora, 


mit Namen Hille, gebe. 


Geſchur, WI, 1 Sam. 15, 8., der 
Name einer Stadt und Landſchaft in Syrien, 
an. der Nordgränze von Paläftina am Berge 
Hermon, in. ber Nähe von Bafan, in. Nords 


often. von des Jordans Duellen. Diefe Stadt 


und Landſchaft hatte, big auf die Zeiten Das 
vids, ihre befondern Könige, Derjenige, wel 
der zu Davids Zeif regierte, bieß Ihalmai, 
David heirathrte deffen Tochter Maachah, 
und zeugte mit derfelben den Abſolon, 2 

Sam. 4, > 13, 37. 15, 8., Als Abfolon 
vor feinem Vater flohe, weil er feinen Stief⸗ 
bruder. getöber hatte, wandte er fich zu dies 
fem Thalmai nad) Gefchur, feinem mütterlis 
— Großvater, und hielt ſich drei Jahr hier 


auf, 
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auf, 2 Sam. 13, 38. 14,23. 15,8 Die 
Gefchuriten waren eine, tapfere Nation, denn 
fe nahmen nach ı Chron. 2, 23. in- Gefelk 
ſchaft anderer Shrer, den Sfraeliten zur Zeit 
der Michter, die Dörfer Jairs, desgleichen 
Kenath, nebſt dem dazu. gehörigen kleinern 


Städten, Dörfern und Horden, ‚die zuſam⸗ 


men an der Zahl ſechzig ausmachten. 


Mit dieſem Geſchur darf man ein anderes 
eine amalekitiſche Horde, an den mittaͤgigen 
Gränzen-von Palaͤſtina, in dem wuͤſten Kades 
Barnea und Pharan, nicht verwechſeln. 


Maachah, ypd, eine Stadt und N 
ſchaft im ſuͤdlichen Syrien, in der Naͤhe von 
Geſchur und Rechob, welche den Namen von 


Maachah, dem Sohn des Nachors, des Bru⸗ 


‚ders Abrahams, erhielt, meil er und feine 
Nachfommen diefe Gegend vorzuͤglich bevoͤl— 
fert . hatten, ı Mof. 22, 21 bi 24, Zu 
"Davids Zeiten hatte diefes Laͤndchen feinen 
eigenen König, der mit den Amonitern gegen 
David ein Bündnig machte, und wider deffen 
Armee zu ‚Felde zog, aber gefhlagen wurde, 
2 Sam. 10, 6 big 14. 1 Chron. 19, 6. 
Auf diefer Stelle fol in der Folge die Stadt 
..gelegen haben, welche Ptolemaͤus Epifärug 

oder Epikairus nennt» 


| Abel⸗ 


! 


J Yr 
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Abel-Beth-Maachah, naar na san, 
d. i. Abel in der Landfchaft Maachah, 2 Sam. 
20, 14. 15. 1 Koͤn. 15, 20. Dieſer Ort 
Abel führe den Beinamen Bkth⸗Maachah im 
Gebiete des Landes oder der Stadt Maachah), 
weil es. viele Städte gab, die den Namen 
bel führten ‚3 E. Abel: Hafchirtim, Abels 
Keramim, Abel» Misrajim, Abel: Mehola. 
Wenn das Fand Maachah bie füdlichfte Grans | 
ze Syriens, bei Paneas, ausmachte, fo ift 
auch. diefer Stadt Abel ungefähre Lage bes 
ſtimmt. In ber Parallelſtelle, 2 Ehren, 16, 
4 beißt fie Abel: Majim. | 


Abel oder Abila, die Hauptſtadt von 
Abilene, zwiſchen Baalbef und Damaskus, 
am. Berg Antilibanus, in der Gegend bes 
Fluſſes Pharphar. Sie gab der Dynaſtie 
oder dem Vierfuͤrſtenthum Abilene Aßasn, 
Luc. 3, 1. ben Namen. Diefe Provinz lag 
zwifchen den Gebirgen Antilibanus und Heu 
mon, in Nordweflen von Damasfus, nad) 
Phönicien zu. Sie hatte verfchiedene Beherr- 
fer und war unabhängig von ben ifraelifi- 
ſchen Beſitzungen in daſigen Gegenden. Zu 

Chrifli Zeiten war. diefes Land, fo wie gan; 
Weſtaſien, den Roͤmern unterthan, und wurde 
durch Ethnarchen oder. Statthalter regieret, 
deren einer in der angeführten Stelle Lyſanias 
‚seißt, 


Dim >. 
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heißt. Dieſes Abilene darf nicht mit Abel 


Keramim oder Abel ———— zc. ver⸗ 
wechſelt werden. 


Chazar⸗Enon, yyy NY, — 34, 
9,10. Ezech. 47, 17. Der Name: bödentet 
die Horde bei den Duellen, nämlich oberhalb 
den Quellen bes Jordans, an der Nordgränge 
Palaͤſtinas; nad) Ezechiel auf) . in — 
von Chamath und Damaskus. 
1 
Beth Rechob, 2179 —* eine ſpriſche 
Stadt oder Landſchaft, oberhalb der Quelle des 
Jordans, Richt. 15, 28. 4 Moſ. 13, 21. 
welche von Rechob, einem Syrer aus Meſopo⸗ 
tamien angebauet wurde. Die Einwohner die⸗ 
ſes Landes führten wider David Krieg, 2 Sam. 
10, 6. 8. vergl. ‚u: Ehron. 20, 6. 2 Cam 
8, 3: Bei der DVertheilung des Landes fiel 
diefe ‚Stadt dem Stamm Affer zu, doc) konnte 
diefer die Einwohner nicht ganz vertreiben, Rich⸗ 
terin, 31. ſondern ‚lieg ſich nur unter. ihnen 
nieder. Ä 


Thiphſach, Mon, Thapfakus, Tip: 
fah, eine Stadt am weftlichen Ufer des Eu’ 
phraths, der ſich hier gegen Morgen. wendet 
und wo man über den Strom zu feten pflegte» 
(Der —— Name heißt ſo viel als Hinuͤber, 
gang 


— 
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gang, Ueberfarth.) Diefe Stadt war in 
Nordoſten die aͤußerſte Gränze von Salomons 
Herrſchaft, 1;Kön. 4, 24 (5, 4.) 10, wie _ 
Gaza, an ber weftlichen Spitze. Als Uebas 
fahrts⸗Ort kommt Thapſakus auch in der Ge⸗ 
ſchichte des juͤngern Cyrus vor, welcher mit 
feiner Armee allhier durch den vier Stadien 
breiten Fluß. marfchirte, fo daß das Waffer 
ben Fußgaͤngern bis an die Bruft reichte. In 
der Folge lag hier. Amphipolis. Zenophon 
Plinius, Strabo, Ptolemäug, gedenfen ihrer 
als einer großen und völfreichen Stadt. Aſ⸗ 
femann-fegt Thaphſach, als eine noch vor⸗ 
bandene Stadt, über Bir oder Biraidfchif, wel⸗ 
chesl auf der’ Oftfeite des Euphraths liegt. 
Vielleicht, ſagt Hr. Dr, Buͤſching, iſt am Eu⸗ 
phrath/ mehr als eine Stadt dieſes Namens 
Thapſach geweſen, womit dann die verſchiede—⸗ 
nen Angaben, deren einige fie in den 35ſten 


BGrad, andere ın ben 37ſien der Breite feßen, 


zu vereinigen wären.. Da man nicht angezeigt: 
‚findet, wenn. diefe wichtige Stade zum ifraefis 


tifhen Reiche gefchlagen worden ift,, fondern 


1, c. nur gefagt wird, daß fie Salomo bei 
berifcht habe, fo vermuthet man, daß fie Das 
vid:fchon erobert habe, da er ben König von 
Neſibis, den —— beſiegte, 2 Som 
8, 7 


Zobah, | 
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Zobah, (Neſibis), die Hauptſtadt und 
Reſidenz von Aram Zobah. Ungeachtet fie 
jenſeit des Euphraths, in Meſopotamien, liegt, 
muß ich hier doch, des Zuſammenhangs halber, 
etwas von ihr anführen. Ihr Name iſt II1%, 
ı Sam, 14, 47. 2 Sam. 8, 3. 1.0.0. m. O. 
feltener 8213, 2 Sam. 10, 8. u, a. m. O. 
Ephraem der Syrer, die alten forifchen und 
arabifchen Ueberfegungen nennen fie Naſibin, 
23), welches durch Stationes, Praefidia mi. 
litaria überfeßt werden fann. Bei den Neufpe 
rern beißt fie Zaubo. Aus Zobah machten die 
Griechen waͤhrſcheinlich Sophene, weiches 
Ptolemaͤus und Strabo (527) jenſeit des Euf 
phraths feßen, in den alteffen Zeiten fol fie 
Ychar oder Achad, 1 Mof, 10, 10. geheis- 
fen haben; da aber Achar eine falfche Leſeart 
ift, indem die beften und mehreften Handfchrifr‘ 
ten bei Kennifoft, der Samaritaner, Onfelog, 
die Bulgata, zwei Araber und der Perfer Achad 
haben (LXX. ließt Agxad I » und Ephtaem”. 
der Syrer nur Achar zu Nefibis macht; ſo 

Darf man es wohl nicht auf Achad ausdehnen.’ 
Außerdem hat der Achte Jonathan Ber Ezech. 
27, 23. Kanneh auch für Neſibis ausgegeben, 
fo, daß eine Stadt zwei alte. Damen Achar und... 
Kanneh gehabt haben müßte, welches unmwahrg‘, 
fheinlih if. Die Verwechjelung des Achar 
und Achad laͤßt ſich daraus erklaͤren, weil” 

Belerm, Zaudb, II, Thel. Dds° vei⸗s 
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beide im Syriſchen nur durch einen Pankt ‚ver, 
ſchieden find, DI Adar, FD] Achad. 


‘ Zobah oder Nefibis, welche Stadt die Mas 
- ebd. nier Antiochia Mygdionia nannten, liegt 
au’ D’Anville’s Charte Afia minor et Syria im 
58° 50’ ber Lange und 37° der Breite. ie 
war die Reſidenz der fprifchen oder aramaͤiſchen 
Koͤnige, das heißt nicht von ganz Aram, denn 
Damaskus, Chamath, Geſchur ꝛc. hatten ihre 
eigenen Beherrſcher, ſondern nur von dem ſo— 
genannten Aram Zobah. Diefes hatte zwar zu 
verſchiedenen Zeiten auch eine verſchiedene Auss 
Dehnung; aber zu Davidg Zeit, da es am mächs 
tigften war, erfireckte eg fi) von den beiden 
Seiten des. Drontes, bis über den Euphrath 
binüber, bis an die armenifchen Gebirge, und 
hatte wahrfcheinlich felbft einige Befitungen am 
Mittelmeer als Berytus. Bocharts Einwen⸗ 
dungen (Phaleg. II. Kap. 6, S. 88. 89), daß 
Zobah nicht Neſibis ſeyn koͤnne, ſind von keinem 
Gewicht, die durch das bereits ——— wi⸗ 
derlegt werden. 


Neſibis diente den Roͤmern eine geraume 
Zeit zur Schutzwehr gegen die orientaliſchen 
Voͤlker, vornehmlich gegen die Perſer, an wel— 
che fie Jovianus aug Uebereilung und Schwaͤche 
abtrat. Jetzt iſt es eine kleine dorfmaͤßige Stadt, 

bie 
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bie zum Gouvernement Diarbefir gehört.‘ In 
Norden der Stadt ift ein hoher Berg, ehedefs 
fen Maſius, jegt Tfcehudi genannt, von welchem 
ber Fluß gleiches Namens oder Hermas her— 
abkommt, und feinen Lauf bei der Stadt vor— 
bei nimmt. Er bewäffert. in verfchiedenen Ka— 
nälen die Felder, melde Baumwolle, Reis 
und andere Gewächfe hervorbringen. Die Eins 
wohner find armenifche, neftorianifche und wes 
nige jafobitifhe Chriften. Ehedem war fie der 
Sitz eines jafobitifchen Biſchofs und neftorianis 
fchen Metropoliten. (©. Buͤſching.) 


Bon den Zobahiſchen Königen nennt die &. 
Schrift: 1) den Rechob, ber vielleicht der 
Stifter diefed Reichs war, da vor ihm nur Fa⸗ 
milien⸗ oder Srammrarpen voryanden Maren, 


2) Rechobs Sopn- Haba Sfer, Habab, 
efer, der in der Ehronif durch Verwechſelung 
des Jmit dem Hadar- Efer heißt. Dieſer 
war der Haupfgegner Davids, zege aber. bei 
dem entfcheidenden Treffen im Salzthal den 
Kürzern. Die Tolge war, daß David die beis 
ben Städte Betach und Berothai 2 Sam. 8, 7. 
8 erhielt, darauf big nach Damaskus vordtang, 
und dieſe Stadt eroberte. Als Hadad s Efer 
mit andern. fleinen Fuͤrſten Buͤndniſſe machte, 
Bi, den Dapid Hop, neuem befricgte , wurde 

"Dda er 


420 Bibliſche Erdbefchreibung, 


er bei Chelam in die Flucht geſchlagen, und die 
Heinen Fürften wurden zingbar. Bon der Res 
ſidenz Nefibis findet man nirgends eine Spur, 
daß fie David belagert oder eingenommen ba: 
he, welches mit der angegebenen Lage jenſeit 
des Euphraths uͤbereinſtimmt. Eben ſo wenig 
hatte Saul die Stadt Zobah, (Neſibis) einges 
„nommen, indem ı Samt. 14, 47. vergl. 2 Sam. 
8, 3. nur von einzelnen Diftriften des Königs 
reichs Zobah zw verftehen if N). 


Anmerkungen. Naturprobufte, 
Kunſtwerke und mancherlei Vorfaͤlle, machen 
Syrien merkwuͤrdig. Seit den aͤlteſten Zeiten 
‚war es wegen feiner guten Feldfruͤchte, . E. 
des Weizens, ber Bohnen, der Heftige; fers 
ner wegen des Weins, ber herrlichen Gewürze, 
wohlriechenden Kräuter ır. berühmt. Es hatte 
vortreffliche Oſtbaͤume, befonders Pflaumen, 
‚Datteln, Eitvonen, - Pomeranzen, Granaten 
‚und dabei gute Viehweiden, Salz, Erze und 


H S. Michaelis commentatio de Syria Sobaga Ne- 
fibi , in den ıCommentationibus Societati regiae 
‚Gostfing per annos 1763 — 1768 oblatis, p. 
57 feq. vergl. deffen Anmerkuigen bei 1 Sam. 
d4, 41 2 Sam. 8⸗ 3 P. 4 — 


Ahen, Syrien 421 


Edelfieine, desgleichen aud) Gefundbrunnen 
im Palmyrenifchen, 


In Abſicht der Kunſtwerke denke man nur 
an die noch vorhandenen Reſte von Palmyra 
And Baalbeck, wozu die ſchoͤnen Marmorbruͤche 
bei Baalbeck und die Cedernwaͤlder auf dem Eis 
banon ihre Schäge darboten. | 


In der Gefchichte fpielt Syrien ſeit den dls 
teften Zeiten die wichtigfte Rolle z). So wie 
es vor 2800 Jahren (1000 Jahr vor Chrifto), 
in der Gefchichte etwas befannt wird, iſt eg ir 
mehrere Fleine Staaten vertheilt. Unter den das 
figen Königreichen Zobah, Hamath, Gefchur, 
Damaskus ꝛc. that fich letsteres um: mehrften 
hervor. David unterjochte es, weil es fich in 
den Krieg mit dem König von Aram Zobab 
miſchte. Durch Salomos Nachläffigfeit glückte 
es dem Reſan, Stadt und Land wieder zu er⸗ 
obern, und einen neuen Staat zu fliften. Die 
beiden Ben⸗Hadad, den erfie und zweite, foche 
ten — wider Iſrael. Haſael ſiegte uͤber 

Dd 3 Zut 


g) ©. Des Hru. Prof. Hegewiſch ſchoͤnen Aufſatz: 
„Die Aramder oder Syrer.” In der Berlin. 
Monatsichrift 1794. Sept. 193 — 239. wo die 
Ehre. diefes großen, oft fehr verfannten Volks 
gerettet wird. ER 
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Juda und Iſrael. Das Gluͤck der damaſcenl⸗ 
ſchen Syrer drehete ſich unter Benhadad III, 
Rezin wurde vom affprifchen Phul überwunden, 
und Tiglatpilefer führte die Einwohner nad) 
Kur oder Kir. Das gefehah 738 vor Chrifti 
Gebburt. Dadurch wurde eg eine affprifche 
Provinz. 


Syrien hat viele Nevolutionen erlitten, 
welche die Einwohner ſehr vermifcht haben 
Geit ‚2500 Jahren fann man zehn Einfäle 
annehmen, wodurch jedesmal fremde Voͤlker 
in das Land kamen und einander vertrieben. 
Laut der gedachten aͤlteſten Nachrichten, bes 
mächtigsten fidy die Affyrer von Ninive, ins 
nerhalb 6o fahren , nuchdem fie über ben 
Euphrath gefommen waren, beinahe des gans 
zen Landes, das Judaͤa noͤrplich liegt. Die 
Chaldäer von Babylon zerftörten diefe Mos 
narchie, deren Untertbanen fie waren. Gie 
ſahen ſich als Erben ihrer Befigungen an, 
und eroberten endlich ganz Syrien. Auf. die 
Chaldaer Kolgten die Perfer unter dem Cy— 
rus, und auf bie Perfer die Macedonier 
‚unter dem; Alexander. Hierauf. fhien es, als 
wenn Syrien nicht mehr ausländischen Machs 
ten unterfvorfen feyn follte, fondern nad) den 
natürlichen Gefegen, ‚die aug den eigenthüms 
lichen £ofale einer jeden Provinz Hichn, eine 

\ eis 
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eigene Negierungsform erhalten würde. Es 
bildete fic) das neue und mächtige Königreich 
der Seleuciden, ungefähr 300 Jahre vor 
Ehrifio. Die vornehmften Syrer wurden des 
Druds und der Unruhen unter den. Seleus 
eiden-und unter ben intoleranten Antiochen 
überdrüßig, und begaben fi) unter den 
Schuß des armenifchen Königs Tıgraneg, 
im Jahr 84 vor Chriſto. Nicht lange darauf, 
im J. 65 vor Chrifto, wurde es durch die 
Waffen des Pompejug eine römıfche Provinz. 
Zunf Sahrhunderte nachher, als fich deg 
Theodoſius Söhne in die unermeßliche Ver— 
laffenfchaft ihres Vaters theilten, wurde es 
zum orientalifchen oder Fonftantinopolitas - 
nifchen Neiche gefchlagen. Als fi im Jahr 
622 nad) Chr. die arabifchen Stämme uns 
ter Muhammeds Sahne fiegreich vereinigt hats 
ten, wurde aud) diefes Land von ihnen eins 
genommen 'oder vielmehr vermwüftet. Don dies 
fer Zeit an, zerriffen und getheilt durch die 
bürgerliien Kriege der Satimiten und Om—⸗ 
miaten, den Chalifen durch ihren rebellifchen 
Statthalter entriffen, diefen wieder. durch die 
turfomanifhe Milig geraubt, durch die euros 
päifchen Kreusfahrer ihnen fireitig gemacht, 
wieder erobert, durch die aͤgyptiſchen Mams 
luken, von dem. Tamerlan und feinen Tas 
tarn geplündert, haben es endlich die _oftos 

Od 4 man⸗ 
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manniſchen Türken behauptet, die es nun 
feit 280 Jahren beberrfchen. 


Durch den Wechfel der vielen Unruhen ifl 
in Syrien eine Population entfianden, die fo 
verfihieden ift, als bie einzelnen Theile, aus 
welchen fie beſtehet; fo, daß man die Eins 
wohner von Shrien nicht als eine einzelne 
"Nation, fondern als eine Vermifchung vers 
fa,wwdener betrachten muß. Cie beftehen 
hauptſaͤchlich: 


1) Aus der Nachkommenſchaft der Gries 
Sen und. des morgenlänbifchen Kaiſerthums; 


2) aus der Nachkommenſchaft der Araber, 
welche das Land eroberten; und 


3) aus dem heut zu Tage hertſchenden 
Volk, aus den ottomannifchen Tuͤrken. 


Die erſte Klaſſe, die Griechen, kann man 
wieder eintheilen: a) in eigentliche Griechen 
oder nichtunirte Griechen, gewoͤhnlich Schis— 
matifer genannt; b) in lateiniſche Griechen, 
di: fich mit der römischen Kirche vereinigt has 
ben; c) in Maroniten, oder Griechen von 
ber Sekte bed Moͤnchs Maron; die ehemals 
mit feiner von beiden Kirdyen in Gemeinfchaft 
ffanden, heut zu Tage aber fich mit der letz⸗ 
‚fern vereinigt haben, 

Die 
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Die Araber werden eingetheilt: a) in eis 
gentlite Abkömmlinge jener Eroberer, die 
fi) aber mit anvern fehr vermifcht haben, 
und die zahlreichfien find; b) in Motualig, 
die ſich von jenen durch Neligionsmeinungen 
untericheiden 5; c) in Drufen, die fid) aus eis 
nem ähnlichen Grunde von jenen getrennt has 
ben; d) endlich in Anfarie, die auch von den 
Arabern abflammen. 


Mit diefen Völkern, die ihren beftändigen 
Eig in Syrien haben, und dafelbft den Acker— 
bau treiben, muß man noch drei andere herz 
um ziehende, und bie ein Hirtenleben führen, 
verbinden, namlich: 


s 


1) Die Turkomanen; 
2) die Kusten, und 


3) bie Beduinens Araber; 


‚Bei diefen Klaffififationen ift eg merkwuͤr— 
dig, daß. feine einzige dieſer Völferfchaften, 
die ganz alten Einwohner vorfielt; alle ihre 
Kennzeichen und Charaftere find in der sries 
hifhen Nation in eins zuſammen geſchmolzen. 
Durch einen ununterbrochenen Aufenthalt in 
dieſem Lande ſeit Alexanders Zeiten, hatte 
die Nation Zeit genug, die aͤltern Popula— 

| od 5 tios 
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tionen gänzlich mit fich ju vereinigen. & 
Vollney's Reiſen, nach Syrien und Aegypten, 


Jena 1787. 


Unter den Seleuciden war Syrien am kul⸗ 
tivirteſten. Künfte und Wiffenfchaften blühes 
ten in diefer Periode mehr ale vor z und 
nachher. Antiochien war® die Reſidenz, und 
. Hamath (Epiphania), Tadmor (Palmyra), 
Balbeck oder Baalbeck (Heliopolis), Mabug 
(Hierapolis), Damaskus ꝛc. glaͤnzten als 
wichtige Staͤdte. Um die Aufklaͤrung Aſiens 
in den mittlern Zeiten haben die Syrer große 
Verdienſte, man denke nur an den Bar⸗He⸗ 
bräus (Abulpharagius), und an die ſyriſche 
Akademie zu Edeſſa. 


III. Phöniciem 


ame: Down , Phoenice, fo ſchreiben 
Plinius und Mela, (nicht Phoenicia), fol nad) 
Bochart den Namen ver D'PV ’)2, das Volk 
der Enakim, d. i. Höhlendbewohner, 5 Moſ. 1, 
28. nach Hiller, in deſſen Onomaftico, von 
DIYND, ‚angulus, ſ. plaga, Landſtrich 
Enaf erhalten haben. Hr. Bruns denff glücks 
licher an die nämlichen Enafim, Enafıten, “of, 
xt, 21. mit dem ägpptifchen-Artifel D oder D. 
in Aegypten, tie diefe Küftenbewohner auf 
Ihren 


— — 
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ihren Seereiſen ſehr fruͤh kamen, benannte man. 
fie wahrfcheinlich zuerft alfo. Da die Griechen 
. fremde Namen nicht genau nad) Laut und Buch⸗ 
ſtaben übertrugen und übertragen fonnten, fons 
dern vielmehr aͤhnlich Flingende Worte aus ihe 
rer Sprache dafür fubftituirten, fo madıten fie 
aus dem von den Xegppterm gehörten Namen 
Ph'Enak und Ph Enakim, Doms£, welches fos 
mwohleine Palme, als roth bedeutet, und <Dowinn, 
ohne eben dadurd) behaupten zu wollen, weber 
daß das dadurdy bezeichnete Land viele Palmens 
baume habe, nod) daß eg dort rothe Erde, oder 
Abfömmlinge vom rothen Meer gebe. Mit 
diefer Vorſtellung fallen manche Streitigfeiten 
‚weg, die man hierüber geführt hat. — Nach 
anderer Meinung fol der Name von einem als 
ten Könige Phönix herkommen. Büfching, 
Michaelis, Faber u. a. glauben, der Name 
Phönice fey Ueberfegung, und bedeute mit dem 
hebräifchen Edom, „roth,“ und dem griechi⸗ 
fen Erpthra einerlei. Die beiden erſtgenann⸗ 
ten halten Phönicien für ein ſpyriſches, und Fa⸗ 
ber für ein griechifches Wort. Nach Herodot, 

Sufin, Abulfeda (ſ. Michaelis. Spicileg. I. 
170), begaben fid) naͤmlich viele Bewohner 
des Landes, welches nachher Edom hieß, die 
damals Choriten, Teoglodpten, Enafim waren, 
von der Gegend des rothen Meeres nad) ben 
Kuüften des are wo, wie Faber 
Ars 


— 


! 
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(Archaol. ©. 43) meint, die Griechen den mor⸗ 
genländifhen Namen in den griechifchen übers 
fest, und von Domi£, roth, Phönicier ges 
macht hätten, weil fie vom rothen Meer gekom⸗ 
men wären. Wäre dag, fo mußten die Gries 
chen fie Erythraͤer nennen, welchen Namen fie 
fchon in ihrer Sprache hatten. Verſtuͤmmelun⸗ 
gen der Namen find natürlich und finden fid) 
hei allen Völfern , nicht fo die Ueberſetzun⸗ 
gen. Neberhaupt ift die Behauptung, daß bie 
Griechen mehr überfeßt, als die Laute nachge⸗ 
bildet hätten, unerwiefenh). Iſts glaublich, 
daß die Nation der Karafalpafen je den Namen . 
Weißmuͤtzler allgemein erhalten: fönne, weil jes 
ner , wörtlich überfegt , diefes bedeutet ? — 
Man findet den: Namen 2 Makk. 3, 5. Ap. 
Geſch. It, 19. 21,2% 


Gränzen und Ausdehnung: Der 
Dame Phoͤnicien begreift viererlei: | 


R 


3) Beiſpiele ähnlicher verſtuͤmmelnder Nachbildun⸗ 
gen in bekannte Laute, ſind: Moph, Memphis 
CGueuouαν), Bosra, Byrſa, ( ßueca Le⸗ 
der); Taphnes, Daphne ( daucbur Lorbeer); Phi⸗ 
Ifäa, Allophylos; Phibeſeth, Bubaſtos; Gib⸗ 
Im, Byblos; ꝛc. 
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1) Die ganze Seefüfte von Syrien, und 

nad) Strabo namentlid) die Kufte von Orthoſia 

bis Pelufiumz; d. i, ungefähr vom Eleutherug, 

indem die Stadt Drthofia in Süden des Flufe 

ſes, doch etwas entfernt davon, liegt, bis nad) 
Yegypten, 


2) Die Lüfte vom Eleutherus big an den 
Chorſeus, in Norden von Cafarea und in Suͤ⸗ 
den von Dora; fo daf der ſuͤdlichſte Theil ab⸗ 
geſchnitten und zu Palaͤſtina gerechnet wird. So 
iſt es bei dem Ptolemaͤus. 


ad 


3) Die Küfte vom Eleutherus bis nach 
Ptolemais, dadurch es noch kleiner ausfaͤllt. 
(So rechnet Joſephus de bello jud. III, 3. 5. 
das was ſuͤdlich von Ptolemais liegt, zu Judaͤa, 
obgleich er in einer andern Stelle, contra Ap- 
pion, lib, II, 9. die weit füblichere Stadt Dos 
rah noch zu Phoͤnicien zieht.) 


5 Die Kuͤſte vom — oder auch 
nur von Orthoſia, bis nah) Tyrus. Dies 
iſt Phönicien in der Fleinften und aͤlteſten 
Ausdehnung So beim Cellar, D’Anville; 
Öatterer. J—— 


Die Nordgraͤnze bleibt alſo faſt immer dien 
ſelbe, die ſuͤdliche aber dehnt ſich, um rück 
waͤrts su gehen, a) big Thrus, b) bis Pros 

le⸗ 
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lemaͤis, c) bis Caͤſarea, d)_bis Pelufium, 
aus. Die Weflgränze if dag Mittelmeer 
welches in diefen Gegenden deshalb aud) dag 
phoͤniciſche heißt. In Oſten graͤnzt es an den 
Libanon, und da, wo er aufhört, an Pas 
laͤſtina, namentlich an Galiläa und Samaria. 
—Als ſchmales Kuͤſtenland beträgt deffen Breite 
nur 2 bis 3 Meilen, deffen Länge nach der 
vierfachen Beſtimmung ungefaͤhr 25, 30, 35 
und 55 Meilen. : | 


Sch nehme e8 hier in der eingefchranks 
teften Bedeutung , nad) der Beftimmung Nums 
mer 4, und rede von den übrigen Städten 
bei Palaftina, theils, weil fie wenigſtens in 
der blühenden Periode des hebräifchen Staa; 
tes ihm angehörten, wenn fie auch gleich 
nicht nach Joſuas Vertbeilung von dem Stam⸗ 
me Aſcher, Iſſaſchar und Manaffe erobert wur⸗ 
den, theild, weil. die Landeharten von Harenz 
berg , D'Anville, Rhode, darnach abgetheilt 
find. Die Hafifchen! Charten flellen Phönicien 
nach den weitern Gränzen dar. 


Berge un Flüffe: — bei Sy 
sien Seite 371 big 383. 
Städte und Derter: und zw warn * 


der Reihe, wie man ſie auf einer Reiſe von 
—— nach Suͤden beruͤhren wuͤrde. 


— 
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1) Arvad, MIR, wahrſcheinlich richtis 
ger punftire Arod, ı Moſ. 10, 18. Ezech. 
27, 8. ı1. ıChron. ı, 16. ı Mais Is, 23 
Bei den nichebiblifhen Schriftftellern Aras 
dus, eine Inſeh, oder eigentlich ein aug dem 
Meere fich erhebender Feld, und eine Stadt 
darauf gleiches Namens , da wo der Elew 
therus ins Meer fällt. Zu Phönicien rechner 
es z. E. Mela I. 7. Eine von Dutens bes 
Fanntgemachte phönicifche Münze mit der Aufs 
ſchrift: IN '77D; erflart Michaelis (ori— 
‚ent. Bibl. VII. 14) gluͤcklich durch König zu 
Arad. Die Inſel hat nur 7 Stadien im Um— 
fange, Aus der Stelle Ezechiels fieht man, 
Daß ihre Einwohner ſchon damals gute Mas 
frofen waren, indem fie als foldhe von den 
Sidoniern gebrauht wurden. Sin diefer Nücks 
fiht ruͤhmen fie auch Strabo und Diodor, 
Obgleich die Inſel Hein if, fo war fie doch 
gut bevölfert, nnd wurde von fogenannten 
Königen regiert. In der Folge fam fie unter 
perfifhe, dann macedonifche, und endlich 
roͤmiſche Bothmaͤßigkeit. Aradier wohnten niche 
blos auf diefer Inſel, fondern auch auf der, 
der Inſel gegen über Fiegenden, Küfte, wo ſich 
die Stade Antaradus (jetzt Tortofa), bes 
fand. Aradus heißt nach Maundrell jege 
Ruad und nah Shaw Rouwadde. Kon: 
biefer Infel hat Pococke Th; 2, Taf. 30, eine 
\ Ä J ge⸗ 
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genaue Zeichnung geliefert. Bon den "ber 
grächtlichen Runen kann man auf den ehema⸗ 
ligen Flor fchließen. — Unwahrſcheinlich ift 
es, daß mit dieſem Arad oder Arvad, das 
oft erwaͤhnte Arphat einerlei ſey, 2 Koͤn. 19, 
13. deſſen Unterjochung ſich Sanherib ruͤhmte, 
indem die Verwechſelung des D mit Nohne 
Beifpiel if, (S. Michaelis Spicileg. Th. II 
©. 44 ff. vergl. Bochart I, 8. 45.) Uebri—⸗ 
gens darf dieſes Aradus auch nicht mit dem 
rad in den mittäglichen Gegenden Palaͤſtinas, 
4 Moſ. 21, 1. 33. 40. Sof 12, 14 
Richt. 1, 16. verwechfelt werben, 


2) Simhra, bei Strabo Zymira , bei 
Plin. und Mela Simyra, eine Stade und 
Schloß am Libanon, in Süden des Eleutherug, 
Bochart und noch mehr Michaelis (Spicileg, 
U. 49), verglich fie mit den M, Zemari, 
Semarim, ı Mof. 10, 18. 1 Ehron. I, 16, 
Spuren diefes Namens finden ſich auch Joſ. 18, 
22. 2 Chron. 3, 4. Schon Eufebius leitete 
den Urfprung der Stade Simyra, von den ges - 
bachten Zemarim, Semaräern ab. Shaw (S, 
234 det deutfd). Ausg.) ſah fünf engl. Meilen 
in. Nordweiten son Arce, große Ruinen der 
Stade Sumrah genannt, und hielt fie für 
Reſte der alten Stadt Simyra, wobei er vors 
frefliche Pflanggärten von Maulbeer s und an⸗ 
bern ——— antraf. F 

3) 
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3) Arfa, »Poy, eine verwuͤſtete Stadt, 
deren Truͤmmer noch vorhanden find, in Suͤd— 
often von Simyra, an ber Ebene, zwifchen 
dem nördlichen Fuß des Fibanon und dem 
Mittelmeer, an einem Fluß gleiches Namens. 
Schon Joſephus und Hieronymus i) verglichen 
dbiefe Stadt mit den Arfim, Arkaern, 1 Mof, 
‘10, 17. 1 Chron. 1, 15. Gie lag 32 römifche 
Meilen von Antaradug und 18 von Tripolig 
(Itinerar, Anton), eine Parafange vom Meer 
(Abulfeda). Cham (E. 234 ber deuffchen 
Ueberſ.) ſagt: ‚Fünf Cengl.) Meilen von‘ 
‚‚Sumrab nach Südoften, find die Ruinen von 
„Arka, der Stadt der Arkiten, einem Wolfe, 
„dag von den Kananiten abftammt. Sie iſt der 
„nördlichen Seite des Gebirges Libanon gegen 
„über, in einer angenehmen Gegend gebauet, 
„und hat gegen Norden zu die Ausſicht auf eine: 
„wweitläuftige Ebene, die mit unendlich vielen’ 
„Thuͤrmen, Dörfern, Teichen und Flüffen übers, 
„saet it. Gegen Weften fieht fie die Sonne in’ 
„den Meer untergehen, und gegen Dften laͤngſt 
„einer langen und fernen Bergkette auffteigen.” 
Joſephus (Ant, jud. I, 12. de Bello jud. VII, 
24); 
i) Fofsphus: "Agourausos ds inTırer Aexnv, 
TV er rßavo, Hieronymus : Aracaeus qui 
Arcas icondidit, oppidum contre Tripolim 
-» in radicibus Libani fitum, | 
Bellerm. Handb. II. Theiix ee 
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24), erwähnt der Eage, daf der Fluß Sabs 
bathion, d. i. Sabbathsfluß in hiefiger Gegend 
ehemals immer ſechs Tage fchnell gelaufen, am 
fiebenten aber jederzeit verfchwunden fey, tie 
ſolches ſelbſt Kaiſer Titus beobachtet haben 
ſollte. Eine Sage, deren fromme Entſtehung 
leicht zu begreifen iſt. 


+ Orthoſia, "Ogdwerds, bei Strabo, 
eine Stadt an der See, im Norden von Tris 
polis. 1 Maff. 15, 37. Hierher nahm Try⸗ 
phon, der unrechtmäßige Beſitzer des fprifchen 
Reichs, feine Zuflucht, als er aus der belas 
gerten Stadt Dora in Paläftina flüchten mußte, 

und begab fih dann nach) Apamea, feiner Ges 
- burtsftadt. Frontinus erzählt, er habe von 
Drthofia aus, auf dem Wege nad) Apamea, 
überall Geld ausgeworfen, um bie ihn verfols 
genden Zeinde durch deffen Auffudjung zu bes 
fchäftigen und aufzuhalten, welches Mittel ihn 
auch-glücklich nad) Apamea gebracht habe. Da 
indeffen diefe legte Stadt dennoch auch belagert 
und dann beſtuͤrmt wutde, fo fand Tryphon, 
nach Joſephus, ſeinen Tod daſelbſt. Das ge⸗ 
chahe im dritten Jahr der Gefangenſchaft des 
Demetrius. Uebrigeng darf. man dieſes phönis 
ciſche Orthoſi a weder mit der Stadt in Karien, 
noch mit dem Flecken in Lydien, beide ii 
Namens, verwechſeln. 
5) 


R 
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5) Tripolis, Termorss, 2 Makk. 14, 1. 

d. i. Dreiffadt, weil fie nach Strabo und Plin. 
aus den zufammengetretenen Einwohnern dreier 
Städte, Sidon, Tyrus und Aradus entftand. 
Stadt and Hafen waren tn der alten Welt bes 
ruͤhmt. Nach 2 Maff. kam Demetrius, ein - 
Cohn des Seleufug, mit einer Seemacht in 
den Hafen, und machte ſich zum Herrn der 
Stadt und umliegenden Gegend. Sie wurde 
1289 n. Chr. ganz zerfiört, und an ihre Stelle 
eine neue Stadt gebauet. Jetzt heiße fie Taras 
bluͤs und. iſt die Hauptſtadt eines Paſchaliks, 
treibt ſowohl mit eigenen Manufakturwaaren 
von Seide und Baumwolle, als auch niit allepz 
pifchen und damascenifhen Kaufmannegütern 
Handlung. Eine Meile von der Stadt iſt ein 
fehr angenehmer Euftwald, der den Namen 
Eden führt, und daher von einigen fürg irdi⸗ 
fi)e Paradies gehalten wird. 


6) Boblus, auf einem Hügel am Meere. 
ie LXX. haben Ezech. 27, 9. dag dortige 
22, Gebal, durch Biblus, nicht Byblus 
uͤberſetzt, und Hieronymus ſetzt hinzu: Byblus 
quae hebraice adpellatur Gebal. Deshalb 
und aus einigen andern Gründen glauben Mi; 
ch. elis (Supplemenca ) und andere, Gebel fey 
Byblus. Araber und Syrer nennen diefeg 
Gebal Geble, Gebail, Esbele (welches 
eine Verſtellung des Namens Gebaile iſt) ode: 

Fi. c e3 um 
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um den Laut des arab. G auszudrüden, Dfche: 
ble, Dſchebaile. Boblus fol die erfie und 
ältefte Stadt in Phönicien ſeyn, und Kronus 
fol fie erbauet haben. Sie war wegen ber 


Verehrung des Adonis berühmt. Heutiges Tas, 


- ges ift fie verfallen, und die wenigen Einwoh: 


ner find Bauern, Nach Michaelis kommen die 


Einwohner dieſer Stadt ſchon Joſ. 13, 5. 
und nachher fowohl Pf. 83, 8. als auch zu 
Salomons Zeit ı Kön. 5, 32. als Bauvers 
fiändige vor. Büfching im Gegentheil findet 
diefes Gebal und das Land der Giblim nicht in 
den Byblus, fondern in dem alten Gabala, 
jetzt Dſchabla, zwiſchen Paneas und Laodicea 
(ad mare), welches der nubiſche Erdbefchreiber. 
Giabala, Dſchabala, Korte Gibola nennt. 
Iudbeſſen fcheint die. Laye diefes Gabala do 
wirktich zu nördlich für dag bibliſche Gebal und, 
‚ die Gibfim zu feyn. 


*7) Berytus, Necuroc, Berothah, und 


Berothai, MV und ’M2, eine alte, 


Stadt am Meer mit einem Hafen, in einer 


angenehmen und fruchtbaren Gegend: Diele _ 


Stadt gehörte anfangs den. Phöntciern, in 
der Folge dem‘ Hadad Efer, König vom Aram 
Zobah, diefem nahm fie David nach 2 Sam. 
8, 8. ab. Sie wird in der Parallelftelle ı 
Chron. 18, (19,) 8 Chun, Chevan, Che 

wan, 
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warn, }12 genannt, das ift Stadt Caturng, 
der befanntlic von den Vhöniciern vorzüglich 
verehret wurde. Nach Strabo wurde Bery— 
tus vom Tryphon verwuͤſtet, von den Roͤ— 
mern wieder aufgebauet, die, zu Auguſts Zeit 
eine. Kolonie, unter dem Namen Colonia Fe- 
lix Julia, hierher fegten. Im Jahr 349 litte 
die Stadt fehr von einem Erdbeben, wurde 
aber abermalß aufgebanet. - Im fechlten Jahr? 
hundert und noch fpäter, findet man bier eine 
berühmte Schule für die Nechtsgelehrfamfeit, 
wo das bürgerliche Recht in griechiſcher Spra⸗ 
che erlaͤutert wurde. Im Jahr 1109 wurde 
ſie in den Kreuzzuͤgen von den Franken, und 
1187 wieder von dem Khalifen Saladin ers 
obert. Obgleich die Sranfen, zehn Jahr nach— 
ber , fie wieder einnahmen, fo konnten fie dies 
felbe doch nicht behaupten. Sekt heißt diefe 
Stadt bei den Nrabern Bairutb oder Beis 
ruth WINK ‚bei Stohove Barut, 
bei Benjamin von Tudela Biroth. Etephan 

Schul; fagt, fie fen wohlgebaut, und ſchaͤtzt ſie 
wenigſtens fo groß; als Halle im Magdeburs 
giſchen. Er glaubt au, daß die jegigen Moy 
fcheen ehemals chriftliche Kirchen gewefen find. 
Die Gärten, welche zwiſchen der Stadt und 
dem weit in die See ſich erfirecfenden ‚Borges 
birge liegen, tragen viel zu ihrer Schoͤnheit 
bei. Die Einwohner find, Außer den Mus 
Ee 3 hamme⸗ 
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hammedanern, meiſt griechiſche Chriſten, wel⸗ 
che unter einem Erzbiſchof ſtehen, der bei der 
Kirche des heil. Georgs angeftele ift, und 
Maroniten, die mit den Roͤmiſchkatholiſchen 
zugleich eine Kirche haben. Die Kapuziner 
befigen bier ein Kloſter. Auch findet man 
mehrere Juden allhier k). Faͤlſchlich ſetzt 
Bachiene CIV. $.747) dieſes Berothah zwiſchen 
den See Merom ( Sammochonitid) und Ras 
des. Faber im Gegentheil (Beob. U, © 
210) verlegt es an den Euphrath, und glaubt 
es in dem ptolemäifchen Bircha zu finden, 
©. oben, ©. 406. 


8. Sidon, NV%, Zidon, bie . eine 
Hauptſtadt Phoͤniciens, und die ältefte — 
allen am Meer gelegenen Orten, ı Mo‘. I 
3 19. 12, 6. 49, 13. Es war ſchon = 
gloͤße Stadt, ehe noch an Tyrus zu benfen 
war, Sof. ır, 8. und murbe bem Stamm 
Afcher beftimmt, Sof. 19, 26. 28. aber nie 
von demfelben in Beſitz genommen, Nicht. 1, 
31. Sidons Handel war fehr berrächtlid, 
und MEIERER u nach allen damals befanns 
ten 


k) &; Abulfedae Syria p. 48 u. 94. Troilo ©. 
74. vom jesigen Zufande beſonders Niebuhrs 
Reiſebeſchr. Th. II. S. 469 f. 
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ten Erdtheilen. In ber Folge, ba ſich Ts 
rus hervorthat, flritten beide mit cinanber 
um den Vorzug an Größe, Schönheit und 
GStärfe. Die Stadt Sidon war felbft noch 
zu des Pomp. ıMela Zeit fehr anſehnlich. 
Sie hatte einen vortrefflihen doppelten Has 
fen und anfangs ihre eigenen Könige, deren 
einer zu Ahabs Zeiten, mit Namen Ethbaal 
vorfommt, 1 Kön. 16, 31. nachher republis 
Fanifche Senatoren, welche Suffetten (AU 
biegen. Sie wurde ſehr früh durch ihre Glass. - 
fabrifen, durch die nach Theben in Böotien 
geſchicke Kolonie, durch die bier gemachten 
Sortfchritte in der Arithmetik, Aſtronomie, 
Erdfunde und Weltweisheit berühmt. Unger 
achtet fie durch Nebufadnezar und nachher 
durch Ochus u. a, fehr vermüflee wurde, 
findet man fie dod) jedesmal bald darauf, 
durch die Induſtrie der Kaufleute und. Sees 
fahrer, wieder bluͤhend. — Nach der Auss 
breitung der chrifilichen Religion wurde Si— 
don der GSiß eines chriftlihen Biſchofs. 
Sept heißt diefe Stadt Said, gehört zum 
Paſchalik von Tarabluͤs, ift gut nebauet und, 
wird von Türken, Maroniten, Griechen und 
Juden bewohnt. Keifende ruͤhmen noch jetzt 
die geräumigen Khans (Buben der Kaufleute), 
die fehönen Bäder und die große Wafferleis 
u zu ben vorzüglichften ausgehenden 

Eee 4 Waas 


' 
440 Bibliſche Edbelteebung 


Waaren, rechnet man Seide, Baumwolle, 
Getreide, Gallaͤpfel c. Vom alten Zuſtande 
bat Bochart (IV. 25), und vom neuen Buͤ⸗ 
ſching dag Befte geſammlet. 


9) Mearah, FMYD, Joſ. 13,4 Die 
VBulgata , und nach ihre Luther, machen ein 
Nomen proprium daraus. , Mearah ift dann 
entweder eine Stadt in der Gegend von Gis 
bon, oder ein Fluß. Unmahrfcheinticy aber 
ift e8, wenn einige an die Stadt Marathus 
denfer. Junius und nad) ihm Harenberg et 
fären es vom Fluß Magoras, zwifchen Sis 
don und Berytus (Plin. 5, 18), indem y 
von Griehen und Römern mehrmals durch G 
ausgedrüct wird. MWahrfcheinlicher fehen- ee 
andere (der Syrer, Araber, Chaldäer, os 
nathan ꝛc. ) für das befannte appelativum 
an, und überfeßen es dburd Höhle der Si, 
donier. Diefes wäre dann eine vorzüglich 
merfwurdige Höhle bei Sidon (vergl. Richt, 
6,2.), welche ihnen zur Feflung diente, bers 
gleichen in der Gefchichte der Kreuszüge mehr⸗ 
mals vorfommen, und Ndrichomius, Wilhelm 
Tyrius ıc. bei Sidvon anführen. (Yon dem 
Gebrauch) der Höhlen f. diefes Handb, Th. l. 
S. 112 f. jtelte Aufl. S. 156 fr) 


10) Ornithopolis bdie Bogel = — 
| ne ers 
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Huͤnerſtadt, in Suͤden vom vorigen. Hr. 
Bruns‘ hält dieſen Ort wahrſcheinlich für 
- Tornagla Caefarese oder Panesdos, beffen 
der jerufalemifche Targum bei 4 Mof. 34, ı<. 
und auch die Gemara erwähnen (Reland 1044); 
denn NDIIMN bedeutet im Chaldäifchen und 
Syriſchen ein Huhn. 


11) Sarephtha, (Sarepta) nENy, 
Zarphath, Zarpath, drei Stunden von Sidon 
und fieben von Tyrus, eine zwar Fleine Stade, 
bie aber guten Wein und Delbau hatte, Hier 
war ed, wo ber Prophet Elias einer Wittwe 
Verforgung und ihrem Sohne Genefung vers 
fchaffte, ı Kön. 17, 9. Luc. 4, 26, Dbadja, v. 
20. Im Plinius (V. 19, 17.) bat Sarephtha 
in den BorsHarduinifchen Ausgaben den Beis 
namen Euhydra (d. i. Gutkrug), welches vers 
muthlich eine gutgemeinte Nandgloffe eines 
chriftlichen Abfchreibers war, der auf die Ges 
fhichte mit dem Delfrug dev Witwe, 1 Koͤn. 
17, 12ff. eine Anfpielung madyen wollte, welchen 
Beinamen aber Harduin aus Fritifchen Gründen. 
ausſtrich. Jetzt ift bier ein bloßes Dorf Sars 
fend, von den Neifebefchreibern auh Sar, 
phan und Sarphant genannt, in deffen 
Rachhbarſchaft alte Ruinen gefunden werden. 

Seldft in den neuern Zeiten-zeigte man Keifens 
u Ee 5 den 
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den das Bette Eliaä und den ſteinernen Krug 
der armen Wittwe. | 


12) Tyrus, NY, Zor, Sor, eine 
Seeſtadt, wenn gleich jünger als Sidon, denn 
Mofes und Homer fennen fie noch nicht, und 
Jeſaias 23, 12. nennt fie eine fidvonifche Kolos 
nie; doch nicht minder merkwürdig und berühmt. 
2 Sam. 5, ır. Jeſ. 23, 4. 12. Ezech. 26, 27, 
28, desgl. 29, 18 u. a. m. Den Handel, den 
die Tyrier, mit Wolle, Seide," Baumwolle, 
Kattun und andern Arten von Tüchern, mit 
‚Elfenbein, Horn, foftbaren Hölgern, als Ces 
dern, Ebenholz sc. mit Blei, Zinn, Eifen, Rus 
pfer, Silber und Gold, mit Degenflingen , 
Wein, Delen, mit Pferden, Dromedaren, 
Sklaven und befonders mit Purpur trieben, 
welche Handlungsartifel, nebft den Orten, wo 
fie diefelben herholten und wohin fie abfegten, 
in Ezechiels Trauergefang über Tyrug, Kap. 
27, alle namentlich angeführt werben, machten 
die Stadt reich, ſchoͤn, bevoͤlkert und blühend, 
fo, daß fie eine zweite Hauptfladt des Landes 
wurde. — Ezech. 26, 7. 29, 18. wird Nebu⸗ 
ladnezar ein Zerflörer von Tprus genannt, und 
Jeſ. 23, 13. die Eroberung ber Stadt durch bie 
Chaldäer verkuͤndigt. Da indeffen die griechis 
(chen Geſchichtsſchreiber von biefer Zerſtoͤrung 
der Stadt. durch Nebukadnezar nichts wiſſen, 


._ 
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und. nod) "andere DBedenflichfeiten eintreten 
(5. Reland S. 1046 ff.), fo fann man zweis 
feln, ob Rebufadnezar, wie man gemeiniglic) » 
glaubt, die alte Stadt Tyrug, Palaͤtyrus, 
eingenommen habe, und ob es nicht vielmehr r 
von ber Inſel Tyrus müffe verfianden werben. 


Unter dem Namen Tyrus wird nämlich wies 
rexlei begriffen, entweder die alte Stadt Tyrus 
Palätyrus, Tyrus verus, auf dem feften Lanz 
de, 30 Stadien gegen Suͤden von ber neuern 
d. i. zweiten Stadt Trug, nicht weit von den 


Dit, wo jegt Ras al Ain Vu, | 


(Haupt der Quellen) liegk; oder die Inſel 
Tyrus, (Domeosa verog nennt fie Euripides 
‘ in den Phönizierinnen,) in Norweſten von Pas 
lätyrus, die 22 Stadien im Umfange hatte, 
und wegen ber guten Rage fehr früh bewohnt 
war, Drittens dag durch einen Damm - 
verbundene Tyrus. Nach Nebukadnezars 
Zeit wurde auf ber Juſel ein zweites Tyrug 
überaus bluͤhend. Diefes eroberte Alexander, 
und ließ deshalb mit unfäglicher Arbeit von der 
Landfeite eine Molo oder einen großen Damm 
aufwerfen, ber dag vorher getrennte neue Ty⸗ 
zus. mit dem feften Lande verband. Endlich 
viertens verſteht man unter Tyrus dag tyriſche 
Gebiet, welches theils das Stadtgebiet bes 
j | deus 
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‚ deutet, fo nah Plin. 19 römifhe Meilen im 
Umfang hatte, theils den ganzen tyrifchen 
Staat, darunter eine Zeitlang feldft Sidon ıc. 
mitbegriffen war, anzeigt. Außer den findet 
man eine Fefte Zor, Sof. 19, 29. welches 
aber, wie der Name fagt und aus obigen Grüns 
den, nicht die Stadt Tyrug, die jünger ald 
Joſua ift, fondern nur eine alte Warte, Thurm, 
Sefte feyn fann. Ueberhaupt bedeutet Zor, 
Zur (der hebräifhe Name der Stadf Tyrus) 
einen Felfen und Feftung , daher theilg bie 
fleine vom Hyrkanus, an den Gränzen von 
Peraͤa und dem mwüften Arabien, gebaute Fe⸗ 
fiung , theils eing andere Warte bei Jericho, 
den naͤmlichen Namen fuͤhren. 


Zu Salomos Zeiten regierte zu Tyrus bet 
König Hiram (ı Kön. 5, Lff.), von welchem 
er forwohl Baumaterialien, als geſchickte Bau⸗ 
feute und Kuͤnſtler, bei Gelegenheit des Tem’ 
pelbaues fommen ließ. Dagegen harten bie 
Iſraeliten den Vortheil, daß fie ihre Landes— 
produfte, befonderd Wein, Del, Weizen und 
andere Getreidearten, desgleichen Vieh ıc. dem 
handelnden Tyriern überließen. Beide Natios 
nen, Tyrier und fraeliten, flanden in Haus - 
befsfraftaten, und fehickten ihre Slotten gemein+ 
‚fehafrlich nach Ophir. Der Stadt Tyrus wird 
in den heil. Schriften A; und N. Teſt. oft ges 
ö | | dacht, 


oe 
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"dacht, z. €. Amos ı, 9. 10. Math. ıı, ar, 
22. Marc. 3, 8. Ap. Gefch. 21, 3 big 7. in 
‚welcher. legten Stelle]die Reife Pauli hierher, " 
und die ſchon damals hier dl Ehriften: 
vorfommen. 


Tyrus war in ben Zeiten feines Flors ſo 
reich und maͤchtig, daß es in den entlegenſten 


Erdgegenden Pflanzungen anlegte, und ſie ſo 
gut unterhielt, daß dieſe ſich in der Folge zu 
maͤchtigen Staaten empor ſchwangen, derglei⸗ 
chen Karthago, Theben, Gades (Rabir in 
Spanien), Bithynien 2. find. Außer den 
fchon gedachten Eroberungen diefer Stadt Tys 
rus von Nebufadnezar (der fie drei und ein 
halb Fahr fol belagert haben), von Alexan⸗ 
‘der (der fi) ihrer im fiebenten Monate ber 
‚mächtigte), bemerfe ich noch, daß Neutyrug 


im Jahr 636 von den Saracenen eingenoms , 


men, im Jahr 1112 von-Balduin, Rönig von 
Serufalem, fünf Monate vergeblich belagert, 
im. Jahr 1224 von den Cheiften erobert und 


fo _vertheilt wurde, daß der König von Jerus 


falem, zwei Drittheile, und die Republik Ber 
nedig den übrigen Drittheil erhielt, wobei zus 
gleih ein Erzbisthum wieder errichtete wurde. 


Im Jahr 1187 verfuchte ed Saladin, aber, 


vergebens, diefe Stadt wieder‘ einzunehmen ; 
allein 1289 gelang es dem Sultan von Aegyp⸗ 
ten, fie zu erobern und zu zerſtoͤhren. Unter 


Ei 


f 


Zu 
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tuͤrliſcher Bothmäßigkeit wurde fie zwar eini⸗ 
germaßen wieder aufgebauet, indeſſen iſt ſie 
nachher doc in einen ſehr traurigen Zuſtand 
verfallen. ’ | 
Heutiges Tages liegt hier ein geringes une 
Gedeutendes Städtchen mit Namen Sur, das 
aber mehr einem Sifcherdorfe, als einer ehes 
male weltberühmten Handelsftadt aͤhnlich fiehr, 
indeffen iftkder Hafen noch gut, fo, daß die eu« 
u. Schiffe bier fiherer ald zu Afra und 
Saida (Sidon), überwindern. Man findet hier 
eine Menge Ruinen von prächtigen Gebäuden. 
Die Bewohner find Türken und arme Ehriften. 
Don den erftern befinden fi) in dem fchlechten 
Kaftel einige Janitſcharen zur Befagung. Sie⸗ 
he, Neidſchuͤtz, ©. 266 f. 348. Troilo, ©. 83. 
Maundrel, ©. 64 f. und Buͤſching. Von Tyr 
rus ſchrieb Teucer Cyzicenus fuͤnf Baͤnde, und 
von den tyriſchen Kolonien Bochart ein groſ⸗ 
ſes Buch. 
Die uͤbrigen urſpruͤnglich phoͤniciſchen und 
noch fuͤdlichern Städen ars Achzib, Ptole⸗ 
mais Ara), Epha, Magdiel und Dorah, 
ſtehen bei Palaͤſtina. | | 


Anmerkung: Die Phöniciee übertrafen in 
Ruͤckſicht des Handels und der Schiffarth alle . 
andere befannten Völker der alten Welt, daher 
fie deshalb, in unzähligen Stellen geruͤhmt wer⸗ 

| J den, 
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ben, ı Kön.9, 27. 2 Chron. 8, 18. Ezech. 
27. 8.9. Das ganze Lokale ift nicht sum Acker⸗ 
bau, wohl aber zur Schiffarth geſchaffen. Hier 
war bie große Hanbdelsmeffe oder der allgemeine 
Voͤlkerjahrmarkt, wohin von allen Nationen 
Waaren gebracht wurden. Ezech. 26, ı f. 27, 
1f. 28,ıf. Dur bie Defanntfchaft mie 
‚andern Voͤlkern, wurden Wiffenfchaften und 
Künfte ausgebreitet. Kadmus, der den Griechen 
die Echriftfprache lehrte, war ein Phönicier; 
ja, ſelbſt der Erfinder der Buchſtabenſchrift, 
Taaut, ſoll ein Phoͤnicier geweſen ſeyn. Sans 
chuniathon, einer der aͤlteſten Schriftſteller, 
den man fuͤr einen Zeitgenoſſen des Suffeten 
Gideon, kurz vor dem trojaniſchen Kriege haͤlt, 
der eine merkwuͤrdige Geogenie hinterließ, war 
ein Phönicier aus Berytus. Boethus und 
Diodor ffammten aus Sidon. Mofchug, Apols 
loniug, Antipater, Ulpian der Rechtsgelehrte ıc. 
waren Tyrier. Daß die Phönicier in der Res 
chenkunſt, Aſtronomie, Schiffbaufunft, Geos 
graphie größere Fortſchritte, als alle andere 
Nationen ihrer Zeit machten, war mit eine Sol; 
ge der Nationalbefchäftigung. Ihnen ſchreibt 
man aud) die Erfindung des Metallfiempelng, 
des Glaſes, der Galeeren und ber nächtlichen 
Schiffarth zu. Eine Ark feiner zu Sidon fabris 
eister Leinwand erhielt Davon den Namen Sin⸗ 
don, und der vorzüglich, bei me. 

EEE ben | e⸗ 
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Gebrauch des Purpurfiſches in der Faͤrberei— 
erwarb dieſer Farbe den Namen tyriſcher oder 
ſaraniſcher Scharlach, weil Tyrus, oder Sor, 
in der Folge auch Sara, Sarra und Sa⸗ 
Tana genannt wurde. Ueberhaupt werden bie 
Phönicier als emfige und erfinderifche Leute ges 
rühmt. In Ruͤckſi icht auf Sprache und Schrift 
ſind ſie mit den Hebraͤern nahe verwandt, wie 
unter andern die von Swinton erklaͤrten 
phoͤniciſchen Münzen beweifen. S. Midaes 
- Fig orient. Bibl. XXI. ©. 140 f. vergl. Bruns 

Afien, die Note S. XV, — XVII. Lichten— 

ſteins Verſuche die phönicifchen Münzen zu 

erflären, im Hannöv. Magazin 1803. 


w. Palaͤſtina. 


Unter. dieſem nichtbibliſchen Namen verſtehe 
ich den Landſtrich, der ſich in Norden bis am: 
Syrien und Phoͤnicien, in Weſten bis ans 
Mutelmeer, in Suͤden bis an Aegypten. und 
die aͤußerſte Suͤdſpitze des Salzmeers, und in 
Oſten uͤber den Jordan hinuͤber, bis ans wuͤſte 
Arabien erſtreckt; ſo wie dieſes Land die D’Ans 
villiſche, Rhodiſche, Harenbergifche uud andere 
Charten darftellen, 


Name: 1) der ältefte Name dieſes Landes, 
beſonders des Stuͤcks auf der Weſtſeite des 
Jor⸗ 


- 
Zn 
* 
* 
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Jordans, iſt „das Land Kanaan,“ WII YıN, 
LXX, In xXcvuœcr, den es von feinen alten 
— erhielt, 4 Moſ. 33, 51. Sof. 27; 
9. 11. Die andere Fleinere Hälfte biefeg Lan» 
des, das Stuͤck auf der Oſtſeite des Jordans, 
heißt „das Land Gilead, Ta ya, Jof. 
229. 13. 32: von. dem darinne ——— 
Gebirge dieſes Namens. 


2) Aus der Nationalgeſchichte, nach wel⸗ 
her der ruhige Befiß dieſes Landes den Abra⸗ 
bamiten vom Jehova war zugefichert , oder ges 
lobt worden, IP YA) ON — (1 Moſ. 
12,7. 13, 15. 26, 3. 4.) erhielt es den 
Namen: „das gelobte Land,“ womit der | 
Ausdruck: In ns snayysdıas, dag verhei⸗ 
ſene Land, Hebr. 11, 9, uͤbereinkommt. 


3) Das Land der Hebraͤer, Eger 
Xwgx, diefer Name ſtammt urfprünglish vor 
Abraham ber, ber von ben alten Einwohnern 
ein Hebraes "IP, d. i. ein Ankömmling aus 
bem Lande jenfeit des Euphraths, genannf 
wurde, und fi) dann über die ganze Nachkom⸗ 
menfchaft erſtreckte, Mof. 40, 15. Go heißt 
eg beim Joſephus und bei mehrern Griechen. | 


4) Nachdem bie Iſraeliten dieſes Land er⸗ 
obert hatten und in deſſen ruhigen Beſitz ges 
kommen waren, fuͤhrten wahrſcheinlich beide 

Bellerm. Handb. II. Tpeil, Sf Theile 
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Theile Rariaan und Gilead den gemeinſchaft⸗ 
lichen Namen, das Land Iſrael, IN’ PS; 
ı Sam. 13 519. 2Kön. 6,23. ıChron. 13, 
2. oder überhaupt frael, 2 Kön. 6, 28. weh 
ches auch die Benennung X —** a: 
4 20. 21. ſagt. 


ur So wie Abraham als hehrair und veb 
| * Enkel Jakob oder Iſtael, dem Lande Nas 
men ertheilten, ſo belam es auch von Jakobs 
Sohne, von Juda, oder von dem ſich von ihm 
berſchreibenden angeſehuſten Stamme, „ den 
Namen, Juda, TI, Judaͤa, Izdase, 
Matth, 2, 22. So nennen es Strabo, Plin. 
a Caßius ꝛ. 0 nn: 


6) Das‘ heilige Land yapn MON} 
— 2 Tr (16.)* —— der Weish. 12 
Ben? Makk. 1, 7. weil bier., nad) juͤdiſchen 
Begriffen, die einzig reine, heilige, wahre Re⸗ 
ligion eingefuͤhrt war, im Gegenſatz der unrei⸗ 
nen, unheiligen Gottesperehrung der Nicht; 
juden. Dahin gehoͤrt auch der Ausdruck: das 
— des Herrn. 


m Das Land, im engften Berfande des 
Wortes, Jerem. 4, 20. yn und — 
Matth. 27, 45. Jak. 5, 17%: . Luk. 4. 5. 2%, I 


= 8) Palaͤſtina, THeAaısın, beim Hero 
dot, Plin. Ptolem. Dio Caßius u. a. von 
den 


Amen; Waläflina, — 4gr— 
den an der Sefüfte gegen Suͤden wohnenden 
Philiſtern, die bei Joſephus, Theodoretus u. a; 
Taraısıvor heißen, und von dem hebraͤiſchen 
Namen NOS, Pf: 66, 10. Joel : 3,9. ad 


— MH 


uͤſtene bedeutet. — any 


9)Daß es — Palaeſtina Si; ik 
bei . Sprien ſchon erwähnt worden. Die 
Muhammedaner, Araber und Derſer nen⸗ 
nen es jetzt Falaſtin Faleſtin Pha⸗ 


laſtin Home, ‚, bie. Juden En 


die Syter —REE 


Eintheilung. In perfählehenen. u 


rioden wurde es auf verſchiedene Art einge⸗ 


theilt, ſo wie es auch von mancherlei Nationen 
und Stämmen bewohnt, oder ‚nach Herfchicder 
den Regierungsformen beperrfcht i worden. iſt. 


* Aus den aͤlteſten Zeiten; von Abraham 
| Big auf Moſes, nift nichts ſpecielles bekannt. 
Wahricheinlid war dag Land ſeit der großen 
Fluth blos von Hirten, Sceniten bewohnt, un⸗ 
ter welchen fih die vom ‚arabischen Meerbufen 
dahin kommenden Kananiten, Enafim ; niederk 
liegen und die alten ‚Einwohner, immer. mehr in 
die Enge trieben. 7 (In runden Zahlen, mache 
das 450 22 Nomadenland.) i 

öf2 2) 
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Sheile--Ranaan und Gilead den gemeinfchafts 
lichen Namen, das Land frael, INTC? PR; 
1 Sam. 13 519. 2Kön. 6,23. ıChron. 13, 
2. oder überhaupt Jfrael, 2 Kön. 6, 28. wel 
ches auch die Benennung. In Ioganı, BI 
ul 20.æ*. ſagt. .:' 


5) So wie Abraham als Hebraer und * 
ſen Enkel on oder Iſrael/ dem Funde Na⸗ 
Sohne, van. uba, fee son dem fich von ihm 
berſchreiben den angeſehn ſten Stamme den 
Namen Juda, HeualaV) Judaͤa Izdaın , 
Matth, 2, 22. So nennen e8. ‚Strabo, Pine 
— Caßius ꝛt. lan ı 


6) Das’ heilige and yon MOIN 
— 2, 12. (16.)* Shi der Weish. 12, 
Ben?) Makk. 1, 7. weil hier, nach juͤdiſchen 
Begriffen, die einzig reine, heilige, wahre Re⸗ 
uͤgion eingeführt war, im Gegenſatz der unrei⸗ 
nen, unheiligen Gottesperehrung der Nichts 
juden. Dahin gehört auch. der Ausdruck: das 
— des Herrn. 


=) Das Land, im engften Verſtanden des 
Wortes, Jerem. 4, 20. yn und CIiRBUErN, 
Matth. 27, 45. Jak. 5, i7. Luk. 4, 5. 2%, I. 


8) Palaͤſtina / TleAassivn, beim Hero’ 
dot, Plin. Ptolem., D io Caßius u. a. von 
den 


Aſten, Palaͤſtinaa. ST 
den an der Seeküſte gegen Süden wohnenden 
Philiſtern, die bei Joſephus, Theodoretus 1.0; 
Taraısıwo heißen‘, wid von dem hebraͤiſchen 
Namen MOB, Pf: 65, 10. Joel 3; 9-ab; 
geleitet werden, obgleich dag Hebräifche nes, 
keinesweges pelttne ſondern Philiſtaͤa, bi 
liſtene bedeutet. | | Ber 


— 1 


9)Daß⸗ es; — Palsefins. bie, if 
bei . Sprien ſchon erwähnt worden. ‚Die 
Muhammedaner, Araber und Derſer nen⸗ 
nen es jetzt Fal aſtin „Faleſtin An 


laſtin Come, ‚bie. Suden — 


die Syter —REE 


Eintheilung. In —— Beh 


rioden wurde es auf, verſchiedene Art einge⸗ 


theit ſo wie es auch von mancherlei Nationen 
und. Stämmen. bewohnt, ober ‚nach vperſchiede⸗ 
den Regierungsformen beherrſcht worden iſt. 


* Aus den aͤlteſten Zeiten; von Abraham 
bis auf Moſes, nift nichts ſpecielles bekannt 
Wahrſcheinlich war das Land ſeit der großen 
Fluth blos von Hirten, Sceniten hewohnt, un⸗ 
ter welchen ſich die vom arabiſchen Meerbufen 
dahin kommenden Kananiten, Enakim, niedere 
ließen und die alten Einwohner immer mehr im 
die‘ Enge trieben. 7 In runden Zahlen macht 
das” 450 3 I Nomadenlnd.) 

öf2 2) 
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2) Bon ofua big zur Errichtung der koͤnig⸗ 
lichen Würde: zwölf Kantone oder Provinzen, 
nach den Namen der zwölf Nachfommen as 
kobs oder Sfraels genannt. (450 3. Demofras 
tie.) 


3) Bon Saul’ bis Salomo: während der 
Regierungen Sauls, Davids und Salomog, 
wird e8 als Land eines Herrn betrachtet, doch 
mit Beibehaltung der Abtheilung in 12 Kantone, 
(120 J. einfache Monarchie, ) 


M Von ber Theilung des. Reichs bis zum 
Ende der Föniglichen Herrfchaft: zwei Staaten, 
7) Juda, und 2) Sfrael. - (a, 360. b, 250 
J. zwei Monarchien.) 


- 5) Von dem babyloniſchen Exil bis auf Je⸗ 
ruſalems Verwuͤſtung im Jahr 70 nach Chriſto: 

verſchiedenen fremden und einheimifchen Ober⸗ 
heren unterthban, Es zerfiel in vier Provinzen, 
Judaͤa, Samaria, Galilaͤa, auf der Weſtſeite 
des Jordans, und in Peraͤa, auf der Oſtſeite 
deſſelben. (600 J. Provinzen .. und eis 
gener Herren.) Ze 
MWollte man diefe Yseheifungen weiter — 


ſetzen, ſo wuͤrden folgende Begebenheiten Epo⸗ 
chen machen: 


69) Von Jeruſalems Verwuͤſtung bis zum 
> 409 nach — Im ganzen genommen, 
blieb 
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blieb die Eintheifung in die vier gebachten Pros 
vinzen. | 
MD Vom J. 409. big in die Kreuzzůge, oder 
big sum Ende des Furgdanernden hriftlichen Koͤ⸗ 
nigreih8, 1187: Tladaısıyn zgurn, devrsc, 
Tamm, Palaeftina prima, P. ſecunda, P. ters 
tia ſeu falutaris (Cod. Theodof, Notit. imp.). 
Prima war der mittlere, fecunda der nördliche, 
tertia der füdliche Theil. (Neland ©. 205 f.) 


8) Bon dem Ende der ſchwindelnden chriſt⸗ 
lichen Königswürde 1197 bis 1517, d. i. von 
der Eroberung Paläftinag durch den aegyptifchen 
Sultan Salahaddin big Au Einnahme von den 
Zürfen. 


9) Bom Anfange der türfifchen. Herrfchaft 
1517 (zugleich auch dem Jahr des Anfangs ber 
Reformation), bis auf unfere Zeiten: meift 
zwoͤlf Diftrifte, EI Kods, EI Khalil, Gaza, 
Nabolos, Areta, Saphet, Scifiph, Haret, 
Beni Kemane und Salth, Al Dſchabal, Ag 
Schorat, und WI Balkan. 


So nöthig es wir ſcheint, Palaftinas Erd⸗ 
befchreibung, wenn fie einigermaßen erfchöpfet 
werden follte, nad) dieſen ober auch nach anz 
dern Zeitperioden zu behandeln, fo würde diefe 
Methode doc) hier Cin einem Handbuche) einzu 
weitlaͤuftiges Produft liefern. Sch hebe alfo 
für dag 3 bierper gehörige die Eintheilung Nr. 5 

f3 auf; 
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aus, und ſchalte bei den einzelnen Orten das 
Merkwuͤrdige aus den uͤbrigen Zeitperioden ein; 
zumal da die wichtigſten bibliſchen Begebenhei⸗ 
ten des N. ‚Rn in die Zeit,. da dieje Antheilung 
eingeführt. war, fallen. . Nur in Ruͤckſicht ber 
älteiten Vertheilung des Bandes, nad) den zwölf 
Stämmen, ſcheint "eine Ausnahme hoͤchſt mörhig 
zu feyn, Deshalb ich fie am Ende beſonders 
angeben werde, wobei deſtb eher Kuͤrze ſtatt 
findet, weil man ſich alsdaun auf das * ge⸗ 
Hanna — kaun · | | 


gruͤſ⸗ und Seen. 


ı) Der Jordan, IT, Jarden, — ** 
Gjetzt At Arden, Al Ordon oder EI Urdunno,) 
der größte Fluß des Landes deſſen Waſſer vom 
Antilibanus kommt, welches ſich im See Phia⸗ 
fa ſammlet, won. Norden nad)‘ Suͤden fließt, 
durch. die Seen Samochonites und Genneſaret 
Seht, und ſich zuletzt im todten Meere verliert. ). 

— J— Da 
ee Der Gebeäikger Mae — von 8 herabrin⸗ 
nen, kommt mit dem Namen des Rheins übers 

ein. Abin heißt.in der Schweiz ein herabrins 

wender Strohm überhaupt; fo wie Jordan in 

dem nmnaͤmlichen Sprahgebraudhe Hiob a0/ 18. 
vorzukemmen — 


‚> 
x ) 


/ 
Y 
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Da wo er aus dem Phiala ausfließt, geht: ed 
erſt 120 Stadien unter der Erde weg, komm 
dann bei Paneas mit einigem Gerauſch zum Vor⸗ 
ſchein, wie dieſes ſchon Philipp der Vierfuͤrſt 
von Trachonitis, durch in den’ Phiala geworfe⸗ 
ne Spreu und gehacktes Stroh, das bei Pas 
neas (Caͤſarea Philippi) wieder hervor kam, er⸗ 
probte. Von Paneas flieſſt er nach dem See 
Samochonites; durchſtroͤmt eine Laͤnge von eben⸗ 
falls 120 Stadien und ergießt ſich dann in den 
See Genneſaret. Nachdem er in Suͤden dieſes 
Landſees wieder herausbricht, und hierauf ſeinen 
Lauf durch die große Ebene in mancherlei Kruͤm⸗ 
mungen fortgeſetzt hat, deren Länge gegen: 13 
deutſche Meilen geſchaͤtzt wird, faͤllter endlich 
ins todte Meer. Die Breite des Fluſſes iſt an ver⸗ 
ſchiedenen Orten ſehr ungleich; Reiſende geben 
ſie bon 20 bis zu go Schritten: an. Die Tiefe 
beträgt unterhalb>dein Samochonites ungefaͤhr 
eine Mannslänge;' und der Lauf iſt an den 
mehrſten Orten ziemlich ſchnell, hin und wieder! 
3. Es bei Jericho reißend. Gewöhnlich pflegt 
er. nicht aus feinen Ufern zu treten, ob er gleich 
zur Erndtezeit (nach of. 3, 15. und: neuerer 
Reifenden Ausfage), währfcheinlich von Schmels 
zen des Schneed auf dem Antilibanug‘,. feine 
Ufer völlig fuͤllt. Vom Urſprung bis an dem 
See Genneſaret nennen ihn einige den Fleinen, 
und vom Genneſaket bis and todte Mer den gtos 
a Ff4 ßen 
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Ben Yordan. Er iſt fiſchreich, vorzüglich an 


Karaufchen. An’ den Ufern findet man bin und: 


‘ wieder viel Schilf, Rohr, Weiden und mans 
cherlei Geſtraͤuch, worinne fid) Schagals, bis⸗ 
weilen Loͤwen und andere wilde Thiere aufhals 
ten. Des Jordans wird ın den Heil. Schriften 
ſo oft, als aller anderer Fluͤſſe zuſammengenom⸗ 


men, gegen 200 mal, (ſ. Lankiſch Concordanp, 


gedacht. Beſonders mertwuͤrdig war er den Iſ⸗ 
raeliten, als ihr Nationalfluß. An ihn waren 
Nationalwunder geknuͤpft, z. E. der wunderba—⸗ 
re Durchzug der ganzen Nation, Joſ. 3, 14 f 
(Siehe Harmer IL. & 234. f.); die ähnliche 
Durchreife der Propheten Elia und Elifa, 2 
Kön. 2, 8. 14. Diefer Begebenheiten eb 
genthuͤmllcher Erzählungston war nach) der frür 
bern Rettungsgefchichte aus Aegypten, da die 
Nation durch den arabifchen Meerbuſen ſetzte, 
geftimme worden. Hier badete fich der Syrer 
Naemann, und wurde von feinem Ausfage 94 
heilet, 2: Kön. 5, 10 big 14. Diefe und an⸗ 
dere Erzählungen , befonders von der darinne 
vorgenommenen Taufe Jeſu, Matth,3, 13 bis 
17., erklären. die abergläubifchen Einbildungen 
von der Kraft und Heiligkeit diefes Fluſſes bei 
verfchiedenen chriſtlichen Religionspartheien. 
Nicht allein ungebildete gemeine Leute, wenn ſie 
Chriſten wurden, beſtrebten ſich, ſich in dieſem 
Fluſſe taufen zu laſſen, ſondern ſelbſt = 
— ns 
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Eonſtantin der Große, unternahm deshalb die 
Keife nach dem Jordan, bei welcher Gelegens 
beit ihn aber unterwegs bei Nifomedien der Tod 
überrafchte. Die Armenier wafchen ihre Hem⸗ 
de gein im Jordan, und die ganze griechifche 
Kirche feiert noch jetzt am fechften Janner die 
Jordansweihe, wie man diefes “unter ‚andern 
mit- Pomp in Moskau, Petersburg ꝛc. ſehen 
fann. (S. Bemerfungen uber Rußland; Erfurt 
1788. Th. II, S. 199). Der Jordan entftcht 
aus einem Gee, durchſtroͤmt zwei andere, und 
verliert ſich endlich wieder in einem See. Von 
jedem diefer vier Seen muß ich erſt Eede, ehe, 
id) bie andern Slüffe nenne, 


2) Phiala y DiaAn; ein Landſee am ſuͤd⸗ 
lichen Fuße des Antilibanus, der hier den Na⸗ 
men Hermon führte. Der Name bedeutet eine 
Schaale, Baffin + Teich, Dertiefung, wo fi) 
Waſſer ſammlet; daher mehrere kleine kandſeen 
G. E. bei Memphis in Aegypten, idie Duellen 
bes Nils .) , Phiala genannt werden. Diefer 
See iſt ovalrund, hat immer’ fhönes helleg 
. Waffer, und behält ftets einerlei Höhe. Einige 

glauben, Bildad im Hiob fey aus diefer Gegend 
gebürtig gewefen. Um den Gee herum finder 
man Getreidefelder und fehöne Auen, 


3) Samochonotis, Zanoxwirk; (%0s 
ſephi J. A. V, 6.-XIIL 10. 7.) iſt der neuere 
3f3 Name 
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Name von dem See Merom, D Joſ. 
11, 5. 7. Richt. 4. Nach Joſephus iſt er 
60 Stadien lang und 30 breit, ‚welches. mit 
ben Angaben: neuerer Neifenden -übereinfomme, 
deshalb er aufden D’Anvillischen und Rhodifchen 

Charten gröffer ‚gezeichnet ſeyn müßte, Diefer 
Eee Merom (deutſch, der: obere), hat ein 
truͤbes, ſchlammiges Waſſer und viel Schilf. 
Anfangs gehoͤrte er zum Gebiete des kananiti⸗ 
ſchen Fuͤrſten Jabin, der vom Joſua geſchla⸗ 
gen wurde, nachher zum RM ——— 
zulebt zu Sajjüp Erna un 


J 


4) FR ——— 
oder MID), der. See Kinnereth: und 
Kinneroth, 4 Mof...34,. KL... Sof. 12, 3. 
Asavı Tevngag. So wie er diefen Namen 
von einer vor Alters daran gelegenen Stadt 
erhalten. hat, Hof. 19, 35.5, fo wurde er auch 
von einer andern Stadt Tiberias, dag Meer 
Tiberiüd, Joh. 6, 1. und non der Provinz, 
die er begrängte,. das galiläifche Meer, Matth, 
4, 18. genannt. Bon jenem erhielt auch bie 
umliegende Gegend ben ‚Namen, das Land 
Teyvgauger, Matth. 14, 34 34. Joſephus (nad) 
Hegeſippus) giebt ihm die Länge von 140, und 
die Breite von go Städien, womit bie Beobach⸗ 
tungen der Neuern (S. Buͤſching), 3 Meilen 
Laͤnge, 2 Meile Breite, die erſte fo ziemlich, 

e 37 die 


t 10 


2 gr 


% 
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die, iweite genau uͤbereinſtimmen. Er führt 
ein ſchoͤnes, geſundes und ſiſchreiches Waffer, 
‚und bat wohlriechende Binſen, Rohr und Bal⸗ 
in "Mund um den Gee lagen‘ nicht nur be⸗ 
traͤchtliche Staͤdte und Dörfer; unter welchen 
vorzüglich "Cum von Norden durch Weſten nach 
Süden zu gehen) Kapernauin‘, ' Berhfaida; 
Magdala," Tiberiä® ; Ammans; Tartchda 
Gamala, Hippos, Bethlaida Julias und: Chos 
razin, bekannt ſind. Dieſes Sees wird viel⸗ 
mals gedacht, z. E4 Moſ. 34 Mof. 3) 
17. Joſ. 12, 3. 2Matth. 4, 18. Joh. 6.10 
21, 1. ꝛc. An dieſem See waͤhlte Jeſus den 
Petrus, Andreas, Jakobus und Johannes, 
zu feinen erſten Juͤngern, Matth: -4, 18 bie 
22. Deffen Reichthum an: Fiſchen macht die 
großen Fiſchzuͤge/ Luc. 5, 4 bis 7. Joh. 21, 
vbiß 11: ;begreiflich. Jetzt heißt dieſer See 
der: Fabarifihe See, von Tabaria, welches 
der: heutige Name von Tiberiag iſt. RR { 


) Das tode Meer, im. Z & der Salz⸗ 

5 er D',.5 Mof. 3,.17. das. Meet 
der Ebene, oder des flachen Feldes, 
WIND, 5 Moſ. 3, 17. Joſ. 3, 16. 
nsm.m.; bie Offer oder. der vordere Se, 
Don OD’, Ezech. 47, 18.3 Ferner ber, 
asphaltiſche See, Lacus asphaltites, Mare 
bituminofum. Die Türken nennen eg um deg⸗ 
nizi, d. i. das todte Meer; bie Araber: Bahar 
Loth 


# 
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Loth over Luth, d. i. der See Loths; ven 
See Zogar, das Meer der Witite, der nus 
bite Exdbefchreiber das Meer Sadum und 
Amur, d. i. Sodoms und Gomorrha. Die 
Eigenfchaften und Lage diefes Landfees gaben 
ihm dieſe verfchiedenen Namen. Den erften 
befam er, weil er feine lebendigen Fiſche ent⸗ 
halten, und die bloße Ausdünftung, die Daräber 
fliegenden Wögel töden fol, welches aber Hafs 
felquift u. a, anders fanden; den zweiten, weil 
gr fehr falzig iſt; den dritten ‚teil er in Nors 
den an die große Ebene ftößt; den vierten, weil 
er in Ruͤckſicht des hintern oder mittelländifchen 
Meeres, vorn oder in Often liege ; den fünften, 
weil er ſowohl an mehrern Stellen des Bodens 
und der Ufer, als auch auf der Oberfläche des 
Waſſers, Asphalt (Judenpech, Erdpech, Lands 
harz) führt und Naphthaquellen hat, ı Mof. 14, 
30. Diefer.in vieler Nückfiche fehr merkfwür« 
dige See, war anfangs (nad) ı Mof. 14, 3, 
vergl. 19, 24 f.) ein Thal, mit Namen Sids 
dim, in welchem fich die fünf Städte, Sodom, 
Gomorrha, Adama, Zeboim und Zoar befanden. 
Blige und Erdbrand verurfachten eg, daß bie 
- Gegend verfanf, Waffer hervortrat, und fo 
einen neuen See btldete, wie dieſes Mofes im 
x Bud) 19 Kap. umſtaͤndlich erzählt, und an 
andern Otten, als 5 Mof. 29, 23. Zepban. 
2%, 9% darauf angefpiele wird. — Die Länge 

biefes 
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dieſes Sees betraͤgt ungefaͤhr zwoͤlf und die 
Breite 3 deutſche Meilen. Nach Joſephus 
iſt er 380 Stadien, d. i. 145 Meile lang, und 
150 St. d. i. 33 Meilen breit; wobei derſelbe | 
aber vermuthlich Feine geraden Linien annahnıge 
Das Waffer ift ‚nicht. blos fehr ſalzig ſondern 
zugleich auch ſehr bitter, als waͤre es mit 
Galle vermiſcht. (S. Radzivil I, 79. Mauns 
drel, ©. 116. ‚Salehaif, © 153. Pococke 
U, S. 55 f.) 


Wenn das tode Meer im Fruͤhling austritt, 
und nachher wieder in ſeine Ufer zuruͤckkehrt, ſo 
find die, vom Waſſer uͤberſchwemmt geweſenen 
Aecker, wie mit einer Rinde von Bitterſalz uͤber⸗ 
zogen. Wenn Loths Weib, nad) 1 Moſ. 19, 
26. umkehrte, ihr. Leben einbuͤßte, und dann in 
dem zurückgetretenen Waffer wieder gefunden 
_ wurde, fo mußte fie natürlich) von Salz infrus 
flirt, einer Tiegenden Salzſaͤule ähnlich ſeyn. 
Schon nad): Galenus, fo wie nach neuern 
Keifenden hat das Waſſer ganz die Wirfung 
des Bitterfalzes , indem es als Purgiermittel 
zu brauchen iſt. An dem Waffer hat man auch 
eine vorzügliche Schwere bemerft, die durch die 
pielen Salztheile verurſacht wird, fo, daß. fefte 
Körper weniger, als in andern Landſeen unter⸗ 
ſinken. Die hier herumliegende Gegend hatt 
zu Zacius Zeit CHif, Y; 7), fo wie. =. 


jet 
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jetzt, das Anſehen eines 'verbrannten und 
durch ltane zerſtoͤrten · Lanbſtrichs.“ Ark 
Ufer des Sees findet man die fügenannten So⸗ 
domgäpfel, "die Fruͤchte der Pflanze Solanum 
Melongera die zwar ein ſchoͤnes aͤußerliches 
Anſehen haben) aber, wenn fie: von den Schlupf 
wespen angeſtochen worden find, austrocknen, 
ſo daß fie nichts als Staub enthulten. (& 
Buͤſchings Beſchreibung des töden Meeres, 
Hamburg 1766. 3. Bachiene CTh. 1. 633 
> 42. und on I 


J Von den’ "Stüffen ſich in den Jordan 
und in die damit verbundenen Seen ergießen 
dehöten folgende hierher, die, den erſten dügsger 
nommen, Ti den Heil. Schriften‘ oorfommen:; 
Ich fange wieder in Norden a der oe 


en: ‚. 38 Sn 2 


| 6) De eleine — deſſen — 

wi bello jud. IV, 1. 1. Archaebl!'VA 4 
gedenkt/ entſpringt bei Dan; und faͤllt in den 
Ser Samochonites. Deshalb nennt Johannes 
von Antivchien h. Salmalıt exercitat, in Solin, 
i T. 1: p. 2377; diefen weſtlichen Arm den Kal 

nitiſchen, Acvitic, ob er gleich in der ans 
gegebenen Entfernung von 160 Stadien, die 
vIm wei Driecheil zu groß if, u irren ſcheint. 


Die Meinung von zwei Jordaus, oberhalb des 
| Sees 
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Sees ——— hat beſonders Clericus 
(Biblioth, antiq. et mod. T. U. P. II. p- 334 9) 
wider Reland zu beweiſen geſucht. 


7) Der Fluß bei Daphne. (bie Duelle 
Daphne ), fließt. in den gedachten. Heinen Jor⸗ 
dan, ehe diefer fich in ven See Samochonites 
ergießt. Die Vulgata und der Chaldäer gedens 
fen deſſen bei 4 Mof 34, 11. (Vulg. fontem 
‘Daphnim, Chald. 1387); wo im NHebräifchen 
fein ‚beifonderer., Rame- angegeben diſt, fonderu 
e; en der ‚Dftfeite der Duslle” ſteht. Wenn 

D. Michaelis dieſes Waffer mit dem. See 
— fuͤr einerlei haͤlt, ſo ſcheint dies der Lage 
wie ſie dJoſephu Br) IV. 1. — ansicht, iu 
— | 


8) Der Bach Chrith, er mas, 1 Kon: 

Pr 3. 5. fließt nach Sanutus (Reland ©. 280. 
281. 293. 954.) bei Phafälis C( Phaſael) vor 
bei. Deffen Waſſer foll aus dem Gebirge, Eph⸗ 
raim zuſammen kommen, und dann in einem 
faſt rechten Winkel mit dem Jordan, zwiſchen 
dem See Genneſaret und dem toden Meer, ſich 
vereinigen. Statt daß Sanutus, Bachiene, 
Buͤſching, Brunz und die hierbei nachgeſehenen 
Eharten dieſen Fluß auf die Weſtſeite des Jor⸗ 
dans ſetzen, findet ihn Ht. GR, R. Hezel ouf 
der Dfifeite, weil 39 ber in vielen Ereller 
auf der Oſtſeite heiſt (z. E. 1 Mof. 16, 12. 25. 
18. 


1 
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18. Goß 15, 8. 18, 16. 1 Koͤn. 6, 3.)5 
weil der Befehl, Elias ſolle ſich nach Morgen 
wenden, ı Kön. 17, 3. natürlicher von ber Oſt⸗ 
feite des Jordans, als blos von der Oftfeite Sa 
marias verftanden werde; und weil bie dort ge⸗ 


dachten Drebim (Luth. Naben) vermuthlich die 


Einwohner eines Orts Dreb oder DOrbo,: 8% 
von fih Spuren auf ber Oſtſeite des Jor⸗ 
dans finden, geweſen ſind. Hiezu kann ich 
noch hinzu ſetzen, daß ſelbſt Hieronymus in 
deſſen Onomaſticon, dieſer Meinung war, der 
den Crith jenſeit des Jordans, d. i. auf * 
Oſtſeite, ſetzt. 


9) Der Bach Kideon r np, Kedeun, 
entfpringe bei Jeruſalem, in dem tiefen Thaler 
gleiches Namens, zwifchen der Stadt und dem 
Delberge ‚und fließt an dem öftlichen Fuße des 
Bergs Morijah, (des Tempelbergs) vorbei, 


darauf durchs anmuthige Thal Joſaphat, dann 


durch einige andere unfruchtbare Thäler, z. E⸗ 
Hinnom, durch die Gegend Ruba, und ergießt 
ſich endlich ins tode Meer, Bei Jeruſalem bes 


trug ſeine Breite kaum drei Schritte, und im 


Sommer hatte das Bette oft Fein ander Waſ—⸗ 


fer, als dasjenige, welches durch einige Kanaͤle, 
die der Unrath aug Jeruſalem ausfuͤhrten, in 
daſſelbe geleitet wurde. Da ſich dieſer Bach 
an mehrern Stellen durch dick bebuſchte und 


Bpfe Thaͤler oinſchlangelt, ſo ſoll er r davon, ſo 


wie 
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wie von dem meiſt ſehr kothigen Waſſer, ſeinen 
Namen Kidron, d.i. Schmutzbach, Schwarz⸗ 
bach, erhalten haben. Waͤhrend ſeines Laufs 
nimmt er verſchiedene Bergbaͤche, desgleichen 
das Waſſer Siloah, Gihon ıc. auf, dadurch 
er aber doch nicht ſehr betraͤchtlich wird, 1Koͤn. 
15, 13. 2 Koͤn. 23, 4. 2 Chron. 29, 16, 
vergl. Ger. 31040. Nehem. 2, 15. David 
und Chriſtus paßirten diefen Bach, 2 Sam, 15, 
23. ı föm 2, 37. Joh. 18, 1. 

Auf der Dftfeite des Jordans findet man 
folgende Bäche und Slüffe, wenn man von 
Norden nach Süden gehet: 

10) Jabok, P12°, Hof. 12, 2. Richt. 
II, 13. Deſſen Urfprung fest man auf die 
gileadifchen Gebirge, an die Wüfle Arabieng, 
von wo er fich in den Jordan, der Stadt Beths 
fan gegenüber, in Süden des galiläijchen 
Meers ergießt. Der eigentliche Lauf diefes 
Fluſſes ift auf den Charten meift willführlid) ges 
zeichnet, weil man von ihm big jeßt noch feine 
beftimmte Nachrichten eingezogen hat. Reland 
hat ihn deshalb ausgelaſſen; Harenberg hat 
ihn wahrfchetnlicdh vigl zu gekruͤmmt, bis nad) 
Batanea bin, gezeichnet; D’Anville und nad) 
ihm Rhodeifcheinen ihn am richtigſten geſetzt zu 
haben, indem er bei Ramoth, Pela und Mas 
banaim vorbei, nach Bethſan firömt. Ein 
Theil diefes Zluffes machte die Gränge zwifchen 

Bellerm. Handb. U. Theil, » Ög den 
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ben Amoritern, Ammonitern und Bafan, I 
Mofı 32, 23. 4 Mof. 21, 2» 5 Mof. 2, 
37. 3, 16. Joſ. 12, 2. Richt. 11, 13. 22. 


ır) Safer, Jaeſer, Jazer, 19’, fol 
aus einem See bei der Stadt Sjaefer entfprin; 
— gen, dann weſtwaͤrts feinen Lauf nehmen, und 
fi in Norden von Amathus in den Jordan ers 
gießen. Nach dem Eufebius mar es ein ziem⸗ 
lich großer Fluß. Da indeffen diefer Fluß, 
nebft dem See-gleiches Namens, fid) blog auf 
Serem. 48, 32. ſtuͤtzt, diefe Stelle aber offen; 
bar auß Jeſ. 16, 8. 9. gefloffen ift, und hier 
nichts von einem Meer Sjaefer vorfommf, aus 
ßerdem Fein Schriftfteler vor KEufebius von 
einem See und Fluß dieſes Namens etwas 
weiß (fie fennen namlid) nur die Stadt Jaeſer), 
da endlich das Wort D), Meer, im Seremiag, 
aus dem unmittelbar vorhergegangenen D’; 
als ein Einfchiebfel, gar leicht begreiflich ift; 
fo koͤnnte man allerdings an der Wechtheit des 
Meeres und des darauf gebaueten Fluſſes 
zweifeln. Euſebius fönnte dann den ‘großen 
Fluß Saefer, leichte mit dem Jabok, oder. wie 
Bachiene vermuther, mit dem Arnon verwech⸗ 
ſelt haben. 


12) Der Strom Sittim, Schittim, Lu⸗ 
ther bei Joel 3, 23. (4, 18.) den man in Sür 
den von Jaeſar feßt, und der in den Jordan ſich 
ergießen fall, kurz vorher, ehe er in das tode 

. Meer 
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Meer fällt, muß das Thal Sittim beißen; denn 
SM bedeutet zwar einen Fluß, aber auch ein 
Thal, welches in diefer Stelle, des Zuſammen⸗ 
hangs halber, einzig und allein ſtatt hat. 

13) Arnon, IN, entfpringt in den Wis 
ffen Arabiens, nımme feine Richtung nad) Wes 
fien zu, macht die mitternachtliche Gränze des 
Landes Moab, trennt erft die Ammoniter, dann 
die Ampriter, welche fic) des, Landes der Am⸗ 
moniten bemaächtigt hatten, und endlich vie 
S tänmme Gad und Ruben, vom fande Maob 
und ‚ergießt fic) zulegt ins töde Meer, Das 
fchöne und fruchtbare Thal, dag er durchſtroͤmt, 
führt, fo wie dag dabei gelegene Gebirge, den 
namlichen Namen Arnon, 4 Moſ. 21, 13 big 
15. 28 5 Mof.3, 9. 4,48 Joſ. 12, I. 
Ssofeph. Altherehümer 4, 4. Zu Abulfedas 
Zeiten £rieb er einige Waſſermuͤhlen, welches 
it diefer Gegend, in damaliger Zeit, etwas 
feltenes und merfwürdiges war, | 


14) Der Bach Sared, M, Luther 

4 Moſ. er, 12. muß heißen das Thal oder der 
Daß Sared , in welchen fi) ziwar bisweilen 
Waller ſammlet, dag aber feinen ordentlicher 
Bad) bilder- Bei dem Zuge der Israeliten 
4 Mof. 33, 44 bis 46, findet man ihn nicht, 
und die ununrerbrochene Bergfette, die fih auf 
der Dftfeite des toden Meere befindet, fcheint 
feinen Bach durchzulaffen, weil es an Abda⸗ 
Kung fehlt. Auf D’Anvilles Charte iſt indeſſen 
G82 Zah 


J 
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Zared torrens in Süden des Arnon, und Büs 
fching führe ihn auch unter dem Namen as 


"Die Flüffe, die ſich ins Mittelmeer ers 
gießen, find: 


15) Belus, in ber Gegend von Ptoles 
mais, entfpringt aus dem Eumpf oder See 
Gendavia , nicht Gendevia, wie D' Anville 
fchreibt. Aus dem Sande diefes Fluffes wurde 
durch Zufall, von den Phöniciern dag erſte 
Glas gemacht, indem Potaſche und Sand mil 
ihren kochenden Fleiſe toͤpfen in Berbindung 
‚Fam. Verſchiedene Ausleger finden ihn in dem 
Fluß bei Jokneam, Joſ. 19, 11, worunter 
aber wahrſcheinlicher der folgende Kiſchon zu 
verſtehen iſt. Dagegen iſt der Schichor Lib— 
nath MI NMW, Joſ. 19, 26, deutſch: 
der Glas⸗Schichor, diefer Belus. Den 
Namen Schicyor, welcher trübe bedeutet, hat 
er mit dem Nil gemein; vermuthlich davon, 
weil beide FSlüffe, wegen des vielen Leimeng, 
den fie zu Zeiten bei fi) führen, ſehr trübe 
find. Zum Unterfehied des ägpptifhen Schi⸗ 
chors, Nils, heißt er” von der fehr früh hier 
gemachten Glas; Erfindung , der ‚Glass Schis 
Kor; denn man glaubte lange Zeit, man koͤnne 
nur aus dem Sande des Belus Glag machen, 
(Die Vulgata fegt irrig Sihor er Labanath, da 
doch im hebräifchen fein et vorhanden ift. ) z 

— | I 
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16) Kiſchon, NP, kommt aus dem Vers 
ge Tabor, fließt durch die Ebene E8drelom, am 
‚nördlichen Fuß des Borgebirgs Karmel vorbei,’ 
und fällt in den affotifchen Meerbufen. Er 
machte bie Groͤnze zwifchen Sebulon und Iſa⸗ 
far, und foll, ungeachtet ernur ein Fleiner Fluß 
ift, nie, tie die übrigen, außtrocdfnen. Hier 
ſchlug Baraf den Siffera, Richt. 4, 7. $,2r. 
Pf. 83, 10. Hier ließ auch Elias die Baals⸗ 
‘priefter töden (ſchlachten), 1 Kön. 18, 4% 
Wahrfcheinlich ift dies der Bach bei Jokneam, 


| Joſ. 19, 11. 


17) Chorſeus, Corſeus, in Norden von 
Caͤſarea. Harenberg findet ihn unwahrſchein— 
lich im folgenden Kanah, Jof. 16, 8. 17, 9 


»8) SKanah, mp, Nahal Kanah, ‘dag 
if, der Rohr ; oder Shilfiad), die Sränge 
zwifchen Ephraim und Manaffe, Joſ. 16, 8. 
17, 9. Vermuthlich ift das der nämliche Fluß, 
den Bohaddin (in vita Saladini p. 191. 193. — 
Auvium arundinis in ‚Süden, von Caͤſarea 


anfuͤhrt. 


19) Der Bach Sorek, Schorek, 473 
DNWY. Nach Luther u. a, ein Bad), der ſich 
jwifchen Asfalon und Asdod, ind Mittelmeer 
ergießt, Richt. 16, 4. richtiger das Thal 

Schoref, di, Zrauben. oder Zibebenthal, dag 
693° ſei⸗ 
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feinen Namen von dem guten und vielen Wein- 
bau erhalten hat, „Diefe Lage ſtimmt mit ber 
Gefchichte Simſons überein ,„ indem er, nad 
feiner Gefangennehmung bei der Delila, aug 
der Gegend Schorek, gleich nach Gaza gebracht 
wird, Nicht. 16, 21. Einen Fluß Schoref 
fennen Joſephus, Hieronymus u, a... nicht. 


20) Der Bach Belor, 93, ı Sam. 
30, 9. 10. 21. der fid) in Norden von Gaza ing 
Meer ergoß. Nach D’Anville und Rhode ents 
fpringt er bei Debir; nach Hafe bei Hebron, 
David gieng, über diefes Fluͤßchen, als er den 
Amalefitern ihren Naub wieder abjagte, 1. c. 
(Ondere halten diefen Nahal Befor für ein 
Thal.) Vermuthlich ift es der Fluß, den 
Sanutus (Neland S. 281) Bofoch nenn", 
der fi), wie er fehreibt, bei Gaza in dag 


Mittelmeer ergießt, er fagt: verfus Gazam 
intrat mare, 


Bi Thaler und Ebenen 


Palaͤſtina ift, im Ganzen genommen, ſehr 
bergigt, vorzuͤglich auf der Nordfeite, und in 
der Mitte zwifchen dem Mittelmeer und dem 
Jordan; desgleichen erheben ſich hohe Berge 
auf der Oſtſeite des Jordans, in einiger Ent; 
ernung vom Fluſſe. Ebenen findet man befons 

| ders 
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ders an der Seefüfte und an den beiden Seiten 
des Jordans. —— 


1) Vom Libanon, Antilibanon, E*er- 
mon, Schenir, Amana und Hor ſ. oben 
S. 371 f. Hier ſetze ich noch hinzu, daß ein 
Theil des palaͤſtiniſchen Antilibanus, d. i. des 
Gebirgs, das ſich meiſt von Oſten nach Weſten 
zu bis nach dem Mittelmeer erſtreckt, und an 
Palaͤſtinas Nordgraͤnze liegt, in ı Maffab, 11, 
59. Kruuaf Toewv, Scala Tyriorum , im 


Thalmud eben fo, MIT NDIND, die Treps 


pe der Tyrier Heißt, indem es von dem hoͤch⸗ 
fien Gipfel im Lande big nad) dem Meer in 
merklichen Abftufungen herabgeht. Da mo der 


füdliche Theil deffelben ins Mittelmeer eintritt, 


heißt e8 bei Pliniug Promontorium album, 
bei den jeßigen Neifenden Capo bianco, 


2) Karmel, buns, in Süden des vo⸗ 
rigen ‚ Kifivedte fic) ebenfalls bis ang Meer, 
Serem. 46,18. 1Koͤn. 18, 42.bid 44. In 


Norden fließt der Kifchon, durch die Ebene Es⸗ | 


drelom (oder Jesreel), in Süden ftößt es auf 
die Ebene Sarona, und ın Südoften vereinigt 
e8 fich mit den famaritifchen Gebirgen, daher 
eg von einigen zu Galilaa, von andern zu 
Samaria gerechnet wird. Diefes Gebirge 
wird megen feiner Schönheit und Fruchtbar— 
feit vorzüglich gerühmt, davon e8 feinen Nas 

694 men 
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men SKarmel (d. i. grüner und fruchtbarer 
Pag), mit Recht erhalten hat; welcher Nas 
me auch ‚umgekehrt jeder grünen Aue, wenn 
fie recht fchön iſt, ertheile wird, Hobel. 7, 5. 
Seh 32, 15. 35,2: — Auf diefem Berge 
zeigt man noch jeßt eine Höhle, worinne fi) 
Elias und Elifa aufgehalten haben follen, 
ı Kön. 19, 42. 2 Koͤn. I, 9. 2,25. 4, 
25. Dergleichen Höhlen find hier viele vors 
handen, in denen fonft Einfiedler und foge 
nannte Karmelitermoͤnche wohnten. Vorzuͤg⸗ 
lich zwiſchen den Klippen dieſes Bergs im 
Meer wurde die beruͤhmte Purpurfiſcherei · von 
den Phoͤniciern betrieben. Mit dieſem Kar—⸗ 
mel darf man nicht einen andern gleiches 
Namens im Stamm Juda a oh: 
15, 55. 


3) Thabor, Wan, Saßwe, bei Joſe⸗ 
phus Iraßvgiov, am öftlichen Ende der Ebene 
Esdrelom (Jeſreel), ein fehöner, runder und 
hoher Berg , nad) Joſephus (de bello jud, IV. 
1. 8.) 30 Stadien hoch, auf deren Spige 
eine Ebene von 26 Stadien im Umpfange bes 
findfich if, Sof. 19, 22. Richt. 4, 12. 14 
8, 18. Jeſ. 45, 18. Hof. 5, 1. PM. 89 13 
Mehrere alte Ausleger, z. E. Hieronymug, 
glauben, daß auf diefem ‚Berge, die Ecene. 
der fogenannten Bertlärnng, Jeſus, Math, 

17, 


Ps 
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17, 1. Marc. 9, 2. vergl. Matth. 16, 13. 
Marc. 8, 27. 2 Petr. 1, 18. vor ſich ges 
gangen fen; allein das ift unwahrſcheinlich, 
weil ſich Jeſus unmittelbar vor- und nachher 
in der Gegend von Caͤſarea Philippi befand, 
fo daß man den VBerflärungsberg, da ihn die ° 
Evangeliften nicht genannt haben, nördlicher „- 
etwa auf einen Theil des Hermon , fegen 
muß. An der Südfeite des Bergs Thabor 
lag die Stadt gleiches Namens. | 


N) Das Gebirge Ephraims, D’NEN "rı, 
Sof. 17, 15. 16. 18. 20, 7. Richt. 3, 27. 
7, 24. ‚ı Sam, 9, 4. 1Koön. 4,8 Unter 
diefem allgemeinen Namen verfteht man alle 
Berge, die fid) zwifchen der Ebene Esdrelom, 
bis an die große Ebene am Jordan, big nad) 
Serufalem hinab erſtrecken, und in ben beis 
den Stämmen Ephraim und — lagen. 
Kleine Theile davon fi nd; 


3) Sarifim und Ebal, DOW’, Tagıdıv 
und DIV, (auch Garigim, Gerisim, Grifim ) 
zwei Bergfpigen, in deren Mitte die Alte 
Stadt Sichem, nachher Neapolis, lag, 6a 
rifim befindet fih in Süden, und Ebal in 
Norden der Stadt, Vom Berge Garifim 
wurde der Segen, und vom Ebal der Fluch 
nach den verfehiedenen Zeitumfländen verfün 
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digt. 5 Mof. 11, 29. 27, 12. Sof. 8, 38. 
Zu Wleranders des Großen Zeit baueten die 
Samaritaner auf dem Garifim einen Tempel, 
2 Makk. 6,.2. weldhen aber Johannes Hyr⸗ 
kanus, aus Neligionseifer zerfiörte, Die 
GSamaritaner bebielten indeffen immer ihre 
Achtung und Vorliebe zu diefem Berge, und 
pflegten bier befonderg zu opfern und zu bes 
ten, ob. 4, 20. wie fie dann, nach Mauns 
drei, noch jegt einen Fleinen Tempel darauf 
haben. 


6) Auf dem Ebal, der wegen feiner 
freien füdlihern Lage mehr von der Sonne 
verbrannt wird, und daher weniger fruchtbar 
als der Garifim iſt, baueten bie Vorſteher 
der iftaelitifcher Nation zur feierlihen Sank— 
tion der moſaiſchen Gefeßgebung einen großen 
Altar, auf dem, im Angeſichte des ganzen 
Volks, geopfert, dann der Fluch über die . 
Ungehorfamen ausgefprochen wurde. Zum 
ffeten Andenfen an diefe Begebenheit arub 
man die Sunfamentalgefege auf Steine, übers 
fündhte fie, um fie vor der Galcinirung und 
Verwitterung in freier Luft zu fichern,, mie 
Kalk, und richtete fie auf diefem Berge Ebal 
für die fpätefte Nachwelt auf. 5 Mof. 27, 
1 — 26. verglichen. Joſ. 8, 30 — 35. Bei 
biefer feierlichen Scene auf dem Ebal, vor 
| | | vier⸗ 
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viertehalb tauſend Jahren, , wobei Geſetz, 
Nation und Jehova, jedes ſein Denkmahl 
erhielt, erinnert man ſich an die Auftritte 
vor 12 Jahren, da man zu Paris und Stras⸗ 
burg aͤhnliche Verpflichtungs- und Verbruͤde— 
rungsfeſte unter freiem Himmel begieng, wo— 
durch dem Geſetz, der Nation und dem Koͤ— 
nig ſymboliſche Denkmaͤler errichtet wurden. 


7. Der Zemaraim, D' Mr 7, 2 Chron. 
13, 4. ebenfalls ein Stuͤck des Gebirges 
Ephraim. . 


Der Berg Zalmon, (Salmon) 
Andy, ein Berg, nicht weit von Sichem, 


Richt. 9 48. 
9) Der Berg Gaafch, (Gaas) vr, 


Sof. 24, 30. Richt. 2, 9. ſuͤdweſtwaͤrts von 
Thimnathſerath, ebenfalls ein Theil deg Gebirz 
ges Ephraim. "An ihm entfprang der Bach Ka 
nah, 2 Sam. 23, 30. 1 Chron. IL, 32. 


- 10) Das Gebirge Gilhoa y1>372, & 
Sam. 28, 4. 31, 1. 8. 2 Sam, 1, 6. 21. an 
derthalb Meilen in Süden von Bethſchean. 
‚Hier wurde Saul gefihlagen, und verlor fein 
geben. | 


11) Der Delberg, D on 97, 'Oges 
AROMEN, EAgwy, auf der Morgenfeite von 
Jeru⸗ 


⸗ 
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Serufalem, Ezech. TI, 23. Fach, 14, 4. 1 Kön. 
11, 7. einen Sabbthsweg, (6 Stadien) Ap. 
Geſch. 1, 12. nad) Joſephus (Archaͤol. XX. 8- 
6.) 5 Stadien davon entfernt. Es iſt ein ziem⸗ 
lich hoher Berg, der faft gang mit Deibäumen- 
Feigen, Palmen und Weinftöcken befeßt war, 
und drei verfchiedene Spiten bildet. Auf der 
mittägigen Spige errichtete Salomo Gößens 
haine und Altäre zum religiöfen Gebrauch feiner 
abgöttifchen Weiber, ı Kön. 17,7. 8. 2Rön.23, 
13. 14. Die nördliche Spige heißt jegt Goref 
Nertebat, wo man Ruinen eines alten Klofterg 
finder. Auf der gwifchen beiden in der Mitte lies 
genden Epite, ift nach ber Angabe ber Alten, 
bie Himmelfahrt Ehrifti erfolgt, doch fagt Lucas 
ausdrücklich, daß dieſes bei Bethanien gefche, 
ben ſey, Luf. 24, 150--52. welches 1600 big 
2000 Schritte von der Spitze entfernt iſt. Zu 
Hieronymi Zeit befand fi) auf dem höchften 
Gipfel ein großes Kreuz, dag man ehr Weit ſehen 
konnte. Und noch jetzt zeigt man ein paar in 
den Stein eingedruckte (eingehauene) Fußtapfen, 
die Jeſus bei der ſichtbaken Erhöhung zuruͤck— 
gelaffen haben fol. An mehren Stellen. des 
Berge genoß man eine vortrefliche Ausſicht nach 
Serufalem, nach den Bergen Garifim und Ebal, 
nad) dem todten Meer, der Jordans Ebene, und 
nach mebrern Drten bin, 


32) 


] 
4 
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12) Das Gebirge Juda, (Jehuda) 
ATI IT, Sof. 21, ı1n Luk. 1 39. Die 
große Neihe von Bergen im füdlichen Theile 
von Paläftina, im Stamm Juda und Simeon, 
Iwiſchen dem mittelländifchen und todten Meer, 
In Weſten erheben ‚fie ſich hinter Gaza, wer—⸗ 
den dann immer breiter und endigen ſich mit 
verbrannten Felſen am todten Meer. Der Ri; 
dron und Sjerufalem trennt dag Gebirge Ephras 
im. Von den vielen auf diefem Gebirge ges 
legenen Städten, f. Joſ. 15, 48 ff. Die eins 
zelnen Berge diefes Gebirgs führen die Namen 
von «den benachbarten Städten, Drtichaften 
und alten Völkern; 3. €. der Berg Jearim, 
oder Baala; Der Berg Ephron, der Berg 
Seir, die Berge Amalek, im füplichften Theile 
an Arabiens Gränzen ꝛc. 


Ä 13) Auf der DOftfeite des Jordans befinden 
fi) die Gebirge Gilend, im weiten Sinne 
genommen, I IT, 1Moſ. 21, 25 — 54, 
die den Namen entweder vom Rande Gilead, 
Sof. 22, 9. 13. 32. oder dieſes von jenen 
erhielten. Die Breite des ganzen Gebirgs von 
Norden nad) Süden .erftreckt fi vom Hermon 
herab bis an die moabitiſchen Gebirge, und 
wird nur durd) wenig TIhäler und Slüffe uns 
terbrochen. Die Länge deffelben, von Wefter 
nad) Dften, reicht vom Jordan nach dem Eus 
⸗ phrath 
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phrath zu, bis auf 21 deutfche Meilen vom 
gedachten Euphrath. Diefes breite und lange 
Gebirge bat verfchiedene Theile und Namen, 


ale: 


14) Das Gebirge Bafen, 83, in 
Suden des Hermons, das fi) weit ing wuͤſte 
Arabien ausdehnte, und mit vortreflihen Et" 
chen s und Terebinthenwäldern bedeckt war. 
An Süden bieng e8 mit dem eigentlichen 
Gebirge Silend, im engen Verſtande ges 
nommen, zufammen, bag weit nach Dften reicht, 
wo es den Namen Alfamon, Alſalamus und 
Alſidamus führt, Dann folgt 


15) Das Gebirge Abarım, Day 
das fi) von Hesbon bis nad) Zoar erſtreckt, 
und ungefähr das begreift, was Ruben, ein 
Theil Sad, und die Moabiter befaßen. Der 
Fluß Arnon heilt diefes Gebirge gleichfam in 
zwei Theile, in den nördlichen und füdfie 
chen. jener enthält unter andern ben Berg 
Peor, mit den beiden hohen Spitzen Pisga 
und Nebo, in Suͤdoſten von Jericho, 5 Moſ. 
32, 49. wo Moſes ſtarb. Hierquf folgen die 
eigentlichen ſogenannten Berge Moabs, wo 
auf den mit Schnee bedeckten Gipfeln Woͤlfe, 
und in den waͤrmern Thaͤlern Loͤwen gefunden 
wurden. — — | 
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Thäler: Der Hebräer braucht vorzuͤg⸗ 
id) vier Worte I), N’), PAD, NyD2; 
die gemeiniglich ohne Unterfchied dur Thal 
überfeßt werden, da fie doc) durch den ziemliche 
beftimmten Gebraud) in den meiften Stellen bes 
fondere Bedeutungen zu haben fcheinen. Na⸗ 
hal iſt, wie ich glaube, eine Schluft Vertief⸗ 
ung, mit einem Winterbach; Ge, ein eigent⸗ 
liches Thal, ohne Winterſtrom; Emek, ein 
Grund oder etwas breiteres Thal; Bikeah, 
ein Gefilde oder Flur in einer Vertiefung. 


Ohne eben ale Schlüfte und Thaͤler zu nen⸗ 
nen, welches bier zu weitlaͤuftig wuͤrde, muß 
ich doc) Fürzlich der porzüglichften jeder Ark ers 
wähnen:, | 


1 Den Namen Nachal, Vertiefung mit eis 
nem Winterficom führen: 


ı) Der Nachal Eſchkol, SEN, dag 
Traubenthal, vermuthlich wegen des beträchts . 
lichen Weinbaues, der am Abhange betrieben 
wurde, alfo genannt, in der Gegend von Manire 


und Hebron, 4 Mof. 13, 24. 


2) Der Nachal Gerar, 99, bei den 
Stadt gleiches Namens, 1 Moſ. 26, 17. 18. 


3) Der Nachal Kidron, NV, zwiſchen 
| Jeru⸗ 


« 
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Serufalem und dem Delberge, 2 Sam. 15, 23. 
©. oben Fluß Kidron ©. 464. 


Der Nachal Schittim, oder Sit⸗ 
tim, DOS, (das Maflig + oder Afazien + 
oder Binfenthal) zwifchen den Bergen Pisga, 
Nebo und Peor, bis an den Jordan, und 
zroifchen dem Gebirge Moab und dem foden 
Meere, bis an ben Arnon, Joel 3, (4) 
18. 4 Moſ. 25, 1. 33,49 Joſ. 2 I. 
3,1% s 


II, Den Namen Ge führen: 


1) Das Salsthal M5D N’, nicht weit 
vom todten Meer. Es hat den Namen von der 
Menge Salz, weiches indem aus dem todten Meer 
abgeleiteten Graben anfchießt. - Viele hier vors 
gefallene wichtige Schlachten machten es merk⸗ 
würdig, 2 Sam. 8, 13. 2 Kön, 14, 7. ı Chron. 
39, ı2. 2 Chron. 25, II. 


2) Das Thal Zephath, Zephathah, 
NTDY, ein Theil der Ebene Sephela, bei ver 

Stadt Marefa und Saphath, 2 Ehron. 14, 
10. (9). | 


3) Das Thal Zeboim, O’y2Y, ». t. 
Schlangenthal , das bei Sjericho nach dem 
Jordan zu läuft, ı Sam.yı3, 18. ‚Neben. 
II, 34% | | 


4) 
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4) Das Zimmerthal, Own’, oder 
das Thal der Handwerfer, bei ben Städten Lod 
und Ono, im Stamm Benjamin, Nehem. 11, 


35. 1 Chron. 4, 14. 


15) Das Thal Hinnom, oder Hinnon, 
oder Thal Benhinnom, oder Benehinnom, 
DV, auf der füdöftlichen Seite von Jerufas 
dem, of. 18, 16. 15, 8. Unter den abgöttis 
ſchen Königen von Juda war e8 der Schauplag 
ber unmenfchlichften Kinderopfer, die dem Mos 
loch zu Ehren verbrannt wurden, 2 Kön. 16, 
3. 21, ı0, 2 Chron. 28, 3. Ser. 7, 31. 
Es führte auch den Namen Thophet, Pay: 
Fenthal, weil, um dag Kindergefchrei niche 
. hören zu laffen, bei den Opfern muficire wurde, 
Ferner hieß es das Würgethal, Jer. 7, 32. 
Aus Ge Hinnon,“ entfiand Gehenna, der 
Ort der Dual, Matth. 5, 22. 18, 9. Marc, 
9,43. Luc. 12, 5. Diefes Thal iſt jetzt guf 
bebauet, und mit vielen Del s Feigen + Man» . 
bel s Aprifofen s und andern fruchtbaren Baͤu⸗ 


men befeßt, | 


6) Das Thal Jiphthach⸗El, Jiphthael, 
ON NND’, Sef. 19, 14. 27. vermuthlich dag 
fchöne Thal bei Ptolomaig, dag bei dem Fluß 
Belus anfängt, und nordwärtgs gegen ben Liba— 
non zwiſchen den galiläifchen Bergen hinlaͤuft. 


Bellerm. Handb. II. Theil. Hh 7) | 
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) Das Wandrerthal, Reiſethal, 


Gogshaufenthal, Ezech. 39, 11. 


darf ſchwerlich geographiſch aufgeſucht werden, 
da die ganze Stelle dichteriſches Gemaͤhlde von 
der Niederlage iſraelitiſcher Feinde iſt. 


III, Unter dem dritten Namen Emek foms 
men vorzüglid) folgende vor: 


ı) Der Grund Dan, 17, Nicht. 18, 28% 
an der Nordgranze Palaflinag, in ber Gegend 
bei Laifch. 


2) Der Grund Gibeon, V24, Jef. 28, 
21. Ser. 41, 12. fchön und wafferreich, two 
auch Joſua die Kananiter fchlug, Joſ. 10, 12. 


3) Der Grund Ajalon, Non, Sof, 10, 
12. gehörte dem Stamme Dan, Sof. 19, 42. 
21,24. Man nennt auch jest ein Thal in Nor⸗ 
den von Ramathaim Zophim, Ajalon, worin ein 
Ort mit Namen Geb liegt, der das alte Gibeon 
feyn fol, 


4) Der Grund Ehebron, Hebron, 


MAT, 1 Mof. 37, 14. zwifchen den Sebirgen | 


Juda, worinnen gute Wafferquellen und Zifchs 
teiche find. Hier waͤchſt das ſogenannte Johan— 
nisbrod ſehr haͤufig, welches einige Ausleger 


fuͤr 
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für die Heufchrechen, die —— aß, unrich⸗ 
tig ausgeben. r 


5) Der Grund Nephaim, Ent, d. i. 
Rieſenthal., Joſ. t5, 8. 18, 16.2 Sam. 
5,18. 22. 23, 13. ı Chron. 12, 15. Sefs 
17, 5. von ber alten großen und flarfen Na; 
tion, die diefe Gegend bewohnte, alfo genannt, 
Es ift ein fruchtbares Thal, das ſich von Jeru— 
falem bis Bethlehem erfireckte, und wegen des 
ſchoͤnen Getreides und der häufigen Maulbeer⸗ 

baͤume geruͤhmt wird. | 


6) Der Grund oder das Thal“ Joſaphat, 
M, das an der Oſtſeite von Jeruſalem 
beim Thal Hinnom anfieng, laͤngſt dem Fluß 
Kidron, nachdem todten Meere zu, fic) erſtreck— 
te. Ehemals war bier gewiffermaßen der all» 
gemeine Gottesacker fürs gemeine Volk; wie 
man denn noch jetzt viele in Felfen ausgehauene 
Gräber findet, und die Juden ihre Todten noch 
allhier begraben. Die Juden glauben, bag 
Thal Joſaphat fey der eigentliche Platz der Aufs 

\ erfiehung, wo daß jüngfte Gericht gehalten 
werde. Aus Migsverfländniß der Stelle, Joel 
* 2. 12. welche ein poetiſches Gemaͤlde von dem 
— den Jehova ſeinen Verehrern wider— 
fahren laͤßt, liefert, wobei der heilige Seher 
ſchwerlich an einen topographiſchen Gegenſtand 
dachte, entſtanden jene juͤdiſchen Meinungen, 
252 und 


454 Biblifhe Erdbefchreibung, 


und felbft die Belegung jenes Thals mit diefem 
Namen. | 


„, Emef Berachah, 72%, d. i. Lobe⸗ 
thal, Segensgrund, nicht weit von Engedı 
di, gegen Thekoa, wo der König Joſaphat über 
die alliirten Moabiter, Ammoniter ꝛc. fiegte, 
2 Chron. 20, 26. 


8), Der Königsgrund, JI207 POY fheint 
nicht weit vom todten Meer bei Kiriathaim ge; 
legen zu feyn, 2 Sam.-ı8, 18. 


9) Der Terebinthengrund, MINI pny, 
(Eichgrund), in Weiten von Bethlehem, wo 
David den Goliath mit der Schleuder tübtete, 
ı Sam 21, 9. (10). Die vielen bier befindlis 
chen Terebinthen, die man noch jet auf den 
. rings umher liegenden Bergen antrift, gaben 

ihm den Namen. 


10) Der Grund Achor, MIN, nicht 
weit von Gilgal und Jericho, wo Achan geſtei— 
nigt wurde, Sof. 7, 24. 26. 15, 7. Jeſ. 65, 
10, metaphorifch als Eingang nach) Palaͤſtina 
beißt er die Pforte der Hofnung,, Hof. 7. 15. 


ı1) Der Grund Suchoth, MYIND, _auf 
der Ditfeite des SJordang, Pf. 60, 8. 


IV. Der vierte Name Bifeah, tiefe Flur, 
Gefilde, wird folgenden beigelegt: 


1) 
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ı) Die’ tiefen Gefilde am Libanon, 
* MIT NYP2, Jof. 11, 17. am Zuß des Hers 
mon, bei der Stadt Paneas. 


2) Die Gefilde zu Mizpah, maw, 
an der mitternächtigen Grenze des Landes Iſra⸗ 
els, Sof. 11, 8. | 


3) Die Gefilde bei Megiddo, mn, nicht 
weit vom Fluß Belus, gegen den Berg Thabor 
su, ein Theil der Ebene Esdrelom, 2 Ehron, 
35, 22, 23. : 


4) Die Gefilde bei Ono, 118, im Stam— 
me Tenjamin, bei Chephira, Nehem. 6 ‚ 2. ver⸗ 
glihen, Sof. 18, 26. Efr, 2, 25. Nehem. 7, 29, 


Ebenen. Für ebene Gegenden, bie der 
Grieche Hedsov nennt, braucht der Hebräer mehs 
rere Namen, deren charafteriftifcher Unterfchied 
aber ſchwer anzugeben ift, ja, mahrfcheinlich 
nicht einmal genau beffimmt war, weil ein Nas 
me bigweilen mit dem andern vertaufcht wird, 
Die vornehmften find folgende, die ich “fo zu 
überfegen gedaͤchte: MIWY. Ebene; 122 Fläs 
he; MID Aue, aud) Niederlande, INWVM 
Flachfeld; mit welchen bisweilen MYPI, und 
ſelbſt DIV abwechfeln. 


1) Die große Flache, Aulon, Meye 
mediov, Joſ. 11, 2. 12, 3. MIND, bei den 
53 Has 
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Arabern Al» Gaur. Ste wird von den Bers 
gen auf beiden weiten des Sjordang, vom Cee 
Genneſaret big ang todte Meer, und felbit an 
ber Weitfeite bis an deffen außerfte Suͤdſpitze 
begränzt, 1200 Stadien lang. Cie heift and) 
die Ebene am Jordan, 1 Moſ. 13, 10. 19, 17. 
2 Chron. 4, ı7. Als Theile diejer Ebene füns 
nen mehrere fleine Ebenen und Thäler zu beis 
den Seiten, des Jordans angefeben werden, 
3. D. die Fluren Moabs ıc. 


2) Die Ebene Jesreel oder Esdrelom, 
NY, weiche ber der Stadt Jesreel quer 
über Palaͤſtina, von Weiten nach Often zu, fich 
hinſtreckt. Sie heiße ESdrelom, "Erderrog, 
Judith I, 8. ıc. und ein Theil derfelben dag 
weıte Feld bei Dochaim, 4, 6. Diefe Ebene, 
welche ebenfalls Meya medsev, mit dem Zuſatz 
’ErdenAwv oder Acsryswvos, (von der Etadt 
Legeon) heißt, fieng ſich beim Fluſſe Belus an, 
gieng dann nach Suͤdoſten zu, zwiſchen dem 
Berge Karmel, den famaritanifchen Gebirgen 
und dem Berge Gilboa bis an den-Gordanz in 
Norden begränzte fie der Thabor und Hermon, 
bis an den See Gennefaret. Hier ftieß fie an 
die gedachte große Ebene am Jordan. Sie 
theilte das diesfeitige Paläftina gleichſam in 
zwei Theile. Der Bad) Kifchon lauft ſechs 
Efunden lang mitten durch dieſe Ebene nad) 

Welten 





/ 
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Weſten, und ein anderer Fluß, der zwiſchen Su⸗ 
nem und Jesreel entfpringt, und ſich bei Scy— 
thopolis in den Jordan ergießt, durchwaͤſſert 
fie auf der Oftfeite, Judith 1, 8. 4, 5. Jof. IL, 
16. Richt. 6, 33. Hof. I, 3. 1 Maff. 12, 45. 
Bon den großen bier vorgefallenen Schlachten, 
fiehe Nicht. 6, 33. 1 Sam. 29, 1. 1 Köm 
20, 26. 2 Koͤn. 23, 29. 2 Chron. 35, 22. 
In diefer Ebene ziehen jeßt etliche Taufend Ara» 
ber mit ihren Zelten, Kameelen, Pferden, Schat 
fen, Siegen und anderm Vieh herum. 


3) Die Ebene Saron, Sarone, 1%, 
Scharon, an dem Mittelmeere vom Karmel 
oder Caͤſarea Palaͤſtinaͤ big nach Joppe bin. 
Diefe fruchtbare Ebene war vorzüglich im füblis 
chen Theile mit vielen Städten beſaͤet, ef. 33, 
9. 35, 2. 65, Io, Hohel. 2, I. Sof 12 
18. Ap. Geſch. 9, 35. 


Eine zweite ben nämlichen Namen führende 
Ebene, war in dem ſchoͤnen Thal, dag fich 
vom Thabor nad) dem See Gennefaret ers 
fireckte. Selbſt 'jeßt ift diefe Gegend eine der 
ſchoͤnſten von Paläftina und vorzüglich zur Vieh⸗ 
zucht, wegen der vortreflichen Weide, wohlrie, 
chenden Blumen und Kräutern gefchickt, ı Chron. 
6, (5) 16. 28, (27) 29. ı Kön. 4, 12. De 
beide Ebenen einen Namen führen, fo find die 

Hh 4 Aus⸗ 
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Ausleger bei einzelnen Stellen nicht einſtimmig, 
von welcher jedesmal die Rede ſey. 


4) Das Niederland Sephelah, bat 
LXX 2eOnAa , längft dem Mittelmeere, von 
Joppe an über Gaza bis an Negppten, fo daß 
es in Norden an die gedachte Ebene Sarona 
fließ. In diefer Ebene befanden ſich die funf 
zehn Hauptflädte der Philifier. Da ber hebrais 
fhe Name Sephelah eine Aue oder das Nie: 
berland bedeutet, fo findet man ihn in Luthers 
Veberfegung nur 1Makk. 12, 38, 13, 13. Die 
andern Stellen, die von dieſem paläftmifchen. 
Niederlande reden, find Joſ. 9, 1. 12, 8.15, 
33. wo der Summirung zufolge 14, in ber That 
aber 15 Städte aufgezählt werden. - 


5) Die Ebene bei Jericho, My vP3% 
5 Mof. 34, 3. 2 Sam. 15, 28. 17, 16. er⸗ 
ſtreckte ſich von der Stadt Jericho bis nach Enz 
geddi, am todten Meere, 70 Stadien lang und 
20 breit. Dieſe Ebene war in alten Zeiten 
wegen der ſchoͤnen Palmen⸗Oel⸗ und Balſam—⸗ 
baͤume, wegen ber reichen Bienenzucht und Kos 
fen von Jericho berühmt, Sirach 24, 18. est 
ift diefe Gegend ganz unfruchtbar. In den 
Kriegsgefchichten wird derfelben erwähnt, 2 
San, 15, 23. 28: 2 Koͤn. 25, * Pſ. 42, 7. 
ser. 39, 5. 52, 8. 


6) 
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6 Die Ebene Moab, I8YD auf der 
Oſtſeite des todten Meers, 4 Moſ. 21, 20, 
22, I: 33, 48. Es iſt gewiſſermaßen ein 
Theil von der oben gedachten großen Ebene am 
Jordan. Die bluͤhendſten Gegenden dieſer 
großen Ebene Moab befinden ſich laͤngſt dem 
Arnon, bei Dibon Bamoth, Baal, Aroer, und 


Hesbon. 


Wuͤſten. 279, bereit in der heiligen 
Schrift fo viele vorfommen, bedeuten eben nicht 
oͤde und graufenvolle Gegenden, Sandberge, 
und fürchterlihe Wüfteneien, fondern an den 
meiften Drten find Steppen und Biehtriften 
darunter zu verfiehen , im Gegenfaß ber Acker⸗ 
landereien und derjenigen Gegenden,: die mit 
Städten häufiger befegt find, So Irhrte ja For 
hannes in der Wüfte, und hatte viele Zuhörer, 
Matth. 3, 1. So werden auch Joſ. 15, 61. 
einige Orte genannt, welche in ſogenannten 
Wuͤſten lagen. Von ſolchen zur Viehzucht 
ſchicklichen Gegenden werden in der heiligen 
Schrift viele angeführt, die ihren Namen oͤf— 
ters von den benachbarten Ortfchaften erhiels 
ten, z. E. die Steppe Maon, NVn, ı Sam. 
23, 25. Die Steppe Thefoa, WON , 2 Chr. 
20, 20, Die Steppe Engeddi, m Ivy, i 
Sam. 24, 2, Die großen Steppen am or: 
dan, bie Steppen bei Jericho, Hof. 16,1 . 
18, 12: Die Steppe Bethaven, Sof. ı8, 

| 2b $ | 


1a 
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12. Die Steppen Gibeon, 2 Sam. 2, 24 
Die Steppen bei Bethfaida, Luc. 9, 10. vers 
glichen Matth. 14, 19. oh. 6, 10. Die Steps 
pen Bezer, jenfeit des Jordans , 5 Mof. u 
43. Joſ. 20, 8. 


Waͤlder: Ay. Bon den paläftinifehen 
Mäldern macht die heilige Schrift deren mehrere 
namhaft. Dergleichen find: der Wald auf dem 
Berge Libanon, wo viele Cedern und andere 
wohlriechende Bäume gefunden werden, ı Koͤn. 
7,2. 2 Kön. 14, 9. 19, 23. Hof. 14,6. 3 
Der Wald Ephraim. 2 Sam. 18, 6. 17. Der 
Wald bei Bethel, 2Kön. 2,24. Der Wald bei 
Kiriath + Searim, Esra 2, 25. Nehem. 7, 29. 
Sjerem. 26, 20. Der Wald Hereth, ı Sam. 22, 
5. Der Wald in ber Wüfte Siph, ı Sam. 23, 
15. und vorzuͤglich die Eichtwälder zu, Baſan, 
jenfeit des Jordans, ef. 2, 13. Zacdar- 
II, & 

Die paläftinifchen Provinen betrachte ich 
von Norden mac) Süden zu. Erſt die drei 
Weſtjordanlaͤnder: 1) Galiläa; 2) Samaria; 
3) Judaͤa, und dann 4) das Oſtjordanland⸗ 
oder Peräa. 


1) Galiläa. 


Cain, b. 2, no Tarı\aız, Hof. 
20, 
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20, 7, 1 Kön. 9, 11. 2 Koͤn. 15, 29 ꝛc. 
Die nordlichſte Provinz von. Paläftina. 

| Graͤnzen. In Norden: Phoͤnicien und 
Syrien, beſonders Tyrus und der Berg Her⸗ 
mon; in Weſten: das Mittelmeer; in 
Süden: Samaria ; in Oſten: der Jordan 
und das galiläifche Meer. Die Südgränze iſt 
hier die zweifelhaftefie; man fehlt, wie ich glau⸗ 
be, am wenigſten, wenn man die Linie vom 
Meer nach dem Jordan ineinem Bogen überDor, ' 
Megiddo, Ginaͤa nad) Berhfchean zieht. Es wird 
eingetheilt in Dber:Galılaa und Nieders 
Gaͤlllaͤa; jenes iſt der noͤrdliche, diefeg der 
füdlihe Theil. Jenes Galilaea Superior hieß 
auch Galilaea Gentium, TaAıAasa EIvwv, wegen 

‚ber vielen dafelbft wohnenden Fremden. In 
ganz Balilda zählre man auf 397 Städte und 
Flecken, die aber groͤßtentheils unbefanne 
find. 


In der heil. Schrift fommen folgende Orte 
vor, von welchen ich zuerſt die an Der Küfte, 
son Norden nach Süden zu, und dann die inns 
landifchen nenne. Jene gehörten zwar eine. 
lange Zeit zu Phönicien, waren aber doch in 
der glänzenden Periode deg ifraelitifchen Reichs 
Theile von Palaftina. 


1) Achſib, Achzib, 208; LXX. Ax- 
C&d, Vulg. Achziba, Sof. 19, 29. Nichte 


IL, 


% 
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1, 31. Plinkus, Polemäus ıc. nennen biefe 
Stadt Etdipza, welche beide Namen einerlet 
find; indem jenes die weiche, dieſes die harte 
Ausſprache ift. Un der Stelle diefer Seeftadt 
findet man jegit einen Flecken, mit Namen 316, 
Dfib, Azzib, Azzaib. Man darf dieſes 
Achſib nicht mit einem andern gleiches Namens 
bei Kegila und Mareſa, Joſ. 15, 44. ver⸗ 
wechſeln. | 


2) Ptolemais, TIroAsueis, vorher Axn, 

im alten Teftamene Acco, 12V, Richt. 1, 31, 
Der neuere Name ſteht ı Maffab, 5, 15. 21. 
Ap. Geſch. 21, 7. Zur Zeit der Kreuszüge 
Akra, jese Akka. Es war eine alte Kolos 
nie der Phönicier, 24 Stunden in Suͤden 
dom vorigen Achfib, da, wo das Ufer einen 
Kleinen Meerbufen bildet, in welchem fich die 
beiden Fluͤſſe Belus und Kiſchon ergießen. 
Den Namen Ptolemais erhielt diefe Stadt 
vermuthlich vion einem ägpptifchen Ptolemäer, 
von welchen aber, weiß man nicht, Ptole⸗ 
maͤus Soter zerſtoͤrte fie im Jahr 312 vor 
Chriſti Geb, Nach Bachiene erhielt fie den 
Samen von Ptolemaͤus Lathyrus, ber fig ers 
oberte. Nach andern fol Ptolemaͤus Philas 
delphus die Stadt Wieder aufgebauet und 
ihr feinen Narnen gegeben haben, wobei man 
ſich Auf Nelarıd beziehet, der es aber weder 
behauptet noch bewiefen hat. Der alte Name 
we ‚ L e, 

r 
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Ake, Ace, fcheint nie ganz abgefommen zu: 
feyn, denn aud) Nepos Cf. Datames C. 3.) 
hat ihm noch. Kaiſer Klaudiug legte bier 
eine Kolonie an, Bei der Eroberung Palde 
ftinag durch die Muhammedaner, fam fie im 
Sahr 636 in bdiefer ihre Hände, In den 
Kreuzzuͤgen wurde fie mehrmals erobert, 3. €. 
von den Chriften im Jahr 1104; von Sala» 
din 11875 vom Könige von England, Ri— 
chart Loͤwenherz 1191; von den Saracenen 
gänzlich zerfiört 12915 nad) deren Aufbauung 
von den Türfen 1517 eingenommen. Ihr 
Hafen war in ben Kreuzzügen der gewöhnliche 
Sammelplag der chriftlichen Schiffe, jetzt ift 
er meift verfehlemme. Die Stadt ift no) 
jest gut bewohnt und befeftige; hat auch eis 
nige Ruinen von alten prächtigen chriftlichen 
- Kirchen; denn fie war in den erften Jahr— 
hunderten nad) Chriſto der Sitz eines angee 
fehenen Biſchofs. 


3) Hepha, Kepha, Caipha, Gabe, 
Porphyreon, nicht weit vom Karmel. Die 
erfien Namen deuten auf den dafigen Boden, 
der lette auf die Purpurfifcherei. Nicht ganz 
wahrſcheinlich wurde man es für dag Ephah, 
s18°y, Sef, 60, 6 halten fünnen, wenn man 
annehmen wollte, daß fich diefe midignitifche 
Horde ſo wie — andere Stämme aus 
‚ dem 
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dem wüften Arabien nad) dem mittelländifchen 
Meere gezogen hätte. Pocode (I. ©, 81) 
fagt: „Hepha, Kepha, Kaifa, liegt auf der 
Eüdfeite des. Meerbufens von Ptolemais, 
jetzt Akre oder Saint Jean d'Acre.“ Epha/ 
den aͤlteſten Sohn Midians, des Sohns Abra— 
hams von der Ketura,findet man 1Moſ⸗ 25, 4 
1 Ehronif 1, 33, - 

4) Magdiel, nah Eufebius und Hieros 
nymus, welche es MadınA fchreiben , ift eg 
das Migdal»El, In 57:0, of. 19, 38. 
Eufebius rechnet 9, und Hieronymus, wahrs 
ſcheinlich der Wahrheit näher, 5 römifche 
Meilen, auf deſſen Entfernung von Dora, 
Wenn der erfiere diefen Drt groß, und ber 
andere klein nennt, fo find diefe Verfchiedens 
heiten bei unbeflimmten Maasftäben leicht zu - 
begreifen. i | 


5) Dor, Dora, Dorum, M, Hof. 
11, 2. 17, 11. Richt. 1, 38. 8. Maff, 
5, 11. eine angefebene Stadt mit einem 
Hafen, swifchen den Bergen Karmel und Eis 
farea, act vömifhe Meilen von letzterm 
Orte. Hier war der Giß eined von den fünf 
judifhen Synedrien. Die Profanfhriftfteller 
rechnen fie zwar zu Phönicien, fie gehörte aber 
doch eine Zeitlang zu Paläftina prima, und 
war der Sit eines Bifchofs. In den Stellen 
Sof. 11, 2, 12, 23. beißt fie Maphath 

/ | Der, 
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Dor, WIND), LXX. Nedadwe,, dag 
ift, die Höhe oder die umliegende Gegend der 
Stadt Dor. Diefer Dre blieb lange unter 
ber Bothmaͤßigkeit der Kananiten, doch findet 
man ihn in der Foige in den Händen der Se 
raeliten, x Köm 4, 11. ı Chron. $, (7.) 
29. - Der forifche König Antiochus Soter bes 
lagerte diefe Stadt zu Waffer und zu Lande, 
mit einer Armee von 120,000 Mann Sinfantes 
rie und 8000 Savalerie, woraus man auf _ 
ihre damalige Wichtigkeit fchließen fann, x 
Maff. 15, 11 bis 37. Jetzt ift es eim elens 
des Dörfchen,, und heiße Tarturg oder Tors 
tura, in einer unfruchtbaren Gegend. 


Nun folgen die innländifchen Orte: 


6) Der Diftrife Cabul, Chabul, 925, ı 
Koͤn. 9, 13. lag in Dften von Tyrus, und bes 
griff zwanzig Städte, welche Salomo dem König 
von Tyrus, dem Hiram, für die zum Tempelbau 
gelieferten Baumaterialien fchenfte, Da indeffen 
feine von diefen Städten nahmhaft gemacht iff, 


fo Fann man auch von deren Lage nichts bes 
ſtimmtes fagen. | 


7) Dan, ]7, eine Stadt an der noͤrdlichſten 
Graͤnze von Palaͤſtina, 5 Mof. 34, 1. zwiſchen 
dem Libanon und Antilibanon, in einer frucht⸗ 
baren Gegend, eine Tagreiſe von Sidon ‚an 
der Quelle des Fleinen Jordans. Wenn die 


heil, 
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heil. Schriftſteller die aͤußerſten Graͤnzen des 
Landes bezeichnen wollen, fo fagen fie, in Rück 
ſicht de dieffeitigen Theis: von Dan nach 
Beerſcheba; in ? Rückficht' des jenfeitigen 
Theus: von Dan bis Gilend, Richt zo, ı. 
1 Sam, 3,20. 2 Sam. 3, 10. 17, IL. 24 
2.15. 1 Chron. 22, (21) 2. 12 Chron. 30, 
5. Diefer Dre Dan führte vorher den Na; 
men Laiſch, Leſchem, wu), Dw?, Fof. 19, 
47. Richt. 15, 27. Man darf diefeg nördliche 
Dan nicht mit dem füdlichen verwechfeln, das 
don zu Abrahams Zeiten vorhanden tar, 
1 Mof. 14, 14. Das nördliche Dan verfier 
ben die Propheten, wenn fie von den Kriegs: 
gerüchten zu Dan, vom Schnauben feindlicher 
Hoffe zu Dan ꝛc. reden, mweil man von dieſer 
Außerften Gränze die Nachrichten vom Ein— 
bruch der Feinde aus Norden ber, immer/gu; 
erft vernahm, Hier ließ auch Serobeam fein 
goldneg Kalb, eine Nahahmung des Agyptis 
fchen Apis, als fichtbaren Gegenftand der Ver; 
ehrung errichten, ı Kön. 12, 28 big 30. 


3) Baal Gad, 11792, die aͤußerſte Graͤnz⸗ 
feftung am Berge Hermon, fo weit Jofua ger ' 
fommen ift, Sof. 11, 17. 12,7. 13,5 


9) Rechob, 272, ebenfalls an den außers 
ſten nördlichen Gränzen Kanaans, 4 Mof. 13, 
21, Joſ. 19, 28, Aus Richt, 18, 28, kann man 

ſchlie⸗ 
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ſchließen, daß diefe Stadt nicht weit vom vori— 
gen Dan oder Laiſch gelegen habe. Auf Haren; 
bergs Charte iſt fie zu ſuͤdlich geſetzt. 


10) Kedeſch, Kadefch, Kades, WTD,. 
mit dem Beifaß in Saliläa oder in Naphthali, = 
Unterfdiede von einem Kabeſch in Judaͤa, Joſ. 
19, 37. 20, 7. 1 Makk. 11, 63 big 74, 
wahrſcheinlich auch im Buch Tobias 1, 2. wo 
dieſe Stadt uͤber Aſcher in das obere Saliläa ge; 
feßt wird. Hier ſchlug Jonathan die Armee deg 
Demetrius. Dieſes Kadeſch iſt einerlei mie. 
Cidiffug, worinne der alte Name. noch 
fichtbar if, zwanzig roͤmiſche Meilen von 
Tyhrus. Nach Calmet iſt es aud) einerlei mie 
dem Kadytis, deſſen Herodot 3, 5. gedenkt. 
Necho koͤnne dieſes nad) dem, über den Sofia 
am Berge Rarmel bei Megiddo erfochtenen Siege 
Sar wohl eingenommen haben; denn da ernac) 
Karchemiſch an den Euphrath gezogen, fo habe 
ihn fein Weg in die Gegenden von Kades in 
Naphthali geführet. Uebrigens nennt Sofephus 
dieſes galiläifche Kades, Kadefa, oder Kis 
defa. 


. 2) Haroſeth der Heiden, Charofcheth 
der Ausländer, OU MON, LXX. "Agsı- 
aw$ (al, "Agsıgw$) ray idvoy, Nicht. 4, 2. 
13. 16. . Hier wird diefer Drt, von dem man 
fonft nichts weiß, als der Wohnplag bes. Si 
- Bellerm, Gandb, IL Theil, Si fera, 
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fera, bes Feldherrn Jabins, beſchrieben. Viel⸗ 
leicht heißt Charoſcheth, vom Worte WIN, 
Wald, das waldige Gebirge, 


12) Chazor, Hagor, 1YN, (oermuthlich 
einerlei mie Aſer, Ace), Sof. 11, 1. 19, 36. 
Diefe Stadt lag in einem Thale, daß fich zwi⸗ 
. fchen den Bergen von Kadeſch bis nad) dem Jor— 
dan hin erfivechte. Hier feheint der mächtigfte 
Gegner Jofuas, Jabin, refidire zu haben, der 
die Sfraeliten anfangs fo fehr bedrückte, nachher 
aber, mit Verluſt feines Generals Sifera, gede* 
mütbiget wurde, Nicht. 4, 7. Salomo ließ 
diefe Stadt befeftigen, ı Kön. 9, 15. , wodurch 
fie zu einer Grängfeflung des Reiche in Norden 
wurde... Endlich verwüftete fie der affprifche 
König Tiglath : Pilefer, und führte die Einwohs 
ner derſelben nach Affyrien, 2 Kön. 15, 29. 
Den Drohungen Sjeremiag zu Folge, follte diefe 
Stadt verwüftet werden, Ser. 49, 28 big 33. 
wovon aber die Gefchichte ſchweigt. Auf ihrer 
Stelle, glauben Brochard, Breitenbach ıc. lies 
ge die nachherige Stadt Antiochia, mo man 

noch Ueberbleibfel von ihr finden will. 


13) Thisbe, B®scßn, Tob. 1, 2. in 
Suͤden von Kadeſch. Die Geburtsſtadt des 
Tobias, welcher davon der Thisbit heißt, und 
von hier nach Aſſyrien gefuͤhrt wurde. Dieſe 
Stadt war — der Geburtsort des Elias, 

a der 
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der fi eine Zeitlang, ehe er als Ichrender 
Prophet auftrat, in Gilead aufgehalten zu 
haben ſcheint, ı Kön. 17, 1. j 


14) Achſaph, Achichaph, YIN, Joſ. 
19,. 25. ı2, 20. lag nicht weit von obenge 
dachten Ahfib, landwaͤrts. Sie ift mit jenem. 
nicht einerlei, wie Harenberg und andere glaus 
ben, weil fie im Sofua 19, 25, verglichen 29, 
als verfchieden genannt wird. Unmwahrfchein® 
lich Halt Hr. Frege fie mit Ptolemais für eis 
nerlei. Hieronymus halt fie irrig für Cha: 
falus. Hr. Bruns, glaubt, fie in 'Axaßarwy 
'werga xcu Ze, die Sofephus in. Obergali: 
läa befeftigen ließ (Sud. Krieg IL 20. 6.) ver 
ſteckt zu finden. 


15) Sana, Kava, —* — Joſ. 
19, 28. Joh. 2. 11. 4, 46. 21, 2. iſt berühmt 
durch daß erfte Wunder Sefu, und führt den 
Beinamen Kana in Galiläa, entweder zum 
Unterfchiede eines andern Sana in Syrien; 
oder weil beffen Lage als eines an ſich unbe 
deutenden Orts dadurch kennklich gemacht wer— 
den fol. Nach Hieronymus muß man dieſen 
Drt in Obergaliläa fuchen, fo daß er fich in 
Norden von Diocafarea befunden habe; / obgleich 
ihn verſchiedene neuere Reiſende auf die Mit— 
tagßfeite der gedachten Stadt verlegt haben, 
(Bachiene $. 674. Buͤſching ©. 497.) 
Ji 2 16. 
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16) Zofneam , Jakneam, DVP, 
LXX. Iswau, Vulg. Jeconam,, am Berge 
Karmel, Sof. 11, 2: 19, IL. 12, 22 
21, 34. 1 Kön 4, 12. an einem Bade, 
welcher vermuthlich der Kifchon if. Zu So 
fuag : Zeit war biefe Stadt der Sig eines fas 
nanitifchen Sürften oder fogenannten Königs, 
fie wurde aber erobert und den Leviten aus 
ber Familie Merari abgetreten. 


17) Sarid, WW, LXX. Zugsıd, al. 
codd. Zxed, Sof. 19, 10.912. neben dem 
gedachten Jokneam, an den weftlihen Graͤn⸗ 
zen von Sebulon, vielleicht nicht weit vom 
offifhen Meerbufen. Diefe, fo wie bie 
nächft "vorhergehenden Städte, Fennen bie 
weltlichen Schriftfteller nicht. 


18) Naaſſon', auf D'Anville's Charte 
in Suͤdoſten von Kana. Reland, Buͤſching, 
Bachiene sc. haben dieſen Ort nicht, der nur 
in der lateiniſchen Ueberſetzuug der Vulgata 
Tob. 1, 1. vorkommt. Es beißt dort: To- 
bias ex tribu et eivitate Nephtali, quae eſt 
in fuperioribus Galilaeae, fupra- Naaſſon, poſt 
viam, quae ducit ad occidentem, in ſiniſtro 
habens civitatem Sephet ete. Adrichomius ir 
Theatro }terrae fanctae S. 112, beftimme 
deſſen Lage auf 9 roͤm. Meilen von dem mits 

| tel⸗ 
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tellaͤndiſchen Meere; 3 roͤm. Meilen von Dos 
thaim gegen Norden , und beruft fih auf- 
Tyrius, Brochard und Breitenbad). 


19) Sephet, außer in ber gedachten 
Stelle der Vulgata Tob. ı, 1. finder man biefe 
Stadt nirgends. Hier wird ihre Lage auf die 
Iinfe Seite, dag ware in Norden von Naaſſon 
Aseftimmt. Bei den LXX. finder man — 
Ort zwar noch einmal, Richt. 1, 17. ZeOed 
Calii ZsDee) ſtatt Zaphath ober Ehörma, 
NII% und MAN; alien diefes Zaphath lag in. 
Süden des Stammes Juda und Gimeon, fa 
Daß es mit dieſem Sephet in Galiläa nicht eis 
nerlei feyn kann. Einige Neuere, ald Bachies 
ne ꝛc. glauben, das galiläifche Sephet fey bie 
Stadt Bethulien, melde Judith 7, 1. vor⸗ 
fommt; indeffen ift dies bloße Vermuthung 
ohne allen Beweis. Nach Stochove voyage 
du Levant, ©. 342, liegt ein Sephet oder Sas 
pheta auf einem Berge, welcher 3 Spisen und 
febr befchwerliche Zugänge bat. Hier befinden 
fich viel Juden, welche eine Akademie haben, und 
das feyn fol, was ehemals Tiberias war 
Sie muß indeffen erft nach) dem 12ten Jahr⸗ 
hundert errichtet worden feyn, weil Benjamin 
von Tudela ihrer nicht gedenft. . 

20) Sebulon, Zabulon, Ir, Ze- 


Ä Rexur, eine Stadt in der Nähe von Piolemais 
" Ji 3 oder. 
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oder Akko. Mcphus befchreibt fie als eine 
fefte Stadt. (Bell. jud. III, 2.) Sie war der 
Geburtsort des ifraelitifchen Richters Elon, 
Hof. 19, 27. Man darf diefe Stadt Sebulon 
weder mit dem Thale, noch mit dem Stamme 
gleihes Namens, verwechfeln. Sie madıte 
nad) Joſephus (B. j. II. 18, 9. II. 3, 1.) bie 
Gränze zwifchen Nieder; und Obergalilda aus, 
wenn von bier, seine nad) Süden fich früme 
mende Linie big nad) Tiberiag, gezogen würde, 


21) Sephoris, Sipphoris, Diocas 
farea, ZsnQweis, Arxascapeıa, eine Haupts 
ftadt in Salilda. Sie wurde vorzüglich wich. 
tig, feit dem Nero dem jungen Aggrivpa Gas 
liläa gefchenft hatte, Cie war ftarf befeftige 
und erhielt vom Herodes Antipas den neuen 
Namen Divcäfarea. Hier befand fih_eins von - 
den fünf großen Synedrien des jüdifchen Kane 
des, und in der Folge ein Ehrifflicher Bifchof. 
Sie ift weder Sepharad, Dbadja V. 20. noch 
Sepharaim, 2 Kön. 17, 31. 18, 34. welde 
Orte außerhalb Palaͤſtina lagen; übrigens fols 
len bier die Eltern der Mutter Jeſu ChHrifti, 
der Maria, gewohnt haben; jetzt iſt eg ein ges 
ringer Ort, heißt Sephoury oder St. Annar 
und enthält viele Ruinen. 


22) Gath » Hachepher, Githah Che: 
pher, MOM MI oder YAM Ma, Joſ. 19, 
13. 
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13. 2 flön. 14, 25. DieferEtabt lag Iinacdh 
Hieronymus 2 römifhe Meilen vom vorigen 
. Sepphoris, auf dem Wege nad) Tiberiag, 
nicht weit vom Berge Thabor. Gie war ber 
Geburtsort des Propheten Jonas, wo man 
auch fein Grab zeigte. Diefer Ort heißt jetzt 
Meshed, und ift ein mäßiges Dorf. 


23) Arbela, Beth Arbel, INIIN N’ 
ein Flecken in der Nachbarſchaft von Sephorig, 
wobei man viele Höhlen antraf. Bacchides 
fchlug bier fein Lager auf, und Joſephus bes 
feftigte diefen Drt. Nach Eufebius lag er 9 
römifche Meilen von der Ebene Legions. Ders 
muthlich ift e8 Hof. 10, 1. 1 Maff. 9, 2. 
Joſephus Antig. XIV. 15, 4. B. j. 1.16, 2, 
Vita 37, 60. | 


24) Nazaret, Nugager, Vulg, Nazareth 
‚mit .th, alfo $ flatt 7, hebraͤiſch vermuthlich 
MY), weil ihn der Sprer mit einem $ fchreibt, 
und nicht MW), mo Jeſus empfangen wurde, 
und dann größtentheilg feine Jugendjahre big 
ing dreißigſte Jahr, zubrachte. Es lag auf eis 
nem Selfen, (Luc. 2, 26. 4, 6. Meatth. 2, 
22.) von dem man ihn herabflürgen wollte, Luc. 
4, 29 vergl. Matth. 4, 13. an dem nördlichen 
Suße des Berges Thabor, ftieß auf die Ebene 
Esdrelom, nicht weit von Nain. Hievon bes 
fam Sefus den Namen Nazarenus, und feine 
erftien Nachfolger, den der Nazarener, fo wie 

Yıa man 


/ 
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man fie auch Galiläer nannte, Matth.' 2, 23. 
Marc. I, 9.24. 14, 67. In der hiefigen Ju— 
dens Synagoge genof Jeſus Unterricht. Des 
Halb heißt Nazaret die Vaterſtadt Jeſu, Matth- 
12, 54. Marc. 6, 1. Luc. 4, 24 ob. 4, 
44. Hieronymus nennt fie nutriculam Domini. 
In der Folge wurden 2 chriftliche Kirchen errich⸗ 
tet, die eine angeblich über dem Haufe, wo 
Jeſus die erfie Erziehung erhielt, welches von 
den Engeln nad) Dalmatien getragen worden 
ſeyn fol, von wo man es nad) Loretto in Sjtas 
lien abholte. Die andere Kirche wurde von 
Konſtantins Mutter, Helena, angeblich an dem 
Drte, wo Gabriel zu Marig Fam und ihr bie 
Geburf ihres Sohnes verfündigte, erbauet. 
Nazaret ift heut zu Tage nur ein armes Dorf, 
mit einem fleinen Srangisfanerflofter, in wels ' 
chem fieben bis acht Fatholifche Mönche wohnen, 
die unter türfifcher Hoheit fliehen. Diefe Möns 
he zeigen ben reifenden Pilgrimen die heiligen 
Derter, unter andern ein Haus, welches nach 
ihrem Vorgeben, die Eltern Jeſu eine Zeitlang 
bewohnten; einen Brunnen, daraus Maria 
gewoͤhnlich Waffer holte; einige Reſte von ber 
Synagoge, in welcher Jeſus fo nachdruͤcklich 
lehrte, daß ihn die Juden zur Stadt hinaus 
fließen. Die arabifchen Einwohner diefer Ge, 
- gend nennen den Ort jeßt Nazar, Nazara, 

| Nafı 
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NRafra, nad) andern Nafrat, Noſtat und 
Naſſuriah. | 


25) Beth Lechem, Berhlehem, MI, 
DOM? eine Stadt im Stamme Sebulon, Sof. 
19, 15. von ber man aber fonft nichts weiß. 
Man darf diefes Bethlehem nicht mit dem an? 
bern gleihes Namens in Judaͤa, dem Ge 
burtsorte des Heilandes verwechfeln. Diefeg 
galiläifhe Bethlehem machte es rathſam, daß 
man dem. andern immer den Beinamen Beth; 
lehem in Judaͤa, Nicht. 17, 9. Matth. 2, 5. 
ertheilte. 


26) Abel Beth Maachah, na Dan, 
MSYET 2 Sam. 20, ı5. Es war eine 
. anfehnlihe Stadt im nörplichen Paläftina, 
wie aus ı Kön. 15, 20, erhellt. Man rech⸗ 
net ſie auch zu Syrien, ſ. S. 413 und 414. 


27) Ramah, 129, Joſ. 19, 29. 36. 
das einemal im Stamm Naphthali, das andere, 
mal an der Gränze des Stamms Afcher; viels 
leicht eine und dieſelbe Stadt- D’Anville hat 
fie in Suͤden des vorigen; Harenberg in Nord⸗ 
often von Tyrus. 


23) Aphek, Aphekah, TER, eine 
Stadt nicht weit von Jeſreel, da, wo die ge⸗ 
gen Saul ſtreitenden Philiſter ſich lagerten, ı 
Sam. 29, 1. Man darf es nicht mit den 
zwei Staͤdten gleiches Namens, ſowohl im 

| Ji5 | Stamm 


v 


506 Bibliſche Erdbeſchreibung. 


Stamm Juda bei Ebenezer, Joſ. 15, 33. 
1 Samuel. 4, 1. als auch mit dem jens 
feit des Jordans im Stamm Manaffe, vers 


wehfeln. 


23) Dothaim, O’NT, Judith 3, 11. 
nicht weit von der Ebene Esdrelom, auf einem 
Hügel. Es iſt nicht einerlei mit Dothan, 117, 
1 Mof. 37, 17. 2 Koͤn. 6, 13 bis 19. wel» 
ches nad) Euſebius 12 Meilen oftwärts von Sa⸗ 
maria lag. | . 


30) Main, Naw, hebräifch vermuthlich 
DVI, Eufeb. und Hteron. Nasa, daher Vulg. 
Naim, eine fleine Stadt am Fuße bes Thabor, 
in Süden der vorigen, ift wegen ber Aufers 
wecung des Sohns einer ungenannten Wittwe 
berühmt worden, Luc. 7, 11. Vielleicht ift eg 
mit dem neuern Flecken Nais, welches aud) 
in der Ebene Esdrelom liegt, einerlei. Lights 
foot hält es für einerlei mit Enganim oder. 
Anem, welches den Leviten gegeben wurde, 


Sof. 21, 29. 1 Chrom. 7, 73. 


31) Endor, 17 19, Evdwg, Eufebing 
Ardwe, in Suͤdoſten des vorigen, Sof. 17, ı1. 
ı Sam. 28,7. Diefer Dre iſt vorzuͤglich durch 
den Betrug, ben die fogenannte Here zu Ens 
dor dem Findifch z furchtfamen Saul fpielte, bes 
faunt geworben, | 


32) 
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32) Schunem, Sunem, O2, LXX. 
Zeven, und Zwvan, Vulg. Sunem. Rach 
Euſebius und Hieronymus hieß es damals Su⸗ 
lem, und war eine deutſche Meile Suͤdweſt⸗ 
wärts von Endor. Hier hatten fich die Phi⸗ 
lifter wider Saul gelagert, 1 Sam. 28, 4 
Es: war die Geburtsftadt der legten Gemahlin 
des‘ erfalteten. Davids, der Abifag, 1 Kön. 
. 1, 3. Hier brachte Elifa feiner Wirthin Sohn 
wieder ing Leben, 2 Koͤn. 4, 8. ff. Unwahrs 
fcheinlicy leitet man Sulamith, Hobel. 6, 13% 
davon ab, da diefes doc) vielmehr ein Schmeis 
chelname -der Geliebten ift, der aus Salomo 
mit einer weiblichen Endung entſtand ‚und 
E alomog Zäartlichfte bedeutet. 


33) Gilboa, va, Teaßovs, 1 Sam. 
28,4 31,18 2Sam. a, 6. 21. ein 
Drt und kleines Gebirge, ungefähr 3 Stuns 
den oftwärts von Endor, two Saul feine Ars 
mee und fein Leben einbuͤßte. Das Gebirge, 
worauf diefer Ort lag, fieng fi) nad) Euſebius 
und Hieronymus 6 roͤmiſche Meilen von Scy⸗ 
thopolis an, erſtreckte fih nad Weften hin, 
und ſchloß auf. diefer Seite die Ebene Ess 
drelom. | 


34) Bethulia, BervAcva, Judith 4, 6. 
7, 3. bei der Ebene Esdrelom und Dothaim, 
| wo 
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wo Holofernes, ald er die Stadt belagerte, 
von der Judich getödtet wurde. Wenn Calmet 
dieſes Berhulien bei der Ebene Esbrelom mit 
der Stadt Bethul, Bethuel, im Stamm Gis 
meon, Sof. 19, 4. für einerlei hält, fo irrt er, 
obgleich feine Erflärung. mit der Bulgata Jus 
dith 4, vereinigt werden fönnte, welches aber 
beim griechifchen Texte unmöglich ifl. Siehe 
auch oben Sephet, Num. 19. 


Um dag galiläifche Met berum liegen fols 
gende Derter: 


35) Einnereth , Kinnereth ‚m, 
Sof. 19, 35. Diefe alte Stadt lag in Norden 
des Sees, und foll ehemals fehr beträchtlich) 
gewefen feyn, fo daß fie dem ganzen See den 
Namen Kinnereth, 4 Mof. 34, 11. 5 Mof. 
3, 17.: Sof. 12, 3. 11, 2. ertheilte. Ob⸗ 
. gleich Hieronymus (Onomaft, ad vocem Che- 
nereth) Engefippus ıc. glauben, dieſe Stadt 
fey vom Herodes Antipag umgetauft, und nach 
dem damaligen Kaifer Tiberius, Tiberiag ge- 
nannt worden, fo ift dieg wegen des Joſephus 
(Antig. XVII, 3. verglichen Reland ©. 1073 ) 
unglaublich. Indeſſen muß diefe fonft berühmte 
Stadt in der Folge durd) die andern am See 
liegenden Städte feyn verdunkelt worden, weil 
Man nichts weiter von ihr. findet, 


36) 
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„ 36) Kapernaum, Kameovasp. und Ka- 
Pagvası, weil, der hebr. Name vermuthlich 
OT) 2593 vicus Naum (Nachum), war. 
Eine, wenn gleich nicht fehr berühmte, doch 
auch nicht gang unbedeutende Stadt, am nords 
weftlichen Ufer des Sees Gennefaret, Marth. 
4, 13. Luc. 4, 31 Joh. 6, 17. die in der 
tebensgefchichte Sefu fehr oft vorkommt, weil 
er ſich in den leßtern Jahren die meifte Zeit hier 
aufhielt. Sie wird deshalb feine Stadt ges 
nannt, Matth. 9, 1. Marc. 2,1. In der 
biefigen Synagoge lehrte er häufig, S0h..6, 
59. verrichtete viele Wunder, z. B. an Petri 
Schwiegermutter, Matth. 8, 14. an dem tods 
franfen SKinde eines Fünigl. Bedienten, Joh. 
4, 47. an. dem Knechte eines Hauptmanng, 
Matth. 8, 5. an der Tochter eines Synago— 
gen sVorfiehers , 9, 18. Daß dieſe Stadt 
zu Chriſti Zeiten blühend war, deuten unter 

andern aud) die Worte Matth. 11, 23. an, wo 
von ihr ausdrücklich) geſagt wird, fie habe jege 
den höchften Gipfel des Glücks erreicht. Ein 

Ausdruck, der fich fehr wohl mit Eufebii und 
Hieronymi Ausſagen reimt, ob fie fie gleich nur 
Kon und oppidum, nicht aber wor, wie bie 
Evangeliften, nennen. Ihre Lage längft dem 
Meere, gab ihr eine große Anmuth. Dee 
Berg auf der Nordfeite der Stadt, beißt dee 
Derg Chriſti, weil man vordiebt, Chriſtus habe 

die 
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die fogenannte Bergpredigt Matth. 5, 6, 7, 
bier gehalten , die doc) vielmehr auß einzelnen 
Saͤtzen befteht, die er bei verfchiedenen Geles 
genheiten vorbrachte., Jetzt weiß man nichts 
von einem Drte diefes Namens. Bon ihr heißt 
ed Matth. 4, 13. daß fie da liege, wo eher 
mals Cebulon und Naphthali an einander 
gränzten. | 


37) Bethſaida, Bn9oada wahrſchein⸗ 
lich von "TTS M'2, domus piscatorum; die⸗ 
fer Drt lag nicht weit von Kapernaum, und 
wurde von Sifchern bewohnt. Er war der Ges 
burtsort der Apoſtel Petri, Andres und Phi 
lippi, die hier Fifcherei trieben, und wurde von 
Jeſu oft befucht. In diefer Gegend machte Je⸗ 
fug einen Blinden fehend, Marc. 8, 22. In 
der dabei gelegenen Wüfte fpeifte er 5000 
Hann mit 5 Brodten, Matth. 14, 13. Marc. 
6, 45. fand aber bei ihren Einwohnern niche 
viel Slauben, Math. ıı, 20.21. Man fer 
fie gemeiniglich auf die Weftfeite des Gees, 
D’Anville, Rhode, Homann auf terra fancta) 
weil aber Joſephus ausdrücklich ſagt (Ant, 
xXVil. 2, 1), daß der DBierfürft Philippus, 
der nur über die Laͤnder auf der Dftfeite des Jor⸗ 
dans herrſchte, den Flecken Berhfaida am See 
Gennefaret, zu einer Stadt erhoben, ihre Bes 
völferung und Wohlftand befördert, und ihr 
den Namen Julias ertheilt habe, und aud) 

Ä Zu behaups. 


Afien, Paläftina. 511 


behauptet CB. j. 1.9, 1.), daß biefer Tetrarch 
die Stadt Julias in Nieder s Gaulonitig gebauet 
habe ; Gaulonitis aber auf der DOfifeite lag, und 
Plinius ebenfalls diefe Lage beftätigt, fo ift es 
befrembend, daß fie Joh. 12, 21. eine Stade 
in Öalilaa, welches doc) an. der Weftfeite des 
Sees fich befand, nennen fonnte. Da indeflen 
die Stadt Julias am Einfluß des Jordans in 
den Eee Gennefaret lag, fo konnte (B. j. III. 
"10, 7,), eine auf der Gränge befindliche Stadt 
von einem Schriftfteller, bei dem man Feine ges 
naue geographiſche Kenntniß zu ſuchen hat, 
leicht zu der Provinz gezogen werden, mit der 
er am bekannteſten war. Euſebius und Hiero—⸗ 
nymus traten in feine Fußſtapfen. Diefe Lös 
füng des Hrn. Hofr. Bruns (S. L.) if 
friftiger , als wenn man ohne Beweis zwei 
Bethfaida, eins in 2 und eins in Werften, 
annimmt. 


38) Magdala, Maydare, Matth. 15, 

39. alii cod« Maysdav, eine Fleine Stadt am 
galiläifchen Meer, aus welcher die bußfertige 
Maria wahrſcheinlich gebürtig war, die davon 
den Zunamen Magdalena, d. i. die Mag; 
balerin, erhielt, Marc, 16, 9. Gemeinis 
glich fest man’ fie auf die Meftfeite des 
Sees, da fie aber nad) dem Eufebiüg in 
der Landfchaft Dalmanutha, nicht weit von’ 
— und Samals lag, fo muß man fie 
ebens 
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ebenfalls auf der andern Seite des Sees 


ſuchen. 


39) Tiberias, Tıßeeixs, Rabbin. XDOOD, 
an der weſtlichen Kuͤſte des Sees Genneſaret, 
dreißig Stadien von Tarichäa, 30 von Hippos, 
60 von Gadara, 120 von Scythopolis, 30 
von Senapris. Sie wurde vom Kaiſer Tibe— 
rius, Augufti Nachfolger, angelegt, und von 
Herodes Antipas erweitert. Auf der weftlichen 
©eite hatte fie einige Berge, die ſich an ben 


Heinen Hermon und Thabor anfchloffen. Die 


Gegend war vortreflich, und in Tiberiag felbft 
einige berühmte warme Bäder. Nach der Zer— 
fförung Serufalems war fie der Hauptfiß der 
obrigfeitlichen Perfonen und Lehrer der Juden. 
In ihrem Archive befand fich ein hebraͤiſch übers 
festes Eremplar des Evangeliums Johannis 
und der Apoftel Geſchichte. Die fiberiadifche 
Akademie und die Maforethen zu Tiberiag ba; 
ben ben wichtigften Einfluß auf ben gegenwärs 
tigen hebräifchen Text des W. Teſt. gehabt. 
Im vierten Sahrhunderte nad) Chriſto wurde, 
auf Kaifer Konftanting Befehl ,- die erfte chrifts 
liche "Kirche auf die, Ruinen eines alten Tem; 
pels erbauet, und dann ein Bifchof eingeſetzt. 


Heutiged Tages ift es ein unbebeutender offes 


ner Dre, mit einem verfallenen Schloß. Die 
ehemals berühmte Kirche dient nun zu einem 


Kuh 
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Kuh⸗ und Ziegenſtalle. Die Bäder werden 
noch fleißig beſucht. In der heil, Schrift 
wird ihrer gedacht, Joh. 6, 1. 21, 1. Nach 
einiger aber unwaͤhrſcheinlicher Meinung, iſt 
fie daß alte Chamath, Sof. 19, 35. 1 Chron . 
2, 55. Sof. 21, 32. 1 Chron. 6, 61. 


40) Bethmaus, Bn$uass, ein Slecken; 
nach Joſephus 4 Stadien von Tiberias. Wahrs 
fcheinlich ift eg der nehmlicdhe Ort, deffen Ju⸗ 
dith. 4, 6. gedacht und Beronedan genannt 
wird. Lightfoot bemerkt, diefer Ort werde int 
Thalmud Berhmeon genannt,. weldes man 
aber von ber moabitifchen Stadt gleiches Na⸗ 
mens im Stamme Ruben, Serem. 48, 23. 
und von Berhmaon, im Stamme Jude, Joſ. 
15, 55. unterſcheiden muß. 


41) Ammaus, — ebenfalls nicht 
weit von Tiberias, wo ehemals berühmte war» 
me Bäder waren, die auch nod) jetzt vorhanz 
den find (Jofeph, Bell, jud, IV, 2). Wenn eis 
nige Yusleger dieſes Ammaus, mit ber Stadt 
Hamath fuͤr einerlei halten, und vom Chams 
mah 1971, die Wärme, ableiten, fo bauen 
-fie etwas auf eine bloße Derivation, die doch _ 
von feinem morgenländifchen Schriftfteller bes 
ftätigt wird, Uebrigens darf man dieſes Am— 
maus nicht mit dem befannten Emmaug, in 
der Nahe von Jeruſalem, verwechfeln. | 

Bellerm. Handb. 11, Theil Kk 42) 


“ 
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42) "Schthopofis, Schthenſtadt, 
Dethichenn, Bethſean, IND N’2, jest 
Baiſan, Nicht. 1, 27. 1 Makk. 5, 52. 2 
Makk. 12, 29. Joſ. 17, 11. eine Stadt an 
der Graͤnze yon Galiläa gegen Mittag GJolſeph. 
B. j. II, 1. 2), die Bachiene bei Samarien 
befchreibt. Sie lag auf der Weftfeite des Jor⸗ 
band (Ant, XII. 8, 5.), alfo nit am öftlichen 
Ufer, wie Bochart und andere, die ihm folk 
gen, behaupten. Ihren Namen Schythenſtadt, 
fol fie nad) Herodot (I, 105.) von den Scy— 
then erhalten haben, deren ein großer Schwarm 
im Sjahr 630 vor Chrifti Geburt in Oberafien 
einbrach, und alle Länder big nad) Aegypten 
uͤberſchwemmte, bei welcher Gelegenheit fie ih- 
ren Sit aud) bier aufgefäjlagen Haben follen. 
Allein da von dieſem Einfalle ber Scythen 
bei keinem Alten, als bei Herodot etwas vor⸗ 
kommt, und er auch nicht einmal ſagt, wenn 
und von wem fie zurück gettieben wurden, da 
diefes in bie Zeiten des Königs Joſia und 
des Propheten Jeremia fallen würde, bie ebens 
falls nichts davon erwähnen; ba der griechis 
ſche Name in dieſer Gegend zu einer Zeit aufs 
gefommen feyn müßte, wo die griechifche Spras 
che noch nicht ausgebreitet war, da man fie 
bier erft nad) Alexanders Zeiten findet: fo 
zweifelt man mit Recht an diefer Namens 
Ableitung. Wahrfcheinlicher halt man ihn fir 
eine 
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eine Zuſammenziehung von Succothpolis, weil 
Succoth, außer dem kleinen Orte jenſeit des Jor⸗ 
dans am Jabok, auch die ganze Gegend dies⸗ und 
jenſeit des Jordans, wo ſich die Wohnungen der 
Hirten, die Kommuntriften und ihre Huͤtten, 
das iſt, Succoth, befanden, bedeutet, von 
welchen allen Bethſchean ein vorzuͤglicher Sams 
melplatz war. Richt. 1, 27. 1. Chron. 8, 
29. Noch unwahrſcheinlicher als beide Meis 
nungen ift die, da man den Namen von den 
barbarifchen oder ſchthiſchen Sitten der Eins 
mwohner ableitet. In fpatern Zeiten wurde die 


Stadt vom roͤmiſchen Feldherrn Gabinius mit - , 


Sturm erobert, und dann die vorzüglichfte 
Stade von der Provinz der zehn Stäbte oder 
non Defapolis. Im vierten Jahrhundert ges 
hörte fie zu Paläftina fecunda, und hatte eis 
nen Bifchof. Jetzt findet man hier nur einige 
ſchlechte Hütten, die von Arabern bewohnt 
werden. 


43) Megiddo, Mageddo, nn, LXX. 
Marysddo, in der Ebene Esdrelom, die hier 
die Ebene Megiddo hieß, 3 Er. 1.27 29% 
Sof. 17, 11. 2 Chron. 35, 22. Richt. r 
23. Der Gewaffer bei Megiddo wird Kiche‘ 
5, 19, erwähnt, welches die fogenannten cenz 
bevifchen Sumpfe find, aus welchen der Fluß 
Belus feinen Urfprung nimmt. Hier flarb 
Achaſia auf feiner Flucht von Sesreel, 2 Koͤn⸗ 

| 8 f2 9, 
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9%, 27. In dieſer Gegend lieferte der König 
Sofia dem aͤgyptiſchen König Necho ein Treffen, 
wobei er tödlih verwundet wurde,‘ daß er 
£urz darauf zu Jeruſalem fiarb, 2 Chron. 35, 
19 bis 24. Herodot (II: 159), ber vermuthı 
lich diefer "Schlacht "erwahnt, nennt den Drf . 
Magdolon. Sn der heil. Schrift wird diefe 
Stadt immer, eine Stelle ausgenommen, mit 
Thaanad) zugleid) genannt, deshalb ich fie hier 
mit nehme, ob, fie gleich, der geographifchen Lage 
nach, zu Samarien gehörte. 


44) Thaanach, Thaenach, 377; 
LXX. Oxvax, Sof. 17, II. in der Ebene Es⸗ 
drelom, eine Stunde füdwartsd von Megiddo. 
Sie gehörte nach der legten Landeggertheilung 
dem Stamm Manaffe, lag aber imhalb der 
Gränze des Stammes Iſſaſchar. Hier war der 
Sitz eines kananitiſchen Fürften, den Joſua uns 
terjochte, und hierauf die Stadt der levitifchen 
Samilie Kachath zuerfannte, Sof. 12, 21. 21, 
25. Die Kananiter behaupteten indeffen doch 
noch einige Zeit ihre Wohnungen allhier, Richt. 
1, 27. 5., 19. 1Koͤn. 4, 12. 1 Chron. 8 
(7,) 29. 

45) Beſek, Bejek, PII, Richt. 1, 4. 
auf dem Wege nach Scythopolis, vermuthlich 
einerlei mit Zeilenn des Stephanus (vergl. Jof. 
Ant. V. 2, 2), welches von —— zu Ga⸗ 

lilaͤa 
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lilaa gerechnet wird, Hier refidirte ein König 
Ydonibefef, d. i. Herr von Befef, der vom. 
Stamm Juda in’ einem Treffen überwunden und 
dann in feiner Reſidenz gefangen genommen 
wurde. Man fchnitt ihm die Daumen an Hinz 
den und Süßen ab, brachte ihn nach Jeruſalem, 
- wo er an feinen Wunden flarb. Diefes Manz 
nes Gebiet erfireckte fich vom Gebirge Juda big 
an bie Ebene Esdrelom. : Die Lage der Stade 
Beſek laßt fich zwar nicht genau beftimmen, in? 
deffen fagt doc) Eufebiug, daß zwifchen Sichem 
und Bethſchean zwei Drter diefes Namens fidh 
befanden, und deshalb feßt fie Michaelis in die 
Gegend von Bethſchean, welches wenigftens- 
wahrfcheinticher ift, als wenn man fie in Sus 
den des Stammes Juda ſucht, welche Ges 
gend Joſua ſchon laͤngſt erobert hatte, und 
wo der König von Beſek unmoͤglich 70 Kös 
nige (nad) v. 7) unterjocht haben konnte. 

In Süden von Bethſchean hat fie auch D’Anz 

pille, richtiger als Harenberg, ver fie im 33° 
-15’ ‚der fänge uud 31° 35’ der Breite ſetzt. 

Hier muſterte Saul feine Armee, 1 Sam. IT, 

9. Der ı Makk. 7, 19. gedachte Det if niehe 

diefes Beſek, wie rege vermuthet, fondern in 
dem B. der Makk. ift von AR ‚nın» 
die Rede: 


46) — Cham Dor, Has 
— 
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math, Hamoth + Dor und Hammon, NEN 
INT, Sof.19, 35. 21, 32. 1Chron. 7, (6,) 
‚76. eine Stabt, von deren beftimmten Lage man 
weiter nichts weiß, als daß fie im Stamm 
Naphthali gelegen, und den Leviten gehört habe ˖ 
Einige halten fie unwahrſcheinlich mit Tiberias 
fuͤr einerlei. 


47) Karthan, Kiriathaim, DO’NAp, 
IND, ebenfalls unbekannt, big auf den Um⸗ 
fand, daß fie im Stamm Naphthali lag, und 
eine Leviten s Stabt war, Sof. 19, 35. al, 
32. 1 Chron. 6, 61. 7,76. Sie fol mit 
Kafath, nad) Hiller (Onom.), mit Kereth, 
Hiob 29,7. Sprüd, Sal. 8, 3. wo eg aber 
Stadt überhaupt bedeutet, einerlei geweſen 
feyn. | 


48) Chorazin, HH Xogacw, Matth, 
a1, 210. Luc. 10, 13. eine von ben drei Staͤd⸗ 
ten, in welchen Jeſus fo viele Thaten verrich? 
tete (Bethfaida, Kapernaum, Ehorasin). Hies 
ronymus feßt fie zwei roͤmiſche Meilen, Eu⸗ 
ſebius im Gegentheil zwoͤlf roͤmiſche Meilen 
von Kapernaum. Weil beſtimmtere Nachrich⸗ 
ten fehlen, fo haben einige geglaubt, Chora⸗ 
zin waͤre gar feine Stadt, fondern eine Ge? 
send; man müffe lefen Xuga Zu, die Gegend 
Zin. Allein diefe Vermuthung ift zu gewagt, 

Wweil 


/ 
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weil doch die gedachten alten bibliſchen Geo⸗ 
graphen fie für eine Stadt ausgaben und ir 6 
V. 20 eine Stadt beißt. 


49) Zaananim, DIN, Jof. 19, 33. 


Richt. 4, Ir. an einem Terebinthen: Walde. 


Aus Nicht. 4,7 11. erhellet, daß diefer Dre 
nicht weit von EN ober Kadeſch — 
habe. | 


50) Chelfath, Helkath, PPoN, ſonſt 
Chukok. Joſ. 19, 25. 21, 31. ı Chrom. 
7, 75. eine ber Lage nad) unbefannte Stadt 


im Stamm Aſcher, die den Leviten gehörten, 


sr) Miſchal, Miſal, Miſeal, bnwn, 


. Sof. 19, 26. 21,30. 1 Chron. 7, 74. eine 


Stadt des Stammes Aſcher, die der levitiſchen 
Familie Gerſon eingeraͤumt wurde. 


52) Hadad⸗ Rimmon ‚mn, 
LXX. Pogv, Genit. Powvos, Vulg. Adadremmon, 
eine Stadt nicht weit von Segreel, in der Ebene 
Megiddo. . Die eingige Stelle, worinnen diefer 
Ort vorkommt, iſt Zach. 12, ır. Hier fand 


wahrfcheinlic) der würbdige König Joſias in 


einer unglücklichen Schlacht feinen Tod, 2 Kon 
25,129. 2Chron. 35, 20 bis 25. Hierony⸗ 
mus bei Zadar. 12, 11. fagt ausdruͤcklich, 

\ Kk4 Ha⸗ 
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Hadad s Kimmon habe zu feiner Zeit Maris 
mianopolig geheißen , und. in der Ebene 
Megiddo gelegen. Dieſes Marimianopolis 
lag nach den Jtin, hierof, 17 roͤmiſche Meilen 
son Cäfarea, 10 von Esdrelom, Den neuern 
Namen erhielt fie vermuthlich von dem römis 
fchen Karfer Marimian, der zu Ende bes drits 
ten Jahrhunderts zugleich mit Diokletian res 
gierte , ber fie vieleicht vergrößerte. Sie 
kommt als eine bifchöfliche Stadt in Polaͤſtina 
ſecunda vor. 


2) Samarim 


Samaria, der mittlere Theil des Weſt⸗ 
Jorbanlandes, 


Der Name — EERRERN Eomme 
von Schamir, einem Berge, der zum Gebirge 
Ephraim gehörte, und fi) nad) den Karmel 
Hin lenkte, Richt. 10, 2, In der Folge wurde 
diefe Gegend und namentlich der Berg Schoms 
ron von dem König Amri, dem Beſitzer deſſel⸗ 
ben, abgefauft, eine Stadt dabei gebaut, die 
er ſtatt des bisherigen Thirga zur Nefidenz der 
Könige in Israel machte, und Schömron NOW 
nannte, 1 Kön, 13, 32, 16, 23.24. 2Koͤn. 
37, 24. Da ber Name der Provinz Samaria - 
Älter als die Stadt Samaria iſt, fo fann man 
je« 


Aſien, Paläftin. 521 


jene nicht von dieſer ableiten, denn ber Pros 
dinzialname reicht, wie die angeführten Stellen 
zeigen, big in die Zeiten Ferobeams. In den 
Büchern der Makk. und im Joſephus beißt biefe 
Landſchaft Zanageırıs. 


Graͤnzen biefer Provinz fin nd in Norden 
- Saliläa, namentlich der lecken Ginäa in der 
Ebene Esdrelom; in Oſten der Jordan; in 
Süden Judaͤa, namentlich der Diftrift Afrabs 
batene; in Welten ver female Küftenfteich der 
zu Sudaa gehörte. Geeftädte fommen deshalb 
bier nicht vor, 


1) Ginaͤa, Iwxıs, an ber noͤrdlichſten 
Graͤnze Samariens gegen Galilaͤa zu, ein Flek⸗ 
fen an der Ebene Esdrelom. Dieſes Ginaͤa 
ſcheint eben derſelbe Ort zu ſeyn, welcher 
heutiges Tages Ginin, Ginim oder Gilin 
heißt. Obgleich dieſes Orts in der Bibel nicht 
gedacht wird, ſo verdient er doch hier eine 
Stelle, weil von Joſephus die Graͤnze zwiſchen 
Samaria und Jubaͤa darnach beſtimmt wird. 
EinigejReifebefchreiber nennen diefen Ort Ges 
nin, Senin, Schenan, Chilin « Er 
liegt am Fuße des Gebirgs Gilboa, 4 deutſche 
Meilen gegen Nordoft von Sebafte (Samaria), 
und nach Brochard 7 deutfche Meilen vom 
Jordan. 


Res. 2) 
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2) Meros, Meroz, nn, LXX. Mrgud 
al. cod. forrunmpirt Malwe, bie einzige Stelle, 
worinne deffen gedacht wird, iſt in dem Liede 
ber Debora, zum Andenfen des Giegs der 
Iſtaeliten über die Kananiten, Nicht. 5, 23: 
„Fluchet den Einwohnern von Merog, daß fie 
‚nicht Famen, ben Sjfraeliten Hülfe zu leiſten.“ 
Die Vulgata nimmt es für den Namen eines 
Landes, „Maledicite terrae Meroz.“ In Eus 
feb. und Hieron. Onomaſtico fehlt es gänzlid« 
Der Zufammenhang fpricht mehr dafür, daß es 
eine Stadt gewefen fey. Bachiene meint, eg 
fönne als eine Folge des Fluchs angefehen wer: 
ben, baß man von diefem Orte nirgends Nach— 
richtgoder auch nur Erwähnung finde. — Viel— 
leicht ift e8 das Meroth, MarewI , welches 
Joſephus Ant. III. 2. als einen füdmwefklichen 
Gränzgort von Galilaͤa, das wäre alfo ein nords 
weftlicher von Samaria, anführt, welche Ges 
gend zur Gefchichte des Siffera gut paßt. Dann 
würde man eg in die.Gegend von Ginda zu ſez⸗ 
zen haben. . 


3) Jesreel, Jisreel, Jezreel, bayt, 
bei den Griechen. Esdraela, Esdrela, Es⸗ 
drelom, Erdganın, Erdenng, ErdenAwp, 
Stradela, war nad) Hieronymus bie porzüglichfte 
Stadt Samariens, zwifchen Dothaim und Sus 
nem, zwiſchen Scythopolis und Legeon, auf eis 
nem Hügel am Bach Kifhon, Sof. 17, 16. L 

» : Fön. 
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Koͤn. 4, 12. Judith 3, 11. Ungefähr fünf 
Stunden in Norden von Samaria. Gideon 
flug bier: die Midianiter, Nicht. 6, 33. 7, 
18. ' Der König Achab Hatte hier ein Euftjchloß, 
ı Kon. 21, I. Naboths Weinberg vor der 
Stadt, den der Eigenthümer dem König ver; 
‚weigerte, veranlaßte viel Blutvergießen. Nas . 
both wurde allhier geſteinigt, ı Kön. 21, 1 big 
13. Jeſabel von ben Hunden zerriffen, 2 Koͤn. 
9, 36. Don biefer Stadt · hatte die gedachte 
große Ebene esreel oder Esdrelom ihren Nas 
men, in mwelcder die entfcheidenden Schlachten 
zum Nachtheil Sifferas, Nicht. 4. Sauls, 1 
Sam. 31. Joſias, 2 Kön. 23, 29. 2 Chron. 
35, 20 ff. besgleichen mehrere andere in den 
Kreuzzuͤgen vorfielen. 


4) Aſcher Hammichmethath, fer, 
NMLAON WON, Sof. 17,7. Nach dem 
ktin, hier, ſechs römifche Meilen von Schthopo— 
lie, und nad) Eufeb. Hieronym. und Jtin, hier. 
15 von Neapolis, auf der Heerſtraße zwiſchen 
diefen beiden Städten. Die Einwohner mera 
den 2 Sam. 2, 9. Affurim genannt, tvenigs 
ftens Hat dieſe Lesart mehr für fi) als die, wels 
che Michaelis annimmt, Geffurim, die unbedeus 
tende Landfchaft Gefchur, jenfeit des Jordans. 
Yus dem Beinamen Hammichmethath‘ machte 
fhon Harenberg richtiger einen befondern Ort 
Michmetah. 


I) 


5). 
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5) Michmethath, Arn2Y, Sof. 16, 
6. 17,7. Diefer unbekannte Ort ift deshalb wichs 
fig , weil mit demfelben die Grängenzwifchen den 
beiden Stämmen Ephraim und Manaffe bes 
ſtimmt werden. In ber GStelle 17, 7. beißt 
es: Die eigentliche Gränze des Kantond Mas 
naffe zog fi von Afcher (Afer) nah Mich: 
methath, Sichem gegen über. | 

6) Samaria, Schomrom, "PIE 
Sebafte, Zeßasn, auf einem Berge, nad) 
Schultens ind. geogr. ad vit. Salad, zwei Tages 
reiſen, nach Zofephus (Ant, XV. 8, 5.) nur 
eine von Serufalen entfernt. Nach, Eufebius 
12 römifche Meilen von Dothan, 4 von Merran, 
4 von Atharus. Sie wurde vom-König Amri 
(Omri) angelegt, ı Koͤn. 16, 24. und dann 
die Haupt s und Reſidenzſtadt der Könige von 
Sfrael. In dieſer Zeit erhob fie ſich fo, daß fie 
eine der fchönften und fefteften Städte wurde, 
und zwanzig Stadien im Umfreiß hatte. Zur 
Zeit Elifa ward fie von den Syrern belagert, 
darüber eine große Hungersnoth entftand, 2 
Kön. 16, 24 ffe Der affvrifche, König Salma, 
naffer eroberte und zerftörte fie, 2 Koͤn. 18, 9, 
10. Der jüdifhe Fürft Hyrkanus machte fie 
dem Erdboden gleid, Gabinius, der vierte rös 


— miiſche Profonful in Syrien, fieng an fie wies 


der anbauen und Gabinia nennen zu laſſen; 
ale 
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alfein erft von Herodes dem Großen wurde fie 
25 J. vor Chriſto eigentlich wieder hergeftellt 
und befeftigt, und dem Kaiſer Auguſtus zu Ehren 
Sebafte genannt, fo daß zu Chrifii Zeiten eis 
gentlich feine Stadt mit Namen Samaria be- 
fannt war. Verſchiedenheit der Neligionsmeis 
nungen frennten die Sfracliten und Samaritaner 
feit langen Zeiten von einander. Dieſe Feind+ 
Schaft erreichte den hoͤchſten Grad, da fie fich bet 
diefer Stadt auf dem Berge Garifim, ganz nahe 
bei Eichem, einen befondern Tempel baugter, 
Hieraus find viele harte Stellen, z. E. Ezechiel 
16, 4- 23,45 Hoſ.7, 1. Mid. r, 
5.7. Amos 8, 14.0 ſ. w. zu erfläaren. Bil 
figer urtheilte der göftliche Lehrer Jeſus, ber, 
nicht allein viele rechtfchaffene Menfchen unter 
ihnen antraf, fondern einige derfelben fogar 
zum Mufter und Beifpiel anderer aufitellte, Luc, 
10, 33. 17,17. Joh. 4, 4 f.— Da in 
diefen Gegenden das Chriftenthun zeitig im 
Aufnahme Fam, fo wurde die neue Stadt Se 
bafte oder Auguſta der Sit eines chriftlichen 
Biſchofs. Sie foll die Gebeine Johannis deg 
Taufers, der Propheten Elifa und Obadja ges 
habt haben, die aber die Sarazenen gerfireues 
ten, Heutiges Tages ift fie ein elender Flek—⸗ 
fen, deren Bewohner noch Nach alten famas 
sitanischen Begriffen leben, Die noch) vorhans 

| bes 
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denen Truͤmmer der ehemaligen Pracht hat 
Maundrel S. 59 beſchrieben. Man nennt ſie 
Sebaſtia, Schemrin und Schemrun— 
worinn der alte Name unverkenntlich iſt. 

7) Thirza, IyIN, LXX. Oseoa, 
die Nefidenz der ifraelitifchen Könige, ehe Sag 
maria dazu erhoben wurde, ı Koͤn. 15, 33, 
16, 6. 23. 24. Sn nod) früheren Zeiten 
hatte hiervon ein Fananitifcher Fürft feinen 
Namen, Sof. 12,24. Ihre Lage ift ungewiß 
bis auf den Umſtand, daß fie ſich auf einem 
Berge im bdiffeitigen halben Stamm Manaffe 
befand, 1 Kön. 14, 17. 15,21. 2 Kön. ı5, 
14. Indeſſen muß die Gegend angenehm ger 
wefen feyn, weil in den falomonifchen Liedern 
die Schönheit feiner Geliebten mic der Stade 
Thirza verglichen wird, Hobel 6, 3. Joſe—⸗ 
phus nennt fie Oagen, und etwas fehr vers 
fiellt Agcavn. 


3) Sichem, ' Schechen, DD, im 
Gebirge Ephraim, Sof. 20,7. 17,7. eine 
fehr alte befannte Stätte, die man ſchon 1 
Mof. 12, 6. antrift, wo in der Folge die ik 
vielee Ruͤckſicht merfwürbige Stadt Sichem 
aufgebauef wurde, Sie heißt oh. 4, 5. 
Sychar Zuxae, welches wahrſcheinlich ein 
dem judifchen Geifie angemeffener Spottname 
ſeyn follte, ‚den man durch Wortfpiel heraus 

| J brach⸗ 
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brachte, etwa wie Jeſ. 28, 1.7, NW 
DYION d i. der Voͤllerei ergebene Samarita⸗ 
ner; aus Schechem entſtand leicht Schecher; 
im Particip Schuͤchar, Sychar. Dieſer Ort 
lag in einer vortreflichen Gegend mit Bächen 
und Hainen umgeben, unter denen befonderg 
der Hain Moreh bekannt if. In Süden 
lag der Berg Garifim und.in Norden Ebal, 
und in der Nähe ein fehr gufer Brunnen, den, 
nach der Sage, Sjafob hatte graben laſſen, 
und ber deswegen Jakobsbrunnen genannt 


und fehr hoch gehalten wurde, Joh. 4, 6 . 


‚Hier war der Gtrich Land, den Jakob den 
moritern, den alten Bewohnern diefer Ge, 
gend, abfaufte, und feinem Sohne Joſeph 
fchenfte, ı Mof. 33, 18 bi 20. 34, 2. 37, 
12. 48, 22. oh. 4, 5. In hiefiger, Gegend 
mar auc) die große Zerebinthe, unter melde 
Jakob die aus Haran mitgebrachten Goͤzzenbil⸗ 
der vergrub, Joſ. 24, 26. und die den Namen 
MWahrfager ; Terebinthe führt, Nicht. 9, 37. 
Hier, wurden auch Joſephs Gebeine begraben. 
Sin der Gedichte Chriſti wird diefer Ort merks 
würdig, wegen des wichtigen Geſpraͤchs, dag 
er mit einem famaritifchen Weibe führte, Joh» 
4 5: fr — Bei der Vertheilung des Landes 
Kanaan wurde fie den Stamme Ephraim zuge» 
theilt und zu einer Freiſtadt für Todſchlaͤger ge; 
heilige, Jof 20, 7. 21, 20,21. Hier wurde 


der 


x 
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der Bund mit der Nation erneuert und bie Bun⸗ 
besfteine niedergelegt, !vermurhlicd deshalb, 
weıl Sichem ſchon zu Abraham ‚zeiten ein beis 
liger Ort war, wo Gott dem Abraham zu Mos 
reh bei Sichem erfhien, ı Mof. 12, 6.7. I 
fua hielt auch bier feinen legten feierlichen Lands 
tag, Joſ. 24, ı ffe Zu den Zeiten der Nichter 
wurde diefe Stadt von Abimelech, zerftört und 
verbrannt, wobei man aug der Angabe des 
Thurms ꝛc. fchließen Fann, daß es damals eine 
anſehnliche Feſtung gemefen feyn muͤſſe, Richt. 
9,44. ff. David entriß fie der feindlichen Ges 
walt, wenigftens wurde ihm dazu große Hoffe 
nung gemacht, Pſ. 60, 8. 108, 8. Serobeam 
ließ fie. wieder aufbauen; er als Stifter des 
Königreichs‘ Iſraels waͤblte ſie auf eine kurze 
Zeit zur Reſidenzſtadt. In dem aſſyriſchjuͤdi⸗ 
ſchen Kriege traf ſie abermals das Loos einer 
traurigen Verwuͤſtung; doch wurde ſie nachher 
der vornehmſte Sitz des ſamaritaniſchen Jeho— 
vah⸗Dienſtes wegen der Nachbarſchaft "des 
Berges Gariſim und des darauf befindlichen 
Tempels. — Nach der Verwuͤſtung Palaͤſtinas 
durch die Roͤmer findet man hier eine Stadt 
mit Namen Neapolis, die nad) einigen (Me 
land S. 1004). auf der nämlıchen Stelle deg 
alten Sichems, nach andern (eben daf.) nahe 


—& 


dabei gebaut ſeyn ſoll. Neuere Schriftſteller, 


als Abulfeda, nennen fie Nabl 08 oder Raps 
lus. 
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plug, Jetzt ift diefer Dre fehr verfallen und 
ganz dorfahnlih. Die Einwohner find meifteng 
Türken, Araber, Samariter, die bier noch 
einen Fleinen Tempel haben, und jafobitifche 
Chriften. Schon früh hatten die Ehriften alls 
bier einen Bifchof, fie baueten über den Ja⸗ 
cobsbrunnen außerhalb der Stadt eine Kirdyer 
in Geflalt eines Kreuzes, deffen vier Spiken 
nach den vier Weltgegenden gerichtet waren, 
Die noch hier vorhandenen Samariter unters 
halten bei ihrem Tempel einen fogenannten 
Hohenpriefter. Einen intereffanten famaritas 
nischen Briefmechfel. aus biefer Stadt, hat 
Hr. Schnurrer im Repertorium f. b. u. m. L. 
zb. 9 und 13, befannt gemacht. 


9) Thebez, Yan, @asßar, Vulg. Thebes, 
eine Stadt 13 römifche Meilen von Sichem 
nach Scythopolig zu, wo der Bruders Mörder 
Abimelech farb, Nicht. 9, 50. -2 Sam. IL, 
21. In dem Verzeichniß des Erbtheils Iſſa⸗ 
fchar, zu welchem dieſe Stadt ber Lage nad) ges 
hören würbe, findet man flatt ihrer Abez oder 
Ebez, FAN, Joſ. 19, 20. Neuere Reiſende 
geben die Nachricht ,„ daß man noch heutigeg 
Tages ungefähr eine deutfche Meile von Neas 
polis, Trümmern diefes Fleckens findet. - ‚©. 
Buͤſching. 


io) Thaanath⸗ Schilo, Thaenath⸗ 


' Bellerm, Handb. I. Then. EI Si⸗ 
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Siloh, Thenath, Thena, Abre NINN: 
IXX. Tmas-oniw, al. cod. Omar, Eu‘ 
feb. Oava9, Oma, of. 16,, 6. nad) .Eufes 
bius 9 römifche Meilen oftwärts von Neapolis, 
Ptolemaͤus nennt fie Thena, aber feine ange, 
gebene Breite von 67° 5° iſt falſch. Nach Sof, 
16, lag fie an der nördlichen Graͤnze des Stam⸗ 
mes Ephraim. 


ır) Zarthan, IMNY, 2 Koͤn. 4, 12. 7, 

46. LXX- forumpirt Zesagav und Ziugam, 
am weſtlichen Ufer. des Jordans, zwiſchen Beth⸗ 
ſchean und Enon, wo Salomo die ehernen Ge⸗ 
faͤße und Saͤulen zum Tempel gießen ließ. Zum 
erſtenmal wird dieſer Stadt in der Geſchichte 
des Auszugs der Iſraeliten aus Aegypten nach 
Kanaan gedacht, da fie den Jordan paſſirten, 
der bei ihrer Ankunft fo ablief, daß fte leicht 
durchgehen fonnten. Bei Zarthan nämlich blieb 
das herabfommende Jordanswaſſer eine Zeit 
lang gänzlid) aue. Sof. 3, 16. Sie war die 
Geburtsfiadt des Königs Jerobeams, 1 Kön, 
11, 16. Diefer Ort foll 2 Chron. 4, 17. 30 
redatha genannt MINTIY werden. Indeſſen 
fann man fich bei genaueem Anblick diefer Steh 
- ten. faum des Zweifels erwehren, daß das letz⸗ 
tere ein anderer Ort in der Nähe gewefen fen, 
ſo wie felbft dasjenige Zarthan, Sof. 3, 16. daß | 
nicht weit von Gilgal lag, wo Joſua durch den 


% Iwan JO 
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Jordan gieng, und das Zarthan 1 Kön. 4, 12. 


unweit Succoth verfchiebene Drte durften 9% 
weſen feyus 


12) Adam, DFN; eine Stadt am Jor— 
dat, bei Zarthan, am Ende ber Ebene Jes 
reel, Joſ. 3, 16. Sie ift übrigend unbekannt, 
Es ift nicht einmal gewiß, ob fie auf der Oft; 
oder Weftfeite des Jordans gelegen habe. Nach 
einer rabbinifihen Gage (Lightfoot op. T. II. p, 
235) war fie 12 roͤmiſche Meilen von Zarthan 
entfernt. Man darf diefes Adam nicht mie 
Adama verwechſeln, das feinen Untergang mit 
Sodom fand, Auch das Adama Jof. 19, 36. 
im Naphthali, dag übrigens ebenfalld aud) un⸗ 
bekannt tft, uni bon: Die OR zu 


feyn: ; 


13) Enon, Aenon, Awvws, (vermuth— 
lich von IV, von V.) am Jordan, wo 
Johannes taufte, Joh. 3, 23. nachdem er Be; 
thabara verlaſſen hatte, nicht weit von Salim, 
Stunden in Süden von Bethſchean, in der 
Gegend, wo bet Jabok gegen über in beit Jor⸗ 
dan fließt, (Reland ©. 55%). 


14) Salim, Zarsım, nahe bei Enon 
Job. 3, 23. Hieronymus fagt: Salim fey 
ein Sleden‘, der damals Saltimias 'geheis 
fen, in der Ebene des Jordans, 8 römifche 
‚Meilensen® Er Dieſes 

21 Sab 
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Salims, das man mit Salem, dem Namen 
Jeruſalems nicht verwechſeln darf, trift man 
auch Judith 4, 3. an. Verſchiedene Ausleger 
halten es mit Schilchim, ON, Joſ. ı5, 
® 32. für einerlei, weil bei dieſem auch ein 
Ain py liegt, das mit Anwv einerlei zu ſeyn 
ſcheint. Da aber Schilchim und Ain in Ju— 
dia, in: Suͤdweſten von Bethſchean lagen, fo 
beugt man bdiefer und andern Schwierigkeiten 
am beften aus, wenn man dieſes Salim und 
Aenon in Samaria, nad) bes. Hieronymus 
deutlichen Zeugniß bei Scythopolis, für ber 
fondere, aber übrigens unbekannte Drte 
haͤlt. 
15) Seirath, NYYW, LXX. Zesıewdz, 
Vulg, Seiratn, eine Stadt auf bem Gebirge 
Ephraim, deren befondere Lage unbekannt ift, 
weil fie nut einmal, Nicht. 3, 26. vorfomme, 
und Eufeb. Hieronym. zc. fie mit Stillſchweigen 
übergangen haben. Hieher entflohe der Rich— 
tee Ehud, da er den moabitifchen König Eglon 
getödet hatte, und verfammelte das Krieges 
volk, welches er wider die Moabiten anführte, 
Uebrigens kann diefer Ort den Namen von den 
vielen Ziegen (Seiroth) erhalten haben. 


16) Ephraim, DAN, E9gam, 
eine Stadt, die, wie der Name fagt, im Stamm 
Ephraim lag, fo wie die Städte Dan, Juda ıc. 
in den Stämmen gleicher Namen. Sie war 

niche 
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nicht weit von Baal’ Chazor, 2 Sam. 13, 23. 
Hieher begab fi Jeſus, weil er fich wegen der 
Auferwecung des Lazarus zu SJerufalem: nicht 
mehr ficher hielt, Joh. ıı, 54. Es wird-bei 
diefer Gelegenheit geſagt, Ephraim:liege bei eis 
ner Wüfte, welches wahrfcheinlich. die Wüfte 
‚Beth »Aven ift, die fih an den Gränzen zwiſchen 
den Stämmen Ephraim und Benjamin befand. 
Wenn Eufebius ( Onomaft, unter Efgwv) .diefen 
Ort nur 8 Meilen von Jerufalem fest, fo irre 
er vermuthlich, und muß aus dem Hieronymus 
berichtigt werben, welcher 20 Meilen angiebt, 
MWahrfcheinlich ift auch dag 2 Ehron. 13, 19. 
gedachte Ephraim (Kri ’WY, Cthib NNHY), 
weil im Chaldäifchen befanntlid) in flatttim ges 
feßt wird, mit diefem einerlei. Diefem zu Fols 
ge hätte ſie Abia der König in Juda, nad) eis 
‚nem blutigen Siege dem Jerobeam, König von 
Iſrael, abgenommen. 


17) Lebonah, Libonah, ‚2b, 
Man findet dieſen Dre blog Richt. 21, 19. wo 
er in Norden von Siloh angefuͤhrt wird, un⸗ 
‚gefähr auf dem Wege von Bethel nad Sichem. 
Nach Brochardt iſt Lebonah.4 Stunden von Si⸗ 
dem, und war zu feiner Zeit ein ſchoͤner Flek⸗ 
ten. Maundrell ebenfalls 4 Stunden fübwärtg 


von Sihem (Nabolos), den Khan :Lebar 


Cdie Herbergesteban), und nicht weit von dem 
. weſtwaͤrts das Dorf Leban. Damit 
213 ſtimmt 
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ſtimmt überein, was Troilo Breitenbach, 
Thomſon ıc. pon dieſem huͤbſchen Dorfe fager, 
fo. daß man aus ber Nehnlicykeit des Namens 
und aus ber paſſenden Lage wohl ſchließen darf, 
das alte komme mit dem neuen überein, Man 
barf es weder mit dem Lagerplag in. der Müjten 
des Schilfmeers 4 Mof. 33, 20. noch niit Fiona 
Ober Lebna in Judaͤa, verwechſeln. 


18) Suloh, Schiloh, Pyer, mb, 1b, 
LKXX. 241v. Siloh lag nad) Sof. 18, I 
nordwaͤrts von Bethel / und in Guden vom vo» 
rigen Lebonah. Nach Eufebiug 12 römifche 
Meilen, nad Hieronymusınur to yon Gichem, 
Zu Sjofuag Zeit fcheint es ein bloßer agerplag 
gewefen zu ſeyn, der erft nachher zu einer ſchoͤ—⸗ 
nen Stadt fich erhob. . Hier wurde. die Stifts— 
huͤtte nach. dem Mebergange über den Jordau 
aufgeſchlagen, wo fie auch über 300 Jade, big 
auf den Tod Eli, blieb. Sie, nebſt der Bun⸗ 
deslade gab bem Orte einen hohen Werth, ins 
bem er dadurch der allgemeine Verſammlungs— 
platz ber Landesftände wurde, wo man alle 
michtige Gefchäfte, welche den Staat oder die 
Meligion betrafen, abhandelte‘, Joſ. 18, 10. ff, 
19, 51 f. 22, 9 ff., und wo die ganze Nation 
männlichen Geſchlechts jährlich erfcheinen mußte, 
(Nachher kam die Stiftshuͤtte nah Nobe, 
Saul brachte fie nah) Gibeon, und David 
nah Jerufalem.) Hier fiel der beruͤhmte 
Sr | ER Maͤd⸗ 
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Maͤbchen⸗und Weiberraub der Benjaminiten 
vor, Richt. 21. wahrſcheinlich an, dem Lauber⸗ 
huͤttenſeſte, wo viele Fremde verſammelt was 
zen; eine Begebebenheit, bei welcher vermuth⸗ 
lich viele fi) an die Gefchicdhte der Sabinerinnen 
erinnern. Hier mohnte der. Prophet Ahia, x 
Kön. 4, 2. Diefes Orts wird noch gedacht 
ı Sam. I, 3.24. 3, 3 15. x. Bon beflen 
Herflöhrung findet man Drohungen, Jerem. 7, 
12. 14. 26, 6. Zu Hieronymus Zeit waren 
nur noch wenige Trümmer, die man für Reſte 
bes verwüfteten Altard ausgab, ubrig.- Neuere 
Steifende erwähnen nur bes Bergs bei Siloh, 
Sürer von Haimendorf einer Kirche, weldje 
ehemals dem Samuel gewidmet geweſen iſt, 
und woraus die Tuͤrken eine Moſchee gemacht 
haben; desgleichen des vermeinten Begraͤbniß⸗ 
platzes mehrerer Propheten, und namentlich 
des Hohenprieſters Eli. Rah J. D. Mis 
chaelis heißt dieſes Siloh auch Mizpah, wegen 
feiner hohen Lage... Nichf, 20, 1. ı Sam. 7 
1. or. Bibl. 5. ©. 241. — 


19) Lus, Luz, Luza, nd, Asce, 
Richt. 1, 23. 26. der alte Name der Stade” 
DBethel, m’2, LXX. Toaros -Oss, 
1 Mof. a7, 13, Nach Eufeb. und Higronym, 
bei Sichem, 13 römifche Meilen in Roxden von. 
Jeruſalem, auf dem Gchirge, welches non, bies 
fer Stadt den Namen des Gebirges Bethel 

214 | fühıs 
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führte, und einen Theil des Gebiraes Ephraim 
ausmadhte, 1Sam. 13,2. Richt. 4, 5. Diefe 
Stadt ift fehr alt, und kommt fchon in der Ges 
ſchichte der Erzvaͤter mehrmals vor, ı Mof. 12, 
8. 13, 3. wo Mofes den Namen Bethel, per 
Prolepfin gebraucht, weil fie zu feiner. Zeit Bes 
thel hieß, aber zu Abrahams Zeiten den Nas 
men Lus führte. Die Veranlaffung diefer Wert 
Handlung des erftien Namens in den zweiten, 
erzähle Mofes ausführlich, 1 Mof. 28, 10 big 
17. Hier befand fid) eine Zeitlang die Stifte‘ 
hütte und. die Bundeslade, Nicht. 18, 31. 20, 
18. 26. Die neue Stadt Lus wurde, wenn 
gleich nicht auf derfelben Stelle, doch in ber 
Nähe, erbauet, deren Nicht, 1, 23. 26. ge 
dacht wird. Ungeachtet diefe Stadt von Joſua 
dem Stamme Benjamin zugedacht wurde, fo 
hatten fie doc) die Ephraimiten erobert, und 
fam daher nad) der Trennung des Reichs an 
Jerobeam, oder an das Königreich Iſrael, des⸗ 
halb ich fie zu Samaria rechne, da fie andere in 
Judaͤa FR \ 


20) Schamir, Samir, "120, Lxx. 
forrupt. 9 Zanaeelx, Vulg, Samir. Richt. 
10, 1. auf dem Gebirge Ephraim, mo der ifs 
raelitifche Richter Thola wohnte. Ihre Lage 
ift übrigeng unbefannt; fie hat hier einen Platz, 
weil fie auf das Gebirge Ephraim gefegt wird, 
| Ein 
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Ein anderes Schamir lag auf dem — Sum. 
ba, Sof. 15, 48. 


21) Abel: Mecholaf, Abeftehofah, 
nbinm bax LXX. AßseA MesAa, Vulg. 
Abel-Mehula, Kid. 7, 22.. ı Koͤn. 4, 12, 
Nach Eufebius 17 römifche Meilen, nach Hies 
zon. 10 römifche Meilen in Süden von Scythos 
polis, in Norden von Sihem, und alfo in Sas 
narien. Inter beiden Angaben ſcheint die des 
Hieronymus der Wahrheit näher zu fommen. 
Sie war der Geburtsort des Propheten Elifa, 
1 Koͤn. 19, 16. 

—Bis hierher ſchlug und erfoigt⸗ Gideon 
* midianitiſche Heer; zu Salomos Zeit war 
es eine von den 12 Städten, wo die Landesge— 
fälle eingenommen wurden. 1 c. u wohl. 
dag Bethmaalah. Ä 

22) Tabbath, 19, eine Stadt, nicht 
weit vom vorigen Abel s Mecholah, übrigens 
unbefannt. Richt. 7, 22. 


23) Zererah, MY, eine — die 
mit den vorhergehenden zugleich genannt * 
und unbekannt iſt. Richt. 7, 22. 


24) Beth Haſchittah, novWn na 
Richt. 7, 22, Beth ⸗ſchittah, Stadt; Sittah. 
Vermuthlich einerlei mit Schittim , Sittim, 
4 Mol. 25, Joſ. 2, 1. Schittah heißt. die 
e15 Aka⸗ 


538 Blibliſche Erbdbeſchreibung. 


Akazie, im Plural Schittim, die Alazienbaͤume 
fo: Akazienſtadt, weil daſelbſt dieſe Baum⸗ 
Art haͤufig vorhanden wars 


2) Thappuach, mon, — forrupt 
@aPIwI und al. cod. OaPe$, Joſ. 16, 8, 
17, 7. 8. im Stamm Manaffe, a ——— 
ten jugebörig, Man darf fie nicht miteiner ans 
bern Stadt diefes Namens, die zum Stamme 
Kuda gehörte, in ben Niederlanden Sephela), 
Joſ. 15, 34, verwechſeln. 


365) Thimnath⸗Serach, md non, 
. Sof. 19,50. Thimnath ⸗Cheres, non, 
DAN Hit; 2,9, LXX. Qauvadoagax, al, 
Qauvadoaga, Diefe Stadt wurde dem Jos 
‚fua und deffen Nachfommen erb ; und eigen« 
thumlich übergeben, und lag in-dem Stamme, 
zu welchem Sjofua . gehörte, - im Kanton 
‚Ephraim, auf dem Gebirge gleiches Namen, wie 
außer ber natuͤrlichen Vermuthung durch dag 
ausdrüdliche Zeugniß des Joſephus beſtaͤtigt 
wird, welches hier mehr als Eufebius und Nies 
ronymus gilt, bie es zu Dan.rechnen. Joſug 
erweiterte und perfchönerte dieſe Stadt, und 
wohnte ſeitdem allhier, of, 19, 49. 50. 

elbſt der Tod uͤberraſchte ihn hier und er 
wurde dann in der Naͤhe ber Stabt, innerhalb 
dee Graͤnze feines Erbrheilg, auf einem von 
den ephraimitifchen Bergen begraben, Sof. 24 

| a 2 29. 
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29.30. Richt. 2, 8.9. Nach Eufeb. und 
Hieron, zeigte man bag Grab Joſuas noch lange 
nachher. 


27) Ataroth, NW), biefer Eher 
Name wird zweimal bei der Graͤnzbeſtimmung 
von Ephraim und Manafle genannt, doch, wie 
es fiheint, als ‚eine und diefelbe Stadt, im 
Kanton Ephraim, Joſ. 16, 2, 7, . Dort fommen 
noch andere unbefannte Derter var, als Jas 
noach und Naarauh. Euſebius und Die 
roͤnymus befchreiben Atavoth, Araaw®, als eis 
nen lecken, welcher zu ihrer Zeit Ataruth, nad) 
Hieronymus Atharug , 'geheißen, und 4: roͤmi⸗ 
fhe Meilen: in Norden“ von Samaria gelegen 
haͤbe. Werfchieden von diefem Ataroth ift ein 
anbereg, jenfeit des Jordans, im Stamme Gab, 
Joß 3⸗2. 34. — — 


28) Arumah, AN, Ana, Vols. 
Ruma, eine Stadt, nicht weit von Sichem, 
Nicht. 9, gr. deren in der Geſchichte der buͤr—⸗ 
gerlichen Unruhen unter dem Richter Abimelech 
gedacht wird, wo dleſer Mann: ſeinen Toh 
fand, Euſebius und Hieronymus vermwechz 
fein fie mit Arimathia, fegen fie unweit; Dis 
ospolis oder Lydda, uns ſagen, ſie habe zu 


> ihrer Zeit Remphis geheißen. Bonfrere ſetzt 


fie Cim Commontar. bei dieſer Stelle) nicht 
unwahrſcheinlich eine Stunde in Süden son 
eu 


€ 
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Sichem; Abrihomiug im Gegentheil ſechs 
Stunden meit ſuͤdwaͤrts davon entfernt. 


29) Iskarioth, Iſcharioth, der Sage 
nad) (Hieron, in Jef. 28, 1.) ein Flecken in 
Dften von Samaria und Sichem , der Geburtss 
ort des Verrätherd Yudas Iskariotes, "Ioxa- 
giarns, Weil es an beflimmten Nachrichten 
von einem Orte diefes Namens fehlt; fo find 
andere ber Meinung, Judas führe den Nas 
men von ber. Stadt Karioth, Kerijoth, 
MD, die nach Joſ. 15, 25: in dem Stamme 
Juda lag, oder fehr unwahrfcheinlich von eis 
ner andern Stabt dieſes Namens-, deren Te» 
rem. 48, ar. Amos 2, 2. gedacht wird, und 
jum Lande der Moabiter: gehörte. Für beide 
Städte laſſen ſich die Handſchriften anfuͤhren, 
die Joh. 12, 4. ſtatt Ioaxgwrns, amo Kapu- 
or&, lefen. Indeſſen find andere lieber der 
Meinung ‚ der Name Iſcharioth fey ans den zus 
fammengezogenen, und mit der griechifchen Ent 
dung verfehenen Worten DW W’N, ein 
Mann aus dem Stamme Iſſaſchar entflanden, 
wie man. Richt. 10, T. findet. g 


30) Bether, Betharid, Betharug,AnZ, 
Hohel. 2, 17. LXX. und Luther als nomen 
appellativum, Vulg. Bether, ein Ort, in Süs 
ben von Cäfaren, aber landwärts, in Norden 
von Antipatrig, Auf dem babei gelegenem 

Ders 


% 
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Berge gab es viele Gazellen, Rehe und Hirs 
fche. ‚Sie wurde vom Kaifer Hadrian nad) eis 
ner langen Belagerung erobert, und bie Bes 
fagung von einigen taufend Juden getöber. 
Man feßt fie eine gute Stunde landwärtg 
von der Kuͤſte. Nach dem Itin. Ant, 18 
römifche Meilen von Cäfaren, 22 von Lydda; 
nad) dem Jtin, Hier, 16 Meilen von Cäs 
faren. 

32) Antipatrid , Avrımargıs , eine 
Stadt, welche Herodes der Große zuerft anleg⸗ 
te, und ihr, zu Ehren feines Vaters Antipater, 
den gedachten Namen ertheilte, (Joſephus Ant, 
XVI. 5,2. B,j.1 21, 8.) in dem Felde Kas 
phar # Sabah, Kapxe Zuße, hebräifch 
20 992, di. Dorf Sabah; woraus erhel; 
let, daß ehemals ein Dorf Sabah hier befinds 
lich gewefen feyn mußte, dag vermuthlidy dem 
Gefilde den Namen gab. Diele Stadt lag auf 
dem Wege von Caͤſarea nad) Jeruſalem, Apoft. 
Gefch. 23, 31. 10 roͤm. Meilen von Lydda, 10 
von. Bethar (Jtin, IHier.), 150 Stadien von 
Soppe: Sie lag nicht am Mittelmeere, wie 
Adrichomius, Bonfrere, Sanfon, und viele 
Bibelcharten vorgeben , fondern landwärtg, 
weil fie bei Ptolemaͤus und Joſephus unter den 
Küftens Städten fehlt, weil fie Ptolem. unter ben 
innländifchen anführt, und weil Pauli Keife 
von Caͤſarea nah Jeruſalem, die über Antipas 

tris 


._ 
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tris gieng, einen großen Umweg gemacht haͤtte, 
wenn Antipatris an der See gelegen geweſen 
- wäre Sie wurde zeitig der Sit ‚eines Bir 
ſchofs; unter den Unterſchriften des Koncils 
ums zu Chalcedon 451,. findet fid) auch fchon 
eine. von einem Bifchof zu Antipatris (Reland, 
©: 569). Jetzt liege dee Ort wuͤſte. 


32) Lydda, Lod, Diokpolis, N, 
Avdde, Asomohise), eine Stadt in der 
Ebene Sarona, in Nordweſten von Jeruſalem, 
nicht weit von Joppe, ı Makk. ı1, 34. 1Chr. 
9, (8,) 12, Apoſt. Gef, 35: 38 Joſe—⸗ 
phus nennt fie immer Lydda; fein Diospolis 
(B.j.T. 6, 4.) iſt eine gang andere Stade jen⸗ 
feit des Jordans. Das gegenwärtige Lydda 
gehörte mit dem ganzen Diftrifte zu Santaria, 
wurde aber zur Zeit des maffabaifchen Fürften 
Jonathan, von dem forifchen König; Demetring 
Soter von Samaria getrennt, und mit Judaͤa 
verfnüpft, fo tie zwei andere Stäbte Aphh als 
rema und Ramathem, ebenfalls in Samas 
rien und Peolemais in Galilia, ı Maff. 10, 
30, 38. 'ı1, 33: * Jünerario Antonini wird - 

fie 


© Theodotet: Audde de es m vv KarAov- 
hen Asameiis., ©. Weffeling in anne- 
bat, ad Antenini Jtinerär, | as: 
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fie zwiſcher Bethar und Jamnia, 22 römifche 
Meilen vom erſten, 12 von dem letztern, und 
18 roͤm. Meilen von Eleutheropolis geſetzt. — 
Nehem. 11, 35. Esra 2, 33. Petrus mach⸗ 
te hier den kranken Aeneas geſund, ſo wie die 
Apoſtel hier überhaupt eine gute Aufnahme 
fanden, Apoſt. ‚Gefch. 9, 32 bis 35. In fpas 
tern Zeiten war fie. der Sig eines chriftlichen 
Bifhofs. Jetzt finder man bier nur fchlechte 
Hütten mit einem Kloſter und einer verfallenen 
Kirche. 


33) Aphaͤrema, Apherema, APasgeue, 
t Makkab. 10, 30. 38. 11, 30 bis 36, wahr⸗ 
ſcheinlich entweder Hapharajim, Chaphara⸗ 
im, DON, oder Ephraim, DEN, 
ebenfalls eine von den vier Städten, welche 
nebft deren Diftriften Demetriuß Soter, König 
don Syrien, von Samaria abriß, wozu fie je⸗ 
derzeit gehörf hatte, und dem miaffabäifdjen Fürs 
ften Jonathan abtrat, dadurch fie unter diefes 
sierung des Hohenprieſters zu Jeruſalem Fam, 
fo, daß fie in der Folge, zu Chriftt Zeiten, zu 
Judaͤa gehörte. Chapharajim wird Sof. 19, 
19. zu den Städten im Kanton Iſſaſchar gerechs 
net, und Euſebius (On, Ireaaruı) beſchteibt 
diefe Stadt des Stammes Iffafchar, als einen 
Sleden, der damals Aphraim geheißen und 6 
roͤm. Meilen von Regio gelegen habe, J. D. Mi⸗ 
chaeſis (bei 1 Makf, zı,) hält Aphaͤrema für 
bie 
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die Stadt Ephraim, die Joh. 11, 54. Joſeph. 
Fe Kr. IV. 9. 9, vorkommt, die Hieronymus 20 
roͤm. Meilen in Norden von Serufalem fegt. S. 
oben 533. Diefer Name mwäre freilich etwag 
verſtellt, vermuthlich aber, damit er eine Bes 
deutung babe, denn APaugsun heißt Gefchenf, 
bag Geheiligte. Go machten die Helleniften aus 
Kidron, Cedernbad), aus Sjerufchalajim, Be 
folyma ıc. 


34) Ramah, Namathaim, vollſtaͤndig 
Ramathaim Zophim,, rm, D’NDN, 
D’53, o’NDN Pauadaın, nad Richt. 415. 
ı Sam. ı, 1. im ‚Gebirge Ephraim, alſo urs 
fprünglicd) in Samaria, in der Nähe vom vos 
rigen. Sie iſt die dritte Stadt (die vierte war 
Ptolemais in Galiläa), die Demetrius Soter 
von Samarien abriß und Judaͤa beilegte, 1 
Maff. 10, 30. 38. 11, 30 bis 36. Der Nas 
ma Ramathajim ift der Dualid, dag boppelte 
Ramah, weil ed etwa aus zwei Drten.beftand, 
einem alten und neuen, oder einem großen und 
fleinen, oder einem obern und untern. Chals 
däiſch ift der Dualid Namathajin, daraus in 
der Vulg. Ramathan, entfland. Joſephus nenne 
fie Ramatha und Ramathem. Zophim beziehe 
fich) entweder nad) Danz, auf die erfien Ers 
bauer, die Zophiten oder Zuphiten, 1 Sam. 


1, 1. 1% 2, 11. oder nad) peiel, auf bie 
Mars 
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Warten, die fich für die Anhöhe (Ramah 
beißt hoher Dre) gut ſchicken. Daß Ramah 
und Namathaim Zophim einerlei fey , ſieht 
man aus J. c. I, 19. 2, 11. Mit diefem 
Ramathaim ift wahrſcheinlich Arimathia, 
Apınade® und » Aguadaız einerlei, aus 
weichem Orte Sjefeph, der fid) Jeſus Leichnam 
ausbat, gebürtig war, Matth. 27, 57. 
Marc 15. 43. ıc. Der Name ift derfelbe, 
denn zu Chriſti Zeiten wurde nach dem Fan? 
desdialefe A vorgeſetzt, wie befanntlich auch 
in andern morgenländifchen Dialeften, ſo, 
daß aus Ramatha mit der griehifchen Ens 
dung : da, oder Eid, Arimathia entftand, 
Man darf dieſes Namathaim nicht mit einigen 
andern Drtön, die aud) Ramah hießen, ver; 
wechfeln, 3. E. im Stamm Afcher, Sof. 19, 
29. im Stamm Naphthali, 19, 36.5 wenn diefe 
beide nicht einerlei find, namlid) im Stamm 
Afcher an der Graͤnze Naphthali; ferner im Lanz 
de Gilead, jenfeit des Jordans, 2 Koͤn. 28, 29. 
u.a. m. die alle ihre Namen von ber hoben Lage 
erhalten haben. 


35) Ono, N, Quo, 1 Chronik. 
9, (8) 12. Esra 2, 33. Nehem. 6, 
2. 7, 37. 11, 35. drei römifche Mei—⸗ 
len von Lydda, wurde von den Benjaminiten 
angelegt. 


Bellerm. Handb. II. Theil. Din 36) 
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36) Bethhoron, Bethchoron, mr3 
IT BuSdogw. unter diefem Namen fins 
det ntan zwei Gtäabfe, das obere und dag 
untere Bethchoron. Das obere oder nörblis 
he, Sof 16, 5. an ber, Granze Manaffe, 
welches Salomo befeftigte, ı Kön. 9, 1% 
verglichen 2 Chron. 25, 13. Bei der Theis 
lung des Landes fiel es dem Stamme' Ephs 
ram zu, Sof. 18, 13. 21, 5. Das 
niedete Bethchoron lag an der Gränze. des 
Stammes Benjamin‘, 100 Stadien von es 
rufalem, und gehörte den Leviten, Joſ. 16, 
3:18 ‚2. 21, 22. Hier wurden 
die Zeinde der Iſraeliten durch einen großen 
Hagel erfchreckt, Joſ. 10, 10. Bacchides 
befeſtigte die Stadt, 1 Makkab. 9, 50. 
7, 39. 3, 15. Wenn Joh. David 
Michaelis aus dieſen beiden Staͤdten 


eine Doppelſtadt macht, von der das Obere 


und Untere nur Theile einer und derſelben 
Stadt geweſen waͤren: ſo ſcheint dieſes den 
angefuͤhrten Stellen zu widerſprechen, nach 
welchen deren Lage wegen der dabei ge— 
nannten Orte, von einander entfernt gewe⸗ 
fen ſeyn muß. Das Obere lag in Gas 
marien, dag Untere in Judaͤa, von wel— 


chem leztern. Joſephus Antiq. XII. 7,ir. 
| rer 
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‚redet. Beide Städte haben wahrfheinlich ih⸗ 
re Namen von den Höhlen und SKlüften, 
die fih in berfelben Gegend befanden, er— 
halten. 


37) Rob, Noba, ——A2 Noße, 
eine Priefters - Stadt, in der Ebene Eatöns, 
in der Nachbarfchaft von Lydda. Hier war 
eine Zeitlang die Etiftshütte, bis fie Saul 
nach Gibeon bringen ließ, 1 Samuel. 22, 
19. ° 2 Samuel. 21, 16. Sie fehlt aber 
in bem Verzeichniß der Priefler — Städte, 
Joſ. 21. 

38) Gaſer, Gazer, No, auch Geſer, 
zwiſchen Dber ⸗Bethchoron und dem Mittels 
meer, (vermuthlich Gadara oder Gazara Pelae- 
ſtinae primae. ©. Bacchiene IE 5. 474.) eine 
Levitens Stadt, Sof. 10, 33. 16, 3. 10, 21 
21. Vorher eine fönigliche Stadt ber Gergefiz 
ter, ı Sam. 27, 8. ı Chrom. 8, 28. 15, 
16. welche die fraeliten nicht vertreiben fonns 
ten, Sof 16, 10, Nicht. 1, 29. bis fie. der 
ägpptifche Pharao eroberte und. feiner Tochter 
zum Heirathsgut fehenfte, ı Koͤn. 9, 16. das 
rauf fie Salomo befeftigte. Der. maffabäifche 
Fuͤrſt Simon gab diefe Stadt feinem Gohne 
Johannes zur Nefidenz, 1 Makk. 13, 54. us 
das Maffabäus ſchlug hier den Timotheum, 2 
Makk. 10, 32, 


| ma % 39) 
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39) Michmas, Michmaſch, Yn>d, 
in Oſten von Beth-Aven, ein Paß an der Graͤn— 
ze Benjamin, wo fi) Saul eine Reibgarde von 
3000 Mann erwählte, 1 Sam. 13, 2.5.00 
Jonathan die Philifter in die Flucht fhlug, 14, 
5. 31. Hier hatte Fürft Jonathan feine Res 

fiden;, 2 Maff. 9, 73. RER: Esta 2} Te 
10, 28. 


40). Saliſah, Schaliſchah, — 
ein Diſtrikt, deſſen Lage durch Mangel an Nach— 
richten ungewiß iſt; wie ſich aus ı Sam, 9, 4. 
fchließen laßt, fließ er auf ber Nordweſtſeite 
an dag Gebirge Ephraim. 


41): Baal + Sail, Baal⸗Schali⸗ 
ſchah, 121720)” oy2, eine Stadt iu gedach— 
tem Diftrikte , aus welcher der Mann war, der 
den Propheten Elifa 20 Brödchen aus neuem 
Getreide brachte,, damit er in ber Thenrung 
feine 100 Vropheten Schüler. fpeißte, 2 Kon 
4,42. auch Bethſaliſa. 


42) Saalim Schaalim, DO’ byr⸗ iS, 
ber 3 Diſteikt oder das Land Schaalim, ſtieß nach 
1 Sam. 9, 4. an ben vorigen Diftrift Schalis 
ſchah, oder lag wenigfteng in deffen Nähe. Da 
Saul auf der Reife von Schaliſchah durch 
Schaalim nad) dem Kanton Benjamin kommt, 

fo muß Schaalim in Süden von Schaliſchah 
und 


. 
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und in Norden von Benjamin gelegen haben. 
Diefer Diftrift wird ı Sam, 13, 17. im 
Singulari das Land Schual, Vyr N 
genannt, und in die Nähe, von Ophra geſetzt. 


Ueberfeßt man- den Namen, fo heißt er das 


and der Schagalg (eine Art Fuͤchſe), die ſich 
ehemals daſelbſt haͤuſig aufhielten. 

43) Akrabbin, Afrabbinr; AxgaßPim 
an der Gränze zwifchen Samaria und Judäa. 
Zu Euſebius und Hieron. Zeit war es ein Flek⸗ 
fen, 9 röm. Meilen gegen Oſten von Neapolis, 
und in Weften von Jericho, wovon der Diftrift 
Akrabatene den Namen hatte. Ein Theil von 
Akraͤbatene ‘gehört zu Samaria, wie fchon“dit 
bemerfte Lage zeigte, und weil das famaritanis 

ſche Siloh -ausdrüdlic) von Hieron. (Onom. Se- 
. 10) zu Afrabatene gerechnet wird, : Es darf mit 
dem andern Afrabatene in Sjbumäa, nicht ver: 
wechfelt werden, (B. j. XIL 8.1.) deffen Haupt 
ort Afrabbim 4 Moſ. 34, 4. Joſ. 15, 3. ge 
becht wird. 





Pr 


— 


Bei dem Verleger Diefes 
fommen 
su der Zubilate s Meffe 1804 
folgende Schriften heraus: 


Beitermann, 35; —— oder U es ers 
fit der neueften Fortfhritte, Ent 
dedungen, Meinungen und Gründe 
in den fpefulativen,mnd.pofitiven 
gBiffenfchaften, namentlich in der Phi— 
(ofophie , Theologie ,„ Nechtsgelehrfamteit, 
Staatswiſſenſchaſt, Pädagogik, Philologie, 
Archäologie, Geographie und Geſchichte, 3r 
Dand, 8, 2 Rihlr. 

Gotthard, J. Ehr., das Ganze der Pfet 
dezucht, oder vollſtaͤndiger Unterticht in der 
Wartung, Pflege und Behandlung der Pferde, 
ihrer Verwendung, Keuntniß und Heilung iht 

rev Krankheiten. 2 Band. $. 

Hoͤpfner, A. Fr, die Seereifen, ein Buß 
zue Unterhaltung und Belehrung In der Nas 
turgefchichte und Phyſik des Meeres, in der 

| Schiff⸗ 
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